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Bremen,  30 . Januar.

, Vier Jahre sind heute vergangen , seitdem ein von
' der Welt vorher niemals erlebtes , ungeheuerliches Rin¬

gen eines  Mannes von einem ebenso ungeheuren Siege
gekrönt worden ist. Vier Jahre sind vergangen , seitdem
ein Glaube , wie er vorher niemals heißer und inbrünstiger
empfunden wurde , seine wunderbare Erfüllung fand.
Vier Jahre , seitdem Adolf Hitlers Liebe zu seinem

-. Volke, unermeßlich und voll Selbstaufopferung , wie
r keine je zuvor, ihre geschichtlicheRechtfertigung erfuhr.
-- Vier Jahre!  Wer erinnert sich nicht der ewig
. unvergeßlichen Stunde , da am 30. Januar 1933 um die
- Mittagszeit der Rundfunk im ganzen Reiche schlicht
' und einfach verkündete, daß Adolf Hitler vom Reichs¬

präsidenten von Hindenbnrg mit der Kanzlerschaft des
Reiches betraut worden war . Tausende von Herzen
stockten damals , ergriffen von der Größe des Augen¬
blicks, und beseelt von tiefempfundenem Glück, weil ihreik
innigsten Sehnen nach 14 heißen Kämpferjahren endlich
Gewährung geworden war . Hnnderttausende von Herzen
jubelten , weil das Ziel ihres Einsatzes für den Führer
um die Macht in Deutschland erreicht war , und Millio¬
nen frohlockten, weil der Mann , von dem sie Deutsch¬
lands Rettung erhofften, nun auf dem Posten stand,
um das schwere Werk in Angriff zu nehmen, dessen Ge¬
lingen oder Mißlingen endgültig über Sein oder Nicht¬
sein Deutschlands entschied.

And weitere Millionen , die im Hinblick auf die große
- Zahl der seit 1918 abgewirtschafteten Systemregierungen

kleinmütig und skeptisch geworden waren , wurden hin-
* gerissen von der Allgewalt des in jenen Tagen das ganze
- Reich durchbrausenden Zubels , fingen an, wieder an

Deutschland zu glauben und begannen , hoffnungsvoll
' empor zum Führer zu schauen, der von jenem Tage an

dem ganzen deutschen Volke - er Inbegriff von Deutsch¬
lands Wiederanferstehung , der Garant neuer deutscher
Zukunft wurde.

1 Mochten sture Querköpfe und törichte Nechthaber-
^ natnren auch immer noch zweifelnd beiseitestehen,
kmochten die Feinde des deutschen Volkes im Innern

des Reiches und draußen auch hämisch - reinblicken,
mochten sie angesichts - er ungeheuren Aufgabe , die dem

^jüngsten Kanzler - es Deutschen Reiches von - er Ge¬
schichte gestellt war , schadenfroh erwarten , daß er
scheitern werde an der vermeintlichen Anlösbarkeit des

2 gigantischen Problems , mochten sie nach der Bekannt¬
gabe eines Negierungsprogramms sich die Hälse heiser
schreien — sie hätten natürlich jedes Programm so¬
fort zerpflückt und dem deutschen Volke als Utopie dar¬
gestellt —, dieses deutsche Volk selber fühlte plötzlich
in seinem tiefsten Instinkt , daß die Stunde seiner Er¬
lösung geschlagen und daß nun - er Mann , der einzig
und allein Deutschland retten konnte, das Steuer des

, Staatsschiffes in seinen festen Händen hielt,

h Vier Jahre erbat sich der Führer Zeit vom deutschen
"Volke für seine Arbeit , dann wollte er Rechenschaft ab¬

biegen über Versprechen und Erfüllung . Rechenschaft?
"Bedarf es heute überhaupt noch einer solchen, wo be¬

reits eine Fülle von Taten — schon in die Geschichte
-eingegangen —, aller Welt unwiderleglich zeigt, wie

turmhoch die staatsmännische Leistung Adolf Hitlers
" über allem steht, was man von ihm erwarten konnte, wie

viel gewaltiger das von ihm für sein Volk Erreichte ist,
l - als das, was das phantastischste Gehirn vor vier Jahren

hätte träumen können? Nein , nein, tausendmal nein!

Unendlicher Stolz erfüllt heute alle Volksgenossen,
die vor dem 30. Januar 1933 an Adolf Hitler ge¬
glaubt haben, höchste Genugtuung die übrigen , die ihm
seit jenen Tagen vertrauten . Sie blicken heute um
so mehr in Bewunderung zu ihm auf, als unter seiner
genialen, zielklaren Führung das nationale Leben
Deutschlands auf allen Gebieten im Reiche einen
Aufschwung bis ins Unermeßliche nahm. Und das in
unerhörtem Tempo und in ungeahntem Ausmaße.
Nur an das Allerwichtigste, an das Bedeutsamste,
an das geschichtlich Größte sei heute, am vierten
Jahrestage der Geburtsstunde des Dritten Reiches
erinnert , nur das Hauptsächlichste von der ungeheuer¬
lichen Aufbauarbeit des Führers im nationalsozialisti¬
schen Staate erwähnt.

Von sieben Millionen Arbeitslosen ist heute nur
noch ein geringer Bruchteil , und dieser hauptsächlich
durch die Saison bedingt, vorhanden . In neuer Blüte
stehen Handel , Handwerk und Gewerbe, und fest und

sicher sitzt der Bauer wieder in mäßiger Wohlhaben¬
heit auf seiner Scholle. Um 30 Prozent hat sich das
Nationaleinkommen vermehrt , das Steueraufkommen
in jedem Jahr um rund eine Milliarde gesteigert; ge¬
sundet ist wieder das deutsche Kulturleben und das
deutsche Volk von einem neuen Ethos erfüllt ; der
deutsche Mensch aber fühlt sich erneuert in seinem
Wesen und Handeln und ausgeschieden ist das Juden¬
tum, das als zersetzendes Gift so lange Zeit und so
verheerend im deutschen Volkskörper wütete.

Ueber tausend Kilometer weit spannen sich wunder¬
volle Autostraßen von imposanter Wucht und Größe
im ganzen Reiche, und durch die deutsche Landschaft
eilen die schnellsten Züge der Welt . Autos in immer
rascher sich vermehrender Anzahl beleben die Straßen
und herrliche Schiffe mit stattlicher Tonnage neu er¬
baut, befahren Flüsse und Meere . Neue Siedlungen
mit Hunderttausenden von Häusern sind im Entstehen
und monumentale Kunstbauten , welche in Ewigkeit die

Größe unserer Zeit verkünden sollen, wachsen aus dem
Boden . Deutschland selbst aber ist eine Nation geworden.
Keine Länderregierung und kein Länderparlament stört
ihre Geschlossenheit, kein Partikularismus durchkreuzt die
Politik des Reiches , wo es nur ein Volk , eine
Fahne und einen Führer gibt.

Und das Allergrößte:  Errungen ist die deutsche
Freiheit!  Zerbrochen die Sklavenkette von Ver¬
sailles, zurückgewonnen das Saarland , wiedererlangt die
Souveränität am Rhein und auf den deutschen Strömen.
Eine mächtige Luftwaffe schützt Städte und Land vor
überraschenden Angriffen abenteuerlüsterner Feinde ; eine
neue starke Flotte wahrt die deutsche Ehre auf dem
Meere und in Uebersee. Im neuerstandenen starken
Reichsheere aber wird der junge deutsche Volksgenosse
im Nahmen der Allgemeinen Wehrpflicht der Ehre des
Waffendienstes teilhaftig.

Was im einzelnen sonst noch im Reiche im Sinne
des Führers von der Partei , ihren Gliederungen und
vom Staate geleistet wurde, das aufzuzählen mangelt
uns der Platz . Wie dem Meere Land abgerungen wurde,
wie neue Kanäle gezogen worden sind, wie öde Strecken
urbar und unfruchtbares Gebiet fruchtbar gemacht wur¬
den; wie so vieles , vieles in den einzelnen Gauen des
Reiches erstand, zeigt teilweise wenigstens die Ueber¬
sicht, die wir im Innern unserer Zeitung zum vier¬
ten Jahrestage der Machtergreifung in besonderer Bei¬
lage bringen . Hier sei nur festgestellt: Unerhörtes und
Ungeahntes ist geschaffen worden in den vier Jahren,
und alles ist zu danken einem Manne , AdolfHitler!
Des Führers nimmermüdes Streben um sein Volk kennt
keine Grenzen, seine nervenaufreibende Sorge duldet keine
Rast . Fort und fort währt sein Planen , weiter und wei-
ter-führt seine Tat . Was er je ersann, hat er verwirklicht,
was immer er noch unternimmt , wird ihm auch künftig
gelingen.

Rein ist sein Wollen und gewaltig sein Handeln , stark
sein Glaube und glühend seine Liebe zum Volke. Darum
ist er auch gesegnet durch den Erfolg , und seinem Volke
obliegt es, ihm täglich von neuem zu danken für das Un¬
ermeßliche, was er tat ; für das Große , was er schuf.
Einer Rechtfertigung seines Handelns während der vier¬
jährigen Regierungszeit bedarf es nicht. Das Urteil ist
von der Geschichte gesprochen. Die Rechtfertigung durch
die Taten erfolgt.

Glück und Genugtuung nur kann heute das deutsche
Volk empfinden darüber , daß ihm die Vorsehung Adolf
Hitler als Führer gab und neben heißen Dankgefühlen,
innigen Stolz hegen, daß des Führers Glaube an sein
Volk ihn nicht getrogen, und daß dieses Volk unter seiner
Führung wieder ein freies , ehrenhaftes und
tüchtiges  Volk geworden ist. In Wehmut aber ge¬
denken wir gleichzeitig heute der 400 ermordeten Kämpfer
der Bewegung sowie derjenigen, die ihr Blut und ihre
Gesundheit im Ringen um das Dritte Reich geopfert
haben. In Ehrfurcht senken wir vor ihnen die Fahnen,
um dann aber auch in ihrem Geiste weiter festen Trittes
in Reih und Glied zu marschieren nach des Führers
Weisung in die deutsche Zukunft.

Vier Jahre der Regierung Adolf Hitler sind ver¬
flossen. In hoher Zuversicht und inniger Geschlossen!)- ,
eine unerschütterliche Phalanx , marschiert das dcutft,
Volk mit seinem Führer neuen großen Aufgaben em
gegen, stolz, froh und hochgemut, sicher des richtigen
Weges . Joh . B . Dietrich.
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lagesbMI des Stabschefs an die SF!
Victor Luhe: »Unser Ziel ist des sükrers Ziel: das ewige Veutschland"

Stabschef Lutze hat folgenden Tagesbefehl an die SA . er¬
lassen: Männer der Sturmabteilungen! Mit dem 30. Januar
1S37 geht für die nationalsozialistischeBewegung wiederum
eine Zeitspanne zu Ende, die zwölf Monate Kamps und Arbeit,
Erfolg und Sieg in sich schlicht. Der 38. Januar wird in der
deutschenGeschichte immer der Tag sein, an dem das deutsche
Volk, rückblickendund ausschauhaltendneue Kraft verspürt zu
neuer Arbeit und neuem Kamps: der Tag, an dem der Führer
in die Reichskanzlei einzog und seine Sturmabteilungen mit
hartem Schritt und soldatischemGeist durchs Brandenburger
Tor in ein neues Deutschlandmarschierten.

Männer der SA .! Für uns, die wir diesen Tag vor 4 Fahren
durch jahrelangen Kamps, durch Opfer an Gut und Blut, treu
an der Seite des Führers marschierend, ermöglichten, bedeutet
seine jährlicheWiederkehr eine besondere Verpflichtung. Für
uns ist der 30. Januar 1833 der Beginn einer Zeit, in der
vollendet werden muh, was der Führer einst mit wenigen Ge¬
treuen begann. Er ist für uns der Beginn einer Zeitrechnung,
die dem Kampf und der Arbeit der nationalsozialistischenBe¬
wegung sieghaften Ausdruckverleiht. Mit dem 30. Januar 1933
war der Kampf in der Opposition zu einem volksfremden und
korrupten System beendet und der Kamps um die Vollendung
unseres Wollens begann.

Wir feiern diesen Tag! Feiern ihn als den Beginn eines
neuen Kampsjahres! Und wir bekennen uns jährlichan diesem

Tage erneut zu dem alten Geist der Sturmabteilungen, zum
Geist der deutschenRevolution! Wir bekennen uns an diesem
Tage zu unseren ermordeten Kameraden in der Standarte
Horst Wessels, zu ihrem Kamps und ihrem Opfer! Und wir
bekennen uns zu unserer unverbrüchlichenTreue zum Führer
und zum Einsatzfür ihn und seine Idee!

Mit diesem Bekenntnis im Herzen marschierenwir auch in
das 5. Fahr der nationalsozialistischenErhebung, gestählt im
Opfer, gehärtet im Kampf und mit der Gewißheit, datz auch
das vor uns liegende Jahr uns als die Sturmabteilungen
finden wird, die mit Entschlossenheitund eisernem Willen dem
Führer schon so manchenKampf siegreichbestehenhalsen.

Dieses Gelöbnis an den Führer, meine Kameraden, verbinde
ich mit dem Dank an euch für die Arbeit des hinter uns liegen¬
den Kampsjahres. Ich weih, datz ihr diesen Dank nicht be¬
ansprucht, datz für euch in der Erfüllung der freiwillig über¬
nommenen Verpflichtungzum Kampf schon die Anerkennung
liegt. Ich weitz, datz euch der Grundsatz: „Mehr sein, als
scheinen!" in Fleisch und Blut übergegangen ist.

Und deshalb weitz ich auch, datz ihr mit Freude und Stolz
an die Arbeit des vor uns liegenden Kampfjahres gehen wer¬
det. Unser Weg  heitzt: Einsatz. Opfer, Kamps und Sieg für
Adolf Hitler! UnserZiel  ist des Führers Ziel:

das ewige Deutschland!
gez.: Lutze

vier Zähre unermüdliche strbeit
Vie ersten Mitarbeiterdes siistrers an das deutsche Volk

Unsere Wirtschaftler
beim sichrer

Deutsche Künstler und Künstlerinnen stellen ihr
Können in den Dienst des WHW.

Berlin,  2g. Januar
Der Führer und Reichskanzler hat Donnerstag

abend anläßlich eines Empfanges der deutschen
Wirtschaftssiihrcr in seinem Hause deutschen
Künstlerinnenund KünstlernGelegenheitgegeben,
ihre Kunst mit folgendem Programm in den
Dienst des Wintcrhilfswerkcs zu stellen:

1. „In diesen heilten Hallen ", aas „Tie Zanber-
slöte" von Mozart , Kammersänger Joses von Mano-
warda (slaatsoper Berlin ).

2. „Tics Bildnis ist bezaubernd schön", aus „Tie
Zauberflötc " von Mozart . Kammersänger Julius
Patzak iLtaatsoper München).

3. „Tich teure Halle", aus „Tannhünscr " von Wag¬
ner , Kammersängerin Maria Müller (« taatsoper
Berlin ).

4. „Am stillen Herd" aus „Meistersinger" von Wag¬
ner , Kammersänger Franz Bvlker (Staatsoper Berlin ).

5. „Isolden ? Liobestvd". aus „Tristan und Isolde"
von Wagner , Kammersängerin Martha Fuchs (Staats-
opcr Dresden ).

6. Konzert sür drei Violinen von Vivaldi , gespielt
von : Konzertmeister Siegfried Borries , Philharmoni¬
sches Orchester: Konzertmeister Hans Tünschedc, Deut¬
sches Opernhaus . Konzertmeister Georg Kniestädt,
Staatsoper Berlin.

7. „Prolog " aus Bajazzo von Lüoncavallo, Kammer¬
sänger Rudolf Bockclmann (Staatsoper Berlin ).

8. „Duett " aus „Bnttcrflh " von Pnccini , Konstanze
Netteshcim und Walter Ludwig (Deutsches Opernhaus
Charlottendnrg ).

9. „Arie des Rens " aus „Maskenball " von Verdi,
Kammersänger Heinrich Schlnsnns (Staatsoper
Berlin ).

10. „Auch kleine Dinge können uns entzücken" von
Hugo Wolf, Walter Ludwig (Teutsches Opernhaus
Charlottenbnrgi . „Ein Ständchen Euch zu bringen"
von Hugo Wolf.

11. „Hochzeitslicd", von Karl Löwe; „Prinz Engen ",
von Karl Löwe. Kammersänger Rudolf Bockelmann
(Staatsoper Berlin ).

12. „Heimliche Aufforderung ", von Richard Strauß:
„Cäcilie ", von Richard Strauß . Kammersänger Julius
Patzak (Staatsoper München).

13. „Storchenbotschast", von Hugo Wols; „Abschied",
von Hugo Wolf. Kammersänger Heinrich Schlnsnns
(Staatsoper Berlin ).

14. „Der Hidalgo", von Robert Schumann : . „Der
Sieger ", von Hugo Kann . Kammersänger Franz Völ¬
ker (Staatsoper Berlin ).

15. „Spanische humoristische Serenade sür drei Vio¬
linen ", von H. Leonard (1850), gespielt von Konzert¬
meister Siegfried Borries (Philharmonisches Orchester),
Konzertmeister Hans Dünschede (Deutsches Opernhaus ),
Konzertmeister Georg Kniestädt (Staatsoper Berlin ).

Vie Tagesordnung des Neichstages
Berlin , 29. Januar.

Reichstagspräsident HermannGöring wird
zur heutigen Sitzung des Reichstages, die
wieder im Sitzungssaal im Krollgebäude
stattfindet, folgende Tagesordnung bekannt¬
geben: 1. Konstituierung des Reichstages,
2. Wahl des Präsidenten, 3. Ein Ermächti¬
gungsgesetz» 4. Entgegennahme einer Erklä¬
rung der Reichsregierung.

(Das erste Ermächtigungsgesetzwurde am
23. März 1933 beschlossen).

16. „Ja , ich bin klug und weise" aus „Zar und
Zimmermann ", von Lortzing. Kammersänger Josef
von Manowarda (Staatsoper Berlin ) . ' "

-5 17. Duett aus „Die lustigen Weiber", von Nicolen.,
Margret Pfahl und Marieluise Schilp (in KostümcnX

alldeutsches Opernhaus Charlottenburg ).
.-18. „Ich bin das Faktotum " aus „Der Barbier von:

Sevilla ", von Rossini. Karl Schmitt -Walter (Deutsches
Opernhaus Charlottenburg ).

19. Bandeiterzett aus „Der Schcnrspieldirektor", von
Mozart . Konstanze Nettesheim, Walter Ludwig, Karl
Schmitt -Walter (Deutsches Opernhaus Charlottenburg ).

29. „Mein Herr Marquis " aus „Tie Fledermaus ",
von Johann Strauß : Frühlingsstirnmenwalzer von
Johann strautz . Kammersängerin Irma Beilke (Stadt¬
theater Leipzig). — Am Bechsteinflügel: Pros . Michael
Raucheisen, Berlin.

Die Künstler haben das Reinerträgnis dieses
Abends in Höhe von rund 700 000 RM. als ihren
Beitrag zum Winterhilfswerck des deutschen Volkes
dem ReichsbeauftragtenHilgenseldt überreicht.

An dem Empfang nahmen alle führendenPer¬
sönlichkeiten der deutschenWirtschaft mit ihren
Frauen (ca. 300 Personen) teil ; außerdemwaren
anwesend Ministerpräsident Generaloberst E ö -
ring,  Reichsminister Dr. Goebbels,  Gene-
rälseldmarschallvon Vlomberg,  Neichsbank-
präftdent Dr. Schacht , Generaldirektor Dr.
Dorpmüller,  Staatssekretär Dr. Meiß¬
ner,  Staatssekretär Dr. Lammers,  Staats¬
sekretär Funk  und Staatssekretär Körner
mit ihren Damen.

Berlin, 29. Januar:
Die unter Mitwirkung des Reichsnährstandes

veranstalteteAusstellung „Grüne WocheBer-
lin  1937" wurde durch MinisterpräsidentGene¬
raloberst Göring  feierlich eröffnet. Die Er¬
öffnung der Grünen Woche fällt zusammenmit
dem Abschluß der ersten vier Jahre national-
soM'listischer Staatsführung. And in diesen vier
Jahren hat neben dem Kamps gegen die Arbeits-
tostgkeit die Agrarpolitik eine besonderswichtige
Rolle gespielt. Rettung der zerbrochenen Land¬
wirtschaft, Sicherung des Bauerntums und Pflege
des Gemeinschaftsgeistes zwischen Stadt und Land
waren ihre Hauptziele.

Wie weit wir diesen Zielen schon nahegekommen
sind, davon gibt die Grüne Woche ein packendes
und überwältigendes Bild. Nicht weniger als
383 Aussteller aus dem ganzen Deutschen Reich
sind in den acht Hallen vertreten. Der Eröffnungs¬
feier wohnten etwa 1800 Ehrengästebei.

Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr.
Läppert  erinnerte tu seiner Begrüßungsan¬
sprache an den historischen Tag vor vier Jahren,
als der Führer das Schicksal Deutschlands in seine
Hände nahm.

Nach Einmarsch der Reichsarbeitsdienstabteilung
Runen sprach der Reichsernährungsministerund

NeichsbauernsützrerVarrö
„Vor einem Jahr haben Sie, Herr Minister¬

präsident bei der Eröffnung der „Grünen Woche"
ein Bekenntnis zu uns und unserer Arbeit abge¬
legt, das nicht nur im ganzendeutschen Landvolk
einen lebhaften Widerhall gefundenhat, sondern
Ihnen jene Sympathieerwarb, welche die Bauern-
fükrer mit aufrichtigerFreude und Herzlichkeit ge¬
rade Ihre Beauftragung zum Bevollmächtigten
des Vierjahresplanes begrüßenließ. In Goslar
auf dem Reichsbauerntag1936 haben Sie, Herr
Ministerpräsident, mit ernsten Wortendas deutsche
Landvolkaufgerufen, Ihnen bei Ihrer schweren
Aufgabe in treuer Kameradschaftzur Seite zu
stehen. Wenn ich auf das zurückliegende Jahr
zurückblicke, dann kann ich mit Genugtuung fest¬
stellen, daß die Arbeit des letzten Jahres die
Früchte einer treuen Kameradschaft getragen hat.

Wir sind zwar heute noch auf Teilgebietenun¬
serer Ernährung von der Einfuhr aus dem Aus-
lande abhängig. Unsere Gegner aber, die hoffen,
uns ebenso wie im Weltkriegedurch Erschwerung
tlkr Einsuhr von Nahrungsmitteln «zns dem Aus-

Berlin, 29. Januar.
Der „Völkische Beobachter" veröffentlichtdie

folgendenAusrufe zum 30. Januar:
GeneraloberstGöring: „Das deutsche Volk be¬

geht den vierten Jahrestag der nationalsozialisti¬
schen Revolution in stolzer Erinnerung an diesen
Marksteinseines Schicksals als einen Feiertag der
Freude und des Dankes an den Führer. Am Ende
eines zwölfjährigenRingens, in dem Adolf Hitler
und seine Getreuen, allen Schwierigkeiten, man¬
chen Enttäuschungenzum Trotz, mit unerhörter
Willenskraft die Nation geistig eroberten, steht
als Krönung der Tag des Sieges, der 30. Januar
1933. Es ist der denkwürdigste Tag deutscher Ge¬
schichte, der Sieg eines stählernen Willens, der
die Geschicke meistert. Es war für mich der
stolzeste Tag meines Lebens, als ich dem Führer
im „Kaiserhof" melden konnte, daß die Macht nun
endgültig und für immer in seinen Händen liegt.
Damit war die Voraussetzunggeschaffen für den
Wiederaufstiegdes deutschen Volkes. Von nun
an galt für Volk und Staatsfllhrung nur ein
Wille, der Adolf Hitlers.

Heute, vier Jahre später, erleben wir den vier¬
ten Jahrestag der nationalsozialistischenRevolu¬
tion als Zeugen des stolzen und herrlichenAus¬
bauwerkes des Führers. Was der Führer am
3V. Januar 1933 in seinem historischen Aufruf sich
seihst als Ziel setzte, ist erreicht. Schwierigkeiten,
die unüberwindlich schienen, find beseitigt. Von
seinem Volke geliebt und verehrt, geachtetvon
der Welt und bewundert von allen, schaut der
Führer und mit ihm das deutsche Volk heute
zurück auf eine Zeit unermüdlichen Schaffens,
reich gesegnet von Erfolgen.

Wiederum hat uns der Führer vor neue Aus¬
gaben gestellt. Wir werden sie erfüllen durch
Einsatz der letztenKräfte, in unermüdlicherAr¬
beit, mit nationalsozialistischerEnergie und Tat¬
kraft. Das soll unser Dank sein sür das, was der
Führer für uns geschaffen hat, das Gelöbnis,
seinem unerreichbaren Beispiele folgend, unser
Leben und unsere Arbeit dem Führer und seinem
Werk zu weihen, dem nationalsozialistischen
Deutschland!"

ReichsministerDr. Goebbels: „Die zur
Sicherung unseres nationalen Lebens erforder¬
lichen Maßnahmen des ersten Vierjahresplans
fanden mit der Durchführungeiner Reihe bedeut¬
samer Maßnahmen politischenCharakters 1936
ihren erfolgreichen Abschluß. Sie vollzog sich nach
dem nationalsozialistischenGrundsatz: Der poli¬
tische Erfolg bildet die Voraussetzungfür den
wirtschaftlichen Aufstieg. Es zeigte sich im Rah¬
men des ersten Vierjahresplans, daß eine Regie¬
rung selbst die schwierigstenAufgaben lösen
kann, wenn sie sich des Vertrauens und der tat¬

lande ihren Absichten gefügig zu machen, ver¬
kennen die Voraussetzungen. In den letzten Jah¬
ren konntenwir unsere Selbstversorgungso stark
steigern, datz die jetzt noch bestehende Abhängigkeit
nicht mehr als politisches Druckmittelverwendet
werden kann. Wenn es uns gelang, nicht zum
wenigstendurch unsere Matznahmenaus dem Ge¬
biet der Marktordnung, den Jnlandsanteil am
Gesamtverbrauch von Nahrungs- und Futter¬
mitteln von etwa 86 Prozent im Jahre 1927 auf
83 Prozent im Jahre 1935 zu steigern, so zeigt
diese Tatsache, datz wir auf dem richtigen Wege
sind.

Das deutsche Landvolk macht also die größtem
Anstrengungen, um zu seinemTeil das ihm für
den Vierjahresplan gesteckte Ziel zu erreichen-
Im Zeichen dieser Aufgabe steht auch die „Grüne
Woche". Sie soll ein Gesamtbildüber die deutsche
Ernährungslage geben, sie soll den Weg zeigen,
den das deutsche Landvolkzumachen bestrebt ist;
sie soll aber andererseitsdem Verbraucherzeigen,
welche Aufgaben ihm im Rahmen dieser großen
Arbeit zukommen. Dem Städter soll die Aufgabe
klargemacht werden, die ihm als Verbraucher
unsererNahrungsmittel durch die Notlage Deutsch¬
lands ersteht.

Deutscher Volksgenosse in der Stadt : Hilf uns
durch verständnisvolle Selbstdisziplin unserem
geliebten Führer die Unabhängigkeitdes Reiches
zu sichern.

Seneraloberst SSring
nahm anschließenddas Wort zur Eröffnungs¬
ansprache:

Ich habe bereits in meiner Eoslarer Rede dar¬
auf hingewiesen, daß gerade die Landwirtschaft
im Rahmen des Vierjahresplanes  die
größte und die entscheidendste Aufgabe zu lösen
hat, und ich nannte deshalb sie selbst das
Sturmbataillon  des Vierjahresplanes.
Denn was nützen uns alle anderen Dinge, wenn
nicht die Ernährung unseres Volkes gesichert ist.
Diese Erkenntnis unterscheidetuns grundsätzlich
von unseren Vorgängern, die auf diesem Gebiet
in keiner Weise die schwere Gefahr erkannten,
in der sich Deutschlandbefand.

Wir aber erkannten, daß die Voraussetzung sür
den Ausbau und die Größe eines Volkes die ist,
datz ein Volk sein tägliches Brot bekommt, satt
werden kann und damit nicht abhängig ist, aus
dem wichtigsten Gebiet des ganzenLebens.

kräftigen Mitarbeit der Nation versichert. Was
sich der Nationalsozialismus in der ersten
Etappe seines Aufbauwerkeszum Ziel setzte, ist
erreicht. Ein seit Jahrzehnten durch Parteihader
und politischenBrudermord zerrissenesund den
Feindmächtenwehrlos preisgegebenesVolk be¬
kannte sich zu einer neuen heroischen Weltanschau¬
ung. Es konnte seinem innerenZerfallEinhalt ge¬
bieten, die Ketten der Knechtschaft zerbrechen und
sich als neu erstandene Nation der Kraft und der
Ehre im Konzert der Völker die Gleichberechti¬
gung zurückerobern.

Wir stehen am vierten Jahrestage der natio¬
nalen Erhebung wiederum vor neuen, schicksal-
schwercn Aufgaben. Der kommende Bierjahresplan
des Führers wird auch diesmal den opferoollen
Einsatz und die gröhle Krastanstrengungder Na¬
tion erfordern. Dennoch schauen wir der Zukunft
mit Optimismus und Vertrauen entgegen.

Das Aufbauwerkdes Führers ist in der Liebe
und dem Vertrauen des deutschen Volkes begriin-

lagesbeLM an die S9.
Berlin,  29. Januar.

Die nationalsozialistischeParteikorrespondenz
veröffentlichtfolgendenAufruf des Reichsführers
SS .: „Der Glaube an den Führer, eine unbän¬
dige Liebe zu Deutschlandund eine unerschütter¬
liche Treue ließen uns die Macht gewinnen. Die¬
selben Tugenden ließen uns in vier Jahren wie¬
der ein großes Volk werden, dieselben Tugenden
werden für alle Zukunft das Reich sichern.

sgez.) : Heinrich Himmler
ReichsfiihrerSS ."

det, und es steht außer Zweifel, daß die Nation
auch in den kommenden Jahren ihre nationale
Pflicht erfüllen und sich einmütig hinter die Po¬
litik des Führers stellen wird. Die nationalsozia¬
listische Bewegung wird ihre Kampfkraft in den
Dienst des Vierjahresplanes stellen und überall
dort an der Spitze marschieren, wo es gilt, am
Aufbau des Reiches tatkräftig mitzuarbeiten. Ihre
Alten Kämpfer bilden die Avantgarde der deut¬
schen Zukunft, die in Treue zum Führer ihre
schwere Arbeit erfüllt. Es lebe Adolf Hitler!"

Generalfeldmarschallvon Vlomberg:  Sinn¬
bild, organisatorischerAusdruck und Hüterin der
Wehrkraft des Volkes ist die neue Wehrmacht,
die nach außen das Reich schützt und im Innern
die soldatische Erziehungsschule der Nation bildet.
In dem Trümmerfeld,das der zusammengebrochene
Staat von Weimar dem Führer des neuen
Deutschland hinterließ, befand sich nur ein Block,

Um den Kampf um diese Nahrungsfreiheit zu
führen, ist die Landwirtschaft, ist ihre Or¬
ganisation, der Reichsnährstand, und ist ihr Füh¬
rer Darrä  vom Führer berufen, und ich weiß,
daß ungeheure Anstrenbungen bereits gemacht
worden sind, aber ich weiß auch, daß wir die An¬
strengungengesteigert fortsetzen müssen, um zum
Ziel zu gelangen. ' Ich bin glücklich, daß im Rah¬
men des Vierjahresplanes die neue „Grüne
Woche" dieses Jahres wieder so reichlich beschickt
worden ist. Sie soll aber nicht nur dem Bachern
zum Nutzen werden, sondern auch dem Verk/aii-
cher„ insonderheit dem Städter . Es ist richtig,
daß der Nationalsozialismuses als seine heilige
Aufgabe angesehen hat, jeden deutschen Menschen
wieder, mit. der Scholle, wieder mit der Heimat
und dem Heimatbooenzu verbinden. Ich begrüße
es ganz. außerordentlich, daß die Kleingärt¬
ner  hier ebenfalls ihre Berücksichtigung gefun¬
den haben.

Immer wieder werden wir hineinrufen den
Kampfruf: Kampf dem Verderb! Immer wieder
werden wir es den Hausfrauen sagen:
Auch aus euch ruht diese Pflicht; auch ihr
könnt mithelfen oder könnt pflichtver¬
gessen das Reich schädigen. Wenn einmal diese
Erkenntnis Allgemeingutgeworden ist, wenn es
wirklich so ist, daß jeder — ich möchte sagen— sich
fragt, was kann ich in der Zielsetzung meines
Führers tun, in der Richtung, die er mir gewiesen
hat, dann wird eine ungeheureKraft und Energie
von diesem Volke ausströmen. Dann werdenwir
auch die Aufgabeschassen, die heute vom Ausland
zum Teil als unmöglichhingestellt wird. Das
Ausland hat aber auch andererseits erkannt, daß
—wenn es dem deutschen Volke gelingt, die Aus¬
gabe durchzuführen, dann allerdings auch die letzte
schwache Stelle Deutschlands gepanzert worden
ist. (Lebhafter Beifall.)

Ich bin überzeugt, daß, wenn jetzt die Schau
eröffnet ist, wenn sich die Pforten austun, wieder
tzundcrttausendchineinströmen, durch die Halle
gehen, Erkenntnisse mitnehmenund vor allem auch
jenen absoluten Willen, in den Reihen Adolf
Hitlers zu marschieren und die Pflicht zu erfüllen,
damit die nächsten vier Jahre genau so arbeits¬
reich, aber noch glorreicher zum hohen Ziele
führen, zum Deutschland Adolf Hitlers. In diesem
Sinne erkläre ich die „Grüne Woche 1937" für
eröffnet. (Langanhaltender Beisall).

Den Abschluß des Erösfnungsaktesbildete der
gemeinsame Gesang her Nationalhymnen.

der keine Risse sind Schädenauswies, der den
Stürmen aller inneren und äußeren Feinde ge¬
trotzt hatte. Es war die kleine Reichswehr, deren
geschichtliches Verdienstdarin beruht, daß sie das
Erbe preußisch-deutschen Soldatentums, den
Geist hingebungsvollerVaterlandsliebe und das
Kapital kriegerischen Wissensund Könnens trotz
aller Fesselnund hemmendenEinflüsseder Um¬
welt unversehrt über die fünfzehn schwersten
Jahre deutscher Wehrgefchichtehinweg gerettet
hatte. Adolf Hitler hat dieser Armee trotz allem,
was vorher zwischen ihm und ihrer politischen
Führung gestandenhatte, vom ersten Tage der
Machtübernahmean volles und rückhaltloses Ver¬
trauen geschenkt. Diese kleine Armee bot ihm die
Gewißheit, daß aus ihr eine größere hervor¬
gehen, daß aus diesem Berufsheer das Volksheer
werden konnte.

Was der Führer in diese» vier Jahren sür die
Wehrmachttat, stellt ihn in die Reihe der größ¬
ten Wehrschöpfer unserer Geschichte. Die Reichs¬
wehr hat die Erwartungen des Führers nicht ent¬
täuscht. Sie glaubte an diesen Mann und seine
Sendung; sie erwiderte Vertrauen mit Treue, mit
selbstverständlichem Gehorsamund — was mehr
ist — mit Liebe. Aufopfernder ist noch nie in
Friedenszeiten in einer Wehrmachtgearbeitet
worden als seither im deutschen Heer, in der
Kriegsmarine und in der Luftwaffe. Wenn
Deutschlandam heutigen Tage dem Führer und
allen seinen Helfern am Werk dankt, dann ge¬
bührt ein Teil dieses Dankesauch den Offizieren,
den Unteroffizieren und allen Angehörigender
Wehrmacht.

Wer den Führer und die Wehrmacht nennt,
darf die Partei nicht vergessen. Daß der Punkt 22
des Programms vom 21. Februar 1929, der „die
Bildung eines Volksheeres" fordert, heute Wirk¬
lichkeit ist, daß der Wehrgedanke im ganzenVolke
lebendig ist, daß die Nation in soldatischer Diszi¬
plin dem Führer folgt, verdankenwir Soldaten
der Partei . Wir Soldaten grüßen daher heute
in treuer Kampfgemeinschaft die Kameraden der
Partei im braune», schwarzen und erdfarbenen
Kleid. Das Thema von Gegensätzenzwischen
Partei und Wehrmachtwollen wir Emigranten
und dentschseindlichen Leitartiklern überlassen.

Die Wehrmachtist nichts ohne das Volk, das
hinter ihr steht. Die Wurzeln ihrer Kraft liegen
wohl „in einer ruhmreichen Vergangenheit", aber
auch im „deutschen Volkstum, deutscher Erde und
deutscherArbeit" (Pflichten des deutschenSol¬
daten). Der neuzeitliche Krieg fordert die Drei¬
einigkeit von Soldat. Bauer und Arbeiter; der
Friede nicht minder. Das fordert Selbstüberwin¬
dung im großen und im kleinen, Achtung vor der
Vergangenheit, aber auch Aechtung überlebter
Vorstellungenund inhaltlos gewordenerFormen.
Das verlangt nicht mehr und nicht weniger, als
daß wir Soldaten Nationalsozialistensind. Führer
und Volk, Partei und Wehrmachtsind die Gesetz¬
geber des neuen Deutschland. Nach ihnen hat
sich unsere Arbeit auch in der Zukunft auszurich¬
ten.. Dann werden wir auf den zweiten Zeit¬
abschnittdes Dritten Reiches mit dem gleichen
Stolz zurückblicken können wie auf den ersten.
Wir haben noch große Aufgaben vor uns. Der
Marsch geht weiter. Wir folgen dem Führer.

Weitere Aufrufe erließen in der Erinnerungs¬
ausgabe des „Völkischen Beobachters" die Reichs¬
minister Dr. Frick , R. Walther Darrö und
Dr. Frank  sowie Reichsleiter Alfred Rosen-
berg.

Vas Parteiprogramm
Grundlage des dritten Neiches
Reichsmmisterdes Innern Dr. Wilhelm Frick

schreibt in der Zeitschrift der Akademie für
Deutsches Recht zum 30. Januar u. a.:

Der Grund- und Substanzwert der politischen
Einheit ist im Nationalsozialismus nicht der
Staat , sonderndas Volk. Das Volk ist somit in
den Mittelpunkt des Denkens, Glaubens und
Wollens, des Schaffens und Lebens gerückt.

Der die Ordnung unseres gesamten Gemein¬
schaftslebensbestimmende Grundsatz„Gemeinnutz
vor Eigennutz" ergibt sich folgerichtigaus dem
Wesen des nationalsozialistischenStaates . Das
Wohl des Volkes bildet den Bewertungsmaßstab
für alle Dinge und Einrichtungen, sowie für Tun
und Lassen des einzelnen oder einer Personen-
mehrheit. Dieser Grundsatz ist an die Stelle des
buntscheckigen Katalogs, meist allerdings leer¬
laufender, Grundrechte der Deutschen getreten, der
in der Weimarer Verfassung einen überaus brei¬
ten Raum eingenommen hat. Die Gegenüberstel¬
lung beider Maximenzeigt besonders deutlich den
Unterschied zwischen libcralistischerund national¬
sozialistischer Staatsauffassung.

Der nationalsozialistische Staat ersaßt den ein¬
zelnen ganz. Das Individuum existiert nur soweit,
als es kleinsteCinzelzellc der Gemeinschaftist
und sich den Volks- und Staatsnotwendigkeitenunterordnet.

Die wichtigstestaatsrechtlicheGrundlage sür
den Aufbau des Dritten Reiches bildet das
Parteiprogramm. Nach dem Parteiprogramm sind
vor allem jene Gesetze von grundlegender Be¬
deutung. die weltanschaulicheZiele und staats-
tragende Ideen verwirklichen.

kröffmmg der„Krönen Woche verlin I9Z?"
Auftakt zur landwirtschaftlichen Leistungsschau/ lZeneraloberst vöring und Neichsbauernsichrer darr« sprachen

/ 9 ZZ
In Deutschlandheute nicht mehr möglich
„ChefarztDr. Jeremias Hirschfeldt läßt bitten'--
Der Beauftragte der Rentenversicherungs-l̂ .

sellschaft„Judäa ", Direktor Leo Rosenbaum, be-
gab sich höchstpersönlich in das Dienstzimmer der
Chefarztes.

Da über die Angelegenheit, die zur Erledigung
stand bereits ausreichend debattiert worden war
konnte sie trotz ihres halbdunklenHintergrundes
vlgenden lichtvollenAbschluß finden:

Dr. Jeremias Hirschfeldt: „Sie kommen wegen
meiner Entdeckung des Serums gegen eine der
gefährlichsten Alterskrankheiten?!"

Leo Rosenbaum: „2a, springenwir gleich mit.
ten hinein! Ich hoffe, daß wir die Sache heute
zum Abschluß bringen können. Es unterliegt kei.
nem Zweifel, daß Sie in der Lage wären, mittels
Ihres Serums die Sterblichkeitdes Volkes um
ein beträchtlichesherabzudrücken. Aber abgesehen
davon, daß bei einer praktischenAuswertung
Ihrer ' wissenschaftlich bedeutsamenArbeit meine
Rentenversicherungs-Gesellschastdem Bankerott
entgegengehenwürde — haben wir Juden wirk¬
lich ein Interesse daran, die Lebenskrafteines
anderen  Volkes zu stärken?"

Dr. Jeremias Hirschfeldt: „Ich habe mich hier.
zu bereits deutlich genug geäußert. Geben Sie nun
endlich Klarheit über die Höhe der Entschädi-
gung, die mir im Falle des Verzichtesauf die
Publikation der von mir erzielten Forschung?,
ergebnisse gewährt werden könnte!"

„Soll sofort geschehen: Das Eeneratdirektoiium
der' Versicherungist übereingekommen, Sie als
Vertrauensarzt der Versicherunganzustellen und
Ihnen als Gegenleistung für Ihre mühevolle
Arbeit ein Gehalt von SO 060 RM. pro Jahr
sicherzustellen."

„Kündigungsfrist?"
Ihre Anstellungerfolgt auf Lebenszeit!"

„Ich stehe zu Ihrer Verfügung!"

Kurzes Telephongespräch:
„Hier RechtsanwaltJosef Wertheimer!"
„Hier Justizrat Dr. Nathan! Sagen Sie, Herr

Kollege, was machen wir mit der Scheidungssache
Helwig? Jch denke, wir „verständigen" uns. Meine
Mandantin ist ganz unerfahren!"

Und mein Mandant zahlungskräftig! Ich
schlage vor, den Schriftwechsel über den Streit,
fall bis zu den Gerichtsserienfortzusetzen."

„Soll mir nicht schwerfallen— unter der Vor.
aussetzung allerdings, daß Sie gegen meine Einst,
weilige Verfügung wegendes Honoraroorschusjes
keinen Einspruch erheben."

, Verstehtsich von selbst, jedoch erwarte ich, daß
Sie im Hinblick auf unsere Gesamtansprllch« den
Wert des Streitobjektes noch höher hinaus¬
setzen?"

„Verstehtsich gleichfallsvon selbst."
„Also sind wir wieder mal einig! Noch eine

solche kollegialeVerständigung, und wir können
von unseren Zinsen leben!"

*

Sechzehn hebräische Schaufprel-Vekrittler waren
um ihren allgewaltigen Herrn, den jüdischen Re-
gisseur und Theaterleiter, vereint, der ihnen sei¬
nen neuesten Trick zur Kenntnis brachte: -

„Es gilt diesmal, zugleich kaufmännisch und
politischvorzugehen, es gilt , mit unseremantu
nationalen Tendenzstück einen beispiellosenKrs-
senschlager aus der Taufe zu heben! Die bisher!-
gen Proben haben bewiesen, daß wir auf dem
richtigenWege sind. Nur eines pfiffigenAntoren-
drehs bedarf es noch. Wie Sie wissen, haben an
dem Stück so viele unserer schriftstellernden Rasse-
genossengearbeitet, daß der Theaterzettel alle
ihre Namen nicht fassen würde. Doch was hindert
uns, einen einzigen Verfasser, und zwar einen
christlichen, vorzutäuschen und zur Förderung
romantischer Zeiterscheinumgen seinen Namen dem
Publikum zu verschweigen? Nicht Pseudonym-
anonym  wollen wir diesmal vorgehen, wobei
wir einige „Gerüchte" in die Welt setzen werden:
Der Dichter, begnadetbis zur Genialität, lebe in
armseligenVerhältnißen in Wien (mehr sei selbst
dem Theaterdirektor und dem Bühnenvertrieb
nicht bekannt) ; ein Heer tüchtigster Pressemänner
sei ausgesandt, den Schleier der Anonymitätzu
lüften, doch bestehe kaum Aussicht (natürlich!),
den Autor ausfindig zu machen, habe er doch
einen heiligen Schwur getan, nur in seinen
Werkenvor die Öffentlichkeit zu treten."

Noch am Abend der Uraufführung berichteten
die sechzehn informierten „Schauspiel-Rezensenten
ihren Blättern : „Ein Verfasser, der völlig unbe>
kannt bleiben will und bleiben wird — welch sen¬
sationelle, welch beispielloseSelbstverleugnung!!
Doch zeugt sie nicht nur von Originalität, sie tzt
auch ein Akt der Klugheit, denn nur in der Stille
der Einsamkeit wächst das wahrhaft Große, Uebri-
gens: warum überhaupt das Genie (jawohl,
Genie!) auf die BUHnenbretterzerren?! Genug,
daß seine Werkezu uns finden (und datz ihn die
Tantiemen erreichen) !" M.

Lügenfeldzug um Angola
Lissabon,  29. Januar

Die portugiesische Regierung veröffentlichte eine
Note, die sich mit einem angeblichen Vertrag mir
Deutschlandüber eine Ausbeutung der portugie¬
sischen Kolonie Angola beschäftigt. Es wird mit¬
geteilt. daß die letzte Lügenmeldung über
Angolasrage ihren Ursprung in Basel hatte, vs
heiße darin, daß Adolf Hitler am 39. Januar de«
angeblichenVertrag über Angola bekanntgeben
würde. Die Note erklärt hierzu, daß die portu¬
giesischen Auslandsvertretungen Anweisunger¬
halten hätten, diese Behauptungen in aller Form
zu dementieren. Die Note schließt nach Demao«
kierung der kommunistischen Hetzer mit der Fest¬
stellung. daß die portugiesische Regierung IN" «
Kolonialbesitzweder verkaufen, noch irgendeine
Macht zur Ausbeutung übertragen, verpachten
oder austeilen wird.
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Sonnabend, den 30. Januar 1937

Das VfjW. am läge des Sieges
Sroßausgabe an die Betreuten in sämtlichen Ortsgruppender TlS.-Volkswolilsalirt

Schon am Donners-
taqbegann in einzelnen
Ortsgruppen die Eroß-
ausgabe, andere Orts¬
gruppen folgten gestern
j,nd heute vormittag
wird auch die letzte
Bremer Ortsgruppe
ihren Betreuten die
ihnen zugedachten Son-
derfpcnden überreicht
haben.

Wie schon in den
Vorjahren , so suchten
wir auch gestern wie¬
der eine Anzahl Orts¬
gruppen auf , um mit
Betreuten und mir
Helfern des WHW.
über diese Eroßaus-
gabe zu sprechen, um
iins selbst durch diesen
Einblick in die wun¬
derbare Arbeit des
WHW. eine herzliche,
stilleFrendezuschenken.

Tage- und nächte-
langes Schaffen unge»
zählter und ungenann¬
ter Helfer findet mit
dieser Erotzausgabe
seine Krönung . Die
Vorbereitungen für die
mit der ' '
der reich

, , . Erotzausgabe begannen
Emsammlung der Pfundspenden . Trotz

zen Gaben zum Weihnachtsfeste , spendeten
unsere Hausfrauen im Hinblick auf diese Erotz¬
ausgabe des 80. Januar besonders reichlich Zu
dieser Summe kommen noch die Leistungendes Kreisamtes.

^ »>i<! KobleiiAnt .-wlieiiiv , die ansei en beti -enteii Volksmengen
bei der beliebenden It -iite der IVittoi -mix besonders xvjllbennnen xo-
veseu sein moAeu . ^ ukn.: Sors (3)

An die Ortsgruppen des Kreises Bremen wur¬
den insgesamt geliefert : 1183 Kilo Fett . 2818«
Kilodosen Fleisch , 18« Zentner Heringe,
5«83« Vrotscheine über je IV« Kilo Grau¬
brot, 28V« Kilo Margarine und 152
Eimer Marmelade zu je 1214 Kilo . Zu diesen
Lieferungen der Kreissührung und den aufge¬
kommenen Psundspenden , die oft je Ortsgruppe
3« und mehr Zentner . Walle z. V . KS Zentner,
betragen , kommen noch die von der Reichsführung
des WHW . als Sonderspende ausgegebenen 5V 83«
Gutscheine für Lebensrnittel , Bekleidung und Koh¬
len. Die Gutscheine für Lebensmittel und Klei¬
dung haben einen Wert von 1 RM ., die Kohlen-
gutscheine berechtigen zum Bezüge von je einem
Zentner Braun - oder Steinkohle . Für kinder¬
reiche Familien stehen noch aus der Jägerspende
zur Verfügung : 17 Fasanen , 10« Hasen , 211 Kanin¬
chen, 3 Rehe , 1 Taube und eine Ente . Als Zu¬
gabe zu diesem Wildfleisch gibt es noch 11 Kilo
speck.

Wenn man vorstehendes Verzeichnis doppelt und
dreifach liest , dann erst wird man ermessen kön¬
nen , welches Unmaß von Arbeit von den Helfern
des WHW . in den letzten Tagen zu bewältigen
war . Und wie diese Arbeit vorbereitet wurde,
das geht wohl am besten aus der Tatsache hervor,
datz jetzt kein Betreuter mehr in irgendeiner Orts¬
gruppe anstehen mutz.

Jede Ortsgruppe hat ihre besondere Organi¬
sation geschaffen, überall aber ist das gleiche
Bild : Kommen und Gehen , nirgends aber
Warten.

Was erhält denn nun «in Betreuter an Son-
derleistnngen ? Die Ortsgruppe Walle , bei der
es gestern zuging wie in einem großen Lebens¬
mittelgeschäft , übergab uns ein Verzeichnis . Da¬
nach wurden z. B . an eine aus 6 oder 7 Personen
bestehende Familie ausgegeben:

3 Pfd . Mehl , 8 Psd . Reis oder Hülsenfrüchte,
1 Pfd - Zucker, 1 Pfd . Kornfrank , 1 Pkt . Pud¬
dingpulver , 3 Dosen Fleisch , 2 Pfd . Margarine,
200 K Käse , etwas Fett , 6—7 Brotgutscheine,
2 Portionen Marmelade und 1 Kohlenschein.

Selbstverständlich bestehen zwischen den einzel¬
nen Ortsgruppen -Ausgaben Unterschiede , da das
Aufkommen aus der Pfundspende sehr verschieden
ist. In Walle wurden bei der letzten Pfundsamm¬
lung 1180 gefüllte Tüten eingesammelt , die ins¬
gesamt mehr als 65 Zentner wogen . Dieses große

o! Hmtliclies Oîgsn cles Lelisekvsfdsncles Wessr-Bnis
30. 1. 1837

^ . uk Kalis Ar . 239
Otto 6uü , Hannover

(OI^ mpia -Msttbsrvsrb 1936, 10. sbr . vrväbnung)
Sollvar- : 6d5 , I-ä8 , 868 . 8k7> Lb6 , s3 , sl (7)

U

WM L W

a d c d e I x ti

SVs i ü : 6g3 . Ve3,6a4 , 8e5 . Sg ?, L62 , ä6, s7,13 , (9)
Llatt in drei 2ügsn.

vösnvK der ^ ulAabv Ar . 238
von IV. Lopp

AH «: 6a5 , V66 , Tdl , Tk5, 6a3 , I -Z6, 8e2 , La6,
67, 14. 17 (11)

üclnvarr : 6c6 , Vd8 , Vs8 , 6e8 , 6s5 , 8d7 , 864 , Lc3,
«7 (9)

1 'IIS —« 5 Vro6t 6s4 matt
1. - 864X86 (15 ) 1. - 867 - 16
L V66- 61 malt 2. 67- 688 matt
1. - 6,85- 16 1- - 6s5 —66
2. 3o2—64 matt ' 2. 8e2 —64 matt

vis Uatta6vs6r mit den 6a6urc6 As^ sbsasn
denen l̂attmö8Üe66sitsn ist rselrt intsrsssant.

kin soncisrliekss enclspisl
Im 'lVsttkampI 8c6vs6sn — 61 tauen

euk dem 8c6se6ol ^ mxia in Llünelrsn gab es
»rri8e6sn Oanislsson und Vaitonis ein mtsr-
dsssntes Lndsxisl , das vir nsa6sts6snd l-sigsn:

Vaitonis (Intausu)

a b c ä e k 8 d

Vaniolssvn (8e6rvsdsn)
IVsnn man im Llittsispisl eins 6iZur oplsrt,

so ist man esmeinliin 1ro6 , 2uuäo6st einmal -r«, . o . . _ ' _ .7» ms6rman gsmeinnin rron , 4
lür eins ^ nralil Lauern 2U erdaltsn . 3s ws
«cd das Natsrial Lsrringsrt . um so starusr

kommen dis Lauern aur Osltung . In vorliegen¬
dem Lndsxisl rvsist Oanislsson aul ss6r leine
IVsiss nao6 , daü 6oi rodueiortsm dlatsrial drei
Lauern stärker sind als eins Oigur.
58. ol —o5I Te2 - s4 -6
59. 664 —63 Lg8 —17

Oails 59. - DXs5 , so 60. TgOl -'.
617 61. TXx2 und der vsr6Ioi6sndo
6-Lausr gsrvinnt.

60. 166 - 86 682 —61
61. e5—e6 V 617 —18
62. 186 —66 661 —82
63. 166 —62

Osr larw um das goldsne 6ai6 ! Oas
8o6ac6 aul sl 6at s v̂siloilos dem Ko8-
nor den 8iS8 orloic6tsrt , denn 6adure6
entstand die sic6 nnan8sns6m 6omerk-
6ar wac6snds Lindun8 dos 6äu1ors.

63. - 682 - 13
64. 162 —68 -6 ! 618 —s7
65. 168 —63 613 —82
66. 163 —83 682 —61
67. 1g3 - gl 661 —13

Lei 67. - 164 vird nae6 68. 187 -6,
616 69. 117 -6 usv . der o-Lauor stark,
ebenso bei 68. 1Z7 -6 , 618 69. 16.

68. IZI —11 613 —82
69. 111 —12 682 —61
70. 15—16-6

Osr 8inn der lotrtsn Llanövsr dos
TVoiLsn.

70. - 6s7 —18
Aaeb 70. 6Xs6 71. 17 usv.

71. 161 —62 1s4Xs6
dotrt muL die 6i8ur doeb 6sr8S8oben
verdon.

72. 162X 61 1s6X16
73. 6d3 —c4 618 —s7
74. 161 - dl

Dies tboorotiseb 8en -onnsno lurw-
sndspisl lübrts IVsiü mstbodiseb 7̂nm
8is8s . — 6in Lndspisl , das eines 80-
vissso Humors nicht «ntbsbrt!

(Aaeb 2uZsnmgrkunZen v. II . von Leimig)
»

Imnivr „Avisier von Lromen"
vio 6r8öbnisss der ersten  Runds im  6 nt-

sobsidunAskampI  um den litsl varsü
lobende : varls — 06ms  1 :0, vr . O. lint -is
808Sn Lssmsotb  0 :1!; V ^isdomann  8S80n
6ottonbur8 0:1;  Oisebkovski 8SSSv
dlillmann 1:0.

Die  Istats Runde (siebente) in der  Laupt-
klasss vsrlisl wie 1ol8t : iVindolor — Läm¬
mer 1 :0, 6ast — vr . vosxko 67:^ , RungeL>4. - ^ ^ ^ ^ rl ^ ^ >-6 k̂8trsckkardt  8tru6s — 6rü8sr
Oudabt — lüxsnski 1:0, Rose — Laudovitr 0 :1,
6noks — vr . 6oivox 1:0, Dralls — Rsglov
1:0 6r . Loyor — Rsinsrs 1 :0, Rowsnovrski —
Oottsebaik 0 :1. — 6ür die Lsistsrsebaltsklasss
guaULsiorton sieb lobende 8pislsr : 1. tVin-
dsIer  5 >ü Runkts , 2. 6 ast 5 Runkto , 3. 6 rü-
gsr 4)^ Runkto und 4. Runge  4 )L Runkts.
vr . vospks und 8trock6ardt orreicbtsn 2var
obonlalls je 414 Runkts , lallen aber naeb der
1Vsrt2iSsrdsroc6nun8 des 8e6vmirsr Lxstews
aurück . Oss weiteren lautet der Zeblukstand:
Lämmer , 8tru6o , Oudabt , Vaudovitr je 4, 6noks,
Rr . Nozcsr und vralls je 3)4, 6iusnskl3 , Rose,
Rsglov und Romanovski je 214, vr . 6olvsx
nud Oottsebalk je 2 und Rsinsrs 14 Runkt.

Leute abend  vordsn in der „Lnion " die
2. Runde  dos Lntsebsidungstuinisrs um den
litel „Leister vou Bremsn " als aucb die
2. Runds des Rntscboidungsturnisrs in der
Aebsnklasss  um den Kulstiog in die Laupt-
klasse ausgetragsn.

In der Leistersebaltsklasss  sitzen
sieb gOLOnübsr : Rottsnburg und Larls , Loom
seil , und IVisdomann , Oiscbkovski und vr . O.
/1nt2s , Liümann und Obms.

koardoltet von Srmw A«?sr . Srswso , Lembertlstr . r»

Sammelergebnis wurde in einem Ortsgruppen-
bereich erzielt , der bestimmt nicht zu den wohl¬
habendsten Vremens zu zählen ist.

Die Sonderspenden in Walle haben , wenn man
die Ladenpreise zugrunde legt , folgenden Wert:
1 Person  5 .60 RM .. 2 bis 3 Personen  9,—
bis 10,40 RM .. 4 bis öPersonen  15, — bis
16.40 RM .. 6 bis 7 Personen  21 .08 bis
22,48 RM .. und mehr als 8 Personen durchschnitt¬
lich 33,— RM.

In allen Ortsgruppen des Kreises Bremen er¬
folgt die Ausgabe der Sonderspenden in einfach,
aber würdig mit Tannengrün und Fahnen ge¬
schmückten Räumen . Fröhlich wird hier geschafft
und freudig wird hier der Arbeitstag von den
Helferinnen und Helfern auf 12 bis 18 Stunden
ausgedehnt Nicht einmal eine Mittagspause wirb
eingelegt Das von der NSV .-KUch« gelieferte
Essen — die einzige materielle Gegengabe für all

.die Arbeit und Mühe — wird so nebenbei ge¬
gessen. Sie alle . die hier helfen , schaffen für die
große Kameradschaft der Deutschen , für die Volks¬
gemeinschaft , an der die Nation wieder gesundet.

D
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LrlMte kültigkeitsdauer der
TNargarinebezugsscheine

Nach den Bestimmungen der Rsichsregierung
über die Fettversorgung  werden bekannt¬
lich seit dem .1. Januar von den Fürsorgebehörden
besonde.tL -:,M a r .garr rn ebd -zllg .s s chei n e aus¬
gegeben . um den Volksgenossen mit geringem Ein-
kmmnen den Bezug ' der Konsummargarine zu
sichern. Da die Scheine vielfach erst ist der zweiten
Januarhälfte ausgegeben worden sind oder auch
jetzt noch ausgegeben werden , hat der Reichs - und
preußische Arbeitsminister angeordnet , daß der
Januar -Bezugsschein sür Konsummargarine auch
für Februar gültig  bleibt . Die Bezugs¬
berechtigten können daher den Fanuarabschnitt des
Bezugsscheins auch noch im Februar verwenden.
Dagegen ist die Gültigkeitsdauer des Januar-
Abschnitts der Reichsverbilligungsscheine für
Speisefette nicht verlängert worden , weil
Reichsverhilligungsscheine schon seit langer Zeit
ausgegeben werden und die Bezugsberechtigten
daher die Scheine rechtzeitig erhalten haben.

Die AaetoUek - Astst

5^

vie „RnrtoKol -Rost " mit dem lLettolvben

Plumps ! Da lag sie auf dem Tisch, die Kar¬
toffel . Ein Bündchen trug sie um ihren Bauch
und als man es löste, öffnete sie sich. Das Staunen
war groß , fing doch nun die Kartoffel tatsächlich
noch an zu reden : „Ich bin nur eine Kartoffel,
eine ganz bescheidene „Industrie ". Gepflanzt
wurde ich in Katzel,  Post Wilsum , Kreis Bswt-
heim , wo ich auch aufwuchs . Als ich das düstere
Erdreich verlassen hatte und das Licht der Welt
erblickte , das mir furchtbar in die Augen stach,
wurde ich bald vou einem Mädel aufgenommen
und in einen Sack getan . Dort war es wieder an¬
genehm dunkel . Bis dann eines Tages du , meine
liebe Frau , kamst. Da wurde ich mit vielen an¬
deren gewogen , dann die Treppe hinaufgetragen,
in «inen Wagen verstaut und durch Bremen
bis hierher nach Pusdorf  gefahren . Die Reise
durch das schöne Bremen war fein . — Ich habe die
Freie Hanse - und Handelsstadt gesehen — nun
kann ich sterben . Bitte schäle mich und koche
mich."

Die Frau aber , eine Betreute des Winterhilfs-
werks , sagte nur zu der kleinen Kartoffel:
„Schade , den Gefallen kann ich dir nicht tun , da
du durchschnitten bist , bist du ungenießbar . Aber
du trägst da innen ja eine Vlechkapsel . Laß sehen
was drinnen ist !" Ilnd die Frau öffnete die Kap¬
sel und fand einen Zettel , auf dem zu lesen stand:
„Die größte Not ist fortgebannt und manches
Schwere abgewandt ; des deutschen Volkes Opfer-
stnn ist unseres Hauses Hüterin !" Auf der Rück-
eite des Zettels aber wünschte die Familie , die

die Kartoffeln gespendet hatte , dem" Empfänger
ein herzliches „Wohl bekomme !" — Seht , deutsche
Volksgenossen . Spenden so liebevoll ge¬
geben , machen glücklich . G

biieÄersaeksvn kunÄselraKr
Neue krabbenart festgestellt

Auf einer Untersuchungssahrt hat der Ober¬
fischmeister Dr . Neubauer -Kiel in einigen Ge¬
bieten des Nordostsee -Kanals und in dem mit
dem Kanal in offener Verbindung stehenden
Flemhuder See eine neue , taschenkrebsartige
Krabbenart festgestellt . Die Krabben befinden sich
sowohl in tieferem Wasser von fünf bis sechs
Meter als auch an den Ufern und treten zu
Millionen auf . Dr . Panning und Dr . Schubert
vom Zoologischen Staatsinstitut Hamburg haben
bereits Untersuchungen vorgenommen . Danach
handelt es sich bei diesem neuen Eindringling in
die deutschen Gewässer um eine völlig neue
Krabbenart . die bisher nur aus dem Brack- und
Süßwaffer Hollands her bekannt ist. Bei der
holländischen Insel Rottum soll die Krabbe sich
am weitesten nach Osten ausgebreitet baben . Vom
Wasserftraßenamt Brunsbüttelkoog ist der
Fischereifachmann Emil Wagnerin Brunsbüttel
beauftragt worden , festzustellen , ob die Krabben
auch vor ' den Schleusen in Brunsbüttel auftreten.
Der Fischerei dürfte , wenn die Verbreitung der
Krabben anhält , ein neuer gefährlicher und nicht
zu unterschätzender Schädling entstehen , da die
Untersuchungen ergeben haben , daß die Tiers sich
vorwiegend von Fischlaich ernähren.

Hincke sprach dann allen Vorstandsmitgliedern , die
zur ordnungsmäßigen Abwicklung der Arbeiten
beigetragen haben , den Dank aller Kameraden
aus . Das auf den 13. Februar angesetzt gewesene
Labskausessen beim Kameraden D. Meyer , Deut¬
sches Haus in Lesum , wurde auf den 20. Februar
verlegt , um nicht mit anderen Festen zu kolli¬
dieren.

Neuer Ortsgruppenleiter . Kreisleiter Löffler
hat an Stelle des bisherigen Ortsgruppenleiters
Klatte,  der als Bürgermeister nach der Ge¬
meinde Crohn übersiedelt , Pg . Johann Mahl-
stedt  mit der vorläufigen Führung der Orts¬
gruppe beauftragt . (50

0stsrI »«»lL SoLsraibsvIc

kremens Umgebung

Aktive Arbeit zur Heimbeschaffung . Auf einer
Sitzung der Kreisamtsleiter . Ortsgruppen - und
Stützpunktleiter und der Bürgermeister der Ge¬
meinden in Osterhölz -Scharmbeck sprach der Ju¬
gendpflegedezernent Vannfllhrer Schulze-  Stade
in einem ausführlichen Referat über die Heim-
beschaffung für die Hitlerjugend , die jetzt im
Kreise Osterbolz unter Einsatz aller Kräfte und
Mittel in Angriff genommen wird . Mit einer
ausgezeichneten Lich'tbildreihe zeigte Vannführer
Schulze , wie die neu zu schaffenden Heime für
unsere deutsche Jugend aussehen und eingerichtet
werden sollen. Keine Paläste , aber auch keine
Hütten wollen wir aufrichten , sondern Heime
schaffen, die der Würde und ' Größe ihrer Auf¬
gaben entsprechen und auf Jahrzehnte hinaus ge¬
eignet sind, ihnen zu dienen . Und da sei es die
"fflicht der Gemeinden , die Aufgabe der Heim-

Erösfnung des ersten Lehrganges der Gemeinde-
oerwaltungsschule . Am Mittwochnachmittag fand
im Sitzungszimmer des hiesigen Gemeindehauses
in Anwesenheit der sich dazu freiwillig gemeldeten
Schüler (Beamte und Vehördenangestellte ) und
vieler Gäste , u . a . zwei Herren von der Verwal¬
tung Hannover und Landrat Dr . Weber -Verden,
unter der Leitung des Bürgermeisters von Heme-
lingen , Passe , die Eröffnung des ersten Lehrganges
der Gemeinde -Verwaltungsschule statt . Bürger¬
meister Passe hielt eingangs eine längere Eröff¬
nungsrede , in der ep die Ziele des neu eingerich¬
teten Lehrganges bekanntgab und betonte , daß
dieser Lehrgang unter dem Begriff „alles für das
Volk" stehe. Anschließend sprachen noch die beiden
von der Verwaltungsschule Hannover erschienenen
Herren . Der Geschäftsführer Direktor Löblich
überbrachte herzliche Grüße von Bürgermeister
Müller aus Hannover , der dem Lehrgang den voll¬
sten Erfolg wünsche. Dann ging der Redner noch
näher daraus ein , wie es überhaupt dazu kam,
außerhalb Hannovers solche fachschulmäßige Lehr¬
gänge einzurichten . Die bisher damit gemachten
Erfahrungen waren sehr gut . Er betonte weiter,
daß es der tatkräftigen Arbeit von Bürgermeister
Passe zu verdanken sei. daß nun auch in Hemelin-
gen ein solcher Lehrgang eingerichtet wurde . Die¬
ser Kursus wird etwa zwei Jahre dauern . Er
schloß seine Ausführungen mit dem Appell an
die Schüler , bis zum Schluß des Lehrganges durch-
zuhalten und zu bedenken , daß man hier nicht etwa
für sich arbeite , sondern zum Wohl der Gemeinde,
um auch so an dem weiteren Aufbauwerk des
Führers mitzuarbeiten . Der Leiter dieses nieder¬
sächsischenLehrganges Dr . Renne sprach dann noch
ausführlich über die neue Gemeindeverwaltungs¬
schule, die die Berwaliungsprllfung als Abschluß
hat und neben dem eigentlichen Dienst von Be¬
amten und Eemeindeangestellten besucht wird.
Landrat Dr : Weber sprach namens der Besucher
den ' Männern , die das Zustandekommen dieser
neuen Einrichtung in Hemelingen ermöglichten,
besonders Bürgermeister Passe , seinen Dank aus.
Bürgermeister Passe eröffnete dann den Lehrgang
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
und forderte die Anwesenden auf , die Arbeit zu
beginnen.

eschaffung zu übernehmen , und sie nicht etwa der
Jugend selbst zu überlassen . Empfehlenswert sei
wegen der finanziellen Seite dieser Aufgabe die
Bildung von Zweckverbänden . Erste Arbeit im
Kreise Osterholz sei nun , für das gesamte Kreis¬
gebiet Pläne über die neuen HJ .-Heime aufzu¬
stellen und dann an die Beschaffung der Mittel

" istv ' "heranzugehen . Durch die eigene Leistung der Ge¬
meindemitglieder , die Schaffung von Arbeits-
dienstgemeinschaften und durch freiwillige Aus¬
führung von Arbeiten könnten die Kosten so ge¬
ring wie möglich gehalten und damit auch das
Problem der Finanzierung überwunden werden.
Kieisleiter Löffler  und Landrat Dr . End er
unterstrichen die Aufgabe der Bürgermeister , durch
entschlossenes Zupacken und mit einem guten Stück
Mut bahnbrechend an die Heimbeschaffung heran¬
zugehen . In einer Sonderbesprechumg wurde im
Anschluß an die Sitzung der Bedarf an neuen
Heimen im Kreise Osterholz und die Ausgestaltung
bereits bestehender Heime behandelt . 80

velmenkorsr

120 Schülerinnen und Schülern der Delmenhorster
schulen ^ wird demnächst auf einer Veranstaltung

kswohlfahrt das Jugendspiel „Dieder NS .-Volkswoh
Königskinder " aufgeführt . — Der Reichssender
Hamburg nahm in diesen Tagen bei der Nord¬
deutschen Woll - und Kammgarnspinnerei sowie bei
den Deutschen Linoleumwerken Aufnahmen vor,
die im Rahmen einer Sendefolge „Ein Querschnitt
durch die deutsche Industrie " Verwendung finden
sollen . Die Ausnahmen für die Rundfunkrepor¬
tage wurde von den Eefolgschaftsmitgliedern Lei¬
der Betriebe mit regstem Interesse verfolgt . 52

Vsgessok

Kamoradschaftsavend der NSDAP . Sämtliche
Mitglieder der NSDAP ., ihrer Gliederungen und
angeschlossenen Verbände finden sich heute , am
30. Januar , 20 Uhr , zu einem Kameradschaftsabend
in der Strandlust ein . llnkostenbeitrag 10 Pf .,
der Eintritt wird jedoch nicht niervon abhängig
gemacht . (60

^urnunÄ

Die Ortsgruppe Aumund der NSDAP . ver¬
anstaltet ihren Kameradschaftsabend mit sämt¬
lichen Gliederungen im Aumunder Sporthaus.
Beginn 20.15 Uhr.

WHW . Die Ausgabe von Gutscheinen findet
heute wie folgt statt : Nr . 1—200 in der Zeit von
9 bis 10 Uhr ; Nr . 201—400 in der Zeit von 10
bis 11 Uhr ; Nr . 401—731 in der Zeit von 11 bis
12 Uhr . (50

Schulungen und Appelle im gesamte » Overga»
Nordsee (7) . In den letzten Monaten wurden in
allen Untergauen des Obergaues Nordsee (7)
Wochenendschulungen , Schul ^ pgslager und Kurse
durchgeführt , auf denen den Mädel - und Jung-
mädelführerinnen das vermittelt wurde , was ste
für die Schulungsarbeit innerhalb ihrer Einheit
benötigen . Besonders gilt es , den Führerinnen-
nachwuchs zu schulen, der nach der Eingliederung
der zehnjährigen Jungmädel im April die neuen
Einheiten führen soll. Neben diesen Schulungs¬
kursen finden in allen llntergauen Mädel - und
Jungmädelappelle statt , auf denen die Fllhrerin
des Obergaues , Eauführerin Hilde Wessel , und
die Obergaujungmädelführerin , Jungmädekring-
führerin Käthe Oertel , sprechen. Diese Appelle
sollen dazu beitragen , die Mädel und Jungmädel
auf ihre Pflichten der Einheit und damit dem
Volke gegenüber hinzuweisen , sie sollen aber durch
die einwandfreie Durchführung und Organisation
ein Beispiel geben für die Haltung und Kamerad¬
schaft innerhalb der kleinsten Einheit.

LsUe

Lssua»

Verein „Wassersport " Lesum e. V. Die Jahres¬
hauptversammlung fand beim Gastwirt Joh . Wol-
temath in Lesum statt . Vereinsführer Dr . med.
Werner begrüßte die erschienenen Kameraden und
hielt einen Rückblick auf das verflossene und einen
Ausblick auf das kommende Jahr . Schriftführer
Edm . Schmidt erstattete den Jahresbericht , der
von der Versammlung mit Beifall aufgenommen
wurde . Hierauf erstattete der Kassenwart Fritz
Siebert den Kassenbericht . 2hm wurde für seine
gewissenhafte und als einwandfrei befundene Ar¬
beit der Dank ausgesprochen . Kamerad Herm.

„Meine Tante — deine Tante ." In einer Un¬
terkunft in Lelle wurden zwei Männer dabei be¬
troffen , wie sie an einem mit Gästen vollbesetzten
Tisch das verbotene Glücksspiel „Meine Tante —
deine Tanke " beginnen wollten . Die Karten
waren schon vergeben , und das Geld des Bank¬
halters lag bereit . — Vor dem Celler Schöffen¬
gericht gaben beide an , daß es sich nur um ein
harmloses Spiel gehandelt habe . Das Urteil
lautete für beide auf 25 Tage Gefängnis.

Aenderung des Führerscheins strafbar . Ein
junger Mann aus der Nähe von Celle hatte eigen¬
mächtig seinen Führerschein geändert . ' Er wurde
deshalb wegen Urkundenfälschung zur Rechenschaft
gezogen und vom Celler Schöffengericht zu
70 RM . Geldstrafe verurteilt.

Versprochen und gehalten!
Die Bettung des deutschen Bauern und die Sicherung der deutschen Bolksernahrung

Von Bauer Wilhelm Meinberg,
Reichsobmann des Reichsnährstandes

In ihrem Aufruf an da ? deutsche Volk vom
1. Februar 1933 verkündete die Regierung der
nationalsozialistischen Revolution , daß das große
Werk der Reorganisierung der Wirtschaft und des
Volkes mit zwei großen Vierjahresplänen gelöst
werde : 1. Rettung des deutschen Bauern zur
Erhaltung der Ernährungs - und damit Lebens¬
grundlage der Nation , 2. Rettung des deutschen
Arbeiters durch einen gewaltigen und umfassen¬
den Angriff gegen die Arbeitslosigkeit.

Eine spätere Zeit vermag die Gesamtleistung
der ersten großen Eeneralosfensive der national¬
sozialistischen Partei richtig zu würdigen . Fest
steht , daß die Rettung des deutschen Bauerntums
nur durch drei entscheidende Maßnahmen möglich
war : 1. durch das Reichserbhofgesetz , 2. durch den
Aufbau des Reichsnährstandes und damit die
Einigung des Bauerntums , 3. durch die Markt¬
ordnung . Es bleibt das unvergängliche Verdienst
des Reichsbauernfllhrers , durch die Schaffung des
Reichserhhofgesetzes die Bauernhöfe aus der
kapitalistischen Verflechtung herausgelöst und
damit nicht nur den Boden selbst, sondern auch
des Volkes Brot dem spekulativen Kräftespiel
unlauterer Elemente ein für allemal entzogen zu
haben . Was in unserer vieltausendjährigen Ge¬
schichte mit ihrem Auf und Ab , ihren Kämpfen
und Enttäuschung, , niemals möglich schien,
wurde schon nach nhältnismäßig kurzer Zeit
Wirklichkeit : unter Adolf Hitler und dem von
ihm beauftragten Reich ' bauernführer Dnrrc
erlebten wir aus der sinnlosen , niederdrückenden
Zersplitterung unseres Landvolkes in taufende

Organisationen und Vereine die Einigung aller
Landmenschen im Reichsnährstand , der darüber
hinaus alle Menschen und Zweige der Er¬
nährungswirtschaft im Interesse der Volks¬
ernährung zusammenschließt . Hierbei handelt es
sich also , was vielfach noch nicht recht erkannt
wird , keineswegs um einen nur berufsstandischen
Zusammenschluß der Landwirtschaft für die Land¬
wirtschaft , sondern in des Wortes engster Ve-
deutung um den Nährstand des Reiches , den
Nährstand für das Volk . Auch die Marktordnung,
die System in die Unübersichtlichkeit und Regel¬
losigkeit unserer Ernährungswirtschaft brachte , ist
nicht nur Schutz für den Bauern und Landwirt,
also den Erzeuger , mehr noch für den Verbraucher
in der Stadt , der jahrelang das Opfer der
Spekulation mit dem Brot des Volkes war . So
entstand aus der Idee und Ordnung dieser Er¬
kenntnis der Aufbau unseres Bauerntums und
die Sicherstellung unserer Volksernährung.

Das gesamte Landvolk setzt sich am Beginn des
zweiten Vierjahresplans unter dem alten Kampf-
geschwaderkommandeur Parteigenossen Hermann
Eöring mit um so größerer Kraft ein , weil jeder
draußen auf der Scholle weiß , daß Adolf Hitler
sein Wort : Rettung des deutschen Bauern wahr¬
gemacht hat . Die Lehren der Vergangenheit , die
Erfahrungen mit den Zielen und Plänen des
Bolschewismus gestern und heute sind so deut¬
lich, daß der Nährstand des Deutschen Reiches
seine Ehre darin sieht , dem Führer und Reichs¬
kanzler auf seinem Wege unbeirrbar und
gehorsam zu folgen . Die Rettung des deutschen
Bauern ist erfolgt , nun kann der Bauer mit alter
Kraft seinen Pflug durch die Furchen ziehen , um
dem Volke das Brot zu sichern.
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Sandbank vorm Hafen/ Von

Werner Granvüle Schmidt

Matthes Hülst breitete seine Netze zum Trocknen
über den Lattenzaun , der seinen kleinen Garten
umgab . Ein herber Duft ging von den Netzen
aus , zwischen deren Maschen sich noch schwarzgrüne
Tangfäden und Muscheln verfangen hatten.

Feierabendstille lag über dem Fischerdorf , über
den weißgetünchten niedrigen Katen mit den be¬
moosten Strohdächern , und über den kümmerlichen
versandeten Gärten , in denen sich die letzten
Astern im Herbstwind bogen . Aus den Schorn¬
steinen kräuselte dünner Herdrauch ; aus den ge¬
öffneten Türen strömte der Geruch siedenden Fettes
und gebratener Fische.

Die Dorfstraße herauf kam Gesine Sundfleth.
Sie war ein straffes zwanzigjähriges Mädel , trug
ihr Blondhaar noch in Flechten und hatte kralle,
blaue Augen.

Matthes Hülst trat verloren an die Garten¬
pforte und stöckerte gelegentlich in seiner Shag¬
pfeife ; aber unter halbgesenkten Lidern hervor
musterte er finster die Kommende.

Gesine hatte ihn wohl bemerkt . Es schien, als
wollte sie nach der andern Straßenseite auswei¬
chen ; aber dann grub sich ein trotziger Zug um
ihren sinnlich vollen Mund , und starr geradeaus
blickend , ging sie am Eärtchen vorüber.

„Gesine !" '
Der Ruf , barsch , befehlend , ließ sie halten und

widerwillig den Kopf wenden.
„Was willst ? " forschte sie von oben herab.
Matthes Hülst bog sich über die Pforte und

packte Gesines Arm.
„Du , den Jan Kruse laß laufen ! Ich hab'

altere Anrechte — oder nicht ?"
Drohend klang die Stimme , in seinen dunklen

Augen flackerte aufkeimender Grimm.
Gesine ritz sich mit einer energischen Drehung los.
„Gar nichts hast du !" entgegnete sie heftig.

„Was bild 'st dir eigentlich ein , was du dir 'raus-
nehmen darfst ? Mit wem ich geh ' , ist meine Sache.
Sind wir vielleicht verheirat ' miteinander ?"

Helle Lohe schlug Hülst ins Gesicht, dann lachte
er rauh , verächtlich auf . „Ach so, ich war dir nur
Zeitvertreib , und nun , wo der junge Beugel dir
besser gefällt , läßt du mich achteraus segeln ? —
Gesine , bedenke , was du tust ! Ich habe es ehrlich
mit dir gemeint ." Seine Stimme wurde weicher,
beschwörend : „Gesine , treib mich nicht zur Ver¬
zweiflung ! Hast du mir nicht versprochen , daß
du mein werden würdest ? Bin ich dir denn auf
einmal gar nichts mehr ?"

Gesines Augen wichen seinen flehenden , drän¬
genden Blicken aus . Leichthin sagte sie : „Man
verspricht manches im Leben , Matthes Hülst , was
man nachher nicht halten kann . — Wenn du es
mit Gewalt wissen willst : Ja , ich hab ' Jan Kruse
lieb , wir haben uns versprochen , und darum muß
es aus sein zwischen dir und mir !"

Schnell und mit federnden Schritten ging sie
fort , um nichts weiter hören zu muffen.

Matthes Hülst sah ihrer ranken Gestalt nach,
unter seinen umklammernden Fäusten zerbrachen
die Holzlatten der Pforte . „Deern " , sagte er halb¬
laut . heiser , „du kriegst ihn nicht ! — Niemals !"

Die Fischer zogen es vor , auf den Fangplätzen
beie ' nanderzubleiben , weil sie sich dann , in
Fällen von Seenot und sonstigen Gefahren , leich¬
ter gegenseitig helfen konnten.

Auch Kasper Sundfleth und Jan Kruse fischten
beieinander.

Sundfleth hatte außer dem Knecht noch einen
Gast an Bord . Gesine hatte gebeten , diese Reise
den Vater begleiten zu dürfen . Sie hatte Angst,
allein im Hause zu bleiben : Angst vor einer
neuerlichen Aussprache mit Matthes Hülst . Nach

dieser Reise wollte sie sich öffentlich verloben mit
Jan Kruse , und dann , so hoffte sie. würde Hülst
sie in Ruhe lassen.

Gesine saß den ganzen Tag auf dem Achterdeck,
ließ den Wind in ihren Blondhaaren spielen
und spann Zukunftspläne.

Wenn sie Jan Kruses neues zweimastiges Fahr¬
zeug in den Wellen lustig auf und ab dümpeln
sah, schlug ihr Herz höher . Das war doch ein
anderes Schiff , als Matthes Hulsts einmastiges
altes Boot . Mochten die im Dorf reden , daß sie
Hülst den Laufpaß gab , mochte er selbst ihr
grollen , das ließ sie alles völlig kalt . Wenn sie
erst Jan Kruse , den reichsten und forschsten Jung-
kerl im Dorf zum Manne hatte , schwiegen die
Lästerzungen von selbst, und Matthes Hülst würde
sich schon mit einer anderen trösten müssen.

Lachend schwenke sie ihr Tuch , wenn Jan Kruse
von Bord mit seiner Mütze winkte.

Der Vater beobachtete ihr Gehaben mit gefurch¬
ter Stirn . Er verstand diese neue Jugend nicht
mehr , für die Treue zum leeren Begriff geworden
schien.

Als sie bald eine Woche in See waren , brach
ein Sturm aus . Der Himmel verfinsterte sich, tief
bohrte sich der Bug der Fahrzeuge in die schaum-
gekrönte See.

Gesine , bei der sich die ersten Anzeichen der See¬
krankheit bemerkbar machten , blieb unter Deck
in der Koje . Als sie einmal aufstand , holte das
Fahrzeug gerade schwer über . Gesine verlor den
Halt , stürzte und schlug mit dem Kopf gegen die
Tischkante . Aus einer tiefen Wunde blutend , blieb
sie bewußtlos am Boden liegen . So fand sie der
Vater.

Hart war es für ihn , den Fang schon jetzt ab¬
zubrechen . Er preite durch das Sprachrohr Jan
Kruse an , denn er wußte , daß Kruse gute Fänge
gemacht hatte und bald nach Hause wollte . Auch
lief dessen Kutter , der einen Motor hatte , schneller.

„Jan , nimmst du Gesine mit an Bord zurück?
Sie hat sich den Kopf aufgeschlagen und braucht
wohl den Doktor !"

„Wird gemacht , Kasper Sundfleth !" rief der
junge Fischer . Solche Gelegenheit , Gesine in der
Nähe zu haben und sich den Dank ihres Vaters
zu verdienen , wollte er sich nicht entgehen lassen.
So ließ er denn die Netze einhieven und manöve-
rierte sein Fahrzeug längsseits Sundfelths Boot.

Sie gaben Gesine von Bord zu Bord und ver¬
loren nach Fischerart nicht viele Worte.

Nacht am Strand . Schlafend lag das kleine
Fischerdorf . Manchmal , wenn der Mond für
Augenblicke hinter den Wolken hervorbrach , sah
man das aufgewühlte , schaumgekrönte Meer.

Matthes Hülst hielt es nicht im Haus . Unruh-
voll ging er am einsamen Strand auf und ab
und ließ sich den Wind um die heiße Stirn brau¬
sen. Er konnte den Gedanken nicht ertragen , Ee-
sine zu verlieren und wußte sich doch keinen Rat.

Warum wurde die See ihm nicht zum Rächer
und Helfer und verschlang Jan Kruses Fahrzeug?

Ein Gedanke bohrte sich fest in Matthes Hülst:
„Jan Kruse muß fort . eher findet Gesine nicht
zu mir zurück!"

Und während er diesen Gedanken weiter und
weiter ausspann , hingen seine Augen starr an
dem Blinkfeuer der Boje , die draußen bei der
verderblichen Sandbank , verankert war.

Es war immer dasselbe , monotone Bild : Für
zwei Sekunden blinkte das Licht auf , um dann
wieder für drei Sekunden zu erlöschen . Matthes
Hulsts Hirn arbeitete plötzlich in einer bestimmten
Richtung . Gesetzt den Fall , die Boje trieb einmal
ab , zum Beispiel nach dem andern Ende der

Sandbank , die sich bis dicht vor die Hafeneinfahrt
anhob ? Es ließ sich leicht ausmalen , was dann
geschah. Statt um das Ende der Sandbank herum¬
zufahren , und so sicher die Einfahrt zu gewinnen,
würde das irregeleitete Schiff dann mitten auf
die Sandbank auflaufen . Dort aber stand auch
bei wenig bewegter See eine starke Brandung,
die das Fahrzeug in kurzer Zeit zertrümmern
mußte . Rettungslos waren die Leute an Bord
dem Tode verfallen . — Aber die Boje war ja
fest am Meeresgrunde verankert , und ein einzel¬
ner Mensch konnte sie sicher nicht von ihrem Platz
bewegen . — Blieb denn keine Hoffnung , den ver¬
haßten Nebenbuhler , der ihm sein Lebensgliick
zerstört hatte , für immer unschädlich zu machen?

Matthes Hulsts Augen schlössen sich zu schmalen
Schlitzen . — Eine Idee war jäh in ihm aufge¬
gangen - so ungeheuerlich , daß ihm der Herzschlag
zu stocken drohte.

Ja , so wollte er es machen , und wenn es ihm
heute nicht gelang , dann morgen , oder übermor¬
gen ! Einmal mußte Jan Kruse zurückkehren , und
dann war sein Schicksal besiegelt!

War es nicht direkt wie eine Fügung , daß die
Schiffe der Tide halber , voraussichtlich bei Dun¬
kelheit einlaufen würden.

Noch einen Blick warf Matthes Hülst nach dem
Blinkfeuer hinüber ; dann ging er mit schweren
Schritten seinem Hause zu. -

Als Hülst sein Haus wieder verließ , trug er
unterm Arm ein zusammengerolltes Stück Per¬
senning . Niemand sah ihn auf seinem Weg.

Hoch auf den Strand gezogen lagen einige see¬
feste Ruder - und Segelboote.

Matthes Hülst , den eine dunkle Macht trieb,
brachte ein Boot zu Wasser , sprang hinein und
legte sich mit aller Macht in die Riemen . Der
Sturm hatte etwas abgeflaut , aber der Mond
hatte sich ganz hinter Wolken verborgen.

Unter Hulsts nervigen Fäusten bogen sich die
eschenen Ruderstangen , schnell näherte sich das
Boot der Easboje . Ein dünnes Rohr , auf dessen
Kopfende die Lampe aufmontiert war . leitete das
Gas vom Vojenkörper zur Lichtquelle.

Die Boje lag neben dem der Hafeneinfahrt zu¬
gewandten Ende der langgestreckten Sandbank.

Matthes Hülst ging ohne Besinnen an fern ve^
hängnisvolles Werk . Seiner Berechnung nmh
konnte Jan Kruse diese oder die nächste Nacht
einlaufen , denn sein Fahrzeug war das schnellste.
Alle andern brauchten gewöhnlich ein bis zwei
Tage länger . Also war auch nichts zu befürchten,
daß ein anderes Boot seiner Rache zum Opfer fiel.

Geschickt trieb Hülst sein Boot an die Boje
heran und warf den geteerten Persenning über
die Lampe . Kein Lichtstrahl drang nun mehr nach
außen — das Blinkfeuer , das die Einfahrt zum
Hafen wie und vor der Sandbank warnte , war
erloschen.

Nun ruderte Hülst zum andern Ende der Sand¬
bank . Dort ließ er sein Boot treiben und beob¬
achtete durch sein Nachtglas das Meer . Stunoen
vergingen noch in zermürbendem Warten . Endlich
tauchten in der Ferne die Seitenlichter eines
Schiffes auf . Das konnte nur Jan Kruse mit
seinem Kutter sein!

Matthes Hülst zog aus seiner Düffeljacke eine
starke elektrische Taschenlampe . Zwei Sekunden
ließ er sie aufblinken , drei Sekunden ließ er sie
erlöschen . Dieses frevle Spiel wiederholte er mit
automatischer Pünktlichkeit Viertelstunde um
Viertelstunde.

Im erhobenen Arm hatte er längst alles Gefühl
verloren , aber unentwegt ließ er das Licht auf¬
blinken und erlöschen — zwei Sekunden hell . drei
Sekunden dunkel.

Die an Bord hielten Ausschau nach dem weg¬
weisenden Blinkfeuer und richteten ihren Kurs
danach.

Näher und näher kam das todgeweihte Schiff
der vermeintlichen Boje.

Nun rundete der Kutter in genügendem Ab¬
stände das Blinkfeuer.

Sonst hätte ihn dies Manöver sicher in den
Hafen gesührt ; jetzt aber hielt er fast auf die
Mitte der Sandbank zu.

Matthes Hülst hörte plötzlich einen gellenden
Warnruf an Bord : „Brandung voraus !"

Aber es war zu spät zur Umkehr für das Schiff.
Ein Scharren und Krachen folgte — menschliche

Schreie : dann unheimlich lastendes Schweigen.
Matthes Hülst ließ die erhobene Hand mit der

Taschenlampe sinken. Ein Frösteln überfiel ihn,
nun . da das Werk vollbracht war.

Wie gehetzt ruderte er zur richtigen Boje zu¬
rück und riß den verräterischen Persenning herab.

Das Meer
Brandung , donnernd, ungestüm
bricht sich an den schwärzen Ufern,
beuchend heult ein Ungetüm,
Sturmgesang , den müden Rufern,
denen fast die Lehle springt.

RauschetWogen! Sturmgessng,
segne ihre dunklen Schreie
zwischen Himmel, /Heer und tsnd!
Atme uns zur großen Weihe
den Lhoral, der dir entklingt l

Meer, du zeitlos' Totenlied
aller Dachte, die uns dräuen.
Meer, du zeitlos' Llebeslied
aller Dächte, die uns freuen,
Menschenschweigen, wenn du singst.

Unnennbar und grenzenlos
glänzt dein Antlitz unter Sternen.
Vogel rauschenriesengroß
und ihr Fiel sind jene Fernen,
die -er Traum den Menschen bringt.

Lurt Wiesel.

Regelmäßig wie vorher blinkte und erlosch dar
Feuer . Niemand würde ein Verbrechen vermuten;
der Weg zu Gesine Sundfleth war wieder frei!

Am andern Tage spülten die Wogen vier Lei,
chen an den Strand : Jan Kruses , Gesine Sund,
sleths und die der beiden Hilfsleute , Niemand
vermochte sich zu erklären , wie das furchtbare lln.
glück hatte geschehen können , da doch das Blink,
feuer einwandfrei funktionierte.

Der eine , der allein die Wahrheit kannte —
Matthes Hülst — verschwand bei Nacht und Nebel
aus dem Dorfe , weil die Eewissensqualen ihm
das Leben unerträglich machten . Seine Tat fand
ihre Sühne offenbar durch ihn selbst. Kein Men¬
schenauge hat ihn jemals wiedergesehen . 7,

/ Von Joseph M . Velter

Er wartete auf den Bericht . Stockende, unsicher
suchende Worte erklangen.

„Kaum dreihundert Schritt waren wir ge¬
gangen , als ein Weib sich uns vor die Füße warf,
ein widerliches Hinduweih , in blauweiß gestreiftem
Kittel . Es war die Mutter des Burschen . Muß
ich erst berichten , wie sie sich aufführte ? Ihr
werdet sie gehört haben . Der Satan hole das
ganze Gezücht ! Schließlich , als ich ihr beibrachte,
daß ein Befehl eben ein Befehl sei, der ausgeführt
wird , verstummte sie. Gut , sagte sie ganz' ver¬
nünftig , aber ich würde ihr doch gestatten , von
ihrem Kind Abschied zu nehmen und es zu seg¬
nen . Man soll mit Weibertränen nichts zu tun
haben , Leutnant . Ich sagte ja , damit es ein Ende
nahm . Das Weib zog den Burschen in einen
Busch. Ich stand auf der einen , Jim auf der an¬
deren Seite . Flucht war unmöglich, . Man Mt,
einen so wertvollen Vogel nicht wieder fiMen,'
hat man ihn erst einmal erwischt . Daß lE 'Alth
hei ihrem Abschied auf uns als Zuschauer ver¬
zichten wollte , war ja nur natürlich . Ohne heim¬
liches Getue , ohne Segen und Zauber geht es nun
einmal nicht.

Richtig , nach drei Minuten kommt die Alte mit
dem Burschen zurück. Ich packe ihn und gebe ihr
zu verstehen , sie möge sich trollen , wolle sie nicht
gerade zusehen , wie das Gehirn zum Teufel fliegt.
Sie sagt kein Wort und geht , er sagt kein Wort
und bleibt stehen . Als endlich der blauweiße
Kittel der Alten außer Sicht ist, legt Jim das
Gewehr an und schießt auf drei Schritt . Es war
fast stockdunkel, der Kerl fiel nicht gleich. Diel-
leicht sitzt die Kugel nicht , denk« ich und schieße
selbst, da fällt er wie ein Sack um . Aber als
wir ihn nun begraben wollten , sehe ich, daß es
kein „er " ist, sondern eine „sie" . Es war die
Mutter , die im Busch mit dem kleinen Satan die
Kleider gewechselt hatte . Jawohl , Leutnant , ein
alter Sergeant erschießt von hinterrücks alte
Hinduweiber . . ."

Smell winkt ab . Schweigen.
Die Hitze lastete wie eine klebrige , alles über¬

schwemmende Masse . Im Schwarz des Dschungels
tropfte es und tappte wie von dem Schritt eines
riesigen , gespenstigen Wesens.

Der Sergeant ging.
„Verfluchtes Land , verfluchtes Land !" hörte er

seinen Leutnant zwischen den Zähnen murmeln.
Dann begann er die Postenkette abzuschreiten , y.

Der Achust Lm Dunkel

Geschichten aus England
Der Chesterkäse

Earrick,  Englands berühmtester Hamletdar¬
steller , wurde einmal von einem vornehmen Gön¬
ner zu Gast gebeten . Am Schluß der Mahlzeit
tischte man einen riesigen Chesterkäse vor ihm
auf , und Garrick fragte halb in Verlegenheit , halb
im Scherz , wo er das ungeheure Ding eigentlich
anschneiden sollte.

„Wo Sie wollen ", antwortete der Gastgeber.
„Dann bitte ich es bei mir tun zu dürfen " ,

sagte Earrick und ließ den leckeren Ehester unter
dem Lachen der übrigen Gäste abservieren und
in sein Haus schaffen. S .-R.

Die Reliquie
Ein Engländer besuchte die Witwe des schotti¬

schen Dichters Robert Burns  und bat sie ein¬
dringlich , sie möchte ihm doch zur Erinnerung an
den schottischen Barden , wie er sich ausdrückte,
einen Papierstreifen mit einigen Worten ihres
verstorbenen Gatten oder was es sonst irgend sei,
geben . Mrs . Burns bedauerte , sie habe leider
schon alles , was sie von der Art besaß , an Freunde
und Verehrer des Dichters ausgeteilt , sie habe

durchaus nichts mehr und könne seinem Wunsche
nicht entsprechen.

Als sich indessen der autogrammsüchtige
Gentleman damit noch nicht abweisen ließ , sagte
sie endlich : „In der Tat , mein Herr , wenn Sie
mich nicht nehmen wollen , so gibt es weiter keine
Reliquie von meinem seligen Manne , die ich
Ihnen geben könnte ."

Diese Antwort machte der Unterhaltung ein
Ende.

Ein närrischer König
König Heinrich  III . von England  liebte

es , sich maskiert unter das Volk zu mischen. Auch
verschmähte er es nicht , die Schonen seiner Zeit
derb abzuküssen . Manchmal ward er auch in Prü¬
geleien verwickelt und trieb allerlei Torheiten im
Schutz der Masken.

Originell war , daß er anderntags todernst sich
von seinem Nachtdienst Bericht über die Narre¬
teien erstatten ließ , die er persönlich verübt hatte.
Anscheinend verstand dieser königliche Herr , auch
einmal Narr unter Narren zu fern und amüsierte
sich sicher nachher königlich darüber ! is.

Seit die Strafexpedition des Leutnant Smell
hoch im Norden Indiens die rsl , die große Land¬
straße , verlassen hatte , gab es immer wieder
Feuerüberfälle durch die aufständischen Paharis,
wohin das Lager auch, alle Fährten und jeden
Laut vermeidend , verlegt wurde.

Der baumlange , entsetzlich magere Offizier mit
dem vom Fieber halb verzehrten Körper , mit den
wie im Irrsinn glänzenden Augen und dem
fressenden Feuer der Sucht nach Erfolg in der
Brust , raste und stieß schauerliche Flüche und Ver¬
wünschungen aus . War es denkbar , daß einer
seiner eigenen Leute dem in den Dschungel-
dickichten verborgenen , heimtückischen Gegner Nach¬
richten in die Hände spielte ? Und doch lauerte
irgendwo Verrat , unfaßbar , dafür um so be¬
ängstigender und lähmender , da es keinen Weg
qab , in ehrlichem Kampfe das dräuende Unheil
anzugehen.

Der Abend sank nieder . Die Wachen waren
ausgestellt . Hitze brütete . Feucht und dunstig
lag die erstickende Glut auf dem sich endlos deh¬
nenden Urwald , aus dem der quälende Schrei der
Affen wirr herausschallte , Vögel klatschenden
Flllgelschlags ihren Schlafbäumen zustrebten , Ko¬
bras und Sumpfottern kalt und reglos lauerten,
und der gestreifte Herr des Dschungels lautlos
schleichend durch die Nacht glitt . Schwarz ragten
die Bäume , von Lianen und kletternden Schling¬
pflanzen würgend umklammert . Weiße und rote,
riesige Blüten leuchteten aus dem Dunkel in fah¬
lem , unwirklichem Licht und strömten Düfte aus,
so süß und betäubend , daß , half nicht eine Ziga¬
rette , Schwindel und ein ekelhafter Brechreiz sich
einstellten.

Smell saß am Feuer vor seinem Zelt , erbittert
und von wütendem Argwohn gemartert , als ein
Brechen in den Büschen hinter ihm ihn auf¬
schreckte.

Er wandte den Kopf . Von einem seiner Leute
wurde eine in weiße Lumpen gekleidete Gestalt
dem Feuer zugetrieben , ein Bunnia offensichtlich,
ein Hindu niederster Kaste.

„Wir haben den Spion !" hörte er die fröh¬
liche Stimme seines Sergeanten . Der Leutnant
federte hoch.

Jetzt erkannte er einen vielleicht fünfzehnjähri¬
gen Knaben mit braunen , verschlossenen Zügen.

„Heheh !" lachte der Sergeant , in der glücklichen
Erregung über seinen Fang die sonst geübte Zu¬

rückhaltung vergessend , „heheh , haben wir dich
endlich erwischt , ckamvsck son ok tbs Ldlis !"

Smell wandte sich, ohne weitere Ergüsse seines
Untergebenen abzuwarten , an den Burschen Der
schwieg auf alle Fragen , trotzig den Kopf zur
Seite werfend . Der Sergeant , ernüchtert von
der erkältenden Ruhe seines Leutnants , berichtete,
spannte die Fäden seines Verdachts aus , die Ver¬
knüpfung seiner Beobachtungen und zog schließ¬
lich die Schlinge eines unwiderleglichen Beweises
triumphierend zusammen . Kein Zweifel , man
hatte den Spion ! Smell nickte. Der Kerl sei zu
erschießen . Sofort ! Man schaffe ihn aus seinen
Augen . In einer halben Stunde erwarte er die
Meldung , daß das Urteil vollstreckt sei.

Der Sergeant tat einen halblauten Pfiff , ant¬
wortend klang es aus dem Gipfel eines Baum¬
riesen zurück, dann glitt ein Schatten den Stamm
herunter , ein dumpfer Aufsprang : im tanzenden
Licht des Feuers blitzte das Metall eines Gewehr¬
schlosses, funkelten zwei Augen , ragte dunkel ein
neuer Schatten.

„Halloh . Jim !" Wechselworte , halblaut , ver¬
hallende Schritte.

Der Offizier sank aufatmend auf seinen Feld-
stuhl zurück, zündete eine Zigarette an und rauchte
in hastigen Zügen . Minute auf Minute verrann.
Aus dem Nachtschwarz des Dschungels klangen
tausendfältige Geräusche , trofte es , fielen Zweige,
schrien ferne die Affen . Die feuchte Hitze lastete
bleiern und drückend . Smell wartete auf den
Knall des Gewehrs , das sein Urteil vollstreckte,
wie auf eine Erlösung.

Da ! Klang da nicht eine heulende Stimme?
Ah , der Bursche winselte um sein Leben . Jetzt
wieder Stille . Eine Biertelstunde verrann . End¬
lich fiel ein Schuß , dem gleich darauf ein zweiter
folgte . Dann schwang wieder die geschäftige
Stille des Urwalds um den Lauschenden.

Blieb noch die Meldung abzuwarten , dann
konnte er sich auf das Feldbett strecken.

Er warf eine eben erst angezündete Zigarette
mißmutig fort . Nichts schmeckte mehr in dem
hundsföttischen Backofen dieses sumpfigen Ur¬
walds . Morgen konnte er wieder Chinin fressen
wie andere Leute Brot und Kuchen.

Der Sergeant kam zurück. Kaum stand er im
Licht des Feuers , als der Leutnant sah, daß
irgend etwas Ungeheuerliches geschehen sein mußte.

Mnaam»
VvIrjS«« 'M.

. , . ^ ,
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(6. Fortsetzung)
Bald stellen andere Widerstände sich dem Ge¬

spann entgegen . Das Eis unter dem Schnee ist
von spitz aufragendem Gestein durchbrochen.
Shade ist an die Hochebene herangekommen , nun
türmen sich rechts und links steil die Felsen hoch.
In den wenigen Monaten des Sommers spru¬
delt und plätschert und springt und braust hier
der Mooshide -Creek herab.

Es geht nicht mehr weiter . Shade muß mit dem
Schlitten am östlichen Ufer hinauf . Vorgebeugt
zerrt er die Hunde mit , die nur widerstrebend
folgen . Glücklicherweise ist der Hang frei von
Schnee , so fassen die Hunde wieder festen Fuß
und zerren an . Doch kaum ragt Shades Kopf
über die obere Uferkante hinweg , so wird er bei¬
nahe umgeworfen . Gewaltig braust es ihm ent¬
gegen . Er beugt sich weiter vor , beinahe geht er
auf allen Vieren . Die Hunde ziehen ihre Köpfe
ein und ducken sich so tief wie irgend möglich.
Mary spürt einen heftigen Druck vor Brust und
Gesicht, der Sturm will sie des Atems fast be¬
rauben . Sie öffnet die Augen ein wenig , schließt
sie aber sofort wieder . Ihr ist es , als müßte sie
nun in einen Abgrund stürzen , über den der
Schneesturm sein weißes Todeslaken gebreitet
hat .-
Nur nicht müde werden , Shade!

Drei Schritte nur , weiter kann Shade nicht
sehen. So scheitert sein Plan , sich über die sauber
gefegten Hügelrücken zu wenden . Unmöglich ist
das , denn er findet diese Buckel der zerstreuten
Hü '.slwellen nicht . Er muß durch die Boden¬
mulden , ob er es will oder nicht — und in den
Bodenmulden liegt der Schnee zwei Fuß hoch,
auch drei Fuß . Mehr als vier Fuß Höhe kann
Sbade nicht überwinden.

Dabei hat der Sturm seinen Höhepunkt noch
nicht erreicht . Sechs oder sieben Stunden sind ver¬
gangen , Shade ist zum Umfallen müde und

erschöpft . Doch er muß weiter , es gibt keine
Ruhe und keine Rast — es sei denn die Ruhe
des ewigen Todes . Die Hunde winseln und heu¬
len und kläffen , sie zerren nach rechts und nach
links . Der Druck des Sturmes will sie lähmen in
Angst , will sie zurücktreiben , wie vor Stunden
den Eisfuchs drüben am Mooshide -Creek.

In all diesen Stunden hat Shade nur die eine
Angst , daß er die Richtung verfehlt und den
schutzbietenden Wald nicht findet . Wenn sie die
ersten Bäume des dichten Waldes hinter sich
haben , dann ist alles gut . Mehrmals bleibt
Shade stehen , dann richtet er sich auf und dreht
sich um , so daß der Sturm sich gegen seinen
Rücken stemmt und er ein wenig Luft holen und
die Augen öffnen kann . Vergebens versucht
Shade , in der Nähe vielleicht einen geringen
Baumbestand zu entdecken und zu erkennen , um
zu sehen, ob er auch in der rettenden Richtung
geht.

Unmöglich ! -
Shade spürt endlich , daß es schräg aufwärts

geht . Gott sei Dank , er hat einen Höhenbuckcl
erreicht . Und mag der Druck des Sturmes dort
oben auch schlimmer sein , mag er ihn nahezu um¬
werfen , der Boden unter den Füßen ist wenig¬
stens frei vom Schnee.

So stampft Shade vorwärts , kämpft erbittert
gegen die Gewalt des Sturmes an und zerrt die
Hunde mit und auch den Schlitten . Der Ausdruck
seines Gesichtes wird grimmig , wenn er an all
die Jahre denkt , die hinter ihm liegen , und an
die Jahre , die vordem waren : an die Blütezeit
des Klondike , an Circle -City und Forty -Miles,
an die Elchweide nahe der Mündung des Klon¬
dike und an den Bonanzo -Creek , einen der besten
Goldflüsse jener ereignisreichen Tage . In solchen
Stürmen mögen manche umgekommen , verhun¬
gert oder erfroren sein, die ein Vermögen an
Gold in den Taschen trugen — ein Vermögen,

das ihnen unten im Bereich der Zivilisation die
lockenden Pforten eines vermeintlichen Lebens
öffnen sollte . Gold ! denkt Shade ganz flüchtig
und empfindet Verachtung.

Er taumelt , seine Kräfte erlahmen , die Er¬
schöpfung will ihn übermannen . Halb kriechend,
mit einer Hand auf den Boden gestützt, so zerrt
er den Leithund hinter sich her , bis auf den
Buckel des Hügels , und hält dort minutenlang
inne.

Und gerade diese Minuten dünken ihm gleich
traumverloren weiten Ewigkeiten . Es ist ihm,
als würde es plötzlich Nacht , als sänke er selbst
in wohlig warme Tiefen , deren Finsternis ihn
lockend umschmeicheln und umwogen und umkosen
will . Shade schlägt die Zähne in die Unterlippe.
Verdammt , er kennt das , diese plötzliche
Schwäche , die alles aufzugeben gedenkt und dem
ringenden Menschen einredet : bleib doch, bleib . .
gleich wird es wohlig still ! Shade weiß aus Er¬
fahrung , daß dieser Traum — geboren aus der
Erschöpfung — den Weg in das Reich des Todes
bereitet.

Mit einer übermenschlichen Anspannung aller
Energien rafft er sich auf . Er läßt die Peitsche
über die Rücken der Hunde klatschen , daß die
Tiere aufheulen und sich ins Geschirr werfen.
Mit einem Ruck reißen sie den Schlitten an.
Wenig später hat Shade die Kuppe des Hügels
erreicht . Nun geht es vorwärts . Der Wind
kommt aus Osten , so kann Shade ungefähr die
Richtung abschätzen, denn im Südosten liegen die
Mooshide -Berge mit ihren dichten Föhrenwäl-
dern . -

Ein Baum , ein Baum!
Stunden sind Ewigkeiten , Zufälle sind Lebens¬

retter , hier helfen auch Mut und Ausdauer und
Energie nicht mehr , wenn das Glück den Men¬
schen verläßt.

Drei Schritte — weiter kann Shade nicht
sehen. Er beugt sich tief hinab , um dem Sturm
möglichst wenig Widerstand zu bieten , der heu¬
lend am Schlitten rüttelt und zerrt , in dessen
Seiten er sich fängt.

Jäh stößt Shade plötzlich mit dem Kopf gegen
einen harten Widerstand.

Hämmernder Schmerz rast durch sein Hirn
Shade iaumelt , rafft sich mühsam wieder auf , jetzt
von neuer Hoffnung belebt : nur ein Baum kann
es sein , der ihm im Wege steht . Shade greift mit
beiden Händen vor sich, geht ächzend noch einen

und einen zweiten Schritt . Er faßt eine knorrig
dicke Krüppelföhre , deren gebeugter Rücken sich
ihm entgegenwindet.

Von einer nur mühsam beherrschten Erregung
gepackt, läßt Shade den Leithund los und tastet
über den knorrigen Stamm , folgt den gekrümm¬
ten Windungen armdicker Beste . Und laut ringt
sich ein freudiges Lachen von seinen Lippen , an¬
gehört vom Sturm zerfetzt . Diese Krüppelföhre
ist Shade bekannt . Sie bildet den einsamen Vor¬
posten eines zerstreuten Kiefernbestandes . Eine
Stunde noch vielleicht dreiviertel nur , dann
haben sie endlich den rettenden Wald erreicht.

Stolpernd im zwingenden Druck des Sturmes,
taumelt Shade zu seinem Schlitten zurück und
neigt sich ganz tief zu Mary nieder , so daß sein
Gesicht fast das ihre berührt.

„Mary , alles geht gut . . . eine Stunde noch,
dann zünden wir in meiner Hütte ein herrliches
Feuer an !"

Er spürt den warmen Hauch ihres Atems . Es
ist irgend etwas da , das will ihn niederzwingen
wie vorhin , und es will ihn bestimmen , diesen
warmen Atem aufzunehmen und das Bangen in
Marys dunklen Äugen mit wenigen innigen
Worten hinwegzuscheuchen . Doch starr wie die
eisige Weite rundherum ist jetzt wieder das In¬
nere Shades . Er richtet sich auf und kehrt zu den
Hunden zurück, zerrt das Gespann nochmals hin¬
ter sich her und kämpft sich erbittert durch Sturm
und Schnee , bis er endlich nach einer guten
Stunde die nachtdunkel schwarze Wand des
Bergwaldes erreicht.

Ehe der Wald noch zu sehen ist, spüren die
Hunde ihn schon, legen sich kräftiger ins Geschirr,
heulen und winseln lauter , können gar nicht
schnell genug vorwärtskommen . Shade dringt so
weit in den Wald , daß er vom Sturm nur noch
das Rauschen und knackende Brechen oben in den
Kronen der Bäume hört , um nun innezuhalten
und aufzuatmen.
Im rettenden Wald

Ohne Zweifel ist das Thermometer um min¬
destens zwanzig Grad gestiegen . Shade empfindet
es nachgerade als warm . Er bleibt neben den
Hunden stehen , lehnt sich gegen den Stamm einer
Föhre und blickt auf die vollkommen einge¬
mummte Mary , von der nicht einmal die Auqen
zu sehen sind.

So vergeht eine Meile.

Das Volk hat ein Recht, zu fordern, daß sein«
Führung genau so heroisch sei, wie diese es vom
Volk fordert. ällolk Nüler

Es ist, als ob Mary der Stille des Waldes
nicht traut , als ob sie befürchtet , daß der Sturm
jeden Augenblick wieder über sie herfallen könnte.
Wohl eine Viertelstunde , dann erst lockert sich der
dicht zusammengezogene Pelz , Marys Gesicht
taucht auf . Sie sieht sich um und blickt überrascht
in dieses friedliche Bild des leicht verschneiten
Waldes mit seinen braunen Stämmen und bückt
hinaus zu den ächzend und schwankend hin und
her gerüttelten Kronen , deren hartgefrorene
Zweige den Sturm mit den dichten Schneewolken
über sich Hinwegbrausen lassen.

„Wir sind gerettet , Shade ? " forscht Mary noch
ungläubig.

Er nickt, schlägt den Schal ein wenig zurück,
macht Mund und Nase frei.

„Ja , gerettet !" Dann steht er neben ihr und
sieht sie ernst an . „Wissen Sie nun , warum m
den toten Piloten und all den anderen Baucht
nicht mitgenommen habe , Mary ? "

Sie errötet und schämt sich ihrer Verständnis-
losigkeit . Sie fühlt sich unsagbar müde und mag
doch nicht daran denken , daß sie sich bald zur
Ruhe begeben müsse. Es ist irgend etwas da, das
hält sie wach und will sie auftreiben — zu "M
hinüber , der trotz aller Erschöpfung , die stch„deut¬
lich in der Spannung seines Gesichtes verrat , !"
aufrecht neben den Hunden steht.

„Jetzt sehe ich es ein , Shade !" erwidert sie
leise . Sie wagt es nicht , zu ihm aufzusehen,
fühlt , daß sie erröten muß . „Es war unklug von
mir , alles mitnehmen zu wollen . . Doch dann
entschuldigt sie sich selbst. „Aber ich konnte I
nicht ahnen , daß der Sturm . . ."

„Weil Sie das Land nicht kennen , Mary !" Er
blickt in den Wald . „Dort hinten .liegt m" »-
Hütte , wir werden es uns gemütlich machen.
Er lacht leise . Es ist ein ganz seltsames Lachen,
es soll heiter klingen und unbefangen , doch
liegt irgend etwas Gequältes darin . „Weiß
Teufel , ich hätte es mir nicht träumen 0 ss
ich noch ein Frauenzimmer ins Haus bekomme.

Sie hebt empört den Kopf.
„Was sagen Sie , Frauen . .

(Fortsetzung folgt)
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Kampf für frieden und flusgleich
Ausländische Staarsmänner zur deutschen NußenpolMK

^ . V - rlm , 29. Januar
Ennnerungsausgabe des Völki-

schon Beobachters -- yom 30. Januar 1937hab „
auch führende Staatsmänner des Auslandes Bei"
trage geliefert , die eine Würdigung der art
Er/olae der seit 1933 geführten deutschen Außen"
politrk darstellen . So augert u . a . 2ta iens Außen¬minister ErafLrano:

Di - politische Zusammenarbeit zwischen dem
nationalsozralistrschen Deutschland und dem kau¬
stischen Italien ist h- ut - - ine - der Eckpfetter L
Friedens , der Stabilität und der sozialen Ord¬
nung Europas . Unsere Solidarität erwuchs aus
dem gemeinsamen Kampf , den das deutsche und
d- - " ° l-enr,che Volk durchgefochten haben und
noch durchseihten zur Verteidigung der Krund-
l-gen der europäischen Kultur.

In der Auffassung des Dnce herrschte immer der
Gedanke vor , daß die Sicherung des wahren Frie¬
dens und des Gleichgewichts in Europa ohne volle
und spontane Mitarbeit Deutschlands an der Lö¬
sung der m den letzten Jahren aufgetauchten Fra¬
ge» nicht möglich sei und daß diese Mitarbeit nur
durch die Befreiung Deutschlands von den gesam¬
ten es erniedrigenden Fesseln der Friedensverträaeerreicht werden konnte.

Oesterreichs Staatssekretär für Aeußeres , Dr.
S chm l d t : „Es war wohl die glücklichste
stünde , die das deutle Volk diesseits und jen¬

seits der Trense , das deutsche Volk in der ganzen
Welt . nn Jahre 1936 erlebt hat , jene Abend-
ltunoe des 11. Juli , als gleichzeitig durch den
deutschen und den österreichischen Rundfunk die
schicksalsvollen Worte gesendet wurden : „In der
Ueberzeugung , der europäischen Eesamtentwicklung

Aufrechterhaltung des Friedens eine wert¬
volle Forderung zuteil werden zu lasten , wie in
dem Glauben , damit am besten den vielgestaltigen,
wechselseitigen Interessen der beiden deutschen
Staaten zu dienen , haben die Regierungen des
Bundesstaates Oesterreich und des Deutschen
Reiches beschlossen, ihre Beziehungen wieder nor¬
mal und freundschaftlich zu gestalten ." Die
stimme des Herzens brach damit ein schmerz¬
volles , jahrelanges Schweigen ."

Polens Außenminister Oberst Veck : „Ich habe
es schon oftmals zum Ausdruck gebracht daß
meiner Meinung nach das deutsch-polnische Nicht-
angriffsabkommen heutzutage wie vor drei Jah¬
ren eines der wichtigsten Elemente der Stabili¬
sierung Europas ist."

Japans Botschafter in Berlin , Graf Musha  -
ko j i : Japan und Deutschland sind die ersten
Staaten , die sich gegen die beiden gemeinsame Ge¬
fahr des Weltbolschewismus zusammengeschlossen
haben , und wir Haber daher allen Anlaß , das
Abkommen vom 2ö. November vorigen Jahres zu
begrünen weil das Ziel dieser großen Tat ist,
das Gluck der Menschheit zu fördern.

stuszelchnungdeutscher Künstler
durch den sichrer

Berlin,  29 . Januar.
Der Führer und Reichskanzler hat zum 30. Jan.

aus Vorschlag des Reichsministers für Volks-
ausklärung und Propaganda namhafte deutsche
Künstler mit der Verleihung eines Titels aus¬
gezeichnet.

Es wurde verliehen der Titel Generalmusik¬
direktor den beiden ersten staatlichen Kapell¬
meistern des Deutschen Opernhauses in Char-
lottenburg Karl Dammer und Arthur
Rother  sowie dem ersten Geschäftsführer des
Berliner Philharmonischen Orchesters Kapell¬
meister Hans von Benoa.  Den Titel Professor
erhielten die Komponisten Max Dänisch  und
Arno Rentsch,  der Architekt Albert Speer,
der Reichsbeauftragte für künstlerische Form¬
gebung Zeichner Hans Schweißer,  der Bild¬
hauer Kurt Schmid - Ehmen,  der Film¬
regisseur Carl Froelich,  der Pianist Walter
Eieseking  und der technische Direktor am
Deutschen Opernhaus Kurt Hemmerling.
Den Titel Kammersänger erhielten die Opern¬
sänger Anton Bau mann,  Michael Bohnen,
Eduard Kandl,  Eyoind Laholm,  Walter
Ludwig,  Eotthelf Heinrich Pistor,  Hans
Reinmär  und Willi Wörls  vom Deutschen
Opernhaus sowie Ludwig Weber  von der
Staatsoper München . Den Titel Kammersängerin
erhielten die Opernsängerinnen Elisabeth Frie¬
drich,  Elsa Larcen,  Margret Pfahl  und
Luise Miller  vom Deutschen Opernhaus sowie
Sabine Offermann  von der Staatsoper
Hamburg . Den Titel Staatsschauspieler erhielten
die Schauspieler Heinrich George,  Ernst
Karchow,  Theodor Loos,  Paul Otto,  Jakob
Tiedtke,  und Mathias Wie mann.  Den
Titel Staatsschauspielerin erhielt Luci Höflich.

Slückwunschtelegramm des siilirers
an Prinz August Wilhelm

Berlin . 29. Januar
Der Führer und Reichskanzler sandte anläß¬

lich des SO. Geburtstages des Prinzen August

Wilhelm nachstehendes Telegramm : An Prinz
August Wilhelm , Potsdam , Villa Liegnitz . Mein
Ueber Parteigenosse Prinz August Wilhelm ! —
Zu Ihrem heutigen 59. Geburtstage sende ich
^ynen meine herzlichsten Glückwünsche. Ich ge¬
denke dabei mit aufrichtigem Dank Ihrer steten
opferbereiten Arbeit für Bewegung und Staat.

Ihr Ädols Hitler.

In erster Linie üakenkreu ;faline!
Eine Anordnung des Stellvertreters des Führers

München,  29 . Januar.
Der Stellvertreter des Führers hat soeben eine

Anordnung an alle Gliederungen der Partei und
die angeschlossenen Verbände herausgegeben , nach
der bei Feiern der Bewegung und des ganzen
Volkes aus allen Dienstgebäuden der Gliederungen
und der angeschlossenen Verbände in erster Linie
die alte Hakenkreuzsahne als Symbol der Gesamt-
bewegung neben anderen Fahnen zu zeigen ist.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Freitag eine
Abordnung der Teutschen Gelellschastfür Goldschmieds¬
kunst e. V. und nahm aus ihren Händen Ehren¬
geschenkemit Worten des Dankes entgegen.

Die Londoner Deutschen feiern den 3V. Januar . Der
Tag der vierten Wiederkehr der nationalsozialistischen
Machtergreifung wurde von der deutschenKolonie Lon¬
dons mit einer großen festlichen Veranstaltung be¬
gangen.

Im Rahmen des englischen Nüstungsprogramms ist
eine Verstärkung der Territorialarmee in Vorbereitung.

Frankreichs Aufrüstung zur See. Nach Erklärungen
des französischen Kriegsmarineministers vor der Kam¬
mer soll die Flotte Frankreichs aus 850 009 Tonnen ge¬
bracht werden. ,

Vormarsch an der Malagasront
Salamanca,  29 . Januar

Der nationale Sender Cordoba meldet , daß die
an der Malaga -Front operierenden nationalen
Truppen im Abschnitt Marbella weiter vorge¬
gangen sind und strategisch wichtige bolschewistische
Stellungen in der Nähe der Ortschaft Ojen ein¬
genommen haben.

stmeral stavastii beauftragt
Sie sorderung der japanischen strmee : Ausschaltung der Parteien

Tokio, 29. Januar.
Der japanische Kaiser betraute auf Vorschlag

des Fürsten Säionzi den früheren Kriegsminister
General Hayashi mit der Bildung des neuen
Kabinetts . Die Armee wird für das neue Kabinett
den Chef des militärischen Erziehungswesens,
General Sugiyanma , als Kriegsminister zur
Verfügung stellen. Wie die Agentur Domei
berichtet, teMn die Wlitärkreise mit , daß sie
an das nette Kabinett folgende Forderungen
stellen : . . , .

1. Der Schwerpunkt seiner Tätigkeit muß , n
der Stärkung der Landesverteidigung liegen.

2. Neben dem Kabinett muß ein Zentralrat
geschaffen werden , der unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten steht.

3. Das parlamentarische System und me Wahl-
ordnung muffen einer Resorm unterzogen werden.

4. Das Kabinett und die Staatssnhruug mutz
unabhängig von den politischen Parteien sein.
Dem neuen Kabinett sollen nur Männer mit
neuen Gedanken angehören , die sich für die Er¬
neuerung des Staates überzeugt einsetzen.

Der mit der Kabinettsbildung beauftragte
General Hayashi  ist 61 Jahre alt . Er war
seinerzeit in Frankreich in besonderer Mission
verwendet worden und dann als Mitglied der
japanischen Abordnung in Genf tätig . Im Jahre
1934 wurde er als Kriegsminister ms Kabinett
berufen . Er trat von seinem Posten im Herbst
1938 anläßlich des Attentates des Oberstleutnants
Aizawa zurück. General Sugiyama,  der als
Kriegsminister in das neue Kabinett eintreten
soll steht im 57. Lebensjahr . Er war als Ver¬
treter ch'er^ paKfchen Regierung ,an den Arbeiten
der GMfer Mrdstungäkonferenz beteiligt und

wurde 1928 zum stellvertretenden Kriegsminister
ernannt . Später wurde ihm das Kommando der
12. Infanteriedivision übertragen . Im Vorjahre
wurde er mit der Aussicht über das militärische
Erziehungswesen betraut.

Mr MiMtM vcvkM LrbciMrsnt

vom Lestland abgeschlossen ÜLIllstljlllvl ! — LillL POlststÜjL stvüöv
Eishilfsdienst der Lufthansa

Emden, 29. Januar
Der durch den anhaltenden strengen Frost an

der Nordwestküste verursachte schwere Eisgang
hat nunmehr zur Unterbrechung des regelmäßigen
Dampferverkehrs zwischen Norddeich und Juist
geführt . Um die Verbindung zwischen dem Fest-
lande und Jurist aufrechtzuerhalten , ist Flug-
zengoerblndung zwischen Hage und Juist ausge¬
nommen worden . Der planmäßige Dampfer-
verkehr zwischen Norddeich und Norderney kann
vorläufig beschränkt durchgeführt werden.

Am Freitag wurde der Eis -Hilfsdienst auch von
Wilhelmshaoen nach Wangerooge und Spiekeroog
ausgenommen . Auf der Insel Spiekeroog befinden
sich zur Zeit über 199 Schulkinder, für die bei an¬
haltendem Frost die Lebensmittel nicht ausreichen.
Die Deutsche Lufthansa wird Post , Fracht und
Lebcnsmittel nach Spiekeroog befördern und auf
den Riicksliigen eine Anzahl Notstandsarbeiter nach
Wilhelmshaoen zuriickbesördern. Sollte der Ost¬
wind noch länger anhalten , so werden in den
nächsten Tagen auch die übrigen Inseln an der
ostfriesischen Küste, Langeoog , Juist , Borkum und
Norderney angeflogen . Die Versorgung der
Inseln mit Lebcnsmittel » ist somit durch den Eis-
Hilfsdienst der Deutschen Lufthansa sichergestellt.

weitere Schiffsunsalle in der Nordsee
Emden, 29. Januar.

Am Ostends der Insel Rottum  strandete ein
Motorschiff. Die Vergungsdampfer „Albatroß"
und „Spiekeroog " sind an der Unfallstelle und
versuchen, das Schiff abzuschleppen. Das gestran¬
dete Fahrzeug i>. stark vereist, so daß der Name
noch nicht erkannt werden konnte. Es handelt sich
wahrscheinlich um ein Haarener Schiff.

Weiter ist zu melden, daß die 150 To. große
Motorjalk „Seehund ", die querab von der Nord-
deicher Hafeneinfahrt nach Juist zwischen Eis fest-

Die Sa/ikre

cte « Liedes Viecaetä/

Kundgebungen der AAs . mit Vaupresseomtsleiter pg . Aßling und
kreiswerkscharfichrer pg . Stark

sitzt, am Donnerstag die Notflagg zeigte . Es
wird angenommen , daß der Besatzung der Pro¬
viant ausgegangen ist. An Bord befindet sich
außer der Besatzung auch die Frau des Schiffers.
Donnerstag abend sollte von Norddeich aus ver¬
sucht werden , über das Eis an das Schiff zu ge¬
langen . Ob dieser Versuch geglückt ist, konnte bis¬
her noch nicht ermittelt werden.

2n der Nähe liegen noch zwei holländische
Dampfer im Eise fest.

Hamburger Vampfer treibt steuerios
Hamburg , 29. Januar.

Nach einem bei der Hngo-Stinnes -Reederei AG.
eingetroffenen Telegramm hat der 2189 To. große
Dampfer „Edmund HugoStinnes  4 ", der
sich mit einer Ladung Kohlen auf der Fahrt von
Hartlepool nach Harburg befand, in der Nordsee
Ruderschaden erlitten . Das Schiff , das steuerlos
auf der Nordsee treibt , forderte drahtlose Hilfe an.
Der Bergungsdampfer „Wilson " ist aus Harwich
zur llnfallstelle gesandt.

englischer Dampfer gesunken
Paris , 29. Januar.

Havas meldet aus Lissabon, daß der englische
Dampfer „Jong Jacoüus " 20 Meilen westlich der
Verlengas -Jnseln (Westküste Portugals ) gesunken
ist. Die Besatzung konnte von dem holländischen
Dampfer „Achilles " gerettet werden . Dabei wurde
ein Matrose der „Achilles " über Bord gespült und
ertrank.

Die „flquitania " im Sturm beschädigt
Newyork , 29. Januar.

Wegen der starken Stürme auf dem Atlantik lief
der Lunard -Dampfer „Aquitania " mit 36 Stun¬
den Verspätung in den Newyorker Hafen ein . Der
Dampfer geriet am Sonnabendabend in den hef¬
tigen Sturm , der mit 90 Stundenmeilen registriert
wurde . Das Schiff wurde an der Steuerbordseite
von einer über haushohen Großwelle
getroffen  und legte sich stark auf die Seite.
Viele Fenster und Teil der Deckaufbauten wurden
beschädigt. Gegen 50 Paffagiere erlitten leichtere
Verletzungen.

Am Vorabend des 30. Januar versammelten
sich die Walter und Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront aus den beiden Ortsgruppen G r ö p e -
lingen und Neustadt - Sud  zu zwei ein¬
drucksvollen Kundgebungen . Die Versammlung
der Ortsgruppe Eröpelingen mit Kreiswerkschar¬
führer Pg . Stark  als Redner fand im Lass
Flora statt, während in Sielers Kestsälen Gan-
presseamtsleiter und stellvertretender Hauptschrift¬
leiter der „Bremer Zeitung " Pg . Aßling  zu
den Männern und Frauen der Deutschen Arbeits¬
front sprach. Die Kundgebung der Ortsgruppe
Neustadt-Süd eröffnete Ortsobmann Pg . Föt-
zer  mit einem Gedenken an jene Arbeitskame¬
raden vom gestrandeten Tankschiff „Lliser ", die
ein Opfer der See wurden.

Nach kurzer Begrüßung des Eauamtsleiters
Pg . Aßling,  des Eaupropagandawalters Pg.
Huber  und Kreispropagandawalters Pg.
Gramm»  brachte der Musikzug der SS ., Ab¬
schnitt XIV . unter Leitung von Musikzugsührer
von Horn  zwei schneidig und schwungvoll ge¬
spielte Fanfarenmärsche , denen eine Reihe deut¬
scher Weisen folgten , die von der Liedertafel
Findorff unter Stabführung des Kapellmeisters
Th. Holterdorf  wirkungsvoll vorgetragen
wurden . Willi Weltmann  sprach diesmal
statt heiterer plattdeutscher Vortrüge zwei ernste
Balladen : „Die Grabsteine " und der „Tod¬
spieler ", die beide ungeteilten Beifall fanden.
Nach dem gemeinsam gesungenen „Lied der
Deutschen Arbeitsfront " und dem Einmarsch der
Fahnen unter den Klängen des Vadenweiler
Marsches ergriff Pg . Aßling das Wort . War es
vorher das frische, von Pg . Kansmeyer  ab¬
wechslungsreich zusammengestellte Beiprogramm,
das seine Wirkung auf die Anwesenden nicht
verfehlte , so fesselte nun der Redner des Abends
durch seine lebendige humordurchwürzte Vor¬
tragsweise die Hörer bis zum Schluß der gut
besuchten Kundgebung . Anschaulich schilderte Pg.
Aßling zunächst die unhaltbaren Zustände inner¬
halb der politischen Führung des Reiches vor
der Machtübernahme , um dann ein Bild zu ent¬
werfen von der ungeheuren Wandlung , die sich
seit jenem geschichtlich gewordenen 30. Januar
1933 vollzog : ein in zahllose Parteien und
Meinungen zersplittertes Volk begann , eine
politische Nation  zu werden , eine einzige
große Familie , die auf Gedeih und Verderb
zusammenhält.

Auf das Gebiet der deutschen Autzenpolit-ik ein¬
gehend, wurde allen Versammelten der Sinn des
Zweipaktsystems  klar , das eindeutige Fron¬
ten zwischen den vertragschließenden Böllern ga¬
rantiert und am besten geeignet erscheint, die
Befriedung Europas zu ermöglichen. Daß
Deutschland , nicht mit einem Konsortium

Heute,
Sonnabend , sind die Diensträume der DAF.

geschlossen!

moskowiti scher Verbrecher,  wie die
vom neuesten Moskauer Schauprozeß beleuchte¬
ten roten Machthaber genannt werden müssen, an
emem Tisch zusammensttzen und' Verträge "schlie¬
ßen kann, versteht sich von selbst. Wie notwendig
ein kompromißloses Verhalten ge¬
genüber dem Bolschewismus  ist , wird
auch Mister Eden, Englands allzu gutgläubiger
Außenminister , nach den neuesten Vorsällen in
seinem eigenen Land begreifen lernen.

Zum Schluß seiner mit großem Beifall aufge¬
nommenen Rede, in der auch eine Reihe wichtiger
Tagesereignisse behandelt wurde , ging Pg . Aß¬
ling auf den neuen Dierjahresplan  ein
und begründete , warum die Hebung des Lebens¬
standards wichtiger und vordringlicher ist, als

eine reine Lohnerhöhung , der vielleicht , wie rn
Frankreich, eine Preissteigerung auf dem Fuße
Mgt . Mit einem Appell an die DAF .-Walter,
stets politisch zu denken und im Interesse der
Volksgemeinschaft zu handeln , endete der Redner.
Dann folgte der Ausmarsch der Fahnen und der
gemeinsame Gesang des Kampfliedes der Be¬
wegung . lH

In der Kundgebung der DAF .-Ortsgrupye
Eröpelingen,  wurden noch einmal die
Herzen aufgeschlossen für die Bedeutung des
ersten großen Jubiläumstages der national¬
sozialistischen Revolution und die Aufgaben
herausgestellt , die es am dringlichsten zu losen
gilt , einig im Glauben an die Bewegung.

Nach feierlicher Eröffnung der Versammlung
durch Ortsgruppenobmann Pg . Wilke  sprach
für den piötzlich erkrankten Kreisobmann Pg.
Schwenk  in seiner Eigenschaft als Kr-eiswerk-
scharfllhrer Pg . Stark.  der in kraftvollen Worten
aufzuzeigen wußte , was in den zurückliegenden
vier Jahren hat geleistet werden können. Der
beispiellose Aufstieg  des deutschen Volkes
ist von uns allen erlebt worden und der 30. Jan.
dieses Jahres wird uns spüren lassen, in welcher
Größe sich alles abgespielt hat.

Wenn Deutschland sich in diesen vier Jahren
auf seine Kraft besann, so wissen wir auch. dah
wir von der geleisteten Arbeit Ernte  haben
werden . Die Notwendigkeit hat uns zusammen¬
geführt . Ihr dienen wir auch am stärksten, wenn
wir am Tage des 30. Januar das Gemeinschasts-
erlebnis zusammen haben!

Es ist gearbeitet worden in Deutschland wie
noch nie . Eine Erneuerung auf allen Gebieten des
völkischen Lebens wurde Tat.  Das war keine
Kleinigkeit ! Was wissen wir davon , wie ruhelos
unser Führer nächtelang auf und ab gewandert
ist und die ganze Last allein trug ? Die aber,
die immer noch etwas auszusetzen haben — ihnen
ist anzuraten , daß sie einmal Bilanz ziehen, ehr¬
lich! Ist nicht der ein jämmerlicher Wicht, der
heute noch meckert und das Positive nicht sehen
will ? Nie wieder darf es dazu kommen, daß Un¬
terschiede auftauchen unter den Volksgenossen!
Es kommt nicht auf den Posten an. den einer
innehat , sondern auf seine Gesinnung
und Leistung.  Wir brauchen jeden einzelnen,
heute mehr denn je!

Pg . Stark ging dann ausführlich auf die Ge¬
staltungsweise des Nationalsozialismus in kul¬
tureller Hinsicht ein . Wer da sagt : Redet doch
nicht immer dasselbe ! — dem kann nur die Ant¬
wort gegeben werden : Wir reden nicht nur,
sondern wir arbeiten auch!  Der Führer
sagte einmal : „Gott wird uns gnädig sein, nicht
weil wir gebetet , sondern weil wir gearbei¬
tet  haben !"

Die weltanschaulichen Unterschiede in der Welt
streifend, sagte Pg . Stark : Die Visitenkarte des
Zudentums haben wir in Spanien . Die Juden
tauchen immer nur dann und dort auf, wenn und
wo sie die Menschen um die Früchte ihrer
Arbeit bringen können.  Im übrigen ist
der Jude gar nicht so klug, wie es den Anschein
hat , so 'ndern nur schlau — aber auch
feige.

Der Nationalsozialismus ist die Weltanschauung
des 20. Jahrhunderts . In dieser Anschauung haben
wir gläubig und tatbewußt zusammenzustehen und
dem Führer zu helfen  bis zum letzten Bluts¬
tropfen.

Stürmischer Jubel dankte dem Redner . Orts¬
gruppenleiter Pg . Jung  teilte dann noch mit,
daß. heute abend die gesamten alten Kämpfer der
Bewegung vereint in Eröpelingen eine Feier¬
stunde abhalten werden , wozu alle herzlichst ein¬
geladen wären . Trägerin der Veranstaltung sei
die Hitlerjugend ! X

Veulsche Arbeitsfront
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtung! Ski-Fahrt in den Harz am 30./S1. Jan.
nach Bad Harzburg. Gesamtpreis einschl. Fahrt , Ueber-
nachtung mit Frühstück und Ski-Gebühr »2 RM. Ab¬
fahrt heute 16 llhr ab Lloydbahnhos. Rückkehr am
31. Januar gegen 24 Uhr.

Sonntag , den 31. Januar , Kohl-und-Pinkelsahrt ins
Blaue . Gesamtpreis einschl. Fahrt , Mittagessen, Passee
und Kuchen und Abendessen4,80 NM. Abfahrt 10 Uhr
ab Llohdbahnhof.

Amt „Wandern"
Sonntag , 31, Januar , Radwanderung nach Worps-

wede. Tressen: 9 Uhr aus der Insel am Brill . Schlitt¬
schuhekönnen mitgenommen werden, da beabsichtigt ist,
dort ein paar Stunden Schlittschuhs zu laufen . Wan-
dergruppensührer : Jacobs.

Fußwanderung zur Steiler Heide. Treffen 9 Uhr
Endstation , Duckwitzstr. Wandergruppensührer Hilcker.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"

Am Sonntag , 31. Januar , findet eins Führung
durch die Bogelsammlung des Kolonialmuseums mit
Pros , Weltmann  statt . An dieser Führung kann
sich jeder beteiligen. Treffen 9,50 Uhr vor dem Seiten¬
eingang des Kolonialmuseums.

Sportamt
Der Sli -Trockenkursus am Sonntag säl -lt aus,

da wir eine Wochenendsahrt zumHarz  durch-
sühren. Abfahrt zum Harz : 16 Uhr ab Domshof. An¬
kunft in Bäh Harzburg gegen 22 Uhr. Preis für Fa ^ ct,
liebernaihtmtg mit Morgenkaffee und SÄ -GebuHr
12 RM.
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kndkämpse um die Hallentennis-Meisterschaften

turnen . 2m Mittelpunkt der Veranstaltung steht
ein Lichtbildervortrag  von Dr . meo.
Degering,  Bremen , über dre Entwicklung des
Kleinkindes und die Bedeutung der Leibes¬
übungen für das Kind im frühesten Älter . An¬
schließende praktische Vorführungen der Klein-
kinderkurse der BTE . werden einen Einblick geben
in die Erundforderungen , die vom Reichsfachamt
Turnen für diese Altersklasse aufgestellt worden
sind. Der Eintritt ist frei , Beginn 17 Uhr.

Hannover 96 — Werder fallt aus
Kenner Henkel schlug

Dank der umsichtigen und reibungslosen Durch¬
führung der Vor - und Zwischenrundenkärnpfe hat
es die Turnierleitung der XXII . Internationalen
Hallentennismeisterschaften verstanden , die Haupt-
kämpfe des Turniers auf das Wochenende zu kon¬
zentrieren . Es kann mit Befriedigung gesagt wer¬
den , daß sich in den letzten Tagen zahlreiche spie¬
lerisch hochwertige Begegnungen geboten haben,
die auch durch ihre Zahl den Ruf dieser vom Bre¬
mer Tennis -Verein v. 1896 seit Jahrzehnten ge¬
pflegten Tradition bestens gestärkt hohen . Von
den Trostrundenspielen abgesehen sind alle Kon¬
kurrenzen bis zur Vorschlußrunde ausgetragen
worden , so daß die Tennishalle des veranstalten¬
den Vereins heute und morgen die wichtigsten
Entscheidungen , eben um den Sieg , sieht.

Die größte Aufmerksamkeit war gestern auf das
Treffen („best ok kivs " ) Dr . Dessart  und
Kenner Henkel  gerichtet . Wer erwartet hatte,
daß der Hamburger die gleiche bestechende Form
wie am Vortage ausweisen würde , hatte sich
getäuscht . Nachdem jeder Spieler drei Aufschlag-
bälle gutgemacht hatte , ging der junge Berliner
mit einigen Passierbällen und durch sein ausge¬
zeichnetes Stellungsspiel leicht davon , um eine
5 :3-Fllhrung zu erzielen . Der erste Satz ging mit
6 :4 an Henkel . Der zweite Satz brachte wesentlich
spannendere und beiderseitiges Können verratende
Kampfmomente . Während Henkel mit verschie¬
denen Lobbällen hervortrat und auch gut passierte,
hatte es der sichtlich vom Pech verfolgte Ham¬
burger darauf aögesehen , immer wieder ans Netz
zu kommen , was ihm auch zeitweilig gelang.
Leider vermißte man bei ihm jene gewisse Forsche,
die er noch am Vortage bewiesen hatte . Henkel
spielte ruhig und überblickte die Lage , um im
gegebenen Augenblick haarscharfe Treibbälle auf¬
zusetzen. Die beiden nächsten Sätze endeten mit

Tennis -Spielplan für Sonnabend in der Tennis-
halle Scharnhorststratze

10.18 Uhr: Frl . Zehden — Frl . Jcdrzejowska
Vorentscheidung.

11.M Uhr : H. C. Fisher — Dr . Dessart
G. t>. Metaxa — E. Dettmcr
Vorentscheidung, best ok live.

13.00—16.30 Uhr: Spielpause wegen der
Führerrede.

18.30 Uhr : G. von kramm — E. Dettmer
Vorentscheidung, best ok kivs.

18.8« Uhr: Fr . Sperling — Frl . Yorke
Vorentscheidung.

19.00 Uhr : Frl . Villemoes — Frl . Zchden
Frl . Kraus — Frl . Jedrzcjowska
Vorentscheidung.

28.00 Uhr: Frl . Jsäus — Frl . Yorke
R. Roblsson — M. F. Ellmer
Vorentscheidung.

gleichfalls 6 :4 und 8 :7 für Henkel , der damit in
der unteren Hälfte der Schlußrunde dem Sieger
Dettmer/v . Cramm gegenübersteht.

In der Frauenmei st erschuft  sind gestern
keine Positionskämpfe ausgetragen worden , da
die „letzten Vier " bereits feststehen : Frau Sper¬
ling - Krähwinkel,  Frl . Porke,  Frl.
Zeh den und die polnische Meisterspielerin Frl-
Jedrzejowska.  Diese vier Teilnehmerinnen
werden heute die Vorschlußrunde bestreiten , die
mit aller Wahrscheinlichkeit die Siegerinnen in
Frau Sperling und Frl . Jedrzejowska ergibt . —
Auch im Männerdoppel  konnte ein Ruhe¬
tag eingelegt werden , da auch hier die Vorschluß¬
runde erreicht ist. Mit einer Ausnahme sind die
„gesetzten Paare " erschienen : v . Cramm/Hen-
kel,  die Polen Tloczynski/Tarlowski , die bereits
die Heimreise eingetreten haben , so daß die Hei¬
den Deutschen mühelos in die Schlußrunde kamen,
Fishe  r/v . Metaxa und Dr . D e s s a r t/D e t t-
mer.  Die für gestern angekündigte Entscheidung
zwischen den beiden letzten Paaren wurde auf
Wunsch von Dr . Dessart abgesetzt und auf heute
verschoben.

Dagegen konnte das gemischte Doppel¬
spiel  gestern stark gefördert werden . Die
Berliner Frl . Wedekind/Eöttsche  be¬
hielten über Frl . Hamel/Vartkowiak  mit
6 :2 und 6 :6 leicht die Oberhand und erkämpften
sich einen dritten Platz in der zweiten Runde,
um dann aber von Frau Sperling/Henkel
mit 2 :6 und 3 :6 sicher geschlagen zu werden , so
daß das dänisch -deutsche Paar bereits in der
Schlußrunde steht . „Unten " stehen Frl . Jsäus-
Rohlsson  und Frl . Porke/Ellmer  in
der Vorschlußrunde . Wenn nicht alle Zeichen
trügen , dürften die Engländerin und der
Schweizer in der Schlußrunde wiederzufinden
sein, doch sind Ueberraschungen auch hier nicht
ausgeschlossen . — Im Frauen - Doppel-
spiel  um die Hallenmeisterschaft von Deutsch-

Br. Bessart in drei Sähen — vor roi^
land standen sich gestern Frau Sperling/
Fr Parke  und Frau Werring/Frl . Ro¬
berg  in der Vorschlußrunde gegenüber . Das
dänisch -engländische Paar gelang es , mit 6 :1, 6 :1
verhältnismäßig leicht in die Schlußrunde zu
kommen . In der unteren Hälfte treffen heute Frl.
Villemoes/Frl . Kraus und Frl . Jedrzejowska/
Frl . Zehden aufeinander.

Im Männereinzel (Trostkonkurrenz)
stehen dank der vorbildlichen organisatorischen
Abwicklung bereits drei Teilnehmer der „letzten
Vier " fest : Ib Eerdes,  der Norweger Bjur  -
st ed  t und der Deutsche Beuth» er,  während
in der gleichen Konkurrenz der Frauen die
„letzten Ächt" ermittelt sind : Frau v. Holtz,
Frl . V a u m g a r t e n - Ungarn , Frl . Vergen-
gruen,  die Jugoslawin Frl . Kovac,  die
junge Französin Frl . Rollet,  Frl . U. Herbst,
Frl . Kamel  und die Norwegerin Frl . Vil¬
lemoes,  die bereits durch einen Sieg über
Frl . Hamel  eine Runde weiterkommen konnte.

igen Entscheidungen
Kraus — Frl . Jorsell/Frl . Jsäus 6:2, 4:6, 6:1; Frl.
Zedrzejowska-Frl . Zehden — Frl . Heidtmann -Frl.
Hamel 4:6, 8:6, 6:3; Frau Sperling -Frl . Yorke — Frau
Werring -FrI . Roberg 6:1, 6:1. Trost spiele:  Män-
nereinzel: Gevdes — Jenssen 6:4, 6:2; Bjurstedt —
Gotische 6:4, 6:4; Beuthner — Romharnh 6:3, 8:6.
Fraueneinzel : Frl . Villemoes — Frl . Hamel 6:2, 6:2.

Außer den in obenstehender Anzeige an¬
gekündigten Hauptspielen werden heute noch
folgende Trostrundenspiele  ausgetragen:
16 .15 Uhr:  Frl . Rollet — Frl . Herbst:
11 Uhr:  Frl . Vergengruen — Frl . Kovac;
18 Uhr:  Geldes — Bjurstedt : 19 Uhr:  F.
W . Kulenkampff/Sieger — Eraßhoff/Dohnal. 8

kleinkinder-Iurnen in der VIB.
Die Bremer Turngemeinde veranstaltet Sonn¬

tag nachmittag in der Turnhalle Neustadtswall 29
einen Werbenachmittag für das Kleinkinder-

Wie uns vom SV . Werder mitgeteilt wird,
mutzte das für morgen angesetzte Punktspiel Han¬
nover 96 — Werder wegen der ungünstigen
Witterung --- und Platzverhältnisse vom Spiel¬
plan abgesetzt werden.

Im Handball herrscht am Sonntag , 31. Januar,
auf Anordnung des Eaufachamtsleiters mit Ruck-

vss Spiel
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ficht auf die Witterung im gesamten Gaugebiet
Niedersachsens völlige Spielruhe.

Infolge der ungünstigen Bodenverhältnisse
fallen auch die für Sonntag vorgesehenen Pflicht¬
spiele und Gesellschaftsspiele der Gauliga , Be¬
zirksklassen Schleswig -Holstein , Eroß -Hamburg
und Lübeck aus . Neben den Fußballspielen sind
auch die Handball - und Rugbyspiele im gleichen
Bereich vom Spielplan abgefetzt worden.

„tlub Sp. u. Sp. 96 Vremen-flltstadt"
ZusammenlegungSuS. 98/I6., Bremer Straßenbahn und lischtennisgruppe Stadion St.

Begrüßung der Aktiven
Die Eesellschastsräume des „Haus St . Petrus"

vereinigten am Donnerstag die auswärtigen und
Bremer Aktiven , Mitglieder des Vereins und Ver¬
treter des Fachamtes wie alljährlich zum dies¬
jährigen Begrüßungsabend , der durch den Ver¬
einsleiter I . Meier - Kulenkampff  nach
einem Rückblick auf die Olympischen Spiele und
deren große Bedeutung mit einem abschließenden
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer eröffnet
wurde . Sodann würdigte er in herzlichen Worten
die Sportskameradschaft mit den anwesenden Ver¬
tretern der zwölf ausländischen Nationen , die
auch in den nächsten Jahren verstärkt werden
möge . Im Namen der Aktiven dankte der Däne
Sven Sperling  für den überaus herzlichen
Empfang in unserer Vaterstadt und gab feinem
Wunsche Ausdruck , daß den Hallentennis -Meister¬
schaften in Bremen , die Tradition und Verpflich¬
tung bedeuteten , auch für die Zukunft eine gedeih¬
liche Entwicklung beschicken sein mögen . Der
Abend klang mit einem harmonischen und kame¬
radschaftlichen Beisammensein aus.

Ergebnisse: Männereinzel:  Henkel — Dr.
Dessart 6:4, 6:4, 9:7 (.,bsst ok kivs "). Gemischtes
Doppel:  Frl . Wedekind-Göttsche — Frl . Hamel-
BartkoMiak 6:2. 6:0; Frl . Jsäus -Rohlsson — Frl . Heidt-
mann -Beuthner 4:6, 6:3, 7:5; Frl . Yorks-Ellrner — Frl.
Villemoes-V Metaxa 6:3, 4:6, 6:4; Frau Sperling-
Henkel Frl . Wedekind-Göttsche 6:2, 6:3. Frauen,
doppel:  Frau Werring -Frl . Roberg — Frl . Hoyaux-
Frl . Baumgarten 6:3, 4:6, 6:4; Frl . Forsell-Frl . Jsäus
— Frl . Bornemann -Frl . Rollet 6:3, 6:3; Frl . Villemocs-
Frl . Kraus — Frl . Wrede-Solm/Frl . Vergengruen 6:2,
6:2; Frau Sperling -Frl . Yorke — Frau Wöber-Frl.
Herbst 6:6, 6:2; Frau Werring -Frl . Roberg — Frl.
Kovac-Frl . Wckekind 6:2, 6:2; Frl . Dillemoes-Frl.

Der deutsche Winter unterbindet die Ausübung
des schönen Pferdesports im Freien für lange
Monate , aber er vermag es nicht , Roß und Reiter
zur Tatenlosigkeit zu verdammen . Wenn die
Rennbahnen und Turnierplätze unter einer
Schnee - und Eisdecke begraben liegen , beginnt
die große Zeit der Hallenturniere , der Reitfeste
in engem und weitem Rahmen innerhalb ge¬
schlossener Reitbahnen . Bremen  hat den Vor¬
zug , im Reitinstitut am Fedelhören eine alte
Pflegestätte dieses Hallensports zu besitzen, die
äußerst günstig inmitten der Stadt gelegen ist.
Die Reihe der diesjährigen Winterveranstal¬
tungen daselbst eröffnete am Donnerstag der
Sturm 4 der 9. SS . - Reiter st andarte
mit einem Musikreiten , zu dem der Zug
Bremen  dieses Sturms (Zugführer Scharf.
Berninghausen ) Einladungen an die in Bremen
stationierte Wehrmacht und die Polizei hatte
ergehen lasten . Dem Ruf war sehr zahlreich Folge
geleistet worden . Die Sattelkameradschaft zwischen
Reitern der Wehrmacht und der Polizei einer¬
seits und denen der SA . und SS . andererseits
ist ja glücklicherweise in Bremen zum festgefügten
Begriff geworden , der in vielen gemeinsam durch¬
geführten Turnieren , Jagden usw . seinen Aus¬
druck fand.

Man sah unter den Gästen des Sturms , ent¬
weder aktiv in der Bahn mitreitend oder von
der Zuschauertribllne herab die Darbietungen
aufmerksam verfolgend , u . a . den Kommandeur
der Polizei , Oberst Dr . Lankenau,  Haupt¬
mann Pokant  von der Nachrichtenabteilung
22, die Leutnants Loren z, Schmidt und

Nach dem Wunsche des Reichssportführers von
Tschammer und Osten , den deutschen Sport in sei¬
ner Gesamtheit zu vereinfachen , schlössen sich in
Bremen die Sportvereinigung der Bremer
Straßenbahn und der Elub Spiel und Sport von
1896 JK . und die Tischtennisgruppe des Stadion-
Sportclub zusammen , um eine neue Sportgemein¬
schaft zu bilden , die unter dem neuen Namen
„Club Spiel und Sport von 1896 Bremen -Alt¬
stadt " forthin die Vreitenarbeit auf sportlichem
Gebiete zu fördern bestrebt sein wird . Nach kur¬
zer Fühlungnahme am Montagabend traten ge¬
stern die Vorstände der ehemaligen drei Vereine
im Dreikaiserhaus zusammen , um sich grundsätzlich
darüber klarzuwerden , daß die großen Aufgaben,
die unser Führer und Reichskanzler dem deutschen
Sport gestellt hat , gemeinschaftlich besser und er¬
folgreicher im einem Großverein gelöst werden
können.

Alle drei Vereine erfreuten sich in allen Ab¬
teilungen einer beachtlichen Spielstärke und eines
guten Rufes . Aus dem reichen Material talen¬
tierter Spieler lasten sich unter zielbewußter Lei¬
tung Möglichkeiten errechnen , die den Verein be¬
fähigen werden , auf manchen Gebieten des Spor¬
tes eine beachtliche Rolle zu spielen . Im Vorder¬
grund solle das Leistungsprinzip des einzelnen im
Rahmen des Vereinsganzen stehen , darüber hin¬
aus wird es die Aufgabe sein , alle Sportler des

Vewerförde  von derselben Truppe , Haupt¬
mann Dornn  ick, den Leiter der berittenen Ab¬
teilung unserer Polizei , Hauptm . .Hehres,
Adjutant des Obersten Dr . Lankenau und viele
andere.

Nach dem pünktlich 8 Uhr unter den Klängen
der Hauskapelle erfolgten Einreiten formierten
sich Feldgrau , Grün und Schwarz , eine Farben-
palette , die durch die reizvollen Erscheinungen
einiger mitreitender Damen Glanz und Schimmer
erhielt , zu zwei langen , fast die ganze Bahn ein¬
nehmenden Zügen unter den Zugführern Scharf.
Berninghausen und Reitlehrer Feldmann . Für die
Dauer einer vollen Stunde hatten die Augen der
Beschauer dann reichlich Augenweide , da die üb¬
lichen Figuren im allgemeinen exakt und anschau¬
lich in allen Gangarten vorgeritten wurden . Der
SS .-Sturm 4 darf die wohlgelungene Veranstal¬
tung , für die Hauptscharf . Röhr  ich und Scharf.
Berninghausen verantwortlich zeichneten , als
vollen Erfolg buchen. Der Führer der 9. SS .-
Reiterstandarte , Obersturmf . v. Saloiati.
einer der bekannteren deutschen Turnierreiter,
konnte diesem Kameradschaftsabend seines Bremer
Sturms nicht beiwohnen , da er bereits seine
Pferde für das nahe bevorstehende große Inter¬
nationale Reit - und Fahrturnier zur Grünen
Woche in der Deutschlandhalle in Berlin trainiert.
Er hätte zweifellos auch an den Leistungen der
Jugendabteilung des Sturms , die von 9 bis 10 Uhr
unter Führung des Hptscharf . Jacobs  und Ober¬
scharführer Vätjer  der dicht besetzten Tribüne
gezeigt wurde , Freude gehabt . 3.

Vereins auf einen beachtlichen Leistungsdurch¬
schnitt zu bringen.

Pg . Eigenbrodt,  als bisheriger Führer
des SpuSp . 96 JK ., dankte allen bisher in den
Vorständen der drei Vorstände tätig gewesenen
Kameraden für ihre dem Sport erwiesenen Ar¬
beiten und drückte dabei den Wunsch aus , daß
diese wertvollen Bemühungen auch der neuen
Sportgemeinschaft zum Wähle geraten und somit
für die Ziele des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen erhalten bleiben möchten ; denn
erst dann sei der Zweck des großzügigen Zusam¬
menschlusses der bisherigen drei Sportvereinigun¬
gen vollkommen . Der neue Vereinsführerring des
Club Spiel und Sport von 1896 Bremen -Altstadt
setzt sich nunmehr wie folgt zusammen : Vereins¬
führer Pg . H. Eigenbrodt , Vimarckstraße 151;
Stellvertreter Pg . W . Uhde , Eesamtsportleiter
Pg . H. Uhrmacher , 1. Rechnungsrat K. Hart¬
mann , 2. Rechnungswart Herrmann . Eeschäfts-
leiter Albert Scharmann , Presse und Propaganda
Brandt . Die Geschäftsstelle befindet sich im Drei-
haiserhaus . ! !

Boren in Hastedt
Die Hastedter Centralhallen waren am gestri-

en Freitag abend der Schauplatz zwischen Boxern
es Arstener Turn - und Sportvereins Arsten

und Vertretern der beiden Herosvereine aus
Bremen und Bremerhaven . Die zehn Kämpfe
hatten folgende Ergehnisse ; die mit Ausnahme
eines Unentschieden sämtlich nach Punkten ent¬
schieden rqurden:

Claus -Arsten besiegt Blum -Bremorhaven ; Wieland-
Brcmerhaven besiegt Eggers -Arsten ; Schultz-Bremevh.
besiegt Köster-Arsten ; Brinimann Bremerhaven besiegt
v. Brill -Arsten ; Mttag -Arsten besiegt Borchardt-
Bremcn ; Korn -Arsten besiegt Pannhauscn -Bremen;
Burck 2 Bremen besiegt Lesack-Arsten ; Hermetzer-Kirch-
weyhe besiegt PodinArsten . Einen unentschiedenen
Kamps gestalteten Lauterbach-Bremen und Hanken-
Arsten . Die Jugenvbantamgewichts - Meisterschaftsent-
lcheidung gestaltete Rosewig über Evllin zu einem
Punktsieg . II

Berliner Beitturnier gestartet
Einen vielversprechenden Anfang nahm vor

rund 4600 Zuschauern das Berliner Reitturnier.
Mit dem Preis der Grünen Woche, einem mittel-
schweren Jagdspringen , wurden die Kämpfe ein¬
geleitet . Von 69 Startern blieben nur ganze
fünf fehlerfrei . Die Ausländer machten eine
ausgezeichnete Figur . Lange Zeit sah die Fran¬
zösin Epreuve unter Lt . Chevallier wie die
Siegerin aus ; erst zum Schluß wartete Irrlicht,
von Oblt . Brinkmann gesteuert , mit einem blen¬
denden Parcour auf . Mit Dedo und Bingo , die
beide von Oblt . Freiherr in Wangenheim geritten
wurden , belegten zwei weitere deutsche Pferde
hinter der Französin Epreuve die nächsten Plätze
vor dem Holländer Trixie unter Oblt . Ereter . In
der Dressurprüfung um den Preis vom Kaiser¬
damm erhielt Rittmeister Staeck auf Lanzelot den
ersten und auf Flieger den dritten Preis . O. Lorke
auf Strachur wurde zweiter Preisträger.

Wostlgelungenes Musikreiten der SS.
Her Sturm4 der9. SS.-NeiterstanLarteim Leitinstitut am Zeüelliören

Der Sport des Sonntags
Wieder einmal steht ein Sonntag im Sp °rtge!ckek,»„

ganz im Zeichen eines Großereignisies: des Fubbn,
Länderkampses ^

Deutschland — Holland,
der im Düsseldorfer Rheinstadion vor sich geht sg,
Vierzehnmal standen sich die Vertretungen der beiden
Länder gegenüber, fünfmal blieb Holland siegreichiü„,
Begegnungen endeten unentschieden, und vier Erloloe
konnte Deutschland buchen. Wird es Deutschlandge¬
lingen , die Bilanz mit Holland auszugleichen? x;.
deutsche Mannschastsausstellung verdient volles Ver¬
trauen und wird unS hoffentlich nicht enttäuschen In
den Gauen geht der Kampf um die Punkte mit allnn
Einsatz weiter , wie auch im

Handball
die Meisterschaftskämpss das Feld vollkommen beherr¬
schen. Neben den

Rugbh-
Punkte - und Freundschaftsspielen steht in Leipzig
Gaukamps Sachsen gegen Niedersachsen bevor. Die

Deutschen Hallen-Tcnnismeisterschastcn
bringen am Sonntag die Schlußkämpse um die Titel
Zu einem Tischtennis-Länderkampf kommt es in Tust
ssldorf zwischen Deutschland und Holland. —
Spannung sieht man den Kämpsen um die

Deutsche Wasserball-Mcisterschast
entgegen, die am Wochenende in Hannover der Ent¬
scheidung harrt . Die vier Gruppensieger WeißenseeSS
München 99, Wasserst. Hannover und Duisburg gz
gehen mit fast gleichen Erfolgsaussichten in den End-
kamps, so daß die Tagesform ausschlaggebendzur Er-
ringung des Titels , sein wird . Im

Radsport
bestreiten Metze, Paillard , Ronsse und Wals ein Steher¬
rennen in der Dortmunder Westfalenhalle. Kopenhagen
veranstaltet ein Lv-Stunden -Rennen , in Basel starten
Bautz/Goebel in einem Mannschaftswettbewerb. In
Paris beteiligen sich Eröning/Hosfmann an einer lvO-
Kilometer-Mannschastsprüfung , und Rotterdam hat
„Die Nacht" ausgeschrieben. Der

Pserdcsport
steht mit dem Internationalen Reitturnier in Berlin
(Beginnverschiebungen heute nachmittag und abend
16.30 und 21 Uhr) vor großen Tagen . Trabrennen
veranstalten Ruhleben, Altona -Bahrenseld, München-
Daglsing und Vincennes , und Galopprennen gelangen
in Cannes , Pau und St . Moritz zum Austrag . Beim

Wintersport
vereinigt die Internationale Wintersportwoche in Ear-
misch-Partenkirchen noch einmal alle Namen von Welt¬
ruf auf den Olympischen Anlagen . In Tavos werden
die Eisschnellaufmeisterschaften der Frauen und die
Europameisterschaften der Männer durchgesührt, Prag
ist Schauplatz der Europameisterschaften im Kunstlau¬
fen der Männer und Frauen . Im Skisport stehendie
2. Reichswettkämpfe der Hitler -Jugend in Bad Reichen-
hall und die Deutschen Hochschulmeisterschastenin Lber-
ammergau im Vordergrund , daneben gehen die Mei¬
sterschaften in zahlreichen Gauen . Der Schlittensport
gipfelt in der Zweierbob-Weltmeisterschaft in Cortina
d'Ampezzo, den Deutschen Rvdelmeisterschastenin Lybin
und den Teutschen Lenkrodel- und Skeleton-Meister-
schaften in Ilmenau.

Drei Schwimmrckorde gab es in Düsseldorf. Der
Düsseldorfer schw .-V. 98 verbesserte die Rekorde über
4 mal 188 Meter -Rücken auf 5:55,8 über 6 mal M
Meter -Rücken auf 9:03,7 und über 6 mal 58 Meter-
Rücken auf 4:07,6.

Auf der Delcgiertcnverfammlung der deutschen
Rennverein wurden für das Rennjahr 1937 insgesamt
2W (272) Renntage genehmigt. Das Rennjahr wird am
21. März in Dortmund und Strausberg eröffnet.

Kurze wintersportmeldungen
In Garmisch-Partenkirchen gewann der Dierer-Dob

„Wetterstein " Rießer See den Wanderpreis des Deut¬
schen Babverbandes vor „Werdenfels " Rießer See und
„Parsival " Semmering.

Bei den Deutschen Eis -Schnellaufmeisterschaste»
wurde Willi Sandner -München Deutscher Meister. Nach
seinen bisherigen Siegen wurde er erster im 1508-Melcr- >
Lauf. Ueber MOO Meter siegte Barwa -Bsrlin.

Einen deutschen Rekord beim Eisschnelläufen der
Frauen über 1500 Meter stellte Edith Castmir-Berlin
mit 3:04 Min . auf.

Beim Sprungtraining im Olympia -Skistadion spran¬
gen der Oesterreicher Bradl W Meter , die Deutschen
Marr und Kraus 80 Meter.

Aus den 2. Reichsskiwettkämpfen der HJ . in Vad
Rcichenhall siegten im Eeländelauf (mit Kleinkaliber-
Schießübung ) in den Gruppen : Hochgebirge: Hochland,
Mittelgebirge : Kuvhcssen und Flachland das Gebiet
Nordmark . In der Gruppe 19 bis 20 Jahre siegte das
Gebiet Nordsee.

Am zweiten Tag in Rcichenhall siegte der Torlaus
des BTM . In Gegenwart des Jugendführers des Teut¬
schen Reiches und des Reichssportführers ging wieder
der Lbcrgau Hochland wie erwartet in Front , aber
auch Baden, Württemberg und Schlesien zeigten gute
Leistungen.

Den Abfahrtslaus der Hochschul-Skimcistcrschasten
in Oberammergau gewann Riele, TH. München in
a4:04,0 Min .; bei den Frauen belegte Christi Cranz mit
2:54,1 Min den ersten Platz auf kürzerer Strecke.

Unser Meistcrpaar im Kunstlaufen Prawih -Weitz
gewannen in St . Moritz das Paarlausen . Im Männer-
wettbewerb siegte ebenfalls Weiß, bei den Frauen do¬
minierte Cecilia Collcdge,

Für die Harzer Meisterschaft am Sonntag in Schurke
haben für den Adfahrts - und Torlauf insgesamt
90 Männer und 28 Frauen ihre Meldungen abgegeben.

Johanna wolff
Die ostpreußische Dichterinbegeht am Z0. Januar ihren 79. Seburtstag

Am 30. Januar 1937 wird Johanna Wolfs,
die große ostpreußische Dichterin und
EhrenLürgerin von Tilsit,  79 Jahre
alt . Das ganze deutsche Volk wird sich dann mit
ihren Heimatgenossen in Ostpreußen verbinden,
um ihr Dank zu sagen für alles , was sie aus der
Fülle ihrer reichen starken Frauenpersönlichkeit

uns geschenkt hat . Nicht als ob sie nun am Schaffens-
absnd angekommen wäre ; ihr letztes Buch „Das
Wunderbare ", das sie uns auf den Weihnachtstisch
legte , offenbart uns die ungebrochene Schöpfer¬
kraft der Dichterin . Aber wir haben viel nachzu¬
holen ; denn es hat Zeiten gegeben , in denen
Johanna Wolfs totgeschwiegen werden sollte , weil
sie zu ungebeugt deutsch, zu ostpreußisch , zu kom¬
promißlos ihren Weg ging . Das „Hanneken"
aber , das schon als Kind gegen jede Unechtheit sich
wehrte , hat immer den Glauben an das deutsche
Volk bewahrt ; am ergreifendsten verkündete das
ihr Gedicht von dem zerbrochenen Vaterland:

Wenn sie mich draußen nach der Heimat fragen,
ich winke müde, müde mit der Hand
und sage abgewandt:
Ich hatte einst ein schönes Vaterlandl
Und dennoch lieb ich dich, mein deutsches Land!
Wach auf, mein Kind, für Deutschland sollst du leben
um die zertretne Heimat aufzuheben.
Deutsch sind wir beide, Sohnl
Frei fei's bekannt . . .
Trotz Schmach und Schand:
Wir haben doch ein schönes Vatcvlandl
Als Lyrikerin war Johanna Wolfs schon lange

hervorgetreten , als sie mit 59 Jahren ihr erstes
Prosabuch „Das Hanneken " veröffentlichte . Dies
Buch , in dem sie ihren eigenen Entwicklungsweg
vom Stadtarmenkind zu einem selbständigen reifen
Menschen schildert , gewann ihr sofort eine große
begeisterte Gemeinde . Wenn sie nichts anderes ge¬
schrieben hätte , ihr Name würde schon durch dieses
Werk unvergänglich in der Geschichte der deutschen
Dichtung bleiben . Sein größter Zauber ist die
wundervolle Einfachheit , die aus der Wahrhaftig¬
keit des Herzens quillt , die Wirklichkeitstreue der
Schilderung , die volkhaft runde reiche Sprache ; ja
diese Sprachkraft , die mit wenigen Wortei . bild¬
haft darstellt , ich möchte sie plattdeutsch nennen,

weil dies noch mehr bezeichnet als etwa das Wort
niederdeutsch . So malt der plattdeutsche Mensch
mit sparsamen verhaltenen Worten , realistisch und
rund umgreifend.

Erschütternd sind die Bilder , die Hanneken
aus der Armut ihrer Kindertage uns zeigt , un¬
vergeßlich werden sie durch den harten Herois¬
mus , mit dem diese Armut gelebt wird . Ein
feiner leiser Humor steht manchmal zwischen den
Zeilen auf , Durchkämpftes schweres Leben , wie
das Waisenkind , von „der Stadt ausgetan ", sich
seine eigene Welt ausbaut bis zu dem fast mär¬
chenhaft anmutenden Ende , wo das „Hanneken"
im Kleid der Krankenpflegerin den „liebsten
Mann " findet.

Dem Buch „Das Hanneken " folgte 1935 „Han-
nekens große Fahrt " (beide im Eräfe Unzer
Verlag , Königsberg ), eine Fortsetzung des Le¬
bensberichtes , und doch wieder ganz anders . Denn
das Leben von „Hanneken " geht nun andere
Wege an der Seite des Gatten , im reichen Kauf¬
mannshause in Hamburg , und die „große Fahrt"
führt auf Reisen nach Asien , Südamerika,
Afrika , durch ganz Europa . Die scharfe Beob¬
achtungsgabe der Dichterin hat viel zu erschauen,
auch bei den Begegnungen mit berühmten Per¬
sönlichkeiten wie Dehmel , Georg Muschner , Wil¬
helm Jordan , Liliencron , „Ja das ist Leben,
großes weites Leben mit all seiner Kraft und
Pracht , mit all seinen stürmischen , fröhlichen Be¬
gleitern . Es ist soviel Wundervolles . . . wir
müssen diese Perse lieben mit ganzem Herzen
und ganzer Seele !" schrieb Liliencron zu ihrem
Gedichtband „Du schönes Leben " .

In ihrem Roman „Andres Verlaten " schuf Jo¬
hanna Wolfs in der Gestalt des deutschen Front¬
kämpfers , der auf mütterlicher Erde , in der Ost¬
landheimat , Seelenzuflucht sucht, ein Sinnbild
des vom Leid der Nachkriegszeit gequälten und
zerrissenen deutschen Menschen , der in der Stunde
äußerster Not um der Heimat willen Kraft zum
Opfer und zu neuem Glauben findet . Es gibt
eine Gestalt in diesem Buche, Sur Ahne , die un¬
vergeßlich bleibt . Das ist die große Kunst der
Dichterin , und wir finden sie in jedem ihrer Bü¬
cher, eine Person so hinzustellen , daß wir sie leib¬

haftig schauen, und nicht nur sie, sondern auch
ihre Atmosphäre , das unwirkliche „hinter den
Dingen " das stets in alles Geschehen ihrer Werke
hineinatmet , miterleben . Wie sie selbst ein gan¬
zer Mensch ist, der sein kraftvolles warmes Men¬
schentum in dsie Bücher verströmt , so wirken
auch ihre Gestalten aus einer selbstverständlichen
Verbundenheit mit Natur und Galt.

Dies Geheimnisvolle durchströmt ihr Buch
„Das Wunderbare " . Dem Geiaenbauerhand-
werk ist das Buch gewidmet „In Liebe für den
deutschen Geigenbau ." Die Handlung spielt in
einem Dorf deutscher Geigenmacher . Es ist ein
Werktagsschicksal , eines aus Hunderten , dies Zu¬
sammenfinden von Mann und Weib , eine Ehe
wie Hunderte , an denen wir vorbeigehen , — aber
mit dem Auge einer Dichterin gesehen . Und weil
sie Dichterin, ' weil sie Johanna Wolfs ist, erschaut
sie mehr : die Gewalten , die diese Menschen be¬
wegen , sie zu Bösem und Hartem führen , aber
auch das Wunderbare , das in ihren Schicksalen
durchbricht , schließlich auch in den Herzen von
Weib und Mann . „Das Wunderbare " , es ist die
Musik im Dasein der Geigenmacher , es ist das
Göttliche , das Ton wird im Lied der Geige ;, es
ist das Göttlich -Gütige , das hier in den Seelen
der Menschen das Böse überwindet.

Herb und stark wie ihre ostmärkische Heimat,
durch eine harte notvolle Jugend gestählt und
mit der tiefen dankbaren Freude an allem schö¬
nen lebendigen Reichtum der Erde begnadet,
deutsch aus der ungebrochenen Art ihres Volks-
tums heraus , so steht Johanna Wolfs in ihren
Büchern vor uns , und so grüßen wir die Dich¬
terin , die uns am liebsten ist und bleibt als
„das Hanneken " ! Uaris . Lubls

Ehrt man so seine Vichter?
Der schweizerische Dichter Jakob Schaffner darf in

seiyer Heimatstadt keinen Vortrag halten
Welche Bewandtnis es mit der vielgerühmten

schweizerischen Demokratie und Gewissensfreiheit
in der Wirklichkeit hat , das hat der schweizerische
Dichter Jakob Schaffner  in diesen Tagen in
höchst eindrucksvoller Weise erfahren . Die roten
Bonzen in Basel  haben es fertigbekommcn,
Jakob Schaffner , dem die höchste dichterische Aus¬
zeichnung in der Schweiz , der Schiller -Preis , zu¬
fiel und der zu den liebenswertesten schweizeri¬
schen Dichtern zählt , in seiner Basier Paterstadt

durch Sperrung aller Vortragssäle am Sprechen
zu verhindern . Nachdem die Säle in Basel für
Jakob Schaffner durch die roten „Kultur "-Bonzen
von Basel gesperrt wurden , beabsichtigte Jakob
Schaffner seinen Kulturvortrag in Darnach zu
halten . Aber auch der Regierungsrat des Kan¬
tons Solothurn hat diese auf den 28. Januar ein¬
berufene Tagung unter dem Druck der marxi¬
stischen Drahtzieher verboten.

Während man in Bafel einen Sohn dieser
Stadt , der einer der angesehensten Mehrer schwei¬

zerischer Literatur ist, am Vortrag verhindert,
wird kommunistischen Schriftstellern das Basier
Stadttheater zu Erstaufführungen zur Verfügung
gestellt . So kann der berüchtigte Kommunist Wil¬
helm Herzog an diesem Theater am 3. Februar
seinen Tendenzschmarren „Panama " zur Auft
führung bringen . Das Porgehen Basels gegen
Jakob Schaffner wirft ein weiteres bezeichnendes
Licht auf die „Kulturzustände ", die in dieser
alten Stadt unter der Führung der marxistischen
Bonzen eingerissen sind. s.

Motette im Dom
Der 168. Motettenabend wurde von Käte van

Tricht  mit dem Vortrag des a-woll -Konzerts
für Orgel von Johann Seb . Bach eingeleitet . Es
ist eines der zahlreichen Konzerte , die Bach im An¬
fang seiner Schaffenszeit nach Werken des
Italieners Vivaldi für Orgel bearbeitete , ohne je¬
doch den Stempel seiner eigenschöpferischen Per¬
sönlichkeit darin zu verwischen . Die klare , durch¬
sichtige Linienführung , die reine kontrapunktische
Arbeit und die unverkennbar bachische geistige
Durchdringung wurden im Vortrag der Lrgawistrn
wunderbar deutlich.

Mit der Motette c>p . 18 von Karl Eerstberger
brachte der Domchor  unter Richard Liesche
ein Werk von ergreifender , stiller Schönheit . Der
u-oappsIIa -Chorsatz ist in klarer , nicht übertrieben
moderner Polyphonie nach Worten von Matthias
Claudius durchgeführt und vertieft den schlichten
Text zu eindringlicher Wirkung Eine klar ge¬
gliederte Chorfuge gibt dem Sehnen nach dem
Ewigen im unablässigen Wechsel der Kantus¬
übernahme durch die Einzelstimmen Ausdruck;
sprechend ist die Stimmbewegung , die den ewigen
Flügelschlag der Liebe in der zweiten Strophe
malt . Bon tiefster Wirkung aber ist der Mittel¬
satz, der die Trauer um die Unabwendbarkeit des
Todes ausdrückt . Leere Quart - und Septimen-
intervalle , Unisono -Gänge charakterisieren die
Stimmung des Trostlosen , die in Rhythmus,
wechselnder Tonstärke und der wie aus einem
Atem gegossenen Dynamik des Domchores die letzt¬
mögliche Steigerunfl erfuhr . Nach diesem Höhe¬
punkt fetzt ein Abklingen ein , das in die tröstliche
Zuvorsichtsstiinmung des Schlußchorals mündet'
„Auferstehn , ja aufersteh » wirst du " , dessen Kan¬
tus wirkungsvoll kontrapunktisch umspielt wird
Das Werk hinterließ bei den Hörern tiefsten Ein-

-tvni siVsil8basassr

«Beschichten aus dem Moor"
Auf das Märchenheft vom Januar 1937 lägt

die Schriftleitung der „Heimat lese" (Echul-
zesche Verlagsbuchhandlung , Rudolf Schwach,
Oldenburg ) wieder ein landschaftlich gebundenes
Heft „Geschichten aus dem Moor " folgen . Die
vielen Moorgebiete unseres Gaues geben Er¬
wachsenen und Kindern häufig Gelegenheit , die
Eigenart der Moorlandschaft zu erleben und sich
näher mit dem Heidbauern , dem eigentümlichen ^
Getier und der besonderen Pflanzenwelt des
Moorbodens zu befassen . Dieses Heft der „Hei- .
matlese " führt mit feinen Geschichten in den
Stimmungsgehalt der Moorlandschaft ein nnö
bietet eine Reihe schöner sagen - und märchen¬
hafter Ausdeutungen der eigenartigen Erichei-
nungen des Moores mit seinen tiefen Gründen
und seinen geheimnisvollen Tümpeln uns /
Teichen.

An der Zusammenstellung dieser Eeschichieu
vom Moor hat W . B r u n k e n - Schweinebrua
besonderen Anteil . Die Geschichten erfahren eine
Bereicherung in den vielen wirkungsvollen ZciA
nungen von Theodor D o e b n e r -Osnabrück ; st-
erläutern nicht nur den Gang der Erzählung
meisterhaft , sondern fangen auch vielfach chS
eigentümliche Heidestimmung vortrefflich ein.
Das gilt besonders von der schönen Buntbei-
lage.  die der „Heimatlefc " erstmalig beigefügt
ist ' Dr . II . IVöbrwanv.

Hoch'sche Konservatorium in «vranffurt
wird staatliche Musikhochschule. Wie Dr.
in Rentier,  der Direktor des Hoch lu)
mtoriums in Frankfurt a . M . gelogen
: Einweihung des neueingerichtcten Fei
mitteilte , wi'rd die Anstalt demnächst ais
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^ Bremen,  30 . Januar
Heute wird die Rede des Führers  in

der Zeit von 13 bis 18 Uhr durch die Kreissunk-
M aus d,e öffentlichen Plätze übertragen . Wesen
»er langen Dauer der llebertragung wird den
Bolksgcnosscn jedoch empfohlen , sich rechtzeitig in
die Gaststätten und Lichtspielhäuser
zu begeben, um dort die llebertragung der Führcr-
icde zu hören. Die Hausfrauen werden daraus
aufmerksam gemacht , daß alle Betriebe , auch die
Einzclh- ndelsgeschäfte , in der Zeit von 13 bis
1« Uhr geschlossen haben . Es ist daher zweckmäßig
die Einkäuse bereits am Vormittag zu tätigen
Singer in den Gaststättenfindet die llebertragung
iu den nachstehend ausgeführten Lichtspielhäusern
statt:

Metropol -Theater (die Nachmittagsvorstellung
beginnt erst um 16 Uhr ) .

Hansa-Theater
Tivoli-Theater
Modernes Theater
Lchauvurg
Decla
In Hastcdt findet die llebertragung

Iietrich - Eckart - Haus  statt.
H

!) ompssr „Olssgr vor öorlcum untsrgsgorigsn — Lls össotzurigsmitgliscisr srtrunlcsri

Die „kmopa " eilte zu Hilfe und rettete drei Mann
wieder eine Hiobsbotschaft von See — Der letzte SOS-Ruf des„Olifer" — bericht des Kapitäns der„kuropa" -

Rettungsaktion der„kuropa"1. Offizier Loren; und mit dem geretteten2. Offizier des „Olifer'
Unterredungmit dem Leiter der

Lrich Leger

Bericht des Kapitäns der „Luropa"

im

Es ist eine kameraschaftliche Pflicht
aller E a st st ä t t en  b e s u che r , die die Führer-
rede in den bremischen Lokalen hören , während
der llebertragung keine Speisen oder Getränke zu
bestellen, damit die Angestellten ebenfalls unge¬
stört die llebertragung umhören können . Gleich¬
zeitig wird damit eine absolute Ruhe in den
Räumen gewährleistet.

Der aus der Heimreise von Newqork nach
Bremerhaven befindliche Schnelldampfer „Europa"
des Norddeutschen Lloyd , dessen Führung zurzeit
»aprtan Hage mann  innehat , erhielt Freitag
sruh um 8.38 Uhr die radiotclegraphische Nach¬
richt , dag der der Reederei Julius Schindler,
Hamburg , gehörende , 1895 BRT . große Dampfer

Irser " vor den Sünden der Ems

Zeitungsoerkausheute bis 21 Uhr
Die Verkaufszeit für Zeitungseinzelhamdels-

stellenist heute . Sonnabend , den 3V. Januar , über
den üblichen Ladenschluß von 19 Uhr hinaus auf
21 llhr verlängert worden.

Meldungen über Störung des Ecmcinschafts-
empsangs am heutigen Sonnabend werden Lei
der Rundfunkentstörungsstelle des Telegraphen¬
amts, Amtsteil Domsheide , entgegengenommen.
sRufnummer 297 38) .

(Borkum ) in Seenot geraten scjund
dringend Hilfe benötige.

Schnelldampfer „Europa " änderte sofort seinen
Kurs und hielt mitvollerFahrtausdie
llnfallstelle  zu . Es herrschte voller Sturm
aus östlicher Richtung bei 5 Grad Kälte unv sehr
hoher , kurzer und kabbeliger See . Kurz vor
Durchbruch des Tageslichtes sah man auf der

„Europa " zweimal voraus ein Flackerfeuer.
Gleich darauf bemerkte man auch schwache Um¬
risse eines Schiffes , das bereits im Sinken
begriffen war und dann nicht wieder
gesehen wurde.  Gleichzeitig mit der
„Europa " hielten der Dampfer /Hamburg"
der Hamburg -Amerika -Linie und ein kleiner
holländischer Dampfer auf die llnfallstelle zu.

Auf dieser angekommen , stellte Schnelldampfer
„Europa " seine Scheinwerfer  an und
erblickte ein treibendes Boot . Unter schwierigen
Manövern gelang es Dampfer „Europa " , das
Boot in Lee längsseits zu bringen.

In diesem , mit Wasser vollgeschlagenen Boot
befanden sich drei Männer,  die so erschöpft
waren , daß sie ohne Hilfe nicht an Bord der
„Europa " genommen werden konnten . Infolge¬
dessen mußten Besatznngsmitglieder der
„Europa " in das Boot hinnnter-
gleiten,  um die Geretteten anzuseilen , die
dann durch die Proviantpsorte an Bord gezogen
wurden . Die drei Geretteten sind : der 2. Offizier
Erich Beyer und die Matrosen Martin Pritscens
und Adolf Varnwater.

Kurz darauf bemerkte man einen anscheinend
noch Lebenszeichen von sich gebenden vierten
Mann im eisigen Wa ^ 'sser auf seiner
Schwimmweste treibend.

Die „Europa " setzte daraus das mit zehn Ve-
satzungsmitgliedern bemannte Boot Nr . 2 unter
Führung des 1. Offiziers Kracke zu Wasser . In
der hohen , schweren Brandungssee gelang es leider
trotz größter Anstrengungen nicht, den M mn
noch lebend zu bergen . Von der Kommandob icke

vi « ülatrnsvii blni'lin kritseens  unck ^ öolk karnivntsr,  ckis mit ibi -om 2. Okkirösr, im
kottiiiiKstwot trvilivnä , völlig orscliöpkt , von ckor „Knropn " nukgotisvbt ivurckvn, im Hospital ckos
Illoxä -Lebiielläampkors . Lukn . : tlorllcl . lloxä , llrsmsv (2)
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der „Europa " aus wurden noch zwei weitere
Leichen und viele treibende Wrack¬
stücke gesichtet. Wegen der hohen , sich über¬
schlagenden See war es jedoch nicht möglich, die
Leichen auszufischen . Außerdem schwebte das
eigene , bereits halb voll Wasser ge¬
schlagene Rettungsboot und mit ihm
seine elfköpsige Besatzung in größter
Gefahr.  Dampfer „Hainbur  g" der Hamburg-
Amerika -Linie wurde deshalb gebeten , dem Boot
Lee zu machen und die See zu ölen,  was mit
Erfolg geschah. Auf diese Weise gelang es
schließlich, die Besatzung des eigenen Bootes der
„Europa " wieder aii Bord zu holen . Das Boot
selb st wurde im Stich gelassen.  Dampfer
„Europa " suchte noch längere Zeit die llnfallstelle
ab . Als jedoch keine Anzeichen mehr vorhanden
waren und keine Hoffnung bestand , noch weitere
Menschenleben zu retten , setzte das Schiff gegen
9 Uhr seine Reise nach Bremerhaoen fort , wo es
am gestrigen Freitagmittag mit den drei
Geretteten eintraf.

Der leiste S0S-1Zus von„Olifer"
Zu dem Bericht des Kapitäns der „Europa"

teilt die Funkstelle Norddeich  mit , daß
gegen 6.25 Uhr , Freitag früh , von dem gesunkenen
Dampfer „Olifer " ein SOS .-Ruf abgegeben
wurde , dem das havarierte Schiff die Worte zu¬
fügte : „Haben Leckage , kommt schnell
zu Hilf  e". Weiteres wurde von dem Dampfer
nicht gehört.

Der Ksrottvts 2. Okllriisr blrieb Lever,  cker
unssi -vm Lei -iebterstattsr äsn llerxang : äes I7n-

Aliieks sekiläsrto.

bei den Neuern und bereiteten
Unser Q . - I.. - bl . Sonderberichter st al¬

ter,  der dem Lloyd -Schnelldampfer , „Europa"
auf einem Tender entgegengefahren war , hatte
kurz vor Ankunft des Dampfers in Vremer-
haven f an Bord eine Unterredung mit dem
Leitenden 1. Offizier der „Europa " , H. Lorenz,
der die Rettungsaktion geleitet hat . Herr Lorenz
sagte darin u . a ., daß die „Europa " die erste
Meldung von der Seenot des Motorschiffes
„Olifer " kurz nach 7 Uhr morgens durch ein¬
maligen SOS .-Ruf mit genauer Positionsangabe
erhalten habe . Die „Europa " drehte stark auf
und bekam bereits 7.45 llhr das in Seenot be¬
findliche Schiff 25 Seemeilen westlich von
Norderney in Sicht.

Es befand sich bereits in stark
sinkendemZustande.  Nur das Achterschiff
ragte noch wenige Meter empor , während das
Vorschiff bereits völlig unter
Wasser lag.
Einmal noch bemerkte man von der „Europa"

aus Lichtsignale auf dem sinkenden Schiff , dann
sah man im inzwischen aufgeflammten Schein-
werferlicht der „Europa ", wie eine große
Seeüberdasganz ^ Wrackhinwegging
und es weiter absinken ließ.

Nach weiteren zwei Minuten kam ein neuer
Brecher  angerollt , überflutete den kleinen noch
sichtbaren Teil des „Olifer " und drückte das
Schiff völlig unter Wasser.  Im Schein-
werserlicht war nichts weiter mehr zu sehen, als
ein paar abgesprengte Schisfsteile . Beim näheren
Absuchen der Unfallstelle wurde einimWasser
treibendes Boot  gesichtet und festgestellt,
daß sich noch drei Insassen darin befanden . Ein
Aussetzen des eigenen Rettungsbootes , sagte der
1. Ossizier Lorenz , war im Augenblick infolge
der hohen See und der Dunkelheit  nicht
angebracht , weil wir dadurch das Leben der
eigenen Bootsbesatzung gefährdet
hätten.

Da die in dem Boot treibenden Schiffbrüchigen
infolge der grimmigen Kälte und der Nässe — es
herrschte Windstärke  9 — nicht in der Lage
waren , selber etwas zu unternehmen , wurde D.
„Europa " an das Boot heranmanövriert . Dieses
schwierige Manöver glückte,  das Boot
wurde mittschiffs unter der inzwischen geöffneten
Proviantpforte an die Bordwand gebracht.

Dann stieg der Matrose Willig  vom D.
„Europa " in das mit Wasser gefüllte Boot hinab,
um die drei Leute , die vor Erschöpfung un¬
fähig waren , sich auch nur aufzurich¬
ten , anzuseilen.  Auch dies gelang , die

Schiffbrüchigen wurden nacheinander von oben
stehenden Seeleuten in Sicherheit gebracht und
sofort ins Hospital getragen,  wo
sie von dem bereits wartenden Schiffsarzt
und dem Sanitätspersonal in Pflege
genommen  wurden.

Inzwischen wurde bei dem nun angebrochenen
Tageslicht ein auf dem Wasser schwimmender See¬
mann , der noch ein Lebenszeichen von sich gab,
entdeckt. Trotz der groben See entschloß sich Kapi¬
tän Hagemann , der die Europa auf dieser Reise
vertretungsweise führte , das sich bereits in Warte¬
stellung befindende Rettungsboot zu Massen zu
lassen/ Unter der Leitung des 1. Offiziers
Kracke suchten acht Mann in diesem Boote etwa
eine Stunde lang die llnfallstelle ab , ohne jedoch
bei dem herrschenden starken Seegang den treiben¬
den Matrosen wiederfinden zu können . Es muß
leider angenommen werden , daß außer den drei
Geretteten die gesamte übrige Beiatzung des ge¬
strandeten „Olifer " ein Opfer des Meeres und
der Kälte geworden sind.

Der fast gleichzeitig mit dem Schnelldampfer
„Europa " an der Unfallstelle eingetroffene
Dampfer „Hambur  g" beteiligte sich am Suchen
ebenso wie der holländische Frachtdampfer „Tra  -
janos " . Als die Schiffsleitung der „Europa"
ein weiteres Suchen nach menschlichem Ermessen
für aussichtslos hielt , wurde , um die eigenen Leute
nicht weiterhin der Seegefahr auszusetzen , das
Boot zum Schiff zurückbeordert . Durch die beiden
vorgenannten Dampfer wurde dieses Manöver
durch „Leemachen " ssich in den Wind legen ) we¬
sentlich unterstützt , während gleichzeitig reich¬
liche Oelmengen zur Beruhigung der
See  ausgepumpt wurden . Es gelang , das eigene
Boot mittschiffs unter die offene Pforte zu holen
und die selber schon stark unter dem Einfluß von
Kälte und Nässe stehende Bootsbesatzung in Sicher¬
heit zu bringen . Um Gesundheit und Leben der
Seeleute nicht unnütz aufs Spiel zu setzen, wurde
auf die bei der hohen See schwierige Wieder-
anbordnahme des Bootes verzichtet . Gegen 9 llhr
morgens setzte D . „Europa " die Reise nach Vro-
merhaven fort.

Her gerettete2. Offizier Reger erzählt
Unser Korrespondent besuchte auch die im Ho¬

spital untergebrachten drei Schiffbrüchigen , von
denen zwei sich inzwischen gut erholt hatten , wäh¬
rend der dritte , ein junger Matrose , erst nach län¬
gerer Zeit und unter Aufwendung aller ärztlichen
Kunst durch Dr . von Geyr  wieder zum Lehen
erweckt werden konnte . Der gerettete 2. Offizier
Beysr erzählte , daß sich sein Schiff auf der
Reise von Köln nach Hamburg  befun¬
den hätte und bei Borkum Riff plötzlich leck¬
geschlagen  worden sei. Man hätte versucht,
das Schiff durch Lenzen der Oelladung zu retten,
aber es gelang nicht.

Er selbst sei mit fünf Mann in ein Boot
gegangen , das aber sofort beim Aufsetzen
gekentert  sei . Dabei wären alle sechs
ins Wasser gefallen  und drei Kameraden
abgetrieben , während es ihm und den beiden
anderen Geretteten gelang , wieder ins Boot zu
klimmen , aus dem sie dann von der „Europa"
geborgen wurden.

Im Hospital des Lloydschnelldampfers wurden
die Geretteten aufs beste behandelt , verpflegt und
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Kultur des Lebens
von der Leistung der 7lS0.-,.krast durch Lreude" - von vr. LbeichardMoes, Leiter der

presseabteilung des flmtes Reisen und wandern
Ach sa . das Wort „Kultur " hat so manchen

Beigeschmack: das ist nichts für unseremen , hat¬
ten sich die einen gewöhnt zu sagen , die über den
ungeklärten Begriff stolperten und sich m . ge¬
sunder Abwehr gegen jede Geistesakrobatik stell¬
ten, hinter deren Konstruktionen die andern wie
hinter einem hohen Wall ihr Sonderdasein
führten.

Mö

>n 4ni- §r>
E 't

Möglich sogar , daß mal einer eine Art Ge¬
schichtevon dem schreibt , was die Menschen zu
den verschiedenen Zeiten unter Kultur verstan¬
den, es wird die Geschichte der Soziologie wer-

Heute jedenfalls gibt es für uns keine Killtur
mehr, die das Vorrecht bestimmter Volksschichten
wäre. Heute ist die Kultur eigensteSache des
«duzen deutschen Volkes , und wir machen auch
keine Haarspaltereien darüber , ob dies oder das
etwa schon „Zivilisation"  sei.

Kultur ist für uns die Stufe unseres gesamten
Lebens überhaupt ! Dazu gehört nach unsern
nationalsozialistischen Begriffen ebenso, daß ein
Fabrikarbeiter an einem anständigen , inenschen
würdigen Platz seine Arbeit tut wie daß er
s-inen Feierabend sinnvoll und wertvoll ver¬
bringt . Deshalb hat die NS -Gemeinschaft
„K rast durch Freude auch das Amt
-Schönheit der Arbeit ", deshalb gestalt
k durch die Werkscharen das seeftjche menschliche
Leben in den Betrieben . Und deshalb erschließt
sie gleichzeitig allen das Theater , das B ch,
jchickt sie auf Urlaubsreisen , gibt ihnen reichlich
Eelegenheit zu sportlicher Vetätigung , zur Aus¬
bildung in vielen Liebhabereien und zur Fort
bildung in beruflichen Dingen . „ „ «
„Wir sehen die Kultur einzig und allem vom
Leben aus , vom Menschen her.  Das
ganze Leben muß Form erhalten , man kann sich
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nicht im Beruf als Sklave fühlen und am Ae .er-
abend in einer vermeintlichen Freiheit austoben.»"cnom einer vermeniiî --,-
Das ist keine Kultur . Das ist Feigheit vor den
AufgaLen der Wirklichkeit , von der ia am
/eil sind. Das heißt nichts anderes , als sich mmi
Leben treiben lass-m, statt es nach eigenem Wu-
wa Sü gestatte^

Wir aber wollen es gestalten . Mit allen vor¬
handenen schöpferischen Kräften unseres Volkes.
Seit mehr als drei Jahren ist die Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " der Riesenaufgabe zu
Leibe gerückt. Mit dieser llmgliederung hat die
Deutsche Arbeitsfront die Sorge um den schaf¬
fenden Menschen auf das totale Leben ausge¬
dehnt ; nicht um Arbeit und Lohn allein sind
wir auf der Welt , wir sind darüber hinaus Men¬
schen mit warmen Herzen und anspruchsvoller
Seele . Es geht heute um den ganzen Menschen,
der der erste und wichtigste Teil der Nation ist.

" ' ' die Leistungen der einzelnenJeder weiß , daß die
Arbeitsgebiete von „Kraft durch Freude vun-
derttausenden und Millionen dix Tore zu einem
neuen , schönen, bisher unbekannten Leben auf-
gestoßen haben . Und wenn auch noch nicht alle
Arbeiter Atlantikreisen nach Madeira gemacht
haben , so ist doch die Möglichkeit dazu erschlaffen
worden : „Unsereiner " kann das heute , sagt sich
der Kumpel im Bergwerk , die Stenotypistin rm
Büro , sagt sich jeder , der bisher solchen Eroß-
freuden des Lebens fernstehen mußte . Es handelt
sich nicht um eine Gleichmacherei , sondern um die
Gleichberechtigung aller.  :

Wie ein Segen liegt es auf diesem grogen
Werk „Kraft durch Freude ". In welche Richtung
man blickt, überall entsteht Gutes , Positives,
Wertvolles . Landschaftlich schöne Notstandsgebiete
sind von den KdF .-Fahrern dem Reiseverkehr
erschlaffen worden . Der Bayrische Wald zum
Beispiel ist auf diese Weise so bekannt geworden,
daß nun auch der Strom der privaten Touristen
sich dort hinzieht . Aehnlich steht es mit der See¬
fahrt . Ohne Uebertreibung kann man heute nach
— nach kaum drei Jahren — sagen , daß es kein
Land in der Welt gibt . in dem die Hochseereisen
so populär sind wie in Deutschland , auch rein
zahlenmäßig gesehen. Die Auswirkung ist mehr
als erfreulich : es gibt kein stilliegendes Paffa-
gierschiff mehr , im Gegenteil , die Reedereien
haben soviel zu tun , daß sie schon nicht mehr ge¬
nügend Sckiiffsraum für „Kraft durch Freude-
Fahrten frei machen können und deshalb die
Arbeitsfront inzwischen an den Bau neuer.

eigener Dampfer gegangen ist. Denken wir auch
an die Verlängerung der eigentlichen Reisezeit
vom Frühjahr bis in den Herbst und den ganzen
Winter hindurch : denken wir an den großen zu¬
sätzlichen Umsatz an Postkarten , Andenken usw. ;
bestimmt hat auch die Fotoindustrie durch KdF.
einen nicht unwesentlichen Auftrieb bekommen.

Diese Einzelheiten nur als Beispiele ; auf den
übrigen Arbeitsgebieten von „Kraft durch
Freude " sind ähnliche erfreuliche Auswirkungen,
wenn auch in anderer Richtung , zu verzeichnen.
„Kraft durch Freude " ist heute schon ein wich¬
tiger Lebensfaktor  des deutschen Volkes
geworden , nicht nur für die , die in den Genuß
der neugeschaffenen Möglichkeiten kommen , son¬
dern weitgehend auch für alle , die mit der Durch¬
führung beschäftigt sind : von der Reichsbahn
angefangen his zu den Quartiergebern in den
Urlaubsgebieten , bis zu den Sportlehrern , die
Arbeit erhalten haben , ja bis in alle Gewerbe
hinein , z. V . in die Druckereien der Plakate,
Programme usw.

So steht man vielleicht am besten, wie eng
Kultur und Leben miteinander verbunden sind,
wie sich eine richtig angelegte Lebenskultur in
tausendfacher Weise befruchtend auswirkt : seelisch
und real . Auf welcher Stufe einganzesVolk
lebt , welche Möglichkeiten es sich schafft und be¬
nutzt , das ist seine Kultur.

Wir wissen, daß wir in den vergangenen drei
Jahren mit dem Werk „Kraft durch Freude"
etwas Großes , in der Welt Beispielloses auf¬
gebaut haben . Neidlos erkannten das auch die
Vertreter von 51 ausländischen Nationen an , die
Ende Juli vorigen Jahres in Hamburg zum
Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung  zusammengekommen waren . Und mit
Freude sehen wir , wie die Kraft , die in unserer
Tat beschlossen liegt , fortzeugend wird , wie auch
in andern Ländern , sogar in solchen, die uns
offiziell nicht gerade freundschaftlich gesinnt sind,
unsere Ideen aufgenommen und — mit dort
eigenen Methoden — Wirklichkeit werden . Wir
freuen uns ehrlich darüber , denn wir wissen : eine
zufriedene , eine glückliche Menschheit ist der
sicherste Garant für die Wohlfahrt der Völker.
So sehen wir noch im Beginn unserer Arbeit —
was sind schon drei Jahre in der Geschichte? —
unser nationales Werk zu einer Bedeutung her¬
anwachsen , die uns mit Stolz,  aber auch mit
dem Gefühl ernstester Verpflichtung
für die künftige Arbeit  erfüllt.

Der Neuaufbau des deutschen lanzes
Starker Bedarf an berufsfertigen Bül)nentön;ern und lanzreMeuren

Rolf Eunz,  der vom Präsidenten der Reichs¬
theaterkammer zum Vorsitzenden der ./Teut¬
schen Meisterstätten für Tanz"  und
zugleich zum Leiter der daran angegliederten
„Deutschen Tanzbühne"  ernannt wurde,
macht in der Bühne Mitteilung über den einheit¬
lichen Aufbau des deutschen Tanzes.

Die Fachschaft Tanz führt in engster Anlehnung
an die zentral gehandhabte theoretisch -praktische
Richtungsarbeit in der Reichshauptstadt in ihren
einzelnen Fachgruppen den berufsständischen Auf¬
bau durch, wobei alle wirtschaftlichen und sozialen
Gesichtspunkte Berücksichtigung finden , die für die
Verufsausübenden auf den verschiedensten Gebie¬
ten lebensnotwendig sind. Die bisherige Arbeit
in den Meisterstätten , denen im Laufe der Zeit in
anderen Gauen bestimmte Zweigstellen mit be¬
sonderen Aufgabengebieten angegliedert werden,
galt vor allem dem fortschreitenden Nachwuchs
fteier Tänzer . Gegenwärtig besteht stärkster Be¬
darf nach berufsfertigen Bühnentänzern und einem
leistungsfähigen Nachwuchs an Tanizregisseuren.
Da erfahrungsgemäß eine Reihe von sonst guten
Fachschulen die allgemeinen technischen und künst¬
lerischen Verufsvoraussetznngen für diesen Nach¬
wuchs noch nicht zu geben vermögen , müssen sich
zurzeit alle erwerbslosen und stellnngsnchenden
Tänzer einer Leistungsprllfung unterziehen.

Tanzpädagogik ein vorbildliches Rüstzeug auf den
Berufsweg mitgeben.

Unter Vermeidung jeden unnützen Ballastes
werden die eigentlichen Erfordernisse des Ee-
brauchstänzers in den Vordergrund treten . Neben
"ein Kunsttanz  werden künftig auch Eesell-

chafts - und Volkstanz  von den „Meister-
fätten für Tanz " in Berlin ihren Ausgang neh¬
men . Zu diesem Zweck werden von Zeit zu Zeit
Meisterkurs -e abgehalten werden , an denen jeder
Berufstanzlehrer , der Mitglied seiner Fachgruppe
ist, teilnehmen kann . Schließlich ist noch mit der
Errichtung eines amtlichen Tanzarchivs , eines
Bildarchivs sowie einer Bibliothek , die zugleich
der tanzkimvlichen Ausbildung in den ver¬
schiedenen Disziplinen dienen wird , begonnen
worden . g.

Erfolg deutscher Musikkiinstler in Bulgarien.
Der deutsche Pianist Wolfgang Vrugger  gab
in der Aula der Deutschen Schule Sofia  vor
der Gesellschaft für bulgarisch -deutsche Kultur¬
annäherung ein Konzert , das von dem überfüllten
_ . . . . . ill

Die Führung der Meisterklassen unterliegt bis
zum Frühjahr einem systematischen Prllfungsaus-
gleich. damit sich die verschiedenen Disziplinen
des künstlerischen Tanzes so ausgerichtet haben,
daß die betreffenden MeiKerschüler nach erfolgten:
Abschluß auch wirklich eingesetzt werden können.
Da auch der allgemeine Bildungsstand des Be-
russtänzers oft sehr viel zu wünschen übrig läßt,
soll fortab die Meisterprüfung neben der beruss-
fertigen Beherrschung aller Techniken auch hier
von guten Prädikaten abhängig gemacht worden.
Das nächste Quartal bringt deshalb in der
Reichshauptstadt grundlegend eine ergänzende
Vermittlung der Tanzkunde durch maßgebliche
Persönlichkeiten , die mcht nur fachtheoretisch , son¬
dern auch weltanschaulich und kulturell den kom-

Me

Saal mit großem und herzlichem Beifall auf¬
genommen wurde . Zusammen mit der deutschen
Geigenvirtuosin Maria Neuß  gibt jetzt Vrugger
in sechs größeren bulgarischen Provinzstädten im
Rahmen der deutsch-bulgarischen Kulturvereine
weitere Konzerte.

Ein Minnesänger -Stück von Gcrhart Haus
mann . Verhärt Hauptmann  hat jetzt sei:
neue Verskomödie fertiggestellt , deren Handln,
sich mit dem Leben und Schicksal des deutsch
Minnesängers Ulrich von Liechtenstein , des Du
ters des „Frauendienstes " , beschäftigt . Hauptmar
zeichnete die Hauptfigur der Komödie als ei,
Parallelerscheinung zu Don Quichote , als ein,
ewig Verliebten , dessen Sehnsucht nie Erfülln»
findet . t.

Vadoglio — Ehrendoktor von Pavia . Die ll
versität von Pavia,  die älteste von Jtali
hat Marschall Badoglio  das Ehrendokto:
der politischen Wissenschaften verliehen.

menden es Kunsttanzes und der Diplom überrei
eindrucksvollen Feier wurde dem Märschall

- 'ms.
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betreut.  DiePassagiere veranstalteten
sofort eine Sammlung , die 300 Mark
ergab , mit denen man den Verunglückten eine
große Freude machte . Bei der Ankunft in
Bremerhaven wurden sie außerdem von Ver¬
tretern der NSDAP ., Abteilung Seefahrt , aufs
herzlichste begrüßt und mit neuer warmer Klei¬
dung versehen . Dann wurden die noch ziemlich
Erschöpften in dem schon bereit stehenden
Krankenwagen der Obhut des Vremerhavener
Krankenhauses übergeben.

Die elf Mann vom Tankdampser „Olifer ", die
den Seemannstod in den Welle » der Nordsee
gefunden haben , waren zum größten Teil in
Hamburg beheimatet . Das deutsche Volk neigt sich
in Ehrfurcht und Trauer vor diesen
neuen Opfern der Arbeit  und wird alles
tun , den Hinterbliebenen zu helfen , damit sie in
unserer Gemeinschaft ihr schweres Schicksal über¬
winden.

Die Flaggen auf ffalbstock. . .
Die Abschnittsleitung ..Elbe " Amt

SeefahrtderAO . der NSDAP.  teilt zum
Untergang des Tankmotorschifses „Olifer " u . a.
folgendes mit:

Wieder einmal , wie so oft schon in den letzten
Tagen , haben wir die Flagge aus dem Hause der
Seefahrt auf Halbstock holen müssen . Mit harter
Faust griff der Tod nach tapferen Seeleuten , die
beim lintergang ihres Schisses in den eisigen Flu¬
ten der Nordsee den Scemannstod starben . Die
nationalsozialistische deutsche Seefahrt trauert um
ihre Kameraden vom TMS . „Oliser " und weiß,
daß die Bewohner der Wasserkante , die seit Mona¬
ten durch die fortgesetzten Katastrophen aus See
so außerordentlich hart betroffen wurden , durch
diese Opfer tief und für immer mit ihr verbunden
ist. Seit Monaten geht ein Zittern durch die mit
der Seefahrt verbundenen Volksgenossen , wenn
wieder durch den Rundfunk von neuen schweren
Stürmen bekannt wird . Wir hoffen , daß uns das
Schicksal vor weiteren Schlägen bewahren möge,
damit in unseren Herzen wieder Ruhe und Frie¬
den einziehen kann.

Die Stiftung „Opfer der Arbeit auf See " wird
sich sofort der Hinterbliebenen annehmen und , wir
so oft schon, beweisen , daß die Sorgen der Hinter¬
bliebenen unserer Kameraden unsere Sorgen sind.

Sozialismus der lat
Die Bremer Maler - Innung  beschloß in

der letzten Versammlung einstimmig , ab 1. Okto¬
ber 1837 nach einem bestimmten Plan an hilfs¬
bedürftige Volksgenossen zur Instandsetzung von
Teilen ihrer Wohnung oder des Mobiliars
kostenlos Malerarbeiten zu liefern.

In derselben Versammlung erinnerte Pros.
Scharfschwerdt  an die von der Innung ver¬
anstalteten Kurse „Kalkulation " , „Material¬
kunde " und „Formlehre " . Die Kurse beginnen An¬
fang Februar . Anmeldung bis 5. Februar bei
Pros . Scharfschwerdt in der Nordischen
Kun st Hochschule.

Tödlicher Verkchrsunfal!
Am Spätnachmittag des gestrigen Tages er¬

eignete sich an der Ostertorstraße ein Verkehrsun¬
fall , bei dem ein Todesopfer zu beklagen ist. Eine
Frau , die ein Kind bei sich führte , wartete auf der
dort befindlichen Verkehrsinsel . Sie wollte , nach¬
dem der Straßenbahnzug , welcher zwei Anhänger
führte , zum Halten gebracht worden war , aus den
Hinterslur des ersten Anhängers steigen , als der
Straßenbahnzug sich wieder in Fährt setzte. Die
im Einsteigen befindliche Frau kam zu Fall , sie
geriet vor den zweiten Anhänger und wurde hier
eingeklemmt . Durch Haltsignale wurde die Bahn
zum Stehen gebracht . Die Wagen wurden von-
einandergekoppelt . Erst nachdem man den zweiten
Anhänger seitlich angehoben hatte , gelang es , die
Verunglückte zu bergen und zur Wache K zu
transportieren . Ein sofort hinzugerufener Arzt
konnte leider nur noch den Tod  feststellen.

D

Feuer - und Wasserschäden . 2m Hause Post¬
weg 188 entstand gestern nachmittag gegen
16.30 Uhr ein Zimmerbrand . Durch das Ein¬
greifen der Feuerwehr konnte ein weiteres Aus¬
dehnen des Feuers verhütet werden . 2m Hause
AnderAuel  mutzte die Feuerwehr bei einem
Schornsteinbrand eingreifen , auch ein Fußboden¬
brand , der im Hause Gertruden st raße  1
ausbrach , mutzte von der Feuerwehr gelöscht wer¬
den . Durch den Frost entstanden mehrfach Wasser-
leitungsschäden . Infolge Rohrbruchs wurde ein
Keller eines großen Werks unter Wasser gesetzt,
auch entstand vor dem Hause Blank enbur-
ger Straße  7 ein Wasserrohrbruch . 2n beiden
Fällen griff unsere Feuerwehr helfend ein . (-)

Zusammenstoß zwischen Kraftwagen und Straßen¬
bahn. Gestern nachmittag fuhr in der Findorffstraße
ein Hamburger Lieferwagen gegen eine Straßenbahn,
wobei der Führer des Kraftwagens so- starke Ver¬
letzungendavontrug, daß er in ein Krankenhausüber¬
geführt wenden mußte.

Sonnabend : Selleriegulasth
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten und mit
Zwiebeln braun angebraten, heißes Wasser ausge¬
füllt und zugedeckt geschmort. Wenn das Fleischhalb¬
gar ist, gibt man in Würfel geschnittenen Sellerie
und dann Kartoffeln hinein. Dann gibt man so viel
heißes Wasser hinzu, daß das Gemüse knapp bedeckt
ist. Mit Salz , Würze abschmecken.

Znm Sonatäg:
Dlnraenkohlsnppe , Sauerbraten , Backobst, Kar-
tosselklöße

Ein kleiner Blumenkohl wird fein zerteilt, man
schneidetauch die hellen inneren Blättchen und den
abgeschälten Strunk klein, kocht alles in Wasser
werch, rührt eine helle Schwitzemit der Brühe aus
und schmeckt die Suppe mit Salz und Würze ab.
Der Sauerbraten wird abgetrocknetund in einem
Schmortopf von allen Seiten mit viel Speck ange¬
bräunt. Tann gibt man die Zwiebeln aus der Ma¬
rinade und heißes Wasser, etwas von dem Essig¬
wasser, nach Belieben 1 Stück Honigkuchen oder
Brotrinde dazu und schmort das Fleisch langsam
weich. Die Tunke bindet man mit angerührtem
Mehl, schmeckt mit Salz , Würze, einer kleinen Prise
Zuckerab.

KartosfelklSße
Am Tage vorher hat man Kartoffeln für die Klöße
gedämpft, abgezogen und heiß durchgegeben. Auf
1 Kilogramm Kartoffeln nimmt man 2 Eier, 250g
Kartoffelmehl und schmeckt die Masse mit Salz ab.
Weißbrot hat man in Würfel geschnitten, diese in
Schmalz oder Butter geröstet und gibt in joden
Klotz beim Form-m einige Brotwürfel in die Mitte.
Die Klöße werden in Salzwasser in esscnem Tops
langsam gekocht. Das Backvbst wird am Tage vorher
gewaschenund eingeweicht. Mit dem Einweichwasscr,
einem Stück Zimt und Zitronenschale nnd Zucker
vorsichtig weichgekocht. Die Brühe vielleicht mit
etwas angerührtem Kartoffelmehl binden.

Zum Weingclee
mischt man sich 1 Liter Flüssigkeit aus 1 Flasche
Apfelwein oder Most, Wasser, Zitronensaft, schmeckt
mit abgeriebenerZitronenschaleund Zucker ab, gibt
12 Blatt in warmem Wasser ausgeloste Gelatine
dazu, gibt das Ganze durch ein Sieb,in -:eine Glos-
sê ile. Maî gibt Vanilletunle dazui" ' ^

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin jugendlicher fjoteldieb— 0as Seiderchemd in der fjandtasche

Gestern hatte sich ein erst LOjähriqer Jüngling
vor dem Amtsgericht wegen Zechprellerei und
Diebstahls zu verantworten . Obgleich er schon
wiederholt anderer Straftaten verdächtig worden
war , verstand er es stets , jede Schuld von sich ab¬
zuwälzen . — In einem Dorf beschäftigt , verließ
der Angeklagte eines Tages seine Arbeitsstätte,
um zu seiner Braut nach Bllckeburg  zu fahren,
wo er sich mehrere Tage aufhielt . Anstatt dann
nach seinem Arbeitsplatz zurückzukehren , tauchte er
am 5. Dezember völlig mittellos mit seinem Fahr¬
rad in Bremen  auf . Er suchte ein Hotel auf.
Da dort alles belegt war , mußte er mit einem
anderen jungen Mann gemeinsam ein Zimmer
benutzen . Als der Stubennachbar am nächsten
Morgen erwachte , stellte er fest, daß seine Geld¬
börse mit einem Inhalt von 16 bis 17 Mark ge¬
stohlen war . Der Verdacht richtete sich natur¬
gemäß sofort auf den Angeklagten , der eine ober¬
flächliche Untersuchung an sich vornehmen ließ.
Da dies zu keinem Erfolg führte , benachrichtigte
man einen Polizisten . Nun ergriff der Angeklagte
die Flucht , konnte jedoch bald dingfest gemacht
werden . Die Geldbörse fand man nicht mehr bei
ihm , da er sie wahrscheinlich während der Veriol-
gung weggeworfen hatte . — Das Urteil lautete
auf eine Gefängnis st rase von drei Mo¬
naten.

*

Ein bislang unbescholtenes Mädchen stand
wegen Ladendiebstahls vor dem Richter . In die¬
sem Fall trifft das Sprichwort „Gelegenheit macht
Diebe " vortrefflich zu. Trotzdem die Angeklagte
in guten Verhältnissen lebt und unverschuldet ist,
ließ sie sich dazu hinreißen , in einem größeren
Konfektionshaus Bremens bei einem Kleiderkauf
ein seidenes Unterhemd zu stehlen , das sie in ihrer
Handtasche verbarg . Dieser Diebstahl erscheint um
so unbegreiflicher , als die Angeklagte vor einiger
Zeit eine Erbschaft von mehreren tausend Mark
angetreten hat . Auf die Frage des Richters,
warum sie die Tat begangen habe , wußte die An¬
geklagte nichts anderes zu antworten , als daß sie

selbst nicht wisse, wie sie dazu gekommen sei. —
Die Angeklagte kam mit einer Gefängnis¬
strafe von einem Monat  davon.

»

Wie leicht man durch Unüberlegtheit und Fahr¬
lässigkeit aus die Anklagebank kommen kann , be¬
wies eine Gerichtsverhandlung vor dem Einzel¬
richter . Angeklagt wegen fahrlässiger Brandstif¬
tung war eine unvorbestraste Ehefrau . Die An¬
geklagte hatte eines Tages die glühende Kohlen-
asche in einen anderen Behälter geschüttet . Um
in dem Hof des Hauses keinen unnötige » Schmutz
zu verursachen , stellte sie den Behälter am Vor¬
mittag auf einen Briketthaufen , der in einem
Holzoerschlag lose aufgeschüttet lag . Durch irgend¬
einen Umstand stürzte der Kasten mit der glühen¬
den Aiche, die in dem Briketthaufen willkommene
Nahrung fand , um . Als die Angeklagte in der
Nacht zufällig erwachte , sah sie den ganzen Schup¬
pen in Flammen stehen . — Die Frau wurde zu
einer Geldstrafe von 30 Mark  verurteilt.

ZiHrerscheinentzieliungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil er unter der Einwirkung des Alkohols

stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug führte,
wurde Harry Kruse,  Am Wall 9, der Führer¬
schein entzogen . Aus dem gleichen Grunde wurde
Herbert Stehmeyer,  Vremen -Arsten , Arstener
Landstr . 43, die Führung von führerscheinfreien
Kraftfahrzeugen untersagt.

Lastkrastwagcnanhänger gestohlen. In der Nacht
zum Donnerstag ist von dem Parkplatz am Mühlen-
berg beim Weserbahnhos ein grauer Lastkraftwagen-
anhänger mit dem ErkennungszeichenI 2 47 243 ge¬
stohlen worden. Es ist ein 5-Tonuer-Wagen, einfache
Bereifung, 825/20, Marke Eva. Thpenschild13 v»0. Auf
dem Wagen befand sich eine Plane , gez. Wette, Zelte¬
fabrik. — Sachdienliche Angaben werden an jeder
Polizeistelle entgegengenommen.

wie sage iriss deutsch?
Der Bremer Zweig des Deutsche n S p r a ch-

vereins  hat beschlossen, die zeitgemäße Forde¬
rung „Deutscher , sprich deutsch !" stärker als bisher
der Allgemeinheit zum Bewußtsein zu bringen.
Die Erfahrung lehrt , daß die allgemeine Forde¬
rung : befleißigt euch einer sauberen Sprache,
nicht viel hilft , wenn nicht zugleich die Wege dazu
gewiesen werden . Es werden darum zunächst Ver¬
deutschungslisten unter dem Schlagwort „Wie sag«
ich's deutsch ?" zusammengestellt , worin ledesmal
ein viel gebrauchtes Fremdwort in 12 bis ?0
Sätzen verschieden verdeutscht wird . Dies« Bei¬
spiele werden jedem beweisen , mit wie vielen
deutschen Wörtern verschiedener Bedeutung und
mannigfacher Abstufung das verschwommene
Fremdwort wiedergegeben werden kann . So wird
dem Leser ohne langes Belehren auf die einfachste
Weise klar . wie reich unsere Mutter¬
sprache  ist und wie armselig sich dagegen das
Fremdwort mit Massenbedeutung ausnimmt.
Nachstehend das erste der in Abständen von zwei
bis drei Wochen folgenden Beispiele:

„Publikum"
Das Publikum spendete dem jungen Schauspie¬

ler reichen Beifall : die Zuschauer. — Schon
«ine halbe Stunde vor Beginn der Spiele drängte
ein zahlreiches Publikum zu den Eingangstllren:
viele Schaulustige. — Das Publikum nahm
den ernsten Vortrag ohne jede Veifallsbezeugung
auf : die Zuhörer. — In den ersten Jahren
hatte der prahlerische Heilkünstler natürlich ein
großes Publikum : sehr viele Zuläufer.  —
Das Publikum wird gebeten , die bestellten Plätze
zu belegen : die Gäste . — Am nächsten Sonntag
ist in der Ausstellung ein besonders großes
Publikum zu erwarten : besonders viele Be¬
sucher. — Unsere Angestellten sind angewiesen,
das Publikum höflich und zuvorkommend zu be¬
dienen : die Kunden. — Das Publikum wird
ersucht , den Paß an der Sperre vorzuzeigen : die
Reisenden. — Das Publikum ist des Lobes
voll über diesen neuen Staubsauger : unsere Ab¬
nehmer. — Zum Schutze des Publikums wer¬
den sichere Unterstände gebaut : der Einwoh¬
ner. — Das Publikum dieser Stadt war früher
häuslicher als jetzt : die Bürger. — Wie es so
oft geht , ließ das Publikum den jungen Dichter
zunächst unbeachtet : die Zeitgenossen.

Soll das Wort Publikum als Sammelbegriff
etwas weniger Bestimmtes ausdrücken , so stehen
auch dafür gute deutsche Wörter zur Verfügung:
Oeffentlichkeit , öffentliche Meinung , Leute , Bür¬
gertum . Volk , Bevölkerung , Menschen , Menge,
große Masse , man

Neue Beitragsmarkenfür die
Invalidenversicherung

„Hoheitszeichen auf Marken der Jnvaliden-
versicherung " — war eine Kurznotiz in unserer
Sonntagsausgabr überschrieben , die wir wie
folgt ergänzen:

Nach einer Verordnung des Reichsversicherungs¬
amts vom 21. Dezember vorigen 2ahres werden
vom 5. April 1937 ab für alle Landes¬
versicherungsanstalten neue Beitragsmarken für
die Invalidenversicherung herausgegeben und
zwar Beitragsmarken der Lohnklasse I bis VIII
und der Veitragsklassen IX und X (für freiwillig
Versicherte ) für eine Woche und für zwei Wochen,
sowie Beitragsmarken der Lohnklassen I bis VIII
für dreizehn Wochen . Die neuen Beitragsmarken
tragen sämtlich das Hoheitszeichen des Reichs , die
Klasienbezeichnung sowie die Wertangabe ; die
Dreizehnwochenmarken zeigen außerdem ein bei
jeder Lohnklasse wechselndes Bild aus dem
Erwerbsleben (Schnitterin , Landarbeiter , Maurer,
Zimmermann , Dachdecker, Schlosser , Schmied,
Maschinenarbeiter ) . Der Wert der Beitrags¬
marken ist unverändert . Dom 5. April 1937 ab
werden Beitragsmarken der bisherigen Ausgaben
von den Verkaufsstellen nicht mehr verkauft . Es
müssen daher die bis zum 5. April 1937 fälligen
Beiträge mit den zurzeit noch gültigen Beitrags¬
marken entrichtet sein . Nach diesem Zeitpunkt
verlieren diese Marken ihre Gültigkeit ; sie können
innerhalb drei Monaten , also bis zum 5. 2uli
1937 bei den Verkaufsstellen gegen gültige
Marken umgetauscht werden , entweder bei den
Postämtern , oder bei den Markenverkaufsstellen
der Landesversicherungsanstalt.

Versammlung der Kapital- und Kleinrentner. Der
Reichst«!nd !der deutschen Kapital- und Kleinrentner,
Bundesgruppe Bremen, hielt im vollbesetztenSaale
des Hauses „Seesahrtshvs" unter Leitung der Ge¬
schäftsführung, Frau Backhaus,  seine erste Ver¬
sammlung in diesemJahre ob, die einen harmonischen
Verlaus nahm. In ihrer Eröffnungsansprache über¬
mittelte Fron Backhaus auch die Grüße des dienstlich
in Berlin weilenden Gebietsleiters, Dr. Buchen au.
Von großer Wichtigkeitwar die Mitteilung von Frau
Backhaus, daß der Reichsbunb der deutschen Kapital-
und Kleinrentner nunmehr völlig der NS . -
Volkswohlsahrt angegliedert  nnd Dr.
Ballarin zum neuen Bundesführer bestimmt worden
sei. Zahlreiche wichtige Punkte kamen im Derlaus der
Tagung zur Besprechung, vor allem der dankenswerte
Erlaß der Reichsregierung vom 28. Dezember 1986,
durch den der Führer gerade 6en Kapital- und Klein¬
rentnern eine besondere Freude bereitet hat; es han¬
delt sich dabei um das neue Gesetz über die Befreiung
von der Pflicht zum Ersatzvon Jürsorgekosten. Ferner
fand die Mitteilung lebhaftes Interesse, daß Dr.
Buchenan 'demnächst in einer großen Versammlung
über die Berliner Zusammenkunft der Eebietslriter
des Deutschen Kapital- und Kleinrentnerbundcs
sprechenlverde. — Einen Höhepunkt bildete die Mit¬
wirkung von Ist Wragge.  Frau Wragge, die erst
vor kurzem einen großen Erfolg im Goldenen Saal
hatte, sang neu« Lieder in neuen Kostümen: die be¬
zwingende Anmut und Natürlichkeit und der sein«
Kunstsinn der beliebten Sängerin fanden auch diesmal
wieder den begeisterten Beifall der großen Zuhörer¬
schaft. Es herrschstder allgemeine Wunsch, die gefeierte
Lautensäugeriu bald wieder zu hören. Die Geschästs-
sührerin, Frau Backhaus, schloß die wohlgclungene
Veranstaltung mit herzlichen Dankcsworten und mit
einer Ehrung unseres Führers und Reichskanzlers.

Lisparadies in und um Vremen
Her vremer kisverein berichtet- wie ist es im viirgerpark?

Am Sonnabend sind folgende Bahnen zu be¬
laufen : Ablauf st eile Marienbrücke:
Bis zum Uebergana der Reichsautobahn und dann
querfeldein durch Oberblockland nach Gartelmann
und Kuhsicl . Ebenfalls sind diese Anlaufpunkte
von der Hemmstraße zu erreichen . Nieder¬
block  l a n d : Nach einem kleinen Fußmarsch von
Gartelmann nach Siedenburg (Heisternest ) erreicht
man das schöne Eislaufgebiet des Niederblock-
landes , wo die Wirtschaften von Schmidt Wwe.
und Carbade , Dammsiel , angelaufen werden
können . Von hier aus kann man in südlicher Rich¬
tung die Hemmstraße bei Eerken erreichen.

St . Iürgenfeld:  Bei Feldmann lleber-
gang über die Große Wllmme . Von hier auf der
Semkenfahrt nach Albers -Oberende . In westlicher
Richtung kann man auf den Fleeten , wenngleich
auch das Eis in diesem Felde nicht gerade als
hervorragend anzusprechen ist, nach Ritterhude ge¬
langen.

Abendfahrt:  Sollte der Wind am heutigen
Sonnabendabend um ein Beträchtliches abflauen,
so findet die am Donnerstag ausgefallene Abend¬
fahrt um 20 Uhr ab Marienbrücke statt . Die Rück¬
kehr findet spätestens so statt , daß wir um 1.15 Uhr
den ab Marienbrücke abfahrenden Autobus er¬
reichen können . Wir bitten , da wir auf Nach¬
zügler nicht warten können , pünktlich  zur
Stelle zu sein.

Für den morgigen Sonntag beabsichtigen wir
eine große Gesellschaftsfahrt  ah Otters¬
berg durch das WümmegeLiet . Im Läufe des
heutigen Tages werden wir diese Strecke ablaufen,
um am Sonntag über diesen Lauf ausführlich in
der Presse zu berichten . Da wir zu dieser Fahrt
mit einem großen Andrang rechnen , bitten wir alle
Teilnehmer , sich Sonntag pünktlich 9.15 Uhr in
der Halle des Hauptbahnhofs einzufinden . Die
Kosten für die Bahnfahrt betragen RM . —,60.
Wir weisen schon jetzt ausdrücklich darauf hin , daß
es uns nur möglich ist, Läufer nnd Läuferinnen

Beichsmütterdienst
im Deutschen Frauenwerk

Es können noch einige Anmeldungen angenommen
werden für folgende Kurse:

Säuglingspflege : Mittwoch 20-22 Uhr, Carin-Göring-
Haus: Montag 20—22 Uhr Mainstraße, Neustadt.

Erziehungskurse für Klcinkinder: Dienstag 16—18
Uhr und 20—22 Uhr, Carin-Göring-Haus: Montag
16—18 Uhr, Begesack, Lhzeum.

Erziehungskurse für Schulkinder und Jugendliche.
Freitag 2g—22 Uhr Dietorschule, Schwachhaustn.

Kurse über Heimgestaltungund Brauchtum. Freitag,
20—22 Uhr Carin-Göring-Haus.

Kochen. Montag 1S.3V—18.60 und 1S.Z0—22 Uhr im
Carin-Göring-Haus; Mittwoch 9—12 Uhr, Carin-
Göring-Haus, u. 19.3V—22 Uhr Llohd-Thnamo, Hastedt.

Nähen. Montag 19.3V—22 Uhr, Carin-Göring-Haus:
Dienstag 15.3V—18 Uhr, Carin-Göring-Haus; Mittwoch
9—12 und IV.3V—22 Uhr, Carin-Göring-Haus, und
19.3V—22 Uhr Stador Straße ; Donnerstag 15.3V bis
18 Uhr und 19.30—22 Uhr Carin-Göring-Haus.

Krankenpflege. Montag 20—22 Uhr Carin-Göring-
Haus.

Zu den Kursen am Dienstag - und Donnerstagnach¬
mittag können die Mütter ihre Kinder von einem Jahr
auswärts mitbringen. Sie werden von einer Jugend¬
leiterin der Staatlichen Fachschulemit ihren Schüle¬
rinnen betreut. Wir bitten, nicht ohne vorherige An¬
meldung in die Kurse zu kommen. Anmeldungen
werden entgegengenommen in der ständigen Mütter-
schule des Reichsmütterdienstes, Carin-Göring-Haus,

mitzunehmen , welche einigermaßen gut lausen
können , da die Strecke für Anfänger zu
groß  ist . Voraussichtlich wird die Fahrt bis
Kuhsiel gehen . Bei starkem Schneefall fällt diese
Fahrt selbstverständlich aus.

Ueber die Eislaufverhältnisse im
Vllrgerpark  gestatten wir uns folgendes mit¬
zuteilen:

Die Wasserzüge im Bürgerpark unterstehen
allein der Verwaltung des Vürgerparkvereins , jo
daß für uns ohne weiteres keine Möglichkeit be¬
steht , hier Bahnen anzulegen . Durch die Vermitt¬
lung eines Mitgliedes unseres Vereins sind wir
an die Direktion mit der Bitte herangetreten , dies«
Masserzllge für den Eislauf zu erschließen , d . h.
Schnee und Hindernisse zu entfernen . Die Park¬
direktion hat sich in entgegenkommender Weise
bereit erklärt , die Eisflächen durch ihr Personal
fegen zu lassen , so daß für heute bzw . Sonntag
dort mlit einer besseren Eislaufmöglichkeit zu
rechnen ist.

*

Die Bremer Spritzeisbahn an der Vrückenstraße
wird am Sonnabend erst um 16 Uhr geöffnet , da¬
mit auch das Personal der Eisbahn Gelegenheit
hat , sich die Uebsrtragung der Führerrede anzu¬
hören . Am Sonntagvormittag wird die Bahn da¬
gegen schon um 9.30 Uhr geöffnet . Die Eislauf¬
fläche befindet sich in bester Verfassung . Es wird
nochmals darauf hingewiesen , daß nur rechtsherum
gelaufen werden darf . Die Außenbahn  ist
nur für Schlittschuhläufer mit Holländern und die
Innenbahn  nur für Kunstläufer bestimmt.»

Schifahrt in den Harz . Der Bremer Schi¬
klub  fährt wie üblich auch heute wieder in zwei
Gruppen zum Harz , 11 Uhr und 16 Uhr . 'Die
11-.llhr -Gruppe hat im Zuge mit eigenem
Funkgerät Ee m e inschafts em pfang
der Fllhrerrede.

Contrescarpe 182 (Tcl. 832 34), jeden Vormittag von
9—13 Uhr und Dienstags und Freitags von 18 bis
18 Uhr.

Es beginnen in der nächsten Woche folgende Kurse:
Säuglingspflege . Montag 20—22 Uhr Neue Kinder¬

klinik Fricdrich-Karl-Straße, Beginn 1. Februar.
Kochen. Montag 19.3V—22 Uhr Carin-Göring-Haus,

Beginn 1. Februar.
Nähen. Freitag 19.30—22 Uhr Carin-Göring-Haus,

Beginn 5. Februar.

Die Kameradschaft«h«m. 21S«r und die Ehrenkom¬
panie des Khsshäuserbundks, Kreis Bremen, waren
von der 1. Konip. JR . 65, Delmenhorst, zur Besich¬
tigung ihrer Kasernen eingeladen. Bon Hevdkrugaus
marschierten die Kameraden unter den Klängen des
KWHäustr-Spielmanngugcs zu den Kasernen in Del-
menhorst. Unter Führung von Komeradschastssührer
Möller  fand der Vorbeimarschvor dem Komp.-Füh¬
rer Oblt. Leptihn und Lt. Boh mann  statt.
Nach kurzer Begrüßung wurden die Einrichtungen der
Kasernen besichtigt. Ein schmackhaftesEintopstsstn ver¬
einigt« die alten und jungen Kameraden in der neuen
Ausbildungshalle. Kamerad Blvller dankst im Verlaus
des Beisammenseins für die Einladung und schloß
seine Ansprache mit einem dreifachen Sieg -Heil aus
'den Führer. Heitere und ernste Vortrage ivechstlten
sodann in bunter Folge.

Das Polizeihaus ist heute aus Anlaß der Rede des
Führers von 12.45 Uhr an geschlossen.

Kunsthall«. Wogen des GemeinschastSemstsaNgesder
Führerrede wird die Kunsthall« heute um 12 Uhr ge¬
schloffen.

Sämtliche Dienststellen der NSDAP.
bleiben heute geschlossen!

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Kämpfer der natio¬
nalsozialistischenBewegung treffen sich heute um 2V Uhr
in Vahlsings Kaffee zu einem Kameradschafts-
abend.  Alle Männer und Frauen der Partei und
ihrer Gliederungen sind mit ihren Angehörigen einge¬
laden.

Ortsgruppe Herdentor. Kameradschastsabend
für sämtlicheaktiven Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
des Ortsgruppcngebiets, also der Politischen Leiter, der
DAF., NSKOV., NS .-Frauenschast, NSV ., Reichsbund
der Kinderreichenim Noten Saal des NordischenHofes
heute,  2V Uhr. — Gemeinschaftsempfang
für alle Volksgenossender Ortsgruppe, die sonst keine
Gelegenheithaben, die Jührcrrcde ain Radio abzuhören.
Sonnabend, 13 Uhr, in der Geschäftsstelle, Tovcntor-
stcinweg 22, und in der Geschäftsstelleder NSV .,
Düsternstraßc 11.

StützpunktLchcsterdeich. Heute Kamcradschasts-
abend  2V.3V Uhr bei Ellmers-Schorf (Bauernstube).
Es nehmen teil die Mitglieder der Partei sowie sämt¬
licher Gliederungen.

Ortsgruppe Stcintor. Heute, 2V Uhr: Feier¬
stunde  in der „Wescrlust". Antreten der Politischen
Leiter 19.45 Uhr vor der „Weserlust".

Ortsgruppe Vuntentor. Heute K a m c r a d s cha f t s-
abend  der Politischen Leiter der Ortsgruppe Buntcn-
tur um 2V.3V Uhr, Huckelriede. Antreten 20.29 Uhr.

Ortsgruppe Findorss. Kameradschastsabend
für sämtlicheaktiven Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
des Ortsgruppengebiets sowie der SA . und der NSKK.
im großen Speisesaal des „Hotels Washington", Wals-
roder Straße . Beginn 2V.3V Uhr. — Gemein-
fchaftsempfang  der Führerrede um 13 Uhr im
Speisesaal des „Hotels Washington".

Ortsgruppe Altstadt. Gemeinsamer Frauenschasts-
abend mit Herdentor am Dienstag (nicht Montag),
2. Februar, 2V.3V Uhr, im Saal des Guttempler-
Logenhauses, Gevrgstraße 37.

Ortsgruppe Osten. Die Geschäftsstellebefindet sich
jetzt Hamburger Straße 152.

Ortsgruppe Hastedt. Heut« abend 2V Uhr: Kamerad¬
schaftsabend im Festsaal des Dietrich-Eckart-Hauses.
Die Plötze im Saal sind bis 19.45 Uhr einzunehmen.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung. Es fehlen noch Stim¬

mungsberichte  aus den Ortsgruppen Altstadt,
Osterholz; Presseberichteaus den Ortsgruppen Altstadt,
Burg, Osterholz, Ostcrtor. — Die Ortsgruppen werden
gebeten, die Karten für die Handarbcitsver-
losung  in der Kreiskaffcder NS .-Frauenschastabzu¬
holen.

Ortsgruppe Herdentor. Heute, Sonnabend, Kame-
radschaftsadcndder Ortsgruppe im „NordischenHos",
Bahnhosstraßc, um 2V Uhr. Die Uebertragnng der
Führerrede von 13—18 Uhr in den Geschäftsstellen
Dovcntoistcinweg 22 und Düsternstraße 1.

Ortsgruppe Findorss. Die Frauenschast nimmt teil
am Kameradschaftsodendder Ortsgruppe anläßlichder
Wiederkehr des Tages der Machtübernahme unseres
Führers heute, 3V, Januar , 20.15 Uhr, im „Hotel
Washington", Walsroder Straße.

NS .-KulturgemeinLe
OrteorrLand Bremen

Das 5. Konzert der NS .-Kulturgemeinde sio.
18. Februar im „Museum", Domshof, um 2V Uhr, st l
HanS Kruschek,  der junge hochbegabteGeiger,
spielt zusammenmit Alsrcd Lueder  Biolinsonaten
von Händel, Beethoven und die große 6 -ckur-Jantasie
von Schubert. Außerdem spielt Alfred Lueder Beet¬
hovens ^ s-cknr-Klaviersonate ov . 110, Hans Kruschek
Solostücke von Bach. Karten bei Pracger L Meier,
Bischofsnadel, und im Musikhaus Barteis, Tomshos.

Hitler-Jugend
Deutsches Jungvolk

Die Jungen des Stammes  2/75 hören die Rede
des Führers in Gemeinschastscmpsangin der Bremer
Kampfbahn. Die Jungen des Stammes treten um
12,45 Uhr vor dem Haupteingang der Kampfbahn an.
Der Dienst endet mit der Führerrede.

Bund Deutscher Mädel
Gruppe 9/7K tritt heute um 2V Uhr in ihrer Turn¬

halle, Techanatstraße, an.

insti - WsMtk kies
mischen Volks!gZM

NSD .-Ortsgruppc Horn - Lehc.  Heute , 3g Ja¬
nuar, am Tage der nationalen Erhebung, Ausa ab e
d - rS - nd - rsPendeum  18 .30 Uhr in der Schule

Wo
Sonnabend, 3V. Januar (Reichsftndunaew-

Frühkonzert, 7,vv Frühmeldungen des Trabis?"
Dienstes. 7,15 Fortsetzung des Frühkonzert-s
Großes Wecken. 8.5N Feierstunde der Sckiuli'>>„-'?
NeichsministerDr. Goebbelsspricht zur deutlckeo
jugend. 9.2V Konzert. Funkbericht vom
marsch der Leibstandarte Aböls Hitler. 12.00 nl , °
haltungs- und Blasmusik. 13.00 Ucbertragurw m,
TeutschenReichstag. Abgabe einer Regierungser,Iü>„?
durch den Führer und Reichskanzler. 17.00 Unt-rÄ
tiiNkikfnTirpvt . 18 .60 NnlkSmnsif igistitungskonzert. 18.VV Volksmusik. Ig.gg Militär- „ /
Unterhaltungsmusik mit Berichten vom histoi,!̂ "
Fackelzugder SA ., ST , und den weiterenGliederun
gen der Partei , 22.VV Nachrichten. Anschließend- Int»
nationale Wintersportwochein Earmisch-Partenkî »
22.3N Nachtmusik. °"i,r-stii.

Wetterdienst clsr 82

Wetterbericht äsn keieliswetteräievstez
(ilusAiihevrt Ureinen)

29.Osnuse 1957,moegri
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Weiterhin kalt
Noch immer liegt über Skandinavien hoherTruk

und im Süden vor der Biskaya und der AdriaTiej-
druckgebiete, so daß im Strömungsbild keine Aende¬
rung auftritt. Aus einem Randausläufer des Biskaha-
tiefs, das sich fast aufgefüllt hat, ist, verstärkt durch
Mittelmeerwarmlust, ein Tiefdruckgebietüber der Adria
entstanden. Dies brachte den Donauländern bei Tem¬
peraturen über null Grad starken Regen — teils b!k
2V Liter pro Quadratmeter — so daß die dort gelegene
Schneedecke sich in Auflösung befindet. In Südost- und
Mitteldeutschland wird es deshalb zu verbreitete»
Schneefällen kommen. Ueber unserem Bezirk gleite»
noch immer wärmere Lustmaffcn aus, die zu dem vor¬
wiegend bedecktenWetter, verbunden mit einzelne»
leichten Schneefällen, Anlaß geben. Während der Feld¬
berg !m Schwarzwald und die Schneekoppeschon in
gemäßigteren Lustmassen liegen, werden die ander«»
Berge noch von der kaltenFestlandlust umspült(Brocken
minus 18 Grad), so hat diese Freitag mittag sich wei¬
ter nach Südwesten ausgedehnt (bis nach Nordwest¬
srankreich).
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Voraussage für den 30. Januar : Bei frischen, später
abslauenden Winden um Ost, an der Küste noch leb¬
hafter, vorwiegend bedeckt, vereinzelt Schneesällc, wei¬
terhin Frost.

Aussichten sür den 31. Januar : AbflauendeWinde
aus östlichen Richtungen, bei mäßigem Frost noch
Schneesälle.

Die Anmeldefristbei der Reichskammerder bildende«
Künste sür Architekten und angestellte Architekten, die
noch nicht Kammermitglieder sind, läuft am  1. Fe¬
tzr u a r 19 3 7 ab. Auch Banunternehmer, die planend
als Architektentätig sind, haben bei ihrer zuständigen
Bauinnung den Antrag auf Befreiung von der Alit-
gliedschaftzur Neichskammerder bildenden Künste bi?
zum 1. Februar einzureichen. Architektenerhalten ihre
Fragebogen bei ihrer Landesleitung, die Unternehmer
bei ihrer zuständigen Bauinnung . In der „Bauwest
wird daraus hingewiesen, daß ein Antrag des Reicht
innungsverbandes des Baugewerbes, die Anmeldefrist
zu verlängern, abgelehnt wurde. Der PräsidentM
Neichskammerder bildenden Künste ist damit einver¬
standen, daß fehlende Urkunden später nachgercicht
werden. Sehr beachtenmüssen die Bauunternehmer, dir
ihr« Befreinngsanträge verspätet einreichen, daß sie
weitere Baupläne bei den Baupvlizeübehördenerst
dann vorlegen können, wenn dem Defrciungsantrage
stattgegeben ist.

Volksdeutscher Abend in der Frauengruppe Aiß
des VDA. Im Waller Parkhaus veranstaltetedir
Frauengruppe West dcS Dolksbundes für das Deutsch¬
tum im Ausland einen VolksdeutschenAbend. Die Ver¬
anstaltung, für deren Gelingen sich die Mitglieder
durchStiftungen und persönlicheMitarbeit lebhaft ein¬
gesetzt hatten, wurde durch drei von Frau Höppner
mit wirkungsvollem Dortrag und schönerStimmege¬
sungene Lieder eingeleitet. Dann schilderteFrl. Sdv
dienrat Menze  in sehr eindringlichen Ausführungen
Ue Not der Teutschen im Auslande. Die Vortragende
,'rzählte von den erschütterndenErfahrungen, die st
uf Reisen im auslanddeutschenGebiet gemacht hätte,

von der Sehnsucht zum Reich, die die blutsbewußie»
Ausländsdeutschen beseele, und von der unendliche»
Treue, mit der sie an den heimischen Bräuchen, an
der Sprache und Kultur durch Jahrhunderte hindurch
hängen. Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß
die Rednerin. Nach dem Vortrag von Frl. Menze, der
mit großem Beifall aufgenommen wurde, führtedie
Landcsleiterin des LandesverbandesWeser-Ems, Frau
Beuth,  die neue Gruppenleiter!» der Ortsgruppe
West, Krau Schade,  ein . Sie dankte zunächst dtt
scheidendenEruppenleiterin, Frau Feldmann,  um
herzlichen Worten für ihre so lange bewieseneTreue
und wünschteder neuen Eruppenleiterin für ihre Arbeit
vollen Erfolg. ! !
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Als in dem Krisenwinter der Jahre 1932/1933
Adolf Hitler bei den verschiedentlichen Verhand¬
lungen um die Uebernahme des Kabinetts immer
u„d immer wieder die Forderung nach der To¬
talität der Macht  aufstellte , ist ihm stets
entgegengehalten worden , daß er sich entsprechend
des parlamentarischen Brauchs mit der Ueber¬
nahmeder Kanzlerschaft begnügen und sein Kabi¬
nett entsprechend der Stärke der Parteien bilden
müsse. Wenn man sich heute dieser Sachlage er¬
innert, wird man sich kaum eines Lächelns er¬
wehren können , so unglaublich grotesk erscheint
einem der Gedanke , daß diese Zumutungen in der
Tat ernst gemeint waren . Der parlamentarischen
Wirtschaft, ihrer Korruption und ihrer Unfähig¬
keit, das Volk zu führen , hatte 14 Jahre lang der

, Kampf der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei gegolten und der Führer dieser Be¬
wegung wußte nur zu genau , welches Erbe er
übernahm und welcher ungeheure Einsatz not¬
wendig sein würde , um auf allen Gebieten unse¬
res Lebens wieder den gesunden Kräften unseres
Volkes zum Durchbruch zu verhelfen . Es galt
nicht nur den Einsatz eines jeden einzelnen, ' der
damals schon der Fahne des Nationalsozialismus
die Treue geschworen hatte , sondern es galt dar¬
über hinaus die Gewinnung aller Volksgenossen,
von denen man annehmen durfte , daß sie sich dem
großen Werk des Führers mit ganzer Hingabe
widmen würden . Der Führer war der Ueber¬
zeugung, daß sein Kampf um die s e e l i s che E r -
Neuerung des deutschen Menschen  mit
der Uebernahme der Staatsgewalt nicht abge¬
schlossen war , sondern in Wahrheit erst begann!

Wie oft ist in jenen ersten Tagen , ja in den
ersten Monaten des nationalsozialistischen Regi¬
mes der P o l i t i s che L e i t e r als ein Mann an¬
gesehen worden , der sich angeblich nur darin ge¬
fiel, in einer schmuckenUniform durch die Straßen
zu gehen ! Und wie wenige hat es gegeben , die
seine besondere Aufgabe als Propagandist der
Bewegung in ihrer letzten Bedeutung erkannten,
die um die Schwere des Auftrags wußten , der
diesen Männern geworden mit der Gewinnung
und ewigen Erziehung des deutschen Menschen zur
Weltanschauung des Nationalsozialismus , ganz
gleich, auf welchem Gebiete und in welcher
Stellung es auch immer sein möge.

Das mag in anderen Orten nicht viel anders
gewesen sein , wie in Bremen  auch . Heute , da
wir die vierte Wiederkehr des Tages der Macht¬
übernahme begehen , ist darüber ein offenes Wort
um so mehr am Platze , als auch der letzte der
Volksgenossen Lei uns erkannt haben dürfte , wie
sehr die Arbeit der Bewegung auf den Schultern
dieser Männer ruht , die man einstmals in ge¬
wissen Kreisen als „die kleinen Hitlers " glaubte
abtun zu können.

Es ist die Kunst des Genies , daß es das Kom¬
plizierte einfach zu gestalten weiß . Und so' hat
denn auch der Führer selbst eines Tages über die
AWgrhen dieser seiner Männer das ganze Volk.
igiUeMIen Worten ins Bild gesetzt mit dem Er¬
folg dag viele Einkehr hielten und die Bespötte¬
lung dieser Diener an der Idee Adolf Hitlers
jäh ' verstummte.
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vewegung und Staat — eine kinlieit
Und wenn wir heute Rückschau halten über die

ersten vier Fahre der nationalsozialistischen Revo¬
lution , so wird immer wieder die Frage auf¬
tauchen , wie eine solch ungeheure Fülle von Ar¬
beit geleistet werden konnte . Man mutz die Ant¬
wort hierauf unter zwei entscheidenden Gesichts¬
punkten sehen : an die Stelle unfruchtbarer parla¬
mentarischer Debatten ist die Tat einer autori¬
tären Regierung getreten und diese autoritäre
Regierung ist sich Lei allen ihren Maßnahmen be¬
wußt , daß das Volk geschlossen hinter ihr steht.
Das Volk versteht seine Regierung und steht ihren
Entschlüssen nicht verständnislos oder gar ableh¬
nend gegenüber . Das , was früher dem einfachen
Mann aus dem Volke als Problem hingestellt
wurde , zu dessen Lösung es überirdischer Kräfte
bedurfte , wird heute auch dem letzten Volks¬
genossen verständlich gemacht . Und siehe da —
diese „Probleme " erweisen sich als lösbar , weil
die geschlossene Kraft eines ganzen Volkes sie ein¬
fach bezwingt . Der harmonische Zusammenklang
von Führer und Gefolgschaft ist eben stärker , als
jedes sogenannte Problem.

Bewegung und Staat sind heute längst eine
straffe Einheit . Die schöpferische, dynamische Kraft
der Bewegung erfüllt den Staat mit Leben und
läßt ihn vielfach zum Vollzieher des national¬
sozialistischen Gedankengutes werden . Aber dar¬
über hinaus erfüllt die Bewegung Ausgaben , die
nur ihr vorbehalten bleiben, , weil sie „ihren llr-
sprung haben in der Weltanschauung überhaupt.
Allerdings tritt diese ungeheure Arbeit nur selten
in das helle Licht öffentlicher Betrachtungen . Es
ist ein Werk , das sich vielfach in der Stille formt
und das doch von weittragender und yrundsatz-

. licher Bedeutung ist. Und so gibt es eine Fülle
von Dingen , die Tag für Tag dem Sinne des
Nationalsozialismus gerecht werden nur denen

, sichtbar, die mit ihnen in Berührung kommen.

l Arbeitskraft ist gestand des Volksvermögens
' Nimmt man das Ergebnis der Betrachtung die¬

ser Arbeit einmal vorweg , so lagt sich m der Tat
feststellen, daß es kaum ein Gebiet gibt , aus dem
der Nationalsozialismus den ^ ?^ ch6n nicht be-
treut . Der liberalistischen Austastung die den

' Menschen und insbesondere seine Arbeitskraft als
Ware ansah steht die Anschauung gegenüber , daß
der Mensch ein wertvolles Glied der Volksgemein¬
schaft und seine Arbeitskraft ein Bestandtel des
Volksvermögens ist. Dementsprechend steht die
Bewegung ihre vornehmste . Ausgabe in der Be-

ihütunq dieser wertvollen Güter , deren Verfassung
einzig' und allein Wert oder Unwert einer Nat .on
bestimmen . Es wird noch spater dieiom Z -
sainmenhange auf die aus dieser Austastung s i
ergebenden Folgerungen zurückzukommen lern.

Zunächst läßt sich in vezug auf den Kreis Bre¬
men der NSDAP . feststellen , daß er mit Genug¬
tuung auf das zurückblicken kann , was er in den
vergangenen vier Jahren in Angriff genommen
hat , um auch hier der Idee des Führers aus allen
Gebieten zum Durchbruch zu verhelfen . Nur . wer
den Umfang der täglichen Kleinarbeit kennt , wer
aus eigener Anschauung weiß . welche Un,umme
»an Besprechungen und Anweisungen Tag sur
Titz nötig sind , dem vielfachen Geschehen fruch -
bare schöpferische Werte zu verleihen , vermag den
Einsatz dieser Kräfte in seinem letzten Umfang
wahrhaft zu ermessen.

Und wenn man einmal den vielfachen Organi¬
sationen , die unter der Führung der Bewegung
stehen , einen Besuch abstattet , darf man ehrlich er¬
staunt sein über die Fülle der Arbeit , die geleistet
wird und über die Präzision , mit der sie getan
wird . Das ist alles fein aufeinander abgestimmt
und bis ins kleinste eingespielt.

NS.-srauenschaft— Vemeinschoft der seauen
Beginnen , wir einmal mit der Vielfältigkeit der

Aufgaben , die die N S . - F r a u e n s cha f t zu er¬
füllen hat . Heute stehen 11 Millionen deutscher
Frauen aus allen Schichten des Volkes unter der
Führung der Reichsfrauenführerin Pgn . Scholtz -
Klink,  die das Ziel der Arbeit der NS .-Frauen-
schaft in die Worte zusammengefaßt hat:

„Frauen wollen wir unserem Volke formen , die
mit natürlicher Lebensart , mütterlicher Bildung
und innerer Wahrhaftigkeit Trägerinnen kommen¬
der , lebensstarker Geschlechter sind."

Bremen geräumt — darf als ein Beweis für die
Wirksamkeit einer solchen Verbrauchslenkung gel¬
ten . Hier soll ebenfalls zukünftig die Heraus¬
gabe wirklich zeitgemäßer Kochrezepte eine tat¬
kräftige Hilfe sein'.

Heute ist die NS .-Fraucnschaft diejenige Orga¬
nisation , die das ausschließliche Recht auf die
weltanschauliche Schulung sämtlicher Frauenver-
bände hat . Das viele , unsinnige Nebeneinander
ist einer einheitlichen , sinnvollen Führung ge¬
wichen, die nach den Richtlinien der Bewegung
ihre großen Ausgaben in der Volksgemeinschaft
erfüllt.

volkswoklfakrt ist steifer des Volkes
Lenken wir unseren Blick ferner auf die N S . -

Volkswohlfahrt.  Auch da ein Fülle von
Aufgaben , die den Wirkungsbereich eines Staats

gesamten Reisekosten und gewährt bei besonderer
Bedürftigkeit auch noch ein kleines Taschengeld.

Eine außerordentlich umfassende Tätigkeit übt
die NS .-Volkswohlfahrt sodann auf dem Gebiet
der direkten Gesundheitspflege  aus . Hier
stehen die Heilverschickung und das Tuberkulose-
Hilfswerk im Vordergrund , wo das Amt die
Kosten übernimmt , wenn andere Kostenträger,
wie Krankenkassen usw., nicht in Frage kommen.
Bei der Tuberkulosefürsorge spielt insbesondere
die sogenannte nachgehende Fürsorge eine Rolle,
die dann einsetzt, wenn der Patient von der
eigentlichen Kur zurückkehrt . Ausgehend von der
Tatsache , daß Tuberkulose zumeist eine durch so¬
zial weniger gute Verhältnisse bedingte Krank¬
heit ist, werden hier Ernährungsbeihilfen ge¬
währt , deren Gewährung ebenfalls vorbeugen¬
den Charakter trägt.
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In diesen wenigen Worten liegt das ganze
coße Programm der NS .-Frauenschaft . Und
-rade vor wenigen Tagen hat die Bremer Kreis-
auenschaftsleitung aus besonderem Anlaß aus
is Deutsche Frauenwerk hingewiesen , das , aus
ampf und Arbeit der NS .-Frauenschaft hervor-
manqen jeder deutschen Frau die Möglichkeit
bt am Aufbau unseres Vaterlandes im natio-
alsozialistischen Sinne mitzuwirken . Aus der
ülle der Aufgaben , die hier in fünf Hauptabtöl-
lnqen zusammengefaßt werden , wollen wir in
esem Rahmen nur zwei große Arbeitsgebiete
'rausarblsön i den NeichsmüttHrdienir  nnt
m Aufgaben der Mütterschuluna in Haushalts-
ihrunq , Eesundheitsführung , Säuglingspflege,
rziehünq , Heimgestaltung und Volkstumsarbeit
wie die Abteilung Volkswirtschaft/
auswirtschaft  mit den Arbeitsgebieten
olkswirtschaft , Hauswirtschaft , Ernährung , haus-
irtschaftliche Ausbildung , Kleidung , Bau und
Inbnuna.
Im Carin - Eöring - Haus  hat der Reichs-

mütterdienst sein Heim und gleichzeitig führt
dort auch die Abteilung Volkswirtschaft/Haus¬
wirtschaft ihre Kurse durch. Letztere wird es sich
für die Zukunft im Rahmen des V i e r j a h r e s -
Plans  besonders angelegen sein lassen , die
Hausfrauen durch die Herausgabe von Markt¬
berichten entsprechend den Bedürfnissen unserer
Volkswirtschaft zu lenken . Der über Erwarten
große Erfolg , der vor einigen Wochen mit der
,Kohl -Propaganda " erzielt worden ist — inner¬

halb einer ÄZoche waren die großen Mengen in

wefens weit überschreitet und daher von einer
Gliederung der Bewegung betreut werden muß.
Alles , was hier seit der Machtübernahme geleistet
worden ist, steht unter dem Leitwort : „Vor¬
beugen ist besser als nachträglich
helfen ." Unermüdlich wird hier für die Er¬
haltung und Besserung der Volksgesundheit ge¬
arbeitet , weil sie ein wichtiger Faktor des Ver¬
mögens einer Nation ist.

So hat beispielsweise die Kinder - Land-
verschickung  die Aufgabe , erholungsbedürf¬
tigen Kindern aus sozial weniger gut gestellten
Familien einen Erholungsaufenthalt zu vermit¬
teln , der rein vorbeugenden Charakter trägt . Von
der Bedeutung und der Entwicklung dieses Werks
vermag man sich ein Bild zu machen, wenn man
erfährt , daß die Zahl der landverschickten Kin¬
der im Jahre 1934 rund 809, im Jahre 193ö rund
1590 und im vergangenen Jahr etwa 2990 betra¬
gen hat . Darüber hinaus wirkt sich die örtliche
Kindererholungs - Pflege  noch für Kin¬
der im Alter von 2 bis 6 Jahren aus , die im
Erholungsheim Tenever  jeweils in
Gruppen zu 30 für die Dauer von 6 Wochen un¬
tergebracht werden.

In diesen Rahmen gehört auch das große Opfer¬
werk der Hitler - Freiplatz - Spende.
Hier steht allen Volksgenossen , insbesondere je¬
doch den Angehörigen der Gliederungen , die be¬
dürftig sind, die Möglichkeit einer Erholung für
die Dauer von 2 bis 3 Wochen offen . Die NS .-
Polkswohlfahrt übernimmt in solchen Fällen die

Während der Staat durch das Jugendamt die
Jugendlichen in gewissem Umfange betreut , führt
die Jugendhilfe  der NS .-Volkswohlfahrt die
Betreuung in solchen Fällen durch, in denen
staatliche Einrichtungen nicht in der Lage sind,
sie vorzunehmen . Um nur einige große Gebiete
herauszugreifen , seien die Jugendgerichtshilfe,
Schutzaufsichten , Pflegekinderwesen , Vormund-
schaftswesen und Adoptions -Vermittlung genannt.
Hier werden also zusätzliche Leistungen
vollbracht , die einzig und allein der hohen Ver¬
antwortung entspringen , die der Nationalsozia¬
lismus der Gemeinschaft gegenüber fühlt . Und
dieser entspricht auch die Errichtung von Kin -
dertagesstätten,  die von vorschulpflichtigen
und schulpflichtigen Kindern besucht werden und
deren wir in Bremen zwei besitzen, deren jede
durchschnittlich von 79 Kindern täglich besucht
wird . Darüber hinaus ist ein Kind 'ergar t e n
in Horn  eingerichtet worden , der nur von vor¬
schulpflichtigen Kindern aufgesucht wird.

Auch sind V a st e I st u b e n ins Leben gerufen
worden , die jedoch nur für schulpflichtige Kinder
bestimmt sind. Einig « Angehörige der Kinder¬
gärten nehmen im Sommer an der Kinder -Land-
verschickung teil , wozu die NSV . einen Zuschuß
gewährt . Neben diesen von der NSV . errichteten
Kindergärten bestehen in Bremen noch zehn pri¬
vate  Kindergärten , die aber sämtlich unter der
Aufsicht der NSV . stehen . Die Verbindung zwi¬
schen den Erzieherinnen und der Elternschaft
wird gepflegt , und auch mit dem Reichsmütter-
dienst wird eine Zusammenarbeit unterhalten.

Die Abteilung Wohlfahrt  der NSV . führt
in der Hauptsache die Einkleidung derjenigen
Volksgenossen durch, die zu einem Erholungs¬
aufenthalt verschickt werden sollen , wobei es sich
im wesentlichen um erbgssunde Mütter handelt.

Das Ernährungshilfswerk ist eine jüngere
Schöpfung innerhalb der NSV ., das jedoch in der
kurzen Zeit seines Bestehens seine Daseinsberech¬
tigung bereits erwiesen hat . Seine Ausgabe be¬
steht in der Verwertung von Küchenabfällen , die
bisher durch private Unternehmungen zu höch¬
stens 5 Prozent erfaßt wurden . Am letzten
Dienstag sind schon die ersten 199 Schweine , die
mit Hilfe der Kiichenabsiille , zu denen selbstver¬
ständlich auch entsprechendes Kraftfutter gegeben
wird , gemästet werden sollen , ausgestallt worden.
Der Futtervorrat von rund 259 Zentner gestattet
es , die Zahl der zu mästenden Schweine in der
kommenden Woche bereits auf 399 zu erhöhen.
Das Ernährungshilfswerk ist bestrebt , über die
Küchenabfälle hinaus auch andere abfallende
Nährstoffe , wie Spreu in den Mühlen , bisher ver¬
lorengegangenes Ladegut bei Eetreidedampsern
usw., zu erfassen und ihrer zweckmäßigen Verwer¬
tung zuzuführen.

Wollten wir nun über die Leistungen des
Amtes für Volksgesundheit  und über
sein« große Bedeutung hinsichtlich der Gewinnung
und Verwertung erbbiologischer Erkenntnisse ein¬
gehend berichten , so würde der zur Verfügung
stehende Raum gefüllt werden , ohne daß noch
andere wesentliche Aufgabengebiete einer Be¬
trachtung unterzogen worden wären . In diesem
Rahmen läßt sich nur einiges über die grundsätz¬
liche Tätigkeit des genannten Amtes sagen , dem
die Betreuung der erbgesunden
Volksgenossen  obliegt . Eine enge Zusam¬
menarbeit mit den anderen Gliederungen der
Bewegung ist hier 'besonders erforderlich . So hält
auch die NSV . Rückfrage bei den Verschickungen,
und je nach dem Urteil des Amtes fällt die
Entscheidung aus.

Jeder Volksgenosse , der von dem Amt einmal
ersaßt wird , bekommt ein sogenanntes Gesund¬
heitsstammbuch , in dem Raum ist für die Eintra¬
gung von etwa 49 Untersuchungsergebnissen . In
bestimmten Abständen finden Untersuchungen
statt , so daß das Amt einen genauen Ueberblick
über die Entwicklung des Gesundheitszustandes
bekommt . Aus diese Weise wird mit großer Zuver¬
lässigkeit über das Erfordernis gesundheitlicher
Maßnahmen entschieden werden können . Die Mit¬
glieder der DAF . werden augenblicklich jahr-
gangsweise zu den Untersuchungen herangezogen.

Eine wichtig « Aufgabe , die demnächst in An¬
griff genommen werden soll, ist die der Vetriebs-
ärzte . Es ist beabsichtigt , Kolonnen aus frei prak¬
tizierenden Aerzten zusammenzustellen und diese
zur Vornahme der Untersuchungen der Eefolg-
schaftsmitalieder in die Großbetriebe zu schicken.
Dabei soll auch festgestellt werden , ob jeder ein¬
zelne an einem für ihn geeigneten Arbeitsplatz
steht , da feststeht, daß ein großer Teil an Arbeits¬
kraft verlorengeht , viele Volksgenossen einen
Platz innehaben , der eine volle Entfaltung ihrer
Kräfte nicht ermöglicht.

flusrichlung der krjieker
Als sich dann nach dem 39. Januar 1933 die

Bewegung auch mit der Neuordnung des
bremischen Lehrervereinswesens  be¬
faßte , stellte sich heraus , daß nicht weniger als
16 Lehrervereine vorhanden warön und in jedem
von ihnen die verschiedensten Richtungen vertre¬
ten waren . Ihnen stand eine kleine Minderheit
von vielleicht 69 Nationalsozialisten gegenüber,
die zunächst daranging , die Vereine korporativ
gleichzuschalten , um im Anschluß daran die Auf¬
nahme der Einzelmitglieder durchzuführen . So
wurde die gesamte bremische Lehrerschaft , staat¬
liche wie private , im NSLB . zusammengeschlossen,
der heute 1864 Mitglieder zählt.

Bis in das Jahr 1934 mußten alle Kräfte auf
die Erledigung des organischen Aufbaus ver¬
wandt werden , und im Jahre darauf war das
erste organisatorische Werk , das für Bremen vier
Ortsgruppen vorsah , fertiggestellt . Im vergan¬
genen Jahr wurde hier eine notwendige Neuord¬
nung durchgeführt , indem der NSLB ., Kreis Bre¬
men , in 18 Abschnitte eingeteilt wurde , an dessen
Spitze jeweils ein Abschnittswalter steht , der
dem Kreisstab des Amtes für Erzieher angehört
und der etwa 109 Mitglieder zu betreuen hat.
Jeder Abschnitt hat durchschnittlich vier Arbeits¬
gemeinschaften.

Es läßt sich denken , daß vornehmlich bei den
Erziehern unserer Jugend die weltanschauliche
Schulung sehr stark im Vordergründe der ganzen
Arbeiten steht . So werden Schulungslager
von mehreren Wochen Dauer durchgeführt , denen
sich ergänzend die Wochenendlager  Hinzu¬
gesellen . Disziplin , Kameradschaft , Treue und
Ehre sind die Leitworte , unter denen diese Lager
jeweils stehen . Es ist Grundsatz , datz fachliche Ar¬
beit nur derjenige gestalten darf , der sich in welt¬
anschaulicher Beziehung bewährt hat . Und worauf
der NSLB ., Kreis Bremen , mit besonderem Stolz
hinweist , ist die Tatsache , daß er hinsichtlich der
im Luftschutz ausgebildeten Lehrer und Lehre¬
rinnen an erster Stelle im Gau steht . Für Leh¬
rer , die im Werkunterricht  tätig sind, wer¬
den Kurse im „Fliegerhorst Joel " in 'Wildeshau¬
sen durchgeführt , die ebenfalls mit weltanschau¬
licher Schulung verbunden sind.

Vie — Semeinschast- er Schaffenden
Im Gegensatz zu der vorstehend geschilderten

Arbeit , die sich mehr oder minder hinter den
Kulissen abspielt , steht die Arbeit der Deutschen
Arbeitsfront als wohl der bedeutendsten Orga¬
nisation , die die Bewegung dem schaffenden
deutschen Menschen zu seiner Betreuung schenkte,
täglich sichtbar vor unserer aller Augen . Die ge¬
samte Sozialpolitik , ehemals von unzähligen
Gewerkschaften als Schlag - und Kampsfront miß¬
braucht . liegt heute in einer einzigen Hand und
wird nach nationalsozialistischen Gesichtspunkten
geführt . Um nur einen einzigen Grundsatz her¬
auszustellen : der schassende Mensch, seine Arbeits¬
kraft und seine Leistungsfähigkeit sind ein Bestand-
teil der Volksgemeinschaft und daher für die Na¬
tion ein wichtiger Teil ihres Vermögens . Ar¬
beit schafft neue Werte , und dem Kapital , das ja
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erst aus der Arbeit entsteht , ist dabei eine die¬
nende Rolle zugewiesen . Und in dieser Auffassung
liegt es bereits begründet , daß Sozialpolitik heute
nicht mehr kämpferisch , sondern weltanschaulich
gesehen wird . Dementsprechend sind die Tarif¬
verträge , die ebenfalls früher klassenkämpferischen
Charakter auszuweisen hatten , längst beseitigt und
an ihre Stelle ist eine Tarifordnung gesetzt wor¬
den , die unter der Obhut des Treuhänders der
Arbeit steht , damit also dem Schutz des na¬
tionalsozialistischen Staates unterstellt ist. An die
Stelle von Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist der
Betriebssührer und die Gefolgschaft getreten , eine
Neuordnung , die sich nicht nur in einer Aenderung
der Bezeichnungen erschöpft , sondern die Ausdruck
ist der engen Verbundenheit aller schaffenden
Menschen am gemeinsamen Werk.

Um diese Einheit auch in Streitfällen weit¬
gehend zu sichern, sind Lohnkämpfe ein für allemal
ausgeschieden . Lohnfragen jeglicher Art werden
durch den Treuhänder der Arbeit autoritär ge¬
regelt.

Hinsichtlich des Siedln ngs - und Heim-
stättenwesens  hat die Deutsche Arbeitsfront
ihr Augenmerk vornehmlich darauf gerichtet , den
Volksgenossen , die siedeln wollen , nach Möglichkeit
Grund und Boden als Eigentum zu verschaffen.

In enger Gemeinschaft mit den einzelnen
Reichsbetriebsgemeinschaften betreut sodann das
Frauen am  t der DAF . die weiblichen Arbeits¬
kräfte in sozialer Hinsicht . Auch hier wird täg¬
lich eine große Fülle verantwortungsvoller Arbeit
im Dienste der Schaffenden geleistet.

Ueber allem steht jedoch der Gedanke des Lei -
stu n gsp r in z ip s , der ganz von selbst in die
Leistungsgemeinschaft  einmündet . Die
hohe Leistung des einzelnen soll dort . wo sie allein
in einem Betriebe nicht den gewünschten Nutzeffekt
erzielen kann , zu einer Eemeinschaftsleistung aller
werden . Die fachliche Ertüchtigung  ist
daher in dem umfangreichen Arbeitsplan ' der
DAF . ein Kapitel , das mit dem Einsatz aller be¬
rufenen Kräfte ' vorangetrieben wird . Hier füllt
die Reinhold - Muchow - Schule  eine Lücke
aus , deren Schließung um so notweniger war,
als es galt , weltanschauliche Erziehung und fach¬
liche Ausbildung miteinander zu einem unlös¬
lichen Ganzen zu verbinden . Und so wird schon
in den Herzen der jungen Menschen der Gedanke
verankert , daß nicht Strebertum zum Nutzen des
einzelnen , sondern Leistungsfähigkeit im
Interesse der Allgemeinheit der
tiefe Sinn jeglichen Schaffens  ist.

„Kraftdurch seeude"
Aber die Betreuung des schaffenden Menschen

beschränkt sich ja nicht nur auf diejenigen Dinge,
die unmittelbar mit seiner Tätigkeit zusammen¬
hängen , sondern sie erstreckt sich weit darüber hin¬
aus auch auf die Eestaltung seiner Frei-
stunden.  Hat die NSG . „Kraft durch Freude"
mit ihrem Amt „Schönheit der Arbeit " einerseits
die Aufgabe , den Arbeitsplatz des Schaffenden in
«inen Zustand zu versetzen , wie er der Auffassung
vom ethischen Sinn der Arbeit entspricht , so ist
es ihre Aufgabe zum andern , den arbeitenden
Volksgenossen Entspannung und Erholung zu
vermitteln und in Zusammenhang damit für
ihre körperliche und geistige Ertüchtigung besorgt
zu sein . Als der Reichsorganisationsleiter Dr.
Robert Ley am 27. November 1933 die Grün¬

dung der NSG . „Kraft durch Freude " verkündete,
war sich wohl kaum einer der Volksgenossen be¬
wußt , welch gewaltiges Werk der sozialen Be¬
treuung hier seine Geburt erlebte . Der deutsche
Arbeiter soll reifen , er soll wandern . Ski laufen.
Erholung suchen an der See . im Gebirge , mit
KdF .-Schiffen in fremde Länder fahren ! Wer
stand da nicht leise zweifelnd bei der Verkündung
dieses gewaltigsten Programms , das jemals eine
Nation , eine Partei für ihre schaffenden Men¬
schen bekanntgab ? lind doch ist es innerhalb we¬
niger Monate Tatsache geworden , was Dr . Ley
damals , ankündigte Ja . dieses gewaltige Werk
ist so fest bereits im Volke verwurzelt , daß es
einfach nicht mehr fortzudenken ist.

Vergegenwärtigen wir uns nur einmal , daß
die Zahl der KdF. -Urlauber  in Bremen
für 193b etwa 11099 . für 1938 dagegen bereits
16 090 betragen hat . um zu ermessen , welche stei¬
gende Bedeutung allein das Amt Reisen , Wan¬
dern und Urlaub hat ! Die Nachfrage nach KdF .-
Reisen für den kommenden Sommer ist so stark.

datz täglich Hunderte von Programmen abgegeben
werden und die Anmeldung zu einer Anzahl von
in Aussicht genommenen Reisen bereits in aller
Kürze gesperrt werden mutz. An Wander¬
fahrten,  die jeweils über Wochenende unter
Führung geschulter Wanderführer durchgeführt
roeroen . nahmen im letzten Jahre 8200 Bremer
Volksgenossen teil.

In Verbindung mit den beliebten KdF .-
Norwegenfahrten.  an denen sich alle Gaue
Deutschlands beteiligten , haben sich etwa 50 000
Urlauber für einen Tag in Bremen aufgehalten,
die in bezug auf Unterbringung . Verpflegung und
Stadtbesichtigung von KdF . betreut wurden .'

Aus eigener Anschauung wissen wir alle , welche
großen Erfolge auch die Feicrabendgestaltung zu
erzielen vermocht hat . Um nur eine einzige Zahl
zu nennen : etwa 130 900 Bremer haben im letzten
Jahr mittels der KdF .-Anrechte die beiden bre¬
mischen Theater besucht, eine Zahl , die alle Er¬

wartungen übertrifft und die insbesondere als
Ausdruck für die Notwendigkeit des Bestehens
dieser Einrichtung angesehen werden kann.

Das Sportamt  beschäftigt augenblicklich bO
Lehrer und Lehrerinnen , die allwöchentlich etwa
210 Kurse auf den verschiedensten Gebieten ab¬
halten . Das Jahr 1936 hat hier ebenfalls etwa
130 000 Teilnehmer zu verzeichnen . Auch gei¬
stigen  Bedürfnissen wird KdF . in jeder Bezie¬
hung gerecht . Nicht weniger als 13 000 Bände
umfaßt die Bücherei,  die jedem Volksgenossen
gegen eine ganz geringe Gebühr zur Verfugung
steht.

Die NS .-Eemcinfchast „Kraft durch Freude »,
Kreis Bremen , hat für das vergangene Jahr eine
stolze Bilanz vorlegen können . Weit über 500 000
Volksgenossen haben sich ihrer Einrichtungen be¬
dient und sich mit ihrer Hilfe für die Aufgaben
des Tages gestärkt . Für die Zukunft wird das

Amt Feierabend noch die Betreuung der Betrieb «,
feste übernehmen , um durch eine wirklich würdig
Ausgestaltung auch hier eine Note hineinzutragen
die dem Zweck der Gemeiuschastsveranstaltung
auch wirklich gerecht wird.

So zeigt allein dieser Streifzug durch verschj-,
den « wichtige Gebiete , wie überall das Leben der
Bewegung pulst . Sie ist es . die nicht nur nack»
autzen den Staat trägt , sondern die ihm die
gibt zur schöpferischen Initiative für unsere deut-
sche Volksgemeinschaft . Und sie wird auch « j,.
der die Befruchterin jener gewaltigen Aufgaben
sein , deren Lösung uns der neue Vierjahre 'splan
des Führers gestellt hat und für die Zukunft neck
stellen wird . Jeder an seinem Platz hat dafür
Sorge zu tragen , datz das Werk gelingt und
Früchte trägt zum Segen der Nation . Wer da¬
für mit aller Kraft einsteht , wird für sich
Ehrentitel in Anspruch nehmen dürfen , ein treuer
Gefolgsmann Adolf Hitlers und seiner Bewegung
zu sein.

llas stufbauwerk im Sau weser-kms
Oldenburg,  29 . Januar

Der Gau Wefer - Ems  nimmt unter den
übrigen Gauen des Reiches bei einem Rückblick
aus das Ausbauwerk seit der Machtergreifung
durch Adolf Hitler bis heute eine Sonderstellung
ein , weil sich in seinem Kernstück, dem Lande
Oldenburg,  die Machtergreifung des Na¬
tionalsozialismus schon acht Monate vor dem
30. Januar vollzogen hatte.

In dem Bauernlande Oldenburg war unter
dem Gauleiter . Pg . Carl Röver ', der seit dem
16. Juni 1932 oldenburgischer Ministerpräsident
war , trotz negativer Einflüsse des Reiches das
Aufbauwerk im Geiste Adolf Hitlers
eingeleitet worden . Hier konnte der Gauleiter
Sicher ungsausschllsse  ins Leben rufen,
deren Wirken Hunderten von oldenburgischen
Bauern die Scholle erhielt . Hier wurde ein
großzügiges Reformwerk auf dem Gebiete der
Verwaltung vollzogen . Hier wurde die Verstär¬
kung der Siedlungstätigkeit in Angriff genommen
und die Arbeitsbeschaffung sofort eingeleitet,
indem dringliche Arbeiten auf dem Gebiete der
Wasserwirtschaft  von den Siel -Achten und
Wassergenossenschaften angesetzt wurden . Durch
gesetzliche Maßnahme wurden die erforderlichen
Erleichterungen für die Beschlußfassung dieser
Genossenschaften herbeigeführt . In AhlHorn
entstand das erste Führerlager des
nationalsozialistischen A r b e i t s -
dienstes  im Gau , das zweite nationalsoziali¬
stische Arbeitsdienstlager überhaupt , aus dem
dann alle Arbeitsdienstführer des späteren Ar¬
beitsgaues XVIV hervorgegangen sind. Diese
Vorarbeit war nicht unwichtig für die Schnellig¬
keit der umfassenden Finanzsanierung des Landes
Oldenburg und seiner Gemeinden . Oldenburgs
vorbildliche Sicdlungstätigkeit , seine Moorkulti¬
vierung und sein Straßenbau sind für die um¬
fangreiche Tätigkeit auf den gleichen Gebieten in
den preußischen Bezirken des Gaues anregend ge¬
wesen . Der Gauleiter hat nach dem 30. Januar

1933 in den anderen Bezirken , vor allem im I
Emsland und in Ostfriesland , aber auch für die
Hansestadt Bremen , die gleiche Initiative ent - I
wickelt für die Leistungen , die im ganzen Gau
vollbracht werden konnten.

Am 31. Januar 1933 zählte der Gau Weser-
Eins rund 125 500 Arbeitslose , der Landesteil
Oldenburg rund 35 600. Am 31. Dezember 1935
waren es noch 10 900 im Gau , 8200 in Olden¬
burg , und am 31. Dezember 1936 nur noch 16 800
im Gau bzw . 2800 in Oldenburg . Dabei -st in
den letztgenannten Jahresendziffern für 1936 die
rein jahreszeitlich bedingte Verstärkung oer
Arbeitslosigkeit im Winter enthalten , denn die
niedrigste Ziffer zu Beginn des Herbstes war im
Gau 7300 und in Oldenburg 1110. Damit ist im
Gau Weser -Ems die Arbeitslosigkeit praktisch
überwunden.

Außerordentlich stark wurde überall der Stra¬
ßenbau  gefördert . Bis Anfang des Rech¬
nungsjahres 1936 waren in sämtlichen Bezirken
weit über 50 Kilometer Straßen gebaut , darunter
ein starker Prozentsatz Siedlerstrahen -, durch die
neubesiedelte Eehiete aufgeschlossen oder besser er¬
schlossen wurden . Die ca . 70 Kilometer lange
Küstenkanalstraße.  deren Endstück Oktober
1936 eingeweiht wurde , ist eine der wichtigsten
Schlagadern des Verkehrs , die die Weser -Lms-
Moore , die 70 000 Hektar Fläche haben , neben
dem Küstenkanal durchschneidet und die Voraus¬
setzung für die beschleunigte Erschließung dieser
Moore schafft. Erst die Machtergreifung hat die
Möglichkeit für zwei weitere große Werks auf
dem Gebiet des Baues von Binnenwasserstraßen
gegeben , die den Gau Weser -Ems berühren und
für die der Gauleiter sich vor und nach
der Machtergreifung eingesetzt hat : Die Voll¬
endung des Küstenkanals und damit die
Schaffung dieses wichtigen Landeskultur - und
Schifsahrtskanals , der die kürzeste Verbindung
zwischen dem Rhein -Ruhr -Eebiet und der Unter-
weser darstellt , und zweitens die Erweiterung des
Dortmund -Ems -Kanals und damit die Förderung
des Hafens Cmden , der übrigens von 1932 bis

1935 allein seinen Umschlag verdoppeln und da¬
mit auf 8 Millionen Tonnen bringen konnte.

Der Gau Weser -Ems ist der Gau , der für die
Gewinnung neuen Kulturbodens aus Moor und
Oedland für die Schaffung von Tausenden von
Neusiedlerstellen an erster Stelle steht . In ihm
vollzog sich daher auch der Großangriff des
Reichsarbeitsdienstes , der im Februar 1935 in
den Emslandmooren einsetzte.
Die enge Zusammenarbeit zwischen Partei und

Reichsarbeitsdienst hat die Vorbedingung für
diese Arbeit geschaffen. Sie wird im Rahmen des
Vierjahrespläns mit verstärktem Einsatz fortge¬
führt . Das Gebiet des bisherigen Arbeitsgaues
XVIV ist daher aufgeteilt und der Regierungs¬
bezirk Osnabrück zum selbständigen Arbeits¬
gau XXXI geworden . In Oldenburg allein wur¬
den von 1933 bis 1935 über 300 Neusiedlerstellen,
vor allem in Moorgebieten , geschaffen. Die Er¬
schließung der weiten Weier -Ems -Moore längs
des Küstenkanals und der Emslandmoore jenseits
der Ems wird Hunderten von Neubauern eine
eigene Scholle geben . Der Arbeitsdienst ist dabei
nicht nur der Vorbereite ! dieser Landeskulturtat,
sondern auch der Helfer der Siedler . Zu den Lan¬
deskulturarbeiten im weitesten Sinne , für die im
Gau einschließlich der Aufwendungen für die
Siedler selbst bis 1936 über 20 Millionen Reichs¬
mark erforderlich waren , gehören auch das Leda-
Jümme - Projekt,  das umfangreiche Deich¬
verstärkungsarbeiten in Ostfriesland umfaßt , wei¬
ter die Landgewinnungsarbeiten an
der Nordseekllste.

Für Bremen  und die llnterweser ist die
Vollbeschäftigung der Werften , der Ausbau der
Fischereiflotte und die volle Wiederingangsetzung
der verschiedensten Industrien zu nennen , die die
Erweiterung und den Ausbau von Hafenanlagen
erforderlich machte . Die seit Jahrzehnten geplante
Kanalisierung der Mittelweser  ist in
Angriff genommen ' worden . Der Gau wird im
Osten von der Reichsautobahn Hamburg —Bremen

erreicht und von der künftigen Strecke Bremen—
Ruhrgebiet durchschnitten werden.

Neben diesem gewaltigen Werk des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues steht die Wiederwehrhaft.
machung , die einer Reihe von Städten des Gaues
Garnisonen der verschiedenen Wehrmachtteile ge¬
bracht hat . Die Jadestädte,  die ihr volles
Wiederaufblllhen in den Jahren nach der Macht,
ergreifung als Kriegsmarinestädte im wesentlichen
der Wiederherstellung unserer Wehrkraft zu ver¬
danken haben , sind durch die neueste erste Flur¬
bereinigung in Nordwestdeutschland , die uns erst
das Dritte Reich bringen konnte , von der Tren.
nung durch überalterte Landesgrenzen von ehe¬
dem befreit und eine einheitliche Stadt im Lande
Oldenburg geworden.

So sind alle Gebiete des Volkslebens von dem
machtvollen Wiederaufstieg erfaßt , nicht zuletzt
auch das kulturelle  Leben , das in der Gau-
kulturwoche des Jahres 1936 seine Spiegelung
fand.

Die belebende Kraft aber ist in Weser -Ems wie
im Reiche die Bewegung Wolf Hitlers , die die
Menschen immer wieder ausrichtet für eine ein¬
heitliche Zielsetzung und in einheitlicher Eeistes-
haltung . Der Festigung dieser Arbeit und der
Schaffung einer Tradition , die dem Werk und
dem Einsatz für das ewige Deutschland dient,
gilt das Streben des Gauleiters Weser -Ems.

Drei Namen zeigen , wie im Gau das Führer-
lorps der Bewegung zu einem unerschütterlichen
Block zusammengeschweißt und die weltanschau¬
liche Ausrichtung aller Volksgenossen vollzogen
wird : Bookholzberg , Eauschulungsburg Pewsum
und Gaukameradschaftsheim Blockhaus Ahlhorn.
Die weltanschauliche Linie in Weser -Ems liegt
klar vorgeschrieben in der Idee Adolf Hitlers.
Die Bewegung im Gau marschiert kompromißlos
auf dieser Linie weiter . Sie eint und formt immer
von neuem auf der gleichen Linie alle Volksge¬
nossen.

vier lahre Drittes Kelch: Deutschland arbeitet wieder!
30. Januar  1933 . Ein ungeheurer Sturm der Begeisterung braust durch die deut¬

schen Gaue. Und während die braunen Kolonnen der Bewegung mit hartem Marschtritt
im Glanz der Fackeln vor dem Führer an der Reichskanzleivorbeidefilieren, beginnt zur
gleichen Stunde ein jubelndes Volk zu marschierenfür das neue Reich. Bataillone der
Arbeit stampfen über die Straßen — marschierendeMassen in gewaltiger Plastik. Ihr
Schritt wird Begeisterung, wird spontaner Glaube.

Millionen Hände regen sich Maschinen, an denen der Rost untätiger Jahre fraß,
kreischen aus, Schwungräder rollen, Schlote rauchen, und der tosende Rhythmus der
Arbeit schwingt wieder durch die Hallen der Fabriken. Von den hohen Helgen der Werf¬
ten dröhnt es, über Docks und Häfen heulen die Sirenen der Schiffe — überall, wohin
der Blick durch die deutschenGaue streift, rühren sich schaffende Hände, donnern und
stampfen Motoren und Maschinen. Deutschland arbeitet wieder!

Vor vier Jahren flog das Hakenkreuzbanner der Bewegung an allen deutschen
Masten empor. Ungeheures wurde geleistet seitdem. Was niemand für möglich hielt,
wurde in überwältigendem Matze zur Wirklichkeit.  Ueber unserer Arbeit aber weht
nun die Fahne der Ehre und Freiheit: Sirg des Glaubens — Triumph des
Willens.

Die „Bremer Zeitung"  hat sich mit einer Rundfrage an die Gauleitungen des
Reiches gewandt, um an dieser Stelle einen Ueberblick über die größten Arbeitsvor¬
haben geben zu können, die bisher in der vierjährigen Regierungszeit Adolf Hitlers in
Angriff genommen oder schon durchgeführtwurden. Aus den kurzen Berichten, die die
Post uns aus allen Himmelsrichtungen des Vaterlandes auf den Redaktionstischwarf,
sprichtspontaner Aufbauwille im Dritten Reich. Jede Tat ist ein Meilenstein aus dem
Wege zu neuer Macht und Größe Deutschlands.

Osu olstein:
Neuland an der Nordseekiiste

Dithmarschens Kampf mit dem Meer ist Jahr¬
hunderte alt . Solange wie es Menschen an der
Nordseeküste gibt , solange wie der schwere Nord¬
ost über das Meer braust und die hohe Brandung
sich an der Küste des fruchtbaren Landes bricht,
solange währt das Ringen mit dem Blanken Hans
um die Scholle . Deiche wurden errichtet , aber die
Geschichte Dithmarschens weiß von Sturmfluten zu
berichten , mit denen die Nordsee immer und im¬
mer wieder ihren Tribut forderte . Bis schließlich
die Technik die Gewalt des Meeres brach . Der
Hindenburgdamm  verband die von Schles¬
wig -Holstein losgerissene Insel Sylt wieder mit
dem Festland . HeuU brausen die Eisenbahnzüge
darüber hin und vergeblich versucht die salze See
ihr Werk der Vernichtung . Aber auch geraubtes
Land wurde vom Meer zurückerobert . Riesige
Flächen fruchtbarsten Marschenbodens wurden in
jahrelanger Arbeit dem schleswig -holsteinischen
Bauern zurückgewonnen . Eingebe ichteKöge,
unter ihnen der Adolf -Hitler -Koog als der größte,
zeugen von menschlicher Zähigkeit und Tatkraft.
Dort , wo noch vor wenigen Jahren die See ihre
Wasser über den fruchtbaren Grund trieb , wirft
heute in fleißiger Arbeit der Bauer die schwarze
Scholle auf , um den Samen hinein zu betten , zu
pflanzen und zu ernten , um Brot zu schaffen für
das deutsche Volk.

die Aufwendungen für die Verwirklichunr des
Gedankens „Schönheit der Arbeit " . Hamburg tut
weiter seine Pflicht für Volk und Reich!

Osu ftleokleaburA .LSbsvIc:
Ueber 1500 Neubaucrnhöfe

Für die beiden Mecklenburg brachte bereits das
Jahr 1933 eine ganz einschneidende Neuerung : die
Züsammenlegung der beiden Länder und die
Verwaltn -, gsreform.  Hand in Hand ging
damit eine fundamentale Sanierung der mecklen¬
burgischen Städte und die Verlagerung zahlreicher
Industrien in das früher industriearme Land , so-
daß Mecklenburg heute Ausnabmegebiet für
Tausende von Arbeitslosen aus dem ganzen Reich
geworden ist. Die vordringlichste Aufgabe !m Gau¬
gebiet Mecklenburg -Lübeck ist jedoch die Neu¬
schaffung deutschen Bauerntums.  Un¬
ter der tatkräftigen Förderung des Reichsstatthal¬
ters Friedrich Hildebrandt konnten bereits ausge¬
zeichnete Erfolae erzielt werden . In den vier Jah¬

ren wurden zur Neubildung von Bauernstel  -
len  fast 66 000 Im Land bereitgestellt . An Vor¬
rat für Neubauernland  wurden am
1. Januar 1935 noch 17 679 Im und 1936 37 191 Im
ausgewiesen . Auf über 1500 neuen Bauernhöfen
wächst ein junges , heimatgebundenes Geschlecht
heran . Auch für 1937 stehen wieder erhebliche
Flächen zur Verfügung . Unter den angesiedelten
Neubauern ist der Landarbeiter in erheblicher
Zahl vertreten . Es ist selbstverständlich , daß bei
der Neuschaffung von Bauerntum in Mecklenburg
besonderer Wert darauf gelegt wird , nur erbge-
sunde Bauern anzusetzen und die Fläche der ein¬
zelnen Bauernhöfe so groß zu bemessen , daß ihre
Wirtschaftlichkeit gesichert ist.

vsu konimern:

Züge rollen über den Sund
Die Schwierigkeiten schienen unüberwindlich.

So verlockend das Bauprojekt des Rügendam¬
mes  war , der Entschluß und die Tatkraft fehlten,

es wirklich in Angriff zu nehmen . Doch als nach
der Machtübernahme im ganzen Reich der Aufbau
begann , da wurde auch im Gau Pommern ein gi¬
gantisches Werk angefangen : die Verbindung
der Insel Rügen mit dem  Fest lande.
Ungeheure Erdmassen wurden bewegt , Straßen
entstanden , mächtige Bagger holten aus der Tiefe
des Sundes die Sandmassen herauf und spien sie
am Ufer der kleinen Insel Dänholm aus . Und un¬
ter dem Hämmern und Schweißen , dem Kreischen
der Winden und Heulen der Sirenen , unter dem
Einsatz zahlloser Arbeitsstunden schaffender Volks¬
genossen entstand der neue Damm , der Deutsch¬
lands größte Insel neu erschließt und die Fahrt
zum Norden erleichtert und kürzer macht . Doch
neben diesem Werk trotzigen Wagemutes und tech¬
nischer Leistung steht ein anderes , das nicht weni¬
ger bahnbrechend ist. Bei Rostin entstand das
erste Unterwasser - Kraftwerk der
Welt,  das die sanften Wasser der Persante zur
Erzeugung elektrischen Stromes ausnutzt . Waren
es bisher die gewaltigen Kräfte großer Flüsse , die

Osu Vroü -Hainburx:
Abbruch des berüchtigten Gängeviertels

Unendlich scywierig , um nicht zu sagen völlig
hoffnungslos , war die Lage des Gaues Hamburg
am Tage der Machtergreifung . Und doch wurden
die größten Notstände überwunden . Der Hansegau,
Deutschlands gewaltiges Tor zur Welt , geht einem
neuen Aufstieg entgegen . Von hoher symbolischer
Bedeutung ist der bereits in weitem Umfang vor¬
genommene Abbruchdesbekannten Ham¬
burger Gängeviertels.  Wo einst Not , Ar¬
mut , Verkommenheit und Verbrechertum daheim
waren , entstehen heute lange Reihen vorbildlicher
Wohnhäuser . Hamburgs Werften  sind aus
Jahre hinaus mit starker Belegschaft voll be¬
schäftigt.  Reges Leben herrscht auch wieder in
den gewaltigen Hafenanlagen.  Planmäßige
Verbesserungen wurden vorgenommen . Die stän¬
dige Ausbaggerung , der Ausbau der Kaianlagen
und des Vaatenhafens brachte viele Arbeitskräfte
in Lohn und Brot . Die neuzeitlichste und größte
Lagerhalle  Europas entstand in Hamburg.
Geplant ist der Bau einer neuen Uebersee-
brücke  und einer Harburger ElbbrUcke,  wei - -
ter einer großen Abwässer - Kläranlage
und einer Sportkampfbahn.  Die Reichsbahn
beabsichtigt 20 Millionen Mark i r die Erneue¬
rung der Hamburger Vorortbahnen  zu be¬
willigen . Nach einer jahrelangen Verschuldung
war der Staatshaushalt der Stadt 1930 zum
erstenmal wieder ausgeglichen . Rund 26 Will . Mark
wurden von der Deutschen Arbeitsfront an Unter¬
stützungen bezahlt , 7. Millionen Mark betrugen 81vAl>ukt tlattorn ckie W»l»iivn ckvs neuen koiekivs ! llukn . : IVsItbilä

der Stromerzeugung dienstbar gemacht wurden , so
bringt das neue Kraftwerk den Beweis , daß es
noch tausend ungenutzte Möglichkeiten in Deutsch¬
land gibt.

Vsu Dsurix:
Licht - und Kraftstrom für die Landbevölkerung

Im Gau Danzig ging der nationalsozialistische
Senat trotz der vom Versailler Vertrag diktierten
ungesunden Wirtschaftsverhältnisse gleich nach der
Machtübernahme im Juni 1933 an die Verwirk¬
lichung zahlreicher Projekte , die wesentlich zur
Herabminderung der Arbeitslosenziffer dienten.
Mit einem großzügigen Staffelflußbau  an
der Radaune — einem Nebenfluß der in die
Weichsel mündenden Mottlau — wurde begonnen
und in Verbindung damit eine Elektrifizie¬
rung der Landkreise  durchgeführt , die gro¬
ßen Teilen der Danziger Landbevölkerung Licht-
und Kraftstrom gab . Viele Erwerbslose fanden bei
Notstandsarbeiten  im Straßenbau Beschäf¬
tigung , während die Handwerkerschaft der Stadt
durch zahlreiche Erneuerungsarbeitcn  an
Gebäuden , durch die Wiederherstellung wertvoller
alter Giebel und durch einen geplanten grund¬
legenden Umbau des Staatstheaters
neue Arbeitsmöglichkeit fand . 2m Rahmen der
verfügbaren Mittel des kleinen Haushalts wurde
alles getan , um das Heer der Arbeitslosen von
10 000 auf 8000 herabzumindern . Ein großer Teil
der Danziger Erwerbslosen fand im Reich Be¬
schäftigung.

Osu Ostpreußen:
1H Millionen Zentner Getreide mehr!

Auch im Gau Ostpreußen war neben der Durch¬
führung eines großen Bauprogramms die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit die vordringlichste
Sorge . Die über Ostpreußens Grenzen hinaus
bekanntgewordene „Arbeitsschlacht"  des
Sommers 1933 hat durch zielbewußten Einsatz
aller Kräfte innerhalb von wenigen Wochen diese
Sorge behoben . Als die wichtigste Aufgabe sieht
aber der Gau Ostpreußen die landwirt¬
schaftliche Ertragssteigerung  an , und
zwar deshalb , weil ihr Erfolg nicht etwa auf den
Gau beschränkt bleibt , sondern dem ganzen deut¬
schen Volk zugute kommt . Ostpreußens landwirt¬
schaftlich genutzte Fläche beträgt 2,6 Millionen
Hektar . Davon waren bei der Machtübernahme
mehr als eine Million , d. h. nahezu die Hälfte,
meliorationsbedllrftig . Die Aufgabe wurde sofort
tatkräftig angefaßt , so daß es gelungen ist, bis
jetzt schon rund 180 000 Hektarzu
meliorieren.  Dadurch ergab sich ein Mehr-
ertrag von etwa 1^ Millionen Zentner Getreide
und rund 6 Millionen Zentner Heu . 2n den ,̂
nächsten fünf Jahren werden weitere
150 000 Hektar  von diesen Maßnahmen er¬
faßt . Hinzu kommt eine allgemeine Boden¬
untersuchung  mit dem Ziel , in wenigen
Jahren eine richtige Düngern er sor-
gung  durchzuführen . Wie bedeutsam die we-
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inmtaufgabe rst. ergibt sich aus folgender Fest.
stellung:

Wenn die geplanten Maßnahmen durchaeiübrt
sind. ist Ostpreußen in der Lage , landwirtschaft¬
liche Produkte un Erzeugungswert von mindestens
50 Millionen Reichsmark für die Ernährung des
deutschenVolkes zusätzlich  beizusteuern . So
wird diese Hauptaufgabe Ostpreußens zu einem
bedeutsamen Bestandteil des neuen Vierjahres-
plans. den Generaloberst Eöring auf Befehl des
Führers leitet und verantwortet.

Vsu 6rok -8erl «n;

Gewaltiger Umschwung aus allen Gebieten
Der Gau Eroß -Berlin stand bei der Machtüber¬

nahme vor einer Reihe von Aufgaben die sich
von denen anderer Gaue recht stark unterschieden
Es galt zwar auch hier , die Arbeitslosigkeit m
beseitigen, die Finanzlage zu bereinigen und der
Wirtschaft neuen Auftrieb zu geben , aber die
Dichte der Bevölkerung und die besonderen Ver¬
hältnisse der Reichshauptstadt verlangten in noch
stärkerem Mage als andere absolute Ziel-
"arbeit Großzügigkeit  und einen
" " b / l r che n W i l l e n . Und das Gesicht
der Stadt Berlin , die für unmöglich gehaltene
Wiederbelebung aller Wirtschaftszweige ' und der
neue Geist, geben Zeugnis davon , daß es an
diesem Willen nicht gefehlt hat . Die Reichs¬
hauptstadt hat in diesen vier Jahren eine Neu -
gestaltung  erfahren , die an das Wunder¬
bare  grenzt . Da sind die gewaltigen Anlagen
des Olympia - Stadions  und ' der Diet-
rich - Eckart - Vühne , das Reichsluft¬
fahrt  m l n i st e r i u m , das in unwahrschein¬
lich kurzer Zeit aus der Erde wuchs , die umfang¬
reichen Straßenbauten , die 8 - Vahn
die Schaffung neuer Wohnungen und
die Umformung veralteter Straßen-
ziige , eine Fülle der Arbeiten , die es möglich
machten, das gewaltige Heer der Erwerbslosen
bis auf einen Bruchteil zu vermindern . Aus der
Atmosphäre hoffnungslosen Niederganges wurde
wieder die Freude am Schaffen , der starke und
frohe Wille , ern freies , wachsendes Volk zu sein.

vsu HsIIs -KlsrssbKirxr

Für jede 2V. Familie eine Neubauwohnung
Für den Gau Halle -Merseburg galt es , den

deutschenBauern aus dem Niedergang zu retten
und die Arbeitslosigkeit zu beseitigen . Beide
Aufgaben sind vollständig gelöst worden . Schon
IM betrug die Fläche zwangsversteigerten land-
und forstwirtschaftlichen Bodens im ganzen Gau¬
gebiet nur noch 168 Hektar und in der ersten
Arbeitsschlacht wurden im Gau mehr Menschen
in Arbeit und Brot gebracht , als am 30. Januar
1833 wartend vor den Schaltern der Arbeits¬
ämter standen . Diese Tatsache ist erst voll zu
würdigen, wenn man bedenkt , daß im Gau Halle-
Merseburg , dem Kerngcbiet des mitteldeutschen
Wirtschaftsraumes , einst über eine halbe Million
Menschen mittelbar und unmittelbar von der
Arbeitslosigkeit betroffen waren . Heute ar¬
beiten die bestehenden Werke wie¬
der voll  und sind zum Teil nicht mehr im¬
stande, alle Aufträge zu erfüllen . Vielerorts
entstehen immer noch riesige Bauten im Dienst
der Volkserstarkung . Verdoppelung des Kraft¬
fahrzeugbestandes , Verdoppelung der Rundfunk¬
geräte, Verdoppelung der Elektrizitätserzeugung,
Anwachsen der Sparguthaben um 90 Millionen
Mark und für jede 20. Familie im Gau
Line neu errichtete Wohnung,  das
sind einige weitere Tatsachen aus den ersten vier
Jahren nationalsozialistischen Aufbaues im Gau
Halle-Merseburg , dem. Land , der braunen Kohle,
^chemi schen Großindustrie und )
erzemmng.

6su Ssoksen:

Das industriereichste Land der Erde arbeitet
wieder

Bei der Machtübernahme stand Sachsens Wirt¬
schaft vor dem völligen Zusammenbrach . Die
Zahl der Erwerbslosen betrug damals 719 000,
so daß einschließlich der Familienmitglieder
nahezu 2,5 Millionen Menschen von Unter¬
stützung statt vom Ertrag ihrer Arbeit lebten.
Damit ' war also die Hälfte der sächsischen Be¬
völkerung zur Arbeitslosigkeit und Not verur¬
teilt . Inzwischen ist durch zähen und unermüd¬
lichen Einsatz aller Kräfte die Erwerbs¬
losenziffer  auf etwa 170 000 zurückge¬
gangen.  Diese ungeheure Leistung ist um so
bedeutungsvoller , als die sächsische Wirtschaft
zum größten Teil auf die Ausfuhr angewiesen
ist. Der Aufstieg war gerade in Sachsen , dem
industriereichsten Land der Erde , besonders
schwer; er glückte aber dank der verständigen und
fanatischen Mitarbeit der Betriebsführer und der
hochwertigen Gefolgschaft . Die sächsische Wirt¬
schaft, besonders aber die Arbeiterschaft ist durch
ihre lange Tradition , die den Leistungsgedanken
seit jeher in den Vordergrund stellte , besonders
geeignet, am Erfolge des Vierjahresplanes mit¬
zuarbeiten . Sachsen ist das Land der technischen
Verfeinerung und der Qualitätsarbeit und seine
Arbeiterschaft besitzt den h ö ch st e n L e i st u n g s-
stand des deutschen Arbeiters  über¬
haupt . Heute gibt es in Sachsen bereits wieder
eine ganze Reihe von Industrien , die voll
beschäftigt sind.  Aus den niedergedrückten
Massen der Arbeitslosen ist wieder ein schaffens-
froher, tätiger Menschenschlag geworden und in
unzählige Familien zog wieder Gluck und Zu¬
friedenheit ein.

vsu HillrlnAer »i
Talsperren im grünen Herzen Deutschlands
Die Industrie im Thüringer Wald lebte zum

größten Teil vom Export , der mrt dem Weltkrieg
vollständig erlahmte . Eine Möglichkeit , die zer¬
störte Industrie wieder zu beleben gab es nicht.
Bis zur Machtübernahme im Reich tat die seit
1832 nationalsozialistische Regierung alles zur
wenigstens teilweisen Behebung der Not . Un¬
geheuer war der Aufstieg nach der
Machtergreifung.  Von ^ ., ^ 0000  Ar¬
beitslosen blieb nur ein kleiner Rest . An große
Arbeiten wurden in Angriff genommen , die
Jlme - Regulierung , der Bau d°r
Lütsche - Talsperre.  die
Sperre , die Schwarza -Talsperre oberhalb / chmde,
die Orla - und Elsterregulierung , weiter umfang-
reiche Straßenbauten . ein ausgedehntes Wob -
"ungsbauprogramm  und eine plan-
mäßig« Siedlungstatigke/S36  wurde
°m „Platz des Führers " m Weimar der erste
Spatenstich zu einem gewaltigen Vauvo
haben der Partei  getan das melen Volks
genossenauf Jabre hinaus Arbeit und Brot grvr.
Der für Thüringen so bedeutsame ^ em en-
»erkehr stieg von Jahr zu Jahr und ist mit einem
Umsatz von etwa jährlich / 0 Millionen
maßgeblich am Wirtschaftsleben beteiligt . Ein
besonderes Notgebiet Thüringens istdie Nho «.
Umfangreiche Meliorationsarb e ' ten
werden hier durchgeführt , um die wirtschaft ^ ,
Struktur des Gebietes zu heben . Die ErriMung
verschiedener handwerklicher Schulen d ent we t
dem wirtschaftlichen Aufstieg . Durch Auflockerung
der Industrien und Umschulung der Arb/tSsrafte
v-rsucht man neue Wege der Arbe,tsbe chas ung
M gehen. Ein Beispiel dafür -st di - Erri » g
des gewaltigen Zellwolle - Werte-
Schwärzn wo Hunderte von Arbeitern aus
Thüringer Walde tätig sind und eine neue
veitsheimat gefunden haben.

1100 Siedlerstellen für deutsche Arbeiter
.Jahren  durch die Zusammen-
legung der beiden Eaugebiete Oberfranken und
i-werpfalz -Niederbayern der neue Gau Bayrische
-pstmark gegründet war , wurde ihm durch den
Führer eine kulturell und wirtschaftlich bedeu¬
tende Aufgabe gestellt . Mit dem Auftrag des
rruhrers an den verewigten Gauleiter Hans
Schemm : „M acht mir die deutsche
?itmark stark !" war die Losung zu äußerster
Kraftanstrengung bei der Zusammenfassung aller
Aufbaukräfte in den Not - und Elendsgebieten
der Ostmark gegeben . In den Jahren 1933 bis
1935 flössen durch das WHW . rund 2 3 Milli¬
onen Mark  an Lebensmitteln . Kleidern und
Sachspenden in die bedrohten Gebiete , . 32 000
Kinder und 4500 Mütter gingen in
die Erholung , 1 400 Siedler st eilen
wurden für erbgesunde deutsche Arbeiter geschaf¬
fen . Bis zum September 1936 wurde der Stand
der Arbeitslosen von 108 000 auf 14 000 herab-
gedrllckt. In 65 verschiedenen Unternehmungen
wurde die Melioration von 3000 Hek¬
tar Land  eingeleitet , 600 Hektar wurden hoch-
wassergesichert . Eines der wichtigsten Projekte
galt dem H o chw a s s c r s chu tz des 7000 Hektar
großen Straubinger Beckens. Der Gau Bay¬
rische Ostmark ist aus allen Gebieten des kul¬
turellen und wirtschaftlichen Aufbaues bahn¬
brechend . Eine Reihe von Aufgaben , die hierher
gehören sind : Neugrllndunq oder Wiederinaang-
fetzung zahlreicher Wirtschaftsbetriebe , Umschu¬
lung des Handwerks und der Heimarbeiter . Schaf¬
fung von Absatzmöglichkeiten heimischer Erzeug¬
nisse, vollständige Neuorganisation des Schul¬
wesens und restlose Beseitigung des Wohnungs¬
elends.

vsu KNttsIkra «,Icsnr
Neugestaltung der Stadt der Reichsparteitage
Unter all den Aufgaben , die es für den Gau

Mittelfranken nach der Machtübernahme zu lösen
galt , nahm die Ausgestaltung der Stadt,
die alljährlich den triumphalen Aufmarsch der
Bewegung birgt , einen besonderen Platz ein . Es
galt , dem alt -ehrwürdigen Nürnberg , der welt¬
bekannten Stadt der Reichsparteitage , die Form
zu geben , die nötig war , um all die Hundert¬
tausende aufzunehmen , die an den Ehrentagen der
Partei zusammenströmen . Und diese Aufgabe
wurde mit der absoluten Sicherheit des Gefühls
gelöst , die die Bauten der Bewegung auszeichnet.
In überraschender Großzügigkeit wurde die
Z e p p e l i n w i e s e geformt , unzählige Bauten
entstanden , ohne daß das Gesicht der alten Mei¬
stersingerstadt dadurch in seiner Harmonie gestört
worden wäre . Wenn im Spätsommer jedes
Jahres sich die Massen in Nürnberg versammeln
und ein Volk vor dem Angesicht seines Führers
aufmarschiert , dann zeigt die Stadt Nürnberg,
daß auch der Gau Mittelfranken das Seine getan
hat , die ihm vom Führer gestellten Aufgaben zu
lösen.

Zeugnis vom Opfergang des Volkes
München -Oberbayern — Traditionsgau der Be¬

wegung . Die Stadt , die die Opfer und Siege der
Partei ' und den beispiellosen Aufstieg miterlebte
wie keine andere im Reich , sah sich nach der
Machtübernahme vor nicht minder schwere wirt¬
schaftliche Aufgaben gestellt . Und mit zielbe¬
wußter Energie ging sie daran , die Arbeitslosig¬
keit zu beseitigen und durch ihre gewaltigen
Bauten  zugleich das Bild zu schaffen, das der
HaupIstadt dör ' MwMü 'cs' tbMVkK' ist. Sie wb

-d en  -vom -ga nzen R eich—mit --B ewu nderung
folgt , dies« „Bauten der Bewegung ", die den,
kommenden Geschlechtern Zeugnis geben wetoen
von dem Opfergang eines Volkes und seinem
unbeirrbaren Äufbauwillen . Von klassischer Ein¬
fachheit sind die Linien der Bauten , von form¬
schöner Zweckmäßigkeit sind auch die neugestalteten
Straßen , die Ludwigsbrücke und die Neichsauto-
bahn München — Ländesgrenze . Ein gewaltiges
Projekt , und nicht ohne Bedeutung für den Gau,
ist der Bau der ost-westlichen Alpen st raße,
die die Schönheit der Bergwelt in unvergleich¬
licher Weise erschließen wird . Der neue Kunst-
palast,  der an Stelle des abgebrannten Glas-
palastes errichtet wird , soll nach dem Willen des
Führers allen Künstlern des Reiches zur Ver¬
fügung stehen und wird so jedem ernsthaft
Schaffenden den Weg frei machen zum deutschen
Volk . Die Aufbauarbeit im Traditionsgau Mün¬
chen-Oberbayern hat einen besonderen Rhythmus,
der geboren ist aus der Verpflichtung und dem
heiligen Willen , sich der Vergangenheit würdig
zu zeigen.

Osu Seli v̂sden:
Schaffung einer „Siedlung des Volkes"

Nach dem Grundsatz der NSDAP . von der
Erhaltung der Art und Rasse des deutschen Vol¬
kes war es nach der Machtübernahme die vor¬
dringlichste Aufgabe , das Wohnungselend im Gau
Schwaben als Auswuchs der Systemherrschaft zu
bekämpfen . Gauleiter Pg . Wahl richtete 1934 an
die schwäbische Bevölkerung einen Aufruf zum
Opferbeitrag für ein großes Eau - Hilfswerk.
Mehr als eine halbe Million Reichsmark Eeld-
und Sachspenden bildeten den Grundstock für die
Gründung einer Karl -Wahl -Stiftung . Mit Hilfe
dieses Geldes konnten am Rande der Stadt Augs-
bung eine „Siedlung des Volkes"  errich¬
tet und im hart betroffenen Notstandsgebiet
Donaumoos die größten Mißstände in den
Clendswohnungen durch zahlreiche Neu¬
bauten und Instandsetzungen  beseitigt
und der größtenteils verarmten und arbeitslosen
Bevölkerung dieses Gebietes durch die Errichtung
einer Hand Weberei  wieder dauernd Arbeit
und Brot gesichert werden . An eine Reihe schwä¬
bischer Städte konnten Wohnungsbaudar¬
lehen  gegeben werden , die diesen die erste Mög¬
lichkeit zür Beseitigung des Wohnungselends
boten . Der Gemeinschaft ?- und Opfergeist der Be¬
völkerung des Gaues Schwaben hat somit der
Karl -Wähl -Stiftung die Erfüllung einer wahr¬
haft sozialistischen Aufgabe ermöglicht.

Nachwuchserziehung für die deutsche Industrie
Die wirtschaftspolitische Struktur Württem¬

bergs ist im Reich so ziemlich ohne Beispiel , wes¬
halb es auch verständlich ist, daß bei dem Grog-
angriff gegen die Arbeitslosigkeit , wie er nach
der Machtübernahme durch den Führer einge¬
leitet wurde , die Art des Einsatzes , der Planung
und des Aufbaues eine andere war . Die vor¬
handenen Arbeitslosen waren selbstverständlich
schnell durch den Kanalbau Neckar - Do¬
nau  das Siedlungsvorhaben , die Autobahn
usw . aufgesogen und so er,gab sich in dem Gau
der weltbewährten schwäbischen Quali¬
tät  s i n d u st r i«  als Hauptaufgabe dre Heran¬
ziehung des einwandfreien Facharbeiter¬
nachwuchses.  Partei , Staat und auch die
Wirtschaft haben im größten Stil Umschulung und
Neuschulung eingeführt und heute kann man jchon
sagen daß ' es gelungen ist, die wllrttembergische
Industrie , deren Ruf durch Namen von Klang
wie Daimler -Benz , Robert Bosch. Zeppelin-
Werke Hohner -Mundharmonika . Schwenninger
Uhrenfabriken usw. bereits in alle Welt ging,
aufs neue zu unterbauen , und so die Voraus¬
setzungen zu schaffen für eine erneute A u s w e i-
tung des Exportes.  Das Problem des
Facharbeiternachwuchses dürfte schon in kurzer
Zeit nicht mehr akut sein , wenn auch selbstver¬

ständlich diesem Gebiet nach wie vor größte Auf¬
merksamkeit geschenkt werden wird . Zusammen¬
fassend kann gesagt werden : Die Arbeitslosigkeit
ist beseitigt , Autobahn , Siedlung und Kanalbau
schreiten stürmisch vorwärts . Die schwäbische Indu¬
strie hat sich wieder eine sichere Stellung im
nationalen und internationalen Wettbewerb
schaffen können.

Ein einzigartiger „Garten Deutschlands"
Die Antwort auf die Frage der „Bremer Zei¬

tung " nach dem größten Projekt im Gau Baden
lautet : Landgewinnung!  Diese Antwort
mag zunächst überraschen . Wenn von Lan ^ ewin-
nung die Rede ist, denkt der Leser an der Wasser¬
kante wohl in erster Linie an die neuen Nordsee-
Köge . Wir Badener besitzen zwar weder Meere,
Moore noch Heiden , denen fruchtbarer Boden ab¬
gerungen werden könnte , dafür aber ein breites
Band Rheinebene,  stellenweise mit subtro¬
pischem Klima , das vor der Rheinbegradigung im
Anfang des vergangenen Jahrhunderts noch eine
dschungelartige Wildnis bildete . Die nachfolgen¬
den Generationen ließen das vor der Bedrohung
durch den Strom gesicherte Land auf weite
Strecken im halbfertigen Zustand liegen . Die na¬
tionalsozialistische Regierung ging 1933 sofort
daran . Versäumtes nachzuholen und ganze Ar-
b e i t zu leisten . Ausgedehnte Flächen waren vor
den lleberschwemmungen kleinerer die Ebene
durchziehender Flußläufe zu sichern. Es sind sehr
ansehnliche Flächen , die jetzt der landwirt¬
schaftlichen Nutzung erschlossen  wer¬
den . Die bedeutendste Bodenkultivierung
ist die Prinz -Saalbach -Melioration , die insgesamt
15 000 Hektar Land umfaßt . Seit Jahren ar¬
beiten hier wie an ähnlichen teils schon vollen¬
deten , teils erst begonnenen Projekten viele Ar-
beitsdienstabteilungen , darunter außerbadische,
auch niederlächsische. Hat man schon die badische
Nheinebene zuweilen den „Garten Deutschlands"
genannt — wenn erst einmal die Lücken unkulti¬
vierten Bodens geschlossen sind, dann wird die
Ebene tatsächlich ein einziger Eartenwer-
den , wie er in Deutschland nicht an anderer Stelle
zu finden sein wird.

V » u Kurliesnon:

Bau der größten Spinnstoff -Fabrik des Reiches
Es wird nicht allgemein bekannt sein , daß das

schöne Kurhessen der Gau ist, der von allen Ge¬
genden des Reiches im Verhältnis zu seiner
Vodenfläche den größten Waldbestand  hat.
Mit dieser Tatsache aber ergab sich von selbst die
Aufgabe des Gaues . Unsere eigenen Rohstoffe
mußten verwertet werden . So entstand in der
Eauhauptstadt Kassel die erste , größte und lei¬
stungsfähigste Spinnstoff - Fabrik  Deutsch¬
lands . Hunderte und Tausende fanden in diesem
Werk Arbeit und Brot . Zahlreiche andere Unter¬
nehmen wurden außerdem fertiggestellt oder sind
noch im Entstehen . Heute schon ist es erreicht,
daß die kurhessischen Volksgenossen im Sommer
nicht mehr auswärts ihren Lebensunterhalt , der
für das ganze Jahr langen muß , suchen oder gar
voll arbeitslos sind. Die Zahl der Erwerbslosen
ist bis auf einen verschwindend kleinen Rest heraü-
gesenkt. Ein ganz großes Projekt ist auch die
Kasseler Altstadt - Sanierung.  Die Alt¬
stadt Kassels mit ihren historischen Häusern und
winkligen Gassen gibt Zeugnis von Deutschlands
Schönheit , aber hinter der prächtigen Fassade
liegen enge Höfe und lichtlose Wohnungen , in
denen kein gesundes , blühendes , frohes Geschlecht
aufwachsen kann . So ging die nationalsozialistische
Regierung gleich nach der Machtübernahme daran,
baufällige Häuser herauszubrechen , Höfe und
Gärten mit -Licht und Luft zu schaffen und doch

.Lss ^ LMN!Ui,ti!chen,Lharaktsr -.deL.,AUstadt »»ftt «all-
.der schALenMn HandM .xk.M nst zu.vzah rLn_.Den ,
einstigen -Bewohnern wurden kleine , schmucke
SäOS '1.u.n g s h ä u sie r am St a-d t r n n d a u s,.
eigener Scholle  inmitten freier Natur ge¬
baut . In ihnen wächst eine neue , gesunde , tat¬
kräftige , deutsche Jugend heran.

VsRi Hessen - kssssu:

Welt -Lustschisfhafen Rhein -Main
Bei der Machtübernahme wurde im Gau Hessen-

Nassau mit den Aufbauarbeiten begonnen , die
das Rhein -Main -Gebiet in kürzester Zeit zu
einem der größten Verkehrszentren
Europas  mächten . Am 23. September führte
Adolf Hitler den ersten Spatenstich zur Inangriff¬
nahme des gigantischen Werkes der Reichs¬
autobahnen  aus , die in Frankfurt am Main
am Kilometerstein 0 ihren Ausgangspunkt fanden.
Heute schon brummen die Motoren über Tausende
von Kilometern dahin . Auf breiter Bahn , den
ntddernsten Straßen der Welt , ist allen Kraft¬
fahrern die Schönheit der deutschen Landschaft
erschlossen. Die Fahrer der Fernlastzüge aber
finden kein einziges Hindernis mehr vor , sie spa¬
ren Geld , Zeit und Nervenkraft durch diese Groß-
leistung deutscher Technik. Innerhalb eines groß¬
zügigen Meliorationsprogramms  ent¬
stand im Gau Hessen-Nassau auf ehemaligem
Sumpf - und Moorboden das neue Erbhöfe-
dorfRiedrode.  Ein weiteres Dorf , Wald -
rode,  ist noch im Entstehen . Im Rahmen einer
Siedlungsplanung sind Heimstätten
für 5550 Siedler  zum Teil bereits fertig¬
gestellt oder noch im Bau . Die größte technische
und damit wirtschaftliche Großtat ist jedoch der
Bau des Welt - Luftschiffhafens
Rhein - Main.  Dicht an der Reichsautobahn¬
strecke Frankfurt —Darmstadt —Heidelberg wurde
eine Waldfläche von etwa 800 MoMn gerodet.
Sie bildet heute das „Lufttor zur Welt ", dessen
riesenhafte Zeppelinhalle eine einzigartige Ar-
beitsbeschaffungsquelle für alle Zweige der Indu¬
strie darstellt . Der Flugverkehr  der Deut¬
schen Lufthansa hat sich hier gegenüber dem Jahre
1932 verdreifacht,  während der Fremden¬
verkehr  eine Verdoppelung  ausweist.

6su 8a » r -? ks1r:

„Deutsche Weinstraße " rettet die Winzer
Ein furchtbares Schicksal warf die einst blü¬

hende Wirtschaft des deutschen Saarlanoes zu
Boden : Losgelöst vom Mutterland , wurde es durch
das Versailler Schanddiktat ein unnatürliches
Völkerbundsgebilde , das langsam aber sicher dem
völligen Ruin entgegentrieb . Willkürliche Sank¬
tionsmaßnahmen und andauernde Zollabschnll-
rungen trafen die pfälzische Wirtschaft schwer.
Kein Wunder , daß der Reichskommissar für die
Rückgliederung des Saarlandes am 1. März 1935
ein trostloses Erbe antrat — das Erbe einer
fünfzehnjährigen Fremdherrschaft . Durch einge -
waltiges Notstandsprogramm  aber,
das noch in der Durchführung begriffen ist und
einen Kostenaufwand von etwa 56 Millionen
Mark vorsieht , ist die große Erwcrbslosen-
ziffer  dennoch weit unter die Hälfte ihrer ur¬
sprünglichen Höhe gesunken . Der Neuauf¬
bau der staatlichen Gruben,  die durch
französischen Raubbau schwer gelitten haben , die
Aufbaumaßnahmen der Reichsbahn,
der Reichspost  und der großen Betriebe
halfen weiter die Arbeitslosigkeit zu verringern.
Vorbildlich wurde auf dem Gebiet der Siedlung
in der Saar -Pfalz gearbeitet . Werbever-
anstaltungen für den Pfälzer Wein
hoben den stark gesunkenen Weinabsatz , beseitigten
damit die schwere Krise des Pfälzer Weinbaues
und retteten die Existenz Tausender von Winzer¬
familien . Die Krönung des Werkes war die
„Deutsche Weinstraße " , die das größte
Weinbaugebiet Deutschlands von der französischen
bis zur nördlichen Eaugrenze dem großen
Fremdenstrom erschloß und deren Weintor heute
gleichsam ein Wahrzeichen nationalsozialistischer
Aufbauarbeit in der Südwestecke des Reiches ist.

lieser unser Wille aber, deutsches Volk und deutscher
Weiter, ist mit kuer Wille, ks ist der ewige Wille;ur
Selbsterkaltung, der jedem gesunden Wesen;u eigen
ist und der, wir danken es unserem Sott, auch unser
deutsches Volk nicht endgültig verlassen kat.kr schlum¬
merte und ist nunmekr erwacht!

ssdolf Killer Wede am l . 5 . 1SZ4 in verlinj

Vsi » ILolbLkrm -Lrssr:
Rekordernte mit Weinpatenschaften

Der Westmarkgau mit seinen Weinbaugebieten
der Saar , Mosel , der Nahe , der Ahr und des
Rheins , wo die bekanntesten und besten Weine
Deutschlands reifen , stellt mit seiner 13 000 Hektar
großen Weinbaufläche das bedeutendste Wein-
baugebiet des Reiches dar . Aber dort , wo in der
gesegneten Landschaft ein glücklicher und von
wirtschaftlichen Sorgen verschonter Menschen¬
schlag wohnen sollte, herrschte in den Nachkriegs-
jahren bis zur Machtübernahme bitterste Not.
Die Eebietsverluste Lurch den Versailler Schand-
vertrag und die Entwicklung Jnnerdeutschlands
brachten den Winzer um seine Absatzmöglichkei¬
ten . 50 Prozent der Bevölkerung aber waren
Winzer , und die Verschuldung nahm von Jahr
zu Jahr in erschreckendem Umfang zu. So betrug
nn Jahre 1934 allein die Verschuldung der Mosel-
winzer rund 40 - Millionen Reichsmark . Vor¬
nehmste Aufgabe war es daher , diesem not¬
leidenden Stand zu helfen.  So führte
denn die Westmark 1935 und 1936 die aus der
Aufbauarbeit des Gaues Koblenz -Trier -Birken-
feld gekommene Idee der Weinpaten-
fchaften  durch , die einen durchschlagenden Er¬
folg zu verzeichnen hatte . Auf diese Weise wurde
sogar die Weinrekordernte  des Jahres
1935 zu ausreichenden Preisen abgesetzt.  Polt
stand zu Volk und freudiä wurde geholfen . —
Einen besonders breiten Raum nimmt in den
großen Projekten , die in den vergangenen vier
Jahren durchgeführt wurden und jetzt weiter-
getrieben werden , der Straßenbau  und die
damit verbundene Belebung der Stein¬
industrie  besonders in der Eifel und an der
Nahe ein . Der Bau der Reichsautobahn und einer
ganzen Reihe anderer Straßen drückte die Ar¬
beitslosigkeit auf einen Bruchteil herab . Der Aus¬
bau der Zufahrtsstraße zum Nürburg-
ring und der Beginn der Arbeiten an
der linksseitigen Mofeluferstraße
Koblenz —Winningen erschließen den Besuchern
aus dem In - und Ausland ein Stück .schönster
deutscher Landschaft.

vLU XSIn ^ soksn:

Die erste Schweinegroßmästerei für das EHW.
18 Kreise umfaßt der Gau im äußersten Westen

des Reiches . Es gelang unter schwierigsten Um¬
ständen , die dringendsten Aufgaben in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit zu lösen : Sanierung der
.FzwAmzen und Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit.  Das früher zum Teil sehr
stärk ' MrfWftdeke ' Gebieck'zeigi heute bereits wie¬
der -̂jdas . Bild aufsteigender Wirtschaft , llsberall
ltüirde produktive Arbeit geleistet . Die Eauhaupt¬
stadt Köln  errichtet « in Bocklemünd den Groß¬
flughafen.  In Ossendorf bei Köln entstand
neben zahlreichen anderen Bauten ein Eis¬
stadion , und Großsiedlungen  wurden
in den Vororten errichtet . Die ' A l t st ad t-
fanierung  machte erhebliche Fortschritte , die
neue Universität  wurde fertiggestellt , und
ein R ie se n f e st p l a tz vermag heute großen
Feiern den würdigen Rahmen zu geben . Außer¬
dem birgt Köln die erste nationalsozialistische
Schwesternschule  des Reiches . Als erster
Kreis im ganzen Reich errichtete der Kreis Köln
zudem die erste Schweinegroßmästerei
für das Ernährungshilfswerk.  Die
Grenzstadt Aachen , die 1933 drei Millionen Fehl¬
betrag übernahm , sah ihre Hauptaufgabe in der
zähen Kleinarbeit am Etatsausgleich und der
Niederringung der Arbeitslojenzähl . 1936 konnte
der Haushalt ausgeglichen  werden , und
die Schulden der Stadt wurden erheblich vermin¬
dert . In allen Kreisen stand im Mittelpunkt der
Aufbauarbeit neben der Förderung des Woh¬
nungsbaues die Neulandgewinnung  durch
Rodungen , Meliorationen und Dränagen . In
Kommern wurde außerdem die größte Frei¬
lichtbühne Westdeutschlands  errichtet,
und der Bau der Ä i e sen t a l spe r r e
Schwammenauel  gab zahlreichen Wirt-
schastskreisen besonderen Auftrieb . In der neu¬
errichteten Ordensburg Vogelfang  fand
der Führernachwuchs der Partei eine vorbildliche
Schulungsstätte.

vsu vüsrelüork:

NS .-Veratungsstellen als Brücken zum Volk
Im Gau Düsseldorf jährt sich heute zum dritten

Male der Tag einer Einrichtung , die im stärksten
Maße geeignet ist, das Vorrecht der Partei auf
allen Lebensgebieton in Erscheinung treten zu
lassen , deröffentlichenNS - Beratungs-
stellen.  Am ersten Jahrestage der Machtüber¬
nahme wurde versuchsweise die Eröffnung ver¬
schiedener Beratungsstellen im Gau Düsseldorf
beschlossen, wobei man von dem Grundsatz aus¬
ging . daß die Partei als oberste Instanz aller
volklichen Lebensinteressen stärker denn je der
Aufgabe dienen müsse, mit den einzelnen Volks¬
genossen unmittelbare Verbindung zu suchen und
ihnen kraft ihrer Autorität in asten Lebensnöten
mit Rat und Hilfe beizustehen.  Don
vornherein galt der Grundsatz der kostenlosen
Beratung , für die nur erfahrene Nationalsozia¬
listen in Frage kommen sollen . Der Erfolg
dieser Einrichtung übertrifft alle
Erwartung«  n . Bis heute haben rund 400 OÜO
Volksgenossen diese Beratungsstellen , die nunmehr
m allen 190 Ortsgruppen des Gaues eingerichtet
sind, aufgesucht . Bei der Art der täglich vorge¬
brachten Fälle zeigt es sich, daß die Ratsuchenden
keineswegs nur um materieller Vorteile willen
die Beratungsstellen der Partei in Anspruch
nehmen , sondern größtenteils auch in see¬
lischer Bedrängnis  den Berater aufsuchen,
der ihnen aus nationalsozialistischer Haltung
heraus Rückhalt und Glauben  ver¬mittelt.

Lsssn;

Kumpel und Kohle : Zeuge, , des Ausstiegs
Essen — in dem Namen liegt Schlot und Esse,

Rauch und Ruß ; das klingt wie Hammerschlag
auf Eisen ; das kündet von guter und von harter
Arbeit ^ das weiß von Schwielen und riecht nach
Schweiß . Essen — das sagt vom Wert deutscher
Arbeit ringsum , das steht da als Muster deutscher
Wertarbeit , die deutsches Werken >'nd Schaffen
weltberühmt gemacht hat . Dieser Name ftt an die
einstige Größe des Reiches gebunden , da Essen
Waffenschmiede  war . Und an diesen Namen
bindet sich auch symbolhaft der furchtbare Nieder¬

gang eines großen Wirtschafts - und Kulturvolkes,
die tiefste Ohnmacht Deutschlands , als fremde
Willkür die Waffenschmiede zu einem Trümmer¬
haufen schlug. Aber selbst in den Jahren wirt¬
schaftlichen und politischen Verfalls war Esten als
das Nervenzentrum des rheinisch -westfälischen In¬
dustriegebietes Zeuge für den nichtunterzukriegen-
den Willen zur Arbeit und zur Zukunft . Kein
Wunder , daß bei der Machtübernahme die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit vor allem auf dem
Gebiet des Bergbaues hier größten Schwierig¬
keiten gegenüberstand . Und dennoch — dem eiser¬
nen Willen einer starken Staatsführung gelang
es, Bresche zu schlagen in die Not  und
den Weg frei zu machen für eine restlose Gesun¬
dung des deutschen Industriezentrums . Die Koh¬
lenförderung  im Ruhrgebiet stieg von 73
Millionen Tonnen im Jahre 1932 auf rund 107
Millionen Tonnen im Jahre 1936. Die Stei¬
gerung  beträgt gut 45 Prozent . Während es
1932 im Revier 123 000 arbeitslose Bergleute und
nur 196 000 in den Zechen Beschäftigte gab , waren
1936 nur noch 32 000 arbeitslos , 260 OOOMen-
schen aber auf den Ruhrzechen  be >-
schäftigt.  Die Zahl der arbeitslosen Berg¬
leute konnte also schon bis 1936 um mehr als
70 Prozent gesenkt  Verdien , . wobei die
Lohn summen  um 162 Millionen Mark , das
sind 45 Prozent , anstiegen . Die Steigerung
des Monatsdurchschnittslohnes  be¬
trägt 23,6 Prozent . Heute , da das industrielle
Herz Deutschlands im RuhrgeÜiet wieder mit allen
Pulsen schlägt, ist das ganze weite Industriegebiet
mit seiner schaffenden Bevölkerung der lebendigste
Zeuge für das neue Deutschland des Lebenswillens
und der Selbstbehauptung.

Siedlungshäuser statt Mietskasernen
An den Hochöfen arbeiten sie und im harten

Gedröhn der Hallen . In Ruß und Hitze verrichten
sie ihren schweren Dienst und das Hämmern und
Kreischen , das Zischen und Stampfen schwingt
durch sie hindurch und läßt sie schwer werden und
schweigsam. Aber durch die Arbeit dieser Stunden,
beim Werken mit Kohle , mit Eisen , mit Stahl,
begleitet sie ein Gedanke : Draußen , fern von dem
Getriebe der Stadt , weitab vom Dröhnen der
Fabriken , liegt das Haus , in dem sie Ruhe finden
vom schweren Tag . Inmitten von Gärten liegt
es , mit vielen anderen zusammen und in jedem
wohnt einer , der schafft wie sie alle . Auf den son¬
nigen Straßen spielen die Kinder , sie haben das
Elend der Mietskasernen schnell vergessen . Licht
gibt es hier , Blumen und Daheimsein . Denn das
war das Ziel , das der Aufbauarbeit im Gau
Westfalen -Süd die Richtung gab , Heimstätten zu
schaffen für die Werktätigen der Industrie . Die
Werke förderten die Siedlungsfähigkeit ihrer Ge¬
folgschaft nach Kräften und so wurde in der kurzen
Zeit das Wirklichkeit , was so lang « als unerfüll¬
bares Ideal erschienen war : Gesunde Wohnungen
für den schaffenden Menschen und Raum für das
heranwachsende Geschlecht. Eine Reibe vorbild¬
licher Werksiedlungen , so die der Vereinigten
Stahlwerke A.-G. in Bochum und der Hoesch-Köln/
Neuesten A .-E . in Kirchderne , entstand und die
Werke taten ihr möglichstes , die Siedelnden auf
ihre neuen Aufgaben vorzubereiten . Da gab es
Kochlehrgänge für die weiblichen Angehörigen der
Gefolgschäftsmitglioder und mancherlei andere
Maßnahmen sorgten dafür , daß der industrielle
Siedlungsgedanke zu einem vollen Erfolg wurde.

Die Zementindustrie blüht wieder aus
2m Gau Westfalen -Nord setzte am Tage der

Machtübernahme ein scharfer , rücksichtsloser
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ein . Im Zeichen
dieses Kampfes standen all die gigantischen Maß¬
nahmen auf wirtschaftlichem und sozialem Ge¬
biet , die von der Partei geplant , in Angriff ge¬
nommen und durchgeführt wurden . Die Koh¬
lenzechen  im westlichen Industriegebiet er¬
hielten wieder Arbeit und erhöhten ihre
Förderziffer  von Jahr zu Jahr , neue
Großbauten  erstanden , die Veckumer
Zementindustrie,  vor der Machtübernahme
eine einzige Ruine , wurde neu aufgebaut und ist
heute der Stolz des östlichen Mllnster-
landes,  im Minden -Ravensburger Land
blühte die Industrie wieder auf ; großzügige
Meliorationen  wurden im ganzen Gau-
gebiet durchgeführt und die Em 'sregulie»
rung  mit Erfolg abgeschlossen.

6su r
Milliarde für die Arbeitsschlacht

Der Gau Südhannover/Vraunschweig hat sich
in den letzten vier Jahren besonders stark für
die Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit und die Hebung der industriellen
und landwirtschaftlichen Produk¬
tion  eingesetzt . Rund Vi Milliarde
Mark wurde in der ersten Arbeitsschlacht
investiert . Mehr als 250 000 landwirtschaftliche
Betriebe in der gesamten Provinz Hannover
letzten sich für die Erzeugungsschlacht ein . Rund
1500 neue Landarbeiterwohnungen
wurden errichtet , außerdem schuf man in der
Landesbauernschaft Hannover seit 1933 5 00
Neubauernstellen  und 400 Jungbauern
wurden im Osten des Reiches auf neuen
Bauernhöfen angesiedelt.  Die Siche¬
rung der deutschen Fetternährung forderte den
Anbau von Raps und Rubsamen
dessen Anbauflächen in der Landesbauernschaft
Hannover um zwei Drittel vermehrt
wurden . Die Anbaufläche für Flachs stieg
sogar um das Zwölffache  an . Der Reichs¬
arbeitsdienst kultivierte über 9000 Hek¬
tar Land.  Eines der größten Projekte das
im Gau Slldhannover/Braunschweig verwirk¬
licht wurde , war der Bau des Maschsees
dessen Anlage schon lange wegen der Hochwasser¬
schaden, die durch lleberschwemmungen der Leine
und ^ hme entstanden , geplant war . Erst 1934
gelang jedoch der große Wurf . Zeitweilig wur¬
den fast 2000 Arbeiter beschäftigt . In zwei Bau¬
abschnitten waren rund 780 000 Kubikmeter
Boden auszuschachten . Am 26. November 1935
konnte mit der Füllung des Beckens begonnen
werden . Heute ist der See eine der schönsten Er¬
holungsstätten für die hannoversche Bevölkerung
geworden und ist in seiner Größe ein Sinnbild
wiedererstandenen Wagemuts und deutscher Tat¬
kraft.
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Od e n: 2nm 4. OslirsstsA dsr ÎscdtsrArsitnnA am 30. dannsr 1937. Vor visr dalirsn dsknndsts
dis Dsrlinsr DsvölksrnnZ dnrelr sinsn trinmxlialsn RsckslLng , dsr nur Rsiedskanrlsi knlirts , vis
sllo Dsntsedsn diss - und jsnssits dsr LIssrs , ilirs unwandelbare Vrsns und Dankbarkeit tnr den
Rtibrsr . — Dnssr Lild rsiAt : Der. RackslnnA am DrandsnbnrAsr Vor. (Rilmantnabme .)

< L.ntnabmsn : Doklmann (11) , IlVsltbild (2)
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Obsn:  Dsr Rnbrsr mit ssinsn klinistsrn und snAstsn Klitarbsitsrn . Von links : Rsicck-
rninistor Dr . Rrank , Rsicbsministsr Dr . Ooobbels , Ltaatssskrstär Dr . Klsiünsr , dis Vmiste?
Dr . Rriok , Dr . Ropitr:, Rüst , OörinA, RerrI , ' Rrsibsrr von Rsnratb , dsr Rudrer , 8tL.it?.
sskrstär Dr . Dammsrs , dis Vinister von LlombsrA , Dr . Lcbaokt , Dr . Onrtnsr , 6rai vor.
Zekwsrin -RrosiAk , Darre , Rrsiksrr Von DIt2-Rnbsnaeb , Lsldts nnd Ltaatssskrstär Ruck.
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Oden : Dins dsr giAantiscbsn IVsrks rldolk Hitlers ist dis Araü ü̂AiAS l?IannnA
dss dsntsobsn -Intobabnnstrss . Dis Arbeiten liieren Isitsts dsr Rülirer selbst am
24. Lsptsmber 1933 mit dsm ersten Lxatonstieb bsi Rranktnrt a. ÜI. ein.
blebsn disssm distorisobsn ^ kt ssixsn wir unk nnssrsm Dilds dsn Rnbrsr drsi
dadrs später in Drsslsn bsi dsr IVsibs dss 1000. Rilomstsr ant dsr Rsiebs-
autobabnstrscks Drsslan — Dsrlin . Dis Dnktantnsbms darunter , trsiASAsben
vorn RDbl. am 18. Lsptsmbsr 1934, Aibt sinSn interessanten Blick ant dis
damals noob im Ran bslindlicds rlntobabnstrseks Dsvsrknssn — IIIIdsn.
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Obsn:  Lsybs Llillionsn ^.rbsitsloss wsniZsr!
Dis Rnrvs , As^siobnet naeb dsm Bablsnmatsrial
dss Ltatistisobsn Rsioksamts , vsransobanliobt
trstksnd das Linken dsr ^.rbsitslosiAksit in
Dsntsobland söit dsr klaobtnbsroabms dnreli
Ldolt Ditlsr . — Dntsn:  klit Aanr besonderem
l^aobdruck bat dsr nationalsornalistisobs Ltaat
dsn Ausbau ssinsr Bandslsklotts Askördsrt nnd
damit dsm IVillsn sn sinsr Irisdliodsn 2n-
sammsnardsit mit dsn andsrsn Kationen vor
allsr IVslt ^.nsdrnek xsAsbsn Ilnssr Bild ssi ^t
dtzn Ltspsllsnk dss Lsknslldsmplsrs „Dnsissnsn ".
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Obsn:  2nr LiclisrnnA dsr trisdlielisn olukbauardsit Aal) dsr Rudrer seinem
Volks wieder VVslirtrsilrsit nnd IVsdrlälrigksit . Dsntsedland kann Äek wisdöt
ant dsm Dands , ant 8ss nnd in dsr Dnlt vsrtsidiAsn . Oden dsntseks RainpIMnz-
2SNAS ant sinsm DbnnZstlnA , nntsn nsns dsntsclis D -lZoots nnd Ranrsrwasseii.
Dotsn:  Ltark , lsdsnstroli nnd Lnvsrsielitlicd blickt lisnts unserm
dnAsnd in dis 2nknnkt (Dild links ) ; vor ddr klaclitsrArsitnnA Zalr
ss solcds 2srrl >ildsr (rsedts ) sinsr vsrlistrtsn nnd kranken dugenil.

- >inks nsbonstsdsnd:  Dss AiZantiselis .IVsrk dsr Rsielissntobslinen gibt
Ilnndorttsnssndsn LSN dsntscdsn .VolksASnosssn , ^.rbsit , Lxot nnd Debsnsmnt.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

Vier Jahre Arbeit —vier Jahre Aufbau
Die Erfolge nationalsozialistischer Wirtschaftsführung

Bank der Deutschen Arbeit
.Wieder5"/» Dividende — Erstor Sozialbericht

Die Bank der Deutschen Arbeit A-G, Berlin
legt bereits jetzt ihren Bericht für das Ge¬
schäftsjahr1936 vor. Wie erinnerlich, hat diese
Hausbankder Deutschen Arbeitsfront erst vor
kurzem eine Kapitalerhöhung um 5 Mill. rm
auf 25 Mill. RM beschlossen. Die Eigenmittel
der Bank belaufen sich danach auf 34,10 Mill.
RM. Anläßlich der Kapitalerhöhung wurde an
die Gefolgschaftsmitglieder eine außeror¬
dentliche Gratifikation  zur Ausschüt¬
tung gebracht, die allgemein für ledige An¬
gestellte 50 RM, für verheiratete 100 RM und
für jedes Kind 20 RM betrug, ohne Unterschied
der Stellung innerhalb der Bank Die Bilanz¬
summe hat sich von 311 Mill. R,M auf 351 Mill
R.Merhöht, die Umlagen in laufender Rechnung
haben um rund 45 Mill. RM zugenommen, wäh¬
rend die Spareinlagen durch Zusammenlegung
der Zahlstellen für den Sparkassenverkehr eine
Minderung um rund 5,4 Mill. R.M erfuhren. Die
Umsätze wiesen eine Steigerung von 7970,57
Mill. RM 1935 auf 8832,08 Mill. RM 1936 auf.
Neu übernommenwurden Aktien der Deutschen
Sachversicherungs-A-G, Berlin-Hamburg, der
DeutschenBau-A-G, Berlin, der National-Bank
A-G, Essen, der Volksfürsorge Lebensversiche-
rungs-A-G, Hamburg, und der Hamburg-Bremer
Riickversicherungs-A-G, Hamburg.

Die Summe der bewilligten Kredite  be¬
läuft sich auf rund 62 Mill. RM. Die sofort
greifbaren, liquiden Mittel von 163,36 Mill. RM
übersteigen die jederzeit fälligen Gelder von
rund 142 Mill. RM erheblich. Die Erträge aus
Zinsen, Provisionen, Wechseln, Sorten, Devi¬
sen und Effekten haben sich auf 6,64 (5,63)
Mill. RM erhöht. Hiervon erforderten Personal¬
aufwendungen sowie Ausgaben für soziale
Zwecke und Wohlfahrtseinrichtungen2,97 (2,31)
Mill. RM, sonstige Handlungsunkosten 1,43
(1,75) Mill. RM, Steuern 0.76 (0,47) und Ab¬
schreibungen 0,50 (0,39) Mill. RM, so daß
einschl. 146 073 (121 025) RM Gewinnvortrag
ein Reingewinn  von 1238 573 (946 073) RM
verbleibt, aus dem wieder 5% Dividende- auf
das 20 Mill. RM betragende AK ausgeschüttet
werden. Hervorzuheben bleibt noch, daß die
'Ausgaben für soziale Zwecke einschl. der sozia¬
len Abgaben und Wohlfahrtseinrichtungen von
0,33 auf 0,57 Mill. RM gestiegen sind. Die darin
enthaltenen Prämien der am 1. März 1936 für
die Gefolgschaft abgeschlossenen
Lebensversicherungen  betrugen 60061
RM für zehn Monate. Unter den Personalauf¬
wendungensind außerdem0,14 Mill. RM zurück¬
gestellt, die an die Gefolgschaft nach der GV
als Anteil am Jahresgewinn  verteilt
werden. Mindestens erhalten ledige Angestellte
100 RM, verheiratete Angestellte 200 RM, für
jedes Kind 50 RM.

Dem .eigentlichen Geschäftsbericht ist erst¬
malig ein Sozialbericht  angegliedert , der
in vorbildlicher Weise über die sozialen Ver¬
hältnisse, die hinsichtlich der Sonderleistungen
für die Gefolgschaft im vorstehenden bereits
hinreichend gekennzeichnet sind, Aufschluß
gibt. In der GV wurde der Abschlußgenehmigt.
Nach Ausschüttung der Dividende verbleiben
238 573 (146 073) RM zum Vortrag. Neu in den
Aufsichtsrat gewählt wurde Staatsrat Pg.
Schmeer.

Hochseefischerei „Nordstern“ A-G, Weser-
münde-Geestemünde. Die Gesellschaft wird der
GV die Verteilung einer Dividende von 8%
(wie im Vorjahr) Vorschlägen.

Aetienbrauerei Karlsburg, Bremerhaven. Das
Geschäftsjahr 1935/36 schließt mit einem Rein¬
gewinn von 35 236 RM ab, der sich um den Vor¬
trag aus 1934/35 auf 48 881 RM erhöht.

Waren und Kapitalverkehr mit England. Die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftunghat die
bisher für den Warenverkehr mit dem Ver¬
einigten Königreich von Großbritannien und
Nordirland geltenden Vorschriften aufgehoben
und durch die Runderlasse 15/37D.St. — 7/37
Ue.St. Warenverkehr, deutsch-englisches Zah¬
lungsabkommenund RE 16/37D.St. 8/37 Ue.St.
alte Warenschulden, Vergleichsraten und Kon¬
kursquoten in neuer Fassung herausgegeben.
Aenderungen gegenüber dem bisherigen Ver¬
fahren treten dadurch nicht  ein.

Zur heutigen vierten Wiederkehr des Tagos,
an dem der Nationalsozialismusdie Macht in
Deutschland übernahm, kann er mit Stolz
Bilanz  machen über vier Jahre des
Wiederaufbaus und der Gesundung
der deutschen Wirtschaft.  Nichts von
dem, was seine Gegner innerhalb und außerhalb
der Grenzen ihm prophezeiten, ist eingetroffen;
der noch für das Jahr 1933 vorausgesagtewirt¬
schaftliche Zusammenbruch ist ausgeblieben,
und die jüdischenBoykot.thetzer haben im Ver¬
lauf des vergangenen Jahres die Erfahrung
machen müssen, daß auch ihre gemeinen Me¬
thoden nicht vermochthaben, das deutscheVoik
in die JCnie zu zwingen und seine wirtschaft¬liche Kapitulation herbeizuführen. Und voller
Haß und Neid müssen sie nun wahrnehmen, daß
der 193.3 ausgemergelte, am Rande des Ab¬
grundes dahinvegetierende, gewaltige AVirt-
schaftsorganismusDeutschlands nach vier Jah¬
ren nationalsozialistischerStaatsführung wie¬
der zu kraftvollem Leben erwacht
ist, durchpulst, nur von einer einzigen fana¬
tischen Tdee: dem Volke zu dienen.

In dieser Auffassung ist der grundsätzliche
Wandel begründet, den die Ausrichtung und
Lenkung des deutschen Wirtschaftskörpers im
Dritten Reich erfahren hat. Vom ersten Tage
seiner Regierung an hat der Führer das Pri¬
mat der Politik gegenüber der
Wirtschaft  als Grundsatz für die Durch¬
führung wirtschaftlicher Maßnahmen aufge¬
stellt, ein Grundsatz, auf den sich logischer¬
weise die Erkenntnis aufbauen mußte, daß die
Wintschaft Dienerin und nicht
Herrscherin des Volkes  zu sein hat.
Die mannigfachen Aufgaben, die ihr gestellt
sind, hat sie für die Gemeinschaft, der Nation
zu erfüllen und nicht um des Gewinnes willen
für einige Wenige. Und es liegt in der Richtung
der weiteren logischen Entwicklung dieses Ge¬
dankenganges, daß auch die Auffassung von
der Rolle, die das Kapital  innerhalb einer
solchen Wirtschaft zu spielen hat, eine völlig
andere sein mußte, als bisher. Die liberalistische
These, daß Arbeit nur aus Kapital komme, hat
der Erkenntnis weichen müssen, daß das Kapi¬
tal aus Arbeit entsteht. Daraus ergibt sich
ohne weiteres die primäre Wertung der Arbeit
als wertvollemBestandteildes deutschenVolks-

Wir an der Wasserkante erinnern uns nur
noch zu gut der Zeiten, da unsere Häfen riesi¬
gen Schiffsfriedhöfenglichen, als über ein Drit¬
tel der etwas mehr als 4 Mill. BRT betragenden
Tonnage anflag und annähernd 13 000 deutsche
Seeleute tagaus tagein vor den Heuerstellen
Schlange standen in der Hoffnung, der Zufall
möge es gut mit ihnen meinen und ihnen einen
Arbeitsplatz zuführen. Auch hier hat die Be¬
wegung mit starker Hand eingegriffen mit dem
Erfolg, daß bereits im Sommer 1933 die auf¬
gelegte Tonnage auf 20,5% zurückgegangen
war. Im Zuge der Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men wurden über 400 000 Tonnen aufgelegter
Tonnage abgewrackt, wobei es sich um "Schiffe
handelte, die infolge ihres Alters nicht mehr
wettbewerbsfähig waren. Dadurch verringerte
sich zwar zunächst die Gesamttonnage der
deutschen Handelsflotte, doch wurde sofort an
die Modernisierung und Erneuerung
des Flottenbestandes  herangegangen.
Schiffe vom Typ der „Potsdam“, „Scharnhorst“,
„Gneisenau“ und „Pretoria“ zeigen den Weg der
Aufwärtsentwicklung unserer Schiffahrt und
legen zugleich beredtes Zeugnis von deutscher
Schiffhaukunst ab. Trotz Währungsabwertung
in den verschiedenenLändern, trotz aller Schi¬
kanen und Gehässigkeitengegen das neue Reich
ist die deutsche Handelsschiffahrt wieder zu
einem leistungsfähigen Faktor in der Welt¬
schiffahrt herangewachsen. Waren es im Jahre
1932 noch 29 750 Volksgenossen, die auf deut¬
schen Schiffen Dienst taten, so hat ihre Zahl
heute die 40 000 bereits überschritten, die sich
auf 1165 Schiffe mit zusammen3 433 389 BRT
verteilen.

Vermögens gegenüber dem Kapital , dem damit
in der Wirtschaft eine dienende Rolle zu¬
gewiesen worden ist.

Es war klar, daß der Staat zunächst von sich
aus die Ankurbelung der Wirtschaft in die
Wege leiten mußte. Heute dürfen wir mit Stolz
sagen, daß diese schwierigeAufgabe ihre glück¬
liche Lösung gefunden hat. Der erste Vier¬
jahresplan, ist dank der Tatkraft der Staats-
führung, dem Pflichtbewußtseinund der Opfer-
bereitsebaft des gesamtenVolkes ein voller Er
folg geworden.

Während kurz vor der Machtübernahmedie
besten Kräfte des Volkes brachlagen, während
Hoffnungslosigkeitund VerzweiflungMillionen
arbeitsfähiger Volksgenossen befallen hatten,
weil das liberalistische System nicht in der
Lage, war, ihnen ihr Recht auf Arbeit und
Brot werden zu lassen, stehen wir heute der
Tatsache gegenüber, daß wir nicht genü¬
gend Facharbeiter  haben , um alles das
zu schaffen, was zum Wohle des Volksg.inzen
durchgeführt werden muß. Wie das Institut für
Konjunkturforschungin seinem letzten Wochen¬
bericht mitteilt, hat sich die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter und Angestellten, die im Jahre
1932 rund 12,58 Millionen betrug, bis Ende 19.36
auf 17,15 Millionenerhöht. Das heißt mit an¬
deren Worten, daß etwa 5 MillionenVolksge¬
nossen wieder einen Arbeitsplatz erhalten
haben, an dem sie nicht nur ihren Lebensunter¬
halt verdienen können, sondern an dem sie
schaffen und werken können für die Stärkung
der ganzen Gemeinschaftdes Volkes. Die stei¬
genden Produktionsziffern  der Industrie
beweisen schlagend die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung. Stellte sich der industrielle Produk-
tionswert im Jahre 1932 noch auf 34,8 Milliar¬
den RM und auf 49,6 MilliardenRM in 1934, so
betrug er im Jahre 1936 bereits 65,1 Milliarden
RM. Bei der schnell fortschreitenden industriel¬
len Entwicklung, die durch den neuen Vier¬
jahresplan ja noch einen besonderen Auftrieb
erhalten wird, bedeutet das also, daß in aller
Kürze, der Produktionswert  gegenüber
1932 verdoppelt  und diese Verdoppelung
überschritten werden wird. Entsprechenddieser
Erhöhung des industriellen Produktionswert.es
läßt sich auch eine Steigerung der täglichen
Arbeitszeit in der Industrie von 6,91 Stunden
auf 7,59 Stundendurchschnittlichfeststellen.

Die Auflösung der Mammuttrusts
und ihre Aufteilung in kleinere Gebilde, die
übersichtlicher und leichter zu handhabensind,
hat der persönlichen Führerinitiative und dem
Verantwortungsbewußtsein in der Schiffahrt
wieder den Rücken gestärkt und deren schwung¬
volleren Einsatz auf den Weltmärkten ermög¬
licht.

Was hier für die Schiffahrt gesagt ist, gilt
gleicherweise auch für den Schiffbau.  Vor
dem 30. Januar 1933 leere Helgen, verzweifelte,
arbeitslose Schiffbauer, am 1. Januar ds. Js.
246 Schiffemit 977 230 BRT in Auftrag, so daß
die Helgen auf lange Zeit hinaus besetzt sind.
Der Anteil der deutschen Schiffahrt an diesen
Bauaufträgen beläuft sich auf 166 Schiffe mit
448 630 BRT, während 80 Schiffe mit 528 600
BRT auf ausländischeRechnung entfallen. Ein
Vergleich mit den entsprechenden Zahlen der
Vorjahre läßt auch hier die starke Aufwärts¬
entwicklung erkennen.

*
Wie sehr haben auch damals die Gegner des

Nationalsozialismusin alle Welt hinausposaunt,
daß mit seiner Machtübernahmenunmehr für
Deutschland das Verhängnis der Autarkie ber-
einbrechenwerde! Ein Schlagwort, dem man vor
vier Jahren überall begegnen konnte, das als
Schreckgespenst besonders in jenen Kreisen
geisterte, die nunmehr den Zusammenbruchdes
deutschen Außenhandels gekommen wähnten.
Auch hier sind die gesunden Kräfte unserer
Weltanschauung stärker gewesen, als die
Wünsche unserer Gegner. Sehen wir einmal an
Hand der nachstehendenTabelle, wie die Ent¬
wicklung des Außenhandels,  die seit

1935 unter dem Einfluß des sogenannten
Neuen Plans  steht , gewesen ist:

1932 1933 1934 1935 1936
Einfuhr 4667 4204 4451 4159 4218
Ausfuhr 5739 4871 4167 4270 4768
Einfuhrüberschuß — — 284 — —
Ausfuhrüberschuß1072 667 — 111 550

Ganz besondere Beachtung verdient in die¬
sem Zusammenhängesodann die Erhöhung
des landwirtschaftlichen Produk¬
tionswertes,  der 1932 rund 8,7 Milliarden,
1934 rund 11,1 Milliardenund 1936 rund 12 Mil¬
liarden RM betragen hat. In diesen Ziffern spie¬
gelt sich deutlich der Erfolg der Maßnahmen
wider, die die Reichsregierung zur Gesun¬
dung des deutschen Bauerntums  als
dem Bewahrer des Bodens und der volkserhal¬
tenden Kraft des Staates getroffen hat. Hier ist
als erstes agrarpolitisches Gesetz, das die Re¬
gierung erließ, das Reichserbhofgesetz
zu nennen, das Boden und Bauerntum vor
boden- und blutsfremden Einflüssen schützt.
Diesem Schutzedient auch das vor kurzem er¬
lassene Gesetz über Grundstücksver¬
äußerungen.

Aber ebenso wichtig wie die Erhaltung, ist
die Neubildung  des deutschen Bauerntums,
zu dessen Förderung der Nationalsozialismus
ebenfalls eine Reihe von Maßnahmen durch¬
führt. Wir müssen eine große Zahl leistungs¬
fähiger Bauernbetriebehaben, weil der Bauern¬
betrieb gerade von den Nahrungsmitteln, bei
denen, die Erzeugung noch gesteigert werden
muß, — wie Milch, Molkereierzeugnisse, Eier,
Rindviehund Schweine— mehr auf den Markt
liefert, als der Großbetrieb.

Der Erfolg der Erzeugungsschlacht
kommt greifbar zum Ausdruck durch die Er¬
höhung des Anteils der Eigenver¬
sorgung am heimischen Verbrauch,
der von 77% auf 86% gestiegen ist bei einem
Verbrauch, der gleichzeitig infolge der gewal¬
tigen Wirtschaftsbelebungeine bedeutende Zu¬
nahme aufzuweisen hat. Es ist also möglich
gewesen, die Einfuhr landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisseerheblichzu senken. Diese Ergebnisse
konnten aber nur erzielt werden durch die
Einführung der Marktordnung,  die Er¬
zeuger und Verbraucher vor ungerechten Prei¬
sen mit Hilfe einer geregelten Vorratswirt¬
schaft in Verbindung mit einer gerechten Ver¬
teilung zu schützen in der Lage ist.

Die Gesundung des Bauerntums ist anderer¬
seits deutlich aus der in den letzten vier Jahren
um eine Milliarde RM gesunkenen
Verschuldung  zu erkennen. So hat die ge¬
minderte Zinslast in Verbindung mit dem zu
gerechten Preisen gesicherten Absatz die Er¬
gänzung und Modernisierungder Betriebsmit¬
tel zu beschleunigenvermocht, indem im Jahre
1936 mit 200 MillionenRM etwa 2V2mal so viel
für die Anschaffung von Landmaschinenauf¬
gewandt worden sind, als im Jahre 1932 und
im gleichen Jahre 2.06 MillionenTonnen Han¬
delsdünger angekauft werden konnten gegen¬
über 1,37 Millionen Tonnen in 1932/33. Daß diese
Belebung und Neuausrichtung des Bauerntums
ebenfalls die völlige Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit in der Landwirtschaft mit sich ge¬
bracht hat, ist eine Selbstverständlichkeit: so
haben wir heute anstatt einer Ziffer von 322 000
Arbeitslosen im Februar 1933 einen teilweise
recht empfindlichen Mangel an Landarbeitern
und landwirtschaftlichen Spezialarbeitern auf¬zuweisen.

Man mag den Blick lenken, wohin man will,
überall das gleiche Bild eines friedlichen Stre-
bens, eines arbeitsamen Volkes, das ruhig und
zielbewußt seiner Arbeit nachgebt. Den steilen
Weg dieses Aufstiegs veranschaulichen auch
die Erfolge auf verkehrspolitischemGebiet. So
ist die Güterbeförderung der Reich s-
bahn  im öffentlichenVerkehr von 242 Mill. t
in 1932 über 316 Mill. t in 1934 auf 399 Mill. t
in 1936 gestiegen. In den gleichenJahren haben
die Einnahmen der Reichsbahn  eine
Erhöhung von 2,93 MilliardenRM über 3,33 Mil¬
liarden RM auf 3,96 MilliardenRM erfahren.

Die Parole zur Motorisierung
Deutschlands  hat ein Ansteigen des Be¬

standes an Kraftfahrzeugen von 1,63 über 1,89
auf 2,47 Millionen Stück im Gefolge gehabt.
An Personenkraftwagen wurden rund 41000
bzw. 130 900 bzw. 213 200, an Krafträder 56 400
bzw. 89 600 bzw. 184 900 zugelassen.

Es ist selbstverständlich, daß der Aufschwung
der gesamten deutschen Wirtschaft auch in
einer Neubelebung der Steuerkraft und der
Geldkapitalbildung Ausdruck fand. So stiegen
einerseits die Einnahmen des Reichs  aus
Steuern, Zöllen und sonstigen Abgaben von
6,65 MilliardenRM in 1932, über 8,22 Milliarden
RM in 1934 auf 11,50 MilliardenRM im vergan¬
genen Jahr, während andererseits die Spar¬
einlagen  bei den Sparkassen in den gleichen
Zeiträumen von 11,4 über 12,8 auf 14,6 Mil¬
liarden RM angewachsensind.

Diese Faktoren lassen bereits erkennen, daß
das Volkseinkommen  eine entsprechend
günstige Entwicklung genommen hat. Während
dieses im Jahre 1932 rund 45,2 Milliarden RM
betrug, stieg es in 1934 auf 52,6 MilliardenRM
und stellte sich im vergangenenJahr auf 62 Mil¬
liarden RM. Eine ebenfalls starke Ausweitung
haben die Einzelhandelsumsätze  erfah¬
ren, die 1932 rund 22,7, 1934 rund 24,2 und 1936
rund 28 Milliarden RM betragen haben. Die
Prämieneinnahmen der Lebensversicherungen
haben eine Steigerung von 749 über 786 auf 940
MillionenRM erfahren.

Die Anlagetätigkeit  hat nach dem
I.f.K. im letzten Jahre ebenso wie die der
Jahre 1934 und- 1935 im Zeichen rascher Stei¬
gerung gestanden. Soweit sich bis jetzt über¬
sehen läßt, wurden Sachinvestitionenim Werte
von 13,8 Milliarden RM vorgenommen, ein Be¬
trag, der nahezu um 3 Milliarden RM höher
liegt, als der des Jahres 1935. Es ist selbstver¬
ständlich, daß es sich hierbei nicht nur um
Neuinvestitionen handelt, sondern daß hierin
auch die Ersatzanlagen enthalten sind.

So rundet sich das Bild einer mitten im Zei¬
chen der Gesundung und des Aufstiegs stehen¬
den Wirtschaft, die sich anschickt, im Rahmen
des Vierjahresplans 1937 neue Proben ihrer
Kraft und ihres Könnenszu geben. „Schwierig¬
keiten sind dazu da, um überwunden zu wer¬
den!“ Dieses Wort des Führers steht richtung¬
weisend über dem riesenhaften Arbeitspro¬
gramm, das für die Zukunft der Wirtschaft
harrt . ’i'i

D. „Ockenfels"
auf dem Wege nach Lissabon!

Wie die Bremer Zeitung von der Deutschen
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“ erfährt,trifft die in verschiedenenanderen Blättern er¬
schienenen Notiz, wonach „Ockenfels“ im Tau
der Schlepper „Seefalke“ und „Max Berendt“
in Ponta Delgada (Azoren) angekommen ist,
nicht  zu . Richtig ist, daß „Seefalke“
Ponta Delgada angelaufen hat, um seine B.B.-
Schraube, in die während des Schleppens des
„Ockenfels“ in schwerem Sturm eine Trosse
geraten war, zu klaren. Inzwischen ist der
„Seefalke“ wieder bei „Ockenfels“ eingetroffen
und hat seine Funktion wieder aufgenommen.
„Ockenfels“ befindet sich nach der letzten
Nachricht vom 28. 1. 37 bei 37,37 Nord 21,33
West. Die Schleppverbindung, die infolge des
schlechten Wetters mehrfach unterbrochen
wurde, ist jetzt mit den beiden Schleppern
„Seefalke“ und „Max Berendt“ wiederherge¬
stellt. Das Schiff hat Kurs auf Lissabon. An
Bord ist alles wohlauf.

Leipziger Transitauktion
Die diesmonatigeTransitauktion, die von den

drei Leipziger Auktions-Gesellschaften Ravag,
Furtransit und Norsia, wie bisher in dieser
Saison gemeinsamveranstaltet wurde, gestaltete
sich wieder zu einem vollen Erfolg. Wenn auch
die zum Verkauf gestellten Blaufüchsenicht in
dem Umfange abgesetzt werden konnten, wie
es wünschenswert erscheint, konnten doch von
den angebotenenSilberfüchsen80% zu Preisen
untergebracht werden, die durchschnittlichüber
den Notierungen der letzten Auktion lagen.
Auch die Tendenz der Blaufüchse muß in An¬
betracht der erzielten Notierungen als durchaus
fest bezeichnet werden. Für Silberfüchse zeigt
sich im Vergleich zur Dezember-Auktion für
die einzelnen Sorten folgendes Bild: Unter¬
sorten 7% höher, schwarze und leichtsilber
20% höher, Viertelsilber 13% höher, halb-
silber 13% höher, dreiviertelsilber 10% höher,
vollsilber 6% höher.

Erneuerung der deutschen Handelsflotte

Spinnstoffe
Bremen , 29. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko

Bremen Mär» Mai Juli Okt. Dez. Jon.
Vor. ScliluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Htallo. »miuB
khrechnuno

13.38/3?
13.37/-
13.35/*
13.33/-
13.36/-

13.3U

13.50/49
13.46/42
13.38/33
13.39/34
13.41/36

13.35

13.52/49
13.46/44
13.41/35
13.40/36
13.40)37

13.3h

13.26/23
13.19/17
13.15/12
13.12/09
13.13/09

13.13

13 26/23
13.19/16
13.11/09
13.12/18
1313/10

13.1U

1319/15
1313/09
13.12/07
1313/09

13.11

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.43, 13.48, Juli 13.4»,
Uhr ' bezaHt : Oktober 13,13, Dezember 13.14,

■N̂chmilttage bezahlt : Juli 13.37, 13.36, 13.37. Oktober
;.09, 18.10, De®emb«r 13,13.
Bremen 29 Januar . Der Markt eröffnete heute
Lfolge OTiuebmen’daa Angebots , dia dm» Uob̂ ^ 7 (-™h"
nmgS’age in Amerika etwas

^ssss^ ssrssst
teS “ Per' 19N®0I™̂ s™r’1̂ h£^ f£i€pi1nu'

ÄS sSb  gut behauptet.  1 bis 2 Punkte
^ Ämilttogn -Eröftoungsnotierungen.
ambnrg . 29. Jamuiär.

.— _ ... Tendenz: stetig

itlndfsthe:™TupSrtln. myd. Sein« whi.e r. nglsh^
»r. m. r Kl. 1 . ; * . . 5.90

Mal Juli Oktb. Dez- Jan.

Vorig. SchluD M2.80/-
Houtlg. SdiluB|l2.78/79

12.60/61
12.60/61

12.45/47
12.44/-

12.00/-
11.93/-

11.97/-
11.88/-

11.96/-
11.87/-

(13.30)
. . heutigeHot. 13-30 »orige Not. 13-33

Zufuhren In Atlantik- und Go'lhSten aOOCI 9000
■w DwiMair Der BaiumwoUteraniimniarkt

ttggS&fiSSS
der Handel enmeg ™ten^ äiiser
Hehlten Seemanmsstrei'ks

Mai. Da« Beendigung des
ürwatftung «« baMigen Beê ag k
ä S ™ MM . wer nur■nicht aus . yae erneute
ndessen afsl » , v<£ etwa 12.60
dskraJft auf «i118111« " .,, auswärtige Käufeden Maditermm. Neue eine
SS aäSiirt sft
Suft r dasasindjStar  mdhr als bei der
rsteigerumig erzielt wurden.

Wolle
Antwerpen, 29. 1. Kammzag

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
29. 20.  I 29. 2i29.

33.62 33.00
34.12 33.37
34.12 33.37
34.12 33.37
34.12 33:37

p.kg.belg.Fr.p.lb. penceV 20 I 29- 28-

?■
Snzfruhig »ehaupt.

Fsbr.
M3rz
April
Mai
Juni

45.25 44.00
45.50 44.25
45.50 44.25
45.50 44.25
45.75 44.25

>ndon, 29. Januar . DLe Kutus-tseidiöncrzeugung
tfands erreichte 193ti die Rekordziffer von 145 Md'll.

gegen 123,77 Mllil. l'bs. in 1935.
Getreide und Futtermittel

remen, 29. Januar . Futtermittel . (Eigenbericht ).
Umsatztäiigkeit mußte au oh. in der letzten Woche

n bl-aiben, da diie meisten begehrten Artikel nicht
c in nicht ausreichender Menge angebeten waren,
tergetieideumsätze konnten nicht zustande kom-
i, weil jegliches Angebot fehlte . Die Weiten - und
?genikl«ie für den laufenden Monat dürfte den,
in Verteilern restlos auisgeliefert sein. Futter¬
ale aller Art sind nicht: angeboten . Ebenso wird
Hafefrsohälkleie und Hafersöbalen mahts ange¬
ln. Auf d.ie Verteilung vom Reisfuttermehl war
in erster Linde die Masohfutternn-ttelhersteller

iwertige ZuekersctoniHzel und Zuckerscbnutzel
pot führen hier und da zu Geschäften . Futter
ker bleibt genügend angeboten . Die Kauflust war
Ka/rtoffelflooken und Kartoffelpülpe recht rege,

h fehlen die Offerten . Deutsche Ackerbohmen
'aWerbsenund ebensolche Gemenge erfuhren Preis'
gerungen , trotzdem die Vorschriften es verbieten.

der Auslieferung der Oelkuobem von der dritten
feuehen-Verteilung wird in den nächsten Tagen
sehnet werden können. Der Bedarf an Oelkuchen
jetzt am größten , weil in allen Gebieten starker
st eirngetreten ist . In Milohleistungsrnfisohfutter
■lebhafte Nachfrage vorhanden!, die jedoch nacht
iig gedeckt werden konnte . Rimdermastfut-ter
d auch aus diesem Grunde in guten Zusammen-
lungen stark gefragt . Ebenso stark beachtet war
h Sdbweimemas'tfu'tter , weil einzelne Artikel kaum
h zu haben sind . KÖreerfutter und Eierlegemehl
Eiweißfubterzusatz konnte nur beschränkt gelie-

: werden , weil die Rohstoffe fehlen . . Wegen der
ternofcmuß sehr viel Geflügel abgesoblachtet wer-

Für Fisch - und Fleisdhmebl sind immer reich-
. Käufer vorhanden . , , _
ie Preitsmotieningen für 1 Zentner ab Bremen-
er lauten wie folgt : Hafertfuttecrflocfeen 16 RM,
izenkleie 6.50 RM. Roggenkleie 5.60 RM. Hafer-
alkleie, hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
erb ohmem 14.25 RM, Milch.leistungsm -isohXut'ter
' RM, Kartoffelpülpe 7.50 RM, Kartoffelflooken
) RM, Futterzncker mit 2 Prozent Tierkörper-
1,1 8.75 RM» Zuokerschnitzel vollw. 7.— RM,
kerschnitzelsohrot . vollw. 7.40 RM. Trooken-
litzel 5.20 RM, Promelka -Melassemisohfutter 9.30
. MaisaT in-Melassemis chfutter 8.40 RM, Dorscn-
1 12.75 RM. Fischmehl 11— RM. Heringsmehl
RM. Fntterkalk . kohlens . 1.60 RM. Muschelkalk
RM, Schweineraastmiscbfutter 10.40 RM.

amburg , 29. Januar . Bei kleinen Zufuhren von
rende hält die rege Nachfrage an . Weiten kommt
iij.<r heran , Roggen wird von Holstein angeboten.
terhlafer ist sehT rar , Futtergerste ebenfalls,
ustriegerste ist in kleinen Mengen erhältlich.
r e i z e n , inländischer : Altmärkisoher , Basis
r kg 216, Saale-Magdeburg , Basie 75/77 kg 216.
ggen.  inländ .: Altmärk ., 69/71 kg 179, Meck-
rarger 179. Hafer  zu Futterzu 'eoken, inländ .:
iklenbg.-Pommerscher -Os-thoiet ., 48/49kg nom. 174
179 Buohweizen,  inländischer : 70//71 kg

-525. Futterbohnen:  harttrocken , O&fchol-
ner-Mecklenburger 260—270 frei hier.
erlln , 29. Januar . Am letzten Markttag der Woohe
b der Handel kn hiesigen Getrei de verkehr nnbe-
tend . Bis zum Monatsende solrten 80 Pzt . des
lieferungskontingents in Mabil'getreide erfüllt sein,
Erschwerung der Verladungen durch die Witte-

gsverhältnisse zieht aber weiter eine unter &chiied-
,0 Versorgung «luge nach sich, so daß diie Groß-
i,len vielfach nicht in ausreichendem Maße Wag¬
ware erwerben können. Für Wenzen und Roggen
tebt daher noch immer lebhafter Bedarf . In
i-aenmehlen ist der Handel trotz guter Kauflust
Verarbeiter verhältnismäßig ruhig , da <Ke Mühflen

noch über wenig verkauf «verfügbare Waire
M>nieren können. Roggenmehi hiat laufendes Be-
fsgeschäft . In Futtergetreide kann der Bedarf
it gedeckt werden . Mit Industriehafer sind die
riken zumeist versorgt , Industriegenste steht
en zum Verkauf . Braugersten sind auch in mitt*
u Qualitäten unterzubringee.

Newyork, 29- 1- |Mals loko —.
Weil. Rn. 1. 144-37 Mehlh. Pr. 6-45
Welz. Hw. I. 146*87 iMehl n. Pr. 6-55
Chlkago, 29. 1.
Gerste lokelOO—145
Weizen stetig
Mal 127S- *
luü 1M - X
September 107%

Malt
Mal
lull
September
Hafer
Mal

k. ttet.
104 50
96-50

stetig
49.25

IEgl.Fracht 2/6-3/0Kont. Fr. 121- 15
lull 43.62
September 41*00
Roggen stetig
Mal 110.12
Juli 100.OU
September 89-25

Viehmärkte
Delmenhorst, 29. Jamuair. Auftrieb:  290 Ferkel.

Preise : Ferkel 5 bas 6 Wochen aßt 8—10 RM das Stück
(45—48 Rpf. für Va kg), 6 bis 8 Wochen M—13 (42—44),
9 bis 10 Wochen 14—-16 (40—41), 10 bis 12 Wochen
17—19 (36—38), Handel : Mittelmäßig , fast aJllesverkauft.

Oldenburg , 28. Januar . Auftrieb 214 Ferkel und
11 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 9
bis Ifl RM, 6- 8 Wochen 11- 43 RM, 8—10 Wochen 13
bis 16 RM, Läuferschwedne 16—10 RM. Marktverkauf:
ruhig.

Hamburg , 29. Januar . Auftrieb : 4273 Schweine,
7il Schweine direkt . Miarkt verlauf : Schweine : zu ge¬
teilt . Preise : Schweine : a), bl ), bß) 50, c) 49. d) 46.
Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Berlin , 29. Januar . Trotz Monatsende war die Be¬
schickung mit Schlachtvieh aller Gattungen , beson¬
ders ln Rindern und Schweinen , reichlich , alle Zu¬
fuhren konnten geräumt werden . Der Fleisch absatz
wiacr besonders in Rind- und Schweinefleisch zufrie¬
den stellend, in Kalb - und Hammelfleisch lag da#
Geschäft ruhiger . Trotzdem verlief der Handel
allgemein gHatt bei fesifcenPreisen . Auftrieb:
1948 Rinder , darunter 204 Ochsen, 302 Bullen , 1442
Kühe und Färsen ’, ferner 1655 Kälber , 3820 Schafe,

ohweme, 20 Ziegen. Direkt zugeführt : 31 Rinder.
Ausland : 160 Kälber , 101 Schweine. Markfcverliauf:
Runder zugeteoJlt, Ausstichtiere über Notiz, Kälber
und Schweine verteilt , Schafe mittelmäßig . Preise:
Ochsen: a) 44 RM, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38,
c) % Küh*: a) 42, b) 38, c) . 32. d) 22- 24; Färsen : a)
43, b) 39, c) 34; Kälber (Sonderklasse ): 78; Kälber
(andere): a) 63, b) 53, o) 38, d) 33—38; Lämmer und
Hammel : afl) 58, bl ) 44- 52, o) 37- 43, d) 25- 36; Schafe:
’e) —f8, f) 30—34, g) 22—08: Schweine : a), bl ), b2) 50,
o) 49, d’) 46; Sauen : gl ) 50, g2) 48; Abschneider : 48.
Chlkago, 29*1* Schweine.
lelch. n. Pr. 9.65 | sdiw. n. Pr. 9-70 I Zufohrtn 12000
lelch. b. Pr. 9-90 Ischw. h. Pr. 9*90 Ilm Westen 49000

Butter
Berlin , 29. Januar , Deutsche Molkereibutter 130,

deutsche Feinmelikereibutter 127, deutsche Molkered-
bubtecr 123, deutsche Laadbutter 118, deutsche Kooh-
butteir 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 29. Januar . (Eigenbericht ). Als Folge der

seit zwei Wochen herrschenden Kälte trat in der
Mehrzahl der deutschen Uebersobußgebiete eine Ab¬
nahme ein . In anderen war keine Steigerung der Ab¬
lieferungen im Vergleich zur Vorwoche zu beob¬
achten . Im Verhältnis zu den zur Verfügung stehen¬
den Mengen waren die Anforderungen der Verbrau¬
cher ziemlich groß , we&halb erhöhte Auslandszu-
fuhren , meist aus den Niederlanden nnd aus Bel-
dieni, zum Ausgleich herangezogen wurden . Die Aus¬
kühlungen wurden dagegen etwas eingeschränkt . Die
weitere Belieferung der Märkte hängt in der Haupt¬
sache von den Temperaturen ah, da Versendungen
auf weitere Entfernungen wegen der Gefahr von
Frostverlusten möglichst vermieden werden . Bei
Eintritt von wärmerem Wetter wird die Belieferung
der Märkte wieder mehr ihren Wünschen entsprechen.

Seefische
Am 29. Januar landeten in Wesermünde 15 Dampfer

mitt insgesamt 1 437 2T»0 kg frischen Seefischen , die
versteigert bzw. verteilt wurden . Aus der Nordsee
brachte ein Dampfer 5000 kg, meist gemischten Fang,
zwei Tsl.and'dftTnpferbrachten 36 000 kg, hauptsächlich
gemischten Fang , drei Bnrenteeeediaimpfer brachten
135 000 kg, vorwiegend Schellfisch , Kabeljau und

gemischten Fang . 12 Dampfer von der norwegischen
Küste brachten 1261 250 kg, meist Kabeljau , Seelachs
und gemischten Fang . Die Auktionspreise
zeigten für die reichlicher angebotenen Sorten weitere
Rückgänge . Schellfisch , Kabeljau , Feinfisch und He¬
ringe wurden verteilt . Nordsee : Hering 10, Wittling
17, Seelachs 6V4, Island : Kabeljau I 8‘/t, Seelachs
6—8V4, Len'gfisoh 8V2—8V4, Goldbarsch 13. Barenfcssee:
Kabeljau I 5*l+—6, II 5S/*—61/*, III 5s/t—6V4, Schellfisch
I 188/<, II 18*/*, III 13, Goldbarsch 13, Austerafisch 20.
Norwegische Küste : Kabeljau I 5Va—61/*, II 5V<—61/*,
Schellfisch I 188/4, II I8V1, Seelachs 5V*- 6V*, Gold¬barsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 29. Januar.

Reis : Die Aufinahmeneigung seitens der inländi¬
schen Käufer hielt an. Abschlüsse wurden in fast
allen Provenienzen getätigt . An den fernöstlichen
Märkten ist eine weitere Beruhigung eingetreten,
die eine Ermäßigung der Preise mit sich brachte.Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : In Bohnen ließen sich kaum Um¬
sätze ermöglichen » da angebotsmäßig noch, keine
Aenderung eingetreten ist . Linsen wurden laufend
gekauft . Während Erbsen noch nicht stärker ab-
zusetzen waren . Preise unverändert.

Gewürze: In den Absatzverhältnissen ist keine
Aenderung eingetreten . Preise unverändert.

Schmalz: Ruhig . American Steamlaird 32 Dollar.
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standairdmarken , transito ab Kai 3Vfi —33 Dollar für
100 kg.
Chlkago, 29. 1.

Tendenz: k. stet
Januar 13-00B
Newyork, 29* 1-
Oele und Fetfe
Schmalz 12-55
Talg, lose 9-25
Bw'saatttl —

Schmalz*
März
Mal
März
Mal
Juli
September
Terpentin

13-02%
13-20
11-33
11-33
11-39
11-33
47-00

Juli 13-42%Dezember
Terp. 5av. 42 .00
Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
Pens. Rohö£.12%-32%

Kaffee
Bremen, 20. Januar . Auf festem. Newyorker Schluß

mit einer Hausse von 14—16 Punkten verkehrte unser
Mabkt heute auch in sehr fester Haltung ; däs
Geschäft wät allgemein recht lebhaft . Der Markt in
Brasilien  ist unverändert fe&t. In Kolum¬
bien  sind wieder nur ganz kleine Teilquamtitäten
der Offerten bewiitligt und weitere Vi Mark beruuter-
gesetzt worden . In zentralamerikanisohen
Kaffees  kamen sowohl einige Transit - wie Reichs¬
mark -Ges chäfte zustande.

Das Loko- und Imliandtsge&chäffc war allgemein sehrlebhaft.

auf alle Sorten . Den Wünschen der Verbraucl
Schaft konnte infolge der ausreichend )en Vott
mengen glatt Rechnung getragen werden . Brasil
hat seine Forderungen erhöht . Im Zu&ammemb
damit kam es im Transit wieder zu befriedigenUmsätzen. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhtr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G, 1

Ö Juli 46 B 44 G’ s *bt . 46 B 44 G, I46 B 44 G.

■vnoont. umcmDer
Seotember
Deiember
Tagesums.

Santo, 11-50 Tagesums. 35000
Mir, 10.68
Mal 1074 Rio. 7 9.12
lull 10-74 75 Mäfi 3-72 nomj

Newyork, 29. Januar . Am KaffeeteTmimnif
erfolgten Glatt Stellungen in alten Rios. Sonst z-
sich erneute Kauflust des Handels , der bras
uIschen Firmen und der auswärtigen Kreise , da
festen Kaibelmefldüngen v>n Sanlos und Rio de
nciro sowie die erhöhten Kostfrachtofferten eine
reichende Anregung gewährten.

Kakao
Hamburg , 29. JanuaT . Rohkakao:  Am Welt¬

markt wurden unveränderte Preise genannt . Der
Markt weiter stetig . — Kakaohalb f abrikn tot
hakaopulver und Kakaobutter wurden laufend be¬
gehrt . Preise unverändert.

Newyork, 29- 1- Kakao willig
März 11.14 IJuli 11-36 (Oktober 11.35
Mal 11.24 (September 11-39 IDezember 11.32

Zucker
Magdeburg , 29. Januar . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.62l/s, für Januar 31.57V?, 31.62Vs, für Febr.
31.75. Tendenz: ruhig.
Newyork, 29- 1- Rohzudcer unrglm.
Märx 2-79/80'| Juli 2-74/75*| November 2-72
Mal 2>76/77nSeptember2-74/75i |Dezember 2-75n©m

•) Geld- und Briefnotie -rongen
Metalle

Berlin , 29. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektro !ytkupfernotiz ) 72 RiM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt „ ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinniekei 98—99 Pzt . —,
Feineilber (1 kg fedn) 39.10—42.10 RM.

Standard -Blei für JanuaT 34 RM nom. für 100 feg.
Berlin , 29. Januar . Deo*Londoner Geldpreis beträgt

für 'eine Unze Feingold 141 sh llVs d gleich 86.5946 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.7688 Pence gleich2.7840S RM.

Hamburg , 29. Januar . (Richtpreise des Vereins d»r
am Metalihaodol beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.10; B, 39.10 G, Hütteuirohzink nom. 277s B, 277* G.

Hamburg , 29. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 657s—677*, Scbw'erkupfer 65—67, Rotguß 62P/<
bis 649/t,  Sohw ’ermessiag 447«—467«, Leiohtmessing 38
bis 40, Messingspäne 45—47, Altzink 187*—197«,
Altblei SO—31. Die Preise verstehen sich ln RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen

d'e'ajsßhen Handel mit Altmetallen , Metall-abfallen und Blookmetallen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: stetig

Standardp. Kasse 52̂ —
do. 3 Monate 52!«—7»
do. Settl. Preis 527

Electrolyt 56̂ —57?*
best seleeted 56̂ —574
itrongsheets —
Elektrowireban 57i
Zlnu (per Tonne)

Tendenz: k. stet.
Standardp. Kasse 225—225L
do. 3 Monate 225U—n
do. Settl. Preis 225K

Banka• 2ZH
Stralts* 228K

Biel (per Tonne)
Tendenz:willig

ausl. pr. offlz. Preis 26'/■»
do. pr. inorfiz.Preis 26!,—5,
do. entf. S. off. Pr. 26I/‘®
do. entf. S. inoff. Pr. 26—26V»
do. Settl. Preis 26'/
Zink (per Tonne)

Tendenz:k. stet.
gewöhnl. pr. off. Pr. 21=/«
do. pr. inofflz. Preis
do. entl. S. off. Pr. 215/,o
do. entf. S. innff. Pr 21s/«- *do. gew. Settl.Prels 21S

London, 29. Januar.
Aluminium (p. t)Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per *
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *(p.20.l)nz.)
Wolframerz cif •

fsh per Einheit)

100
100

67- 68
54—55

266/0
11.75

34- 35
Nickel, inländ . •

(per Tonne) 180—165
do. ausld. * (per t) 180—165
Weißbl . I.C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 ibs) 13̂ —20K
Kupfersulfat
fob. • per t) 20
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.»
borough• (sh □. t) 78^
Silber

Fein prompt 21.93
Fein Lieferung 21 87
Barren prompt 20 31
Barren Lieferung 20̂25

Gold (sh u. Pence
per Unze) 141/11J^

* Inakti Notierung
London, 29. Januar . Heute wurden 218 000 Pfund

Merlaug Gold zu einem Preise von Ul sh 117* d oerUnze fean verkauft :. ^
Newyork. 29.
El. Kupf. l 12.40 p

30/90 Tagt 12.40 B
Zinn, loko 49-80

Blei, loko 6-00
Zink, loko 6-00
Silb. aus]. 44,75

Weißblech 4-65
Roheis. N. 24.27
Roheis. N. 23.25
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Fest
Hamburg , 29. Januar . Nachdem sich zu Be¬

ginn die Kurse nur zögernd entwickeln konn¬
ten , kam es bald darauf zu lebhafterer Ge¬
schäftstätigkeit , die für fast alle Marktgebiete
Kursbesserungen mit sich brachte . Verhältnis¬
mäßig rege Umsätze waren in Schiff ahrts-
und Werftaktien  festzustellen , wo Hapag
sich um 3/s % auf 18 befestigen konnten . Nordd.
Lloyd , die zunächst um Va®/o niedriger einsetz¬
ten , erreichten bald danach wieder ihren Vor¬
tagsschlußkurs mit 18%. Hamburg -Süd stellten
sich um Vs % höher auf 43. In Hansa -Dampf
kamen kleine Abschlüsse auf gestriger Basis
(119 ) zustande . Für Flensburger Schiffbau
wurde ein Kurs von S5* l/n genannt . Die unnotier-
ten Deschimag wurden IV2V0 höher mit 107%2
bezahlt . Am Markt für Verkehrswerte wurde
für Bremer Straßenbahn ein um Vs0/# höherer
Kurs (100) genannt . Von bremischen  Pa¬
pieren kam es zu kleinen Umsätzen in Bremen-
Besigheimer Oel zu 114 (unverändert ) , Reis &
Handels waren um 2 % kräftig gebessert ( 136) .
Bremer Rolandmühle wurden zu 153 gefragt.
Kaufaufträge lagen weiter vor für Bremer Sil¬
berwaren zu 138 und Ver . Werkstätten zu 106.
Am festverzinslichen Markt trat der feste
Grundton kursmäßig noch nicht in Erscheinung.
Für Bremer Neuhesitz bestand Nachfrage zu
21Vs.

Renten fest
Hannover , 29. Januar . Der Aktienmarkt war

hei kleinen Umsätzen nur wenig verändert . Von
Zementwerten zogen Vorwohler um l ih °/o  auf
120Va an, Hannoversche Cement und Ilseder
Hütte gingen zu unveränderten Kursen um,
höher gesucht blieben Germania Cement , Deut¬
sche Erdöl und die amtlich notierten Kali¬
aktien . Am Rentenmarkt  war die Reichs¬
anleihe -Altbesitz mit 120 im Handel , Mecklen¬
burger Altbesitz und Hannoversche Provinz
waren mit 117sAi bzw . 123 weiter fest . Von Li¬
quidationspfandbriefen überschritten Braun-
schweig -Hannoversche den Kurs von 102, die
Umsätze in Provinzanleihen , Goldpfandbriefen
und den übrigen Liquidationspfandbriefen wur¬
den zu letzten Kursen getätigt . Von Industrie-
Obligationen waren Mechanische Weberei Lin¬
den weiter auf 82Vs befestigt . Im Freivsr-
kehr  war die Umschuldungsanleihe mit 90,50
bis 91,20 im Handel , Burbach nannte man mit
71—73 und .Wintershall mit 138. — Schluß ge¬
schäftslos.

Lebhaft
Berlin , 29. Januar . In weit größerem Um¬

fang als bisher war heute an den Effekten¬
märkten das Publikum vertreten , wodurch die
sich schon in den letzten Tagen ankündigende
Belebung weiter erheblich verstärkte . Am
Aktienmarkt fiel das Interesse für die soge¬
nannten Standardpapiere auf . Im Verlauf
hielt eine freundliche Grundstimmung an, wenn

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 29. Januar . (Wochenbericht ) Der
Markt der unnotierten Werte zeigte weiter eine
freundliche Haltung . Das Geschäft hat sich bei
leicht anziehenden Kursen etwas belebt . Von
den Werftaktien blieben Deschimag wieder be¬
vorzugt , die bei lebhaftem Handel um ein wei¬
teres Prozent anzogen . Um 2 °/o höher blieben
Elsflether Werft gesucht . Schiffbau Unterweser
befestigten sich um 4 %, dagegen nannte man
für Achgelis unveränderte Kurse . Bessere Nach¬
frage zeigte sich ebenfalls für die Fischerei¬
werte . Hochseefischerei Nordstern gewannen
2 %', Norddeutsche Hochseefischerei - besserten
sich um 1 «Io, junge Norddeutsche Hochsee lagen
um Vs */# fester und Kohlenberg & Putz blieben
zu 99 nach 95 gesucht . Uneinheitlich lagen die
Bankaktien . Während Bankverein für Nord West¬
deutschland und Norddeutsche Kreditbank um
2 bzw . IV2°/o höher gehandelt wurden , waren
Bremer Creditbank 21/z ®/e billiger angeboten.

Ittlnlidnosl WlSlnlMDSl.
Achgelis — 95 SchiffbauUnterw. 67 63
Behringwerke — 100 Tittel & Krüger 145b 144<i
Bremer Jute — 3 Warps Spinnerei — 105
Bremer Lagerhaus — 114 Bankvereinfür
BremerTau — 76 Nordwestdeutschi. 98 94
Deschimag 108 107 Brem. Amerika-Bank 73
Eisw. Huxmann — 84 Brem. Kreditbank 86 84
Elsflether Werft — 62 Dtsch. Antioquiab. - 335
Franckewerke — 35 Nordd. Kreditbank 105 103b
Goldina — 45
Hanseatenwerke — 34 Atlas Levante Linie 110 107
Hochs. Nordstern 154 152 Mlnd. Schlepp — 80
Holsatia — — Oldenburg-Portugles. — 89
KaffeeHag — 98 Lssekur. Mfrkur 23 20
Ketels — 47 )tsdi. Versicherung — 20
Kohlenberg& Putz — 99 ribg.-Brem. Feuer — 57
Lloyd Dynamo — 95 ■ibg.-Brem. RUckv. — 88
MineralölKorff — 100
Neukirch — — 7 Brem. Staatsanl. — —
Nordd. Hochsee 146 144 6 Hansa-D. kurze
Nordd. Hütte — 98 6 Hansa-D lange — —
Nordd. Wolle —

142 4 Nordd. Lloyd — —
OldenburgerGlas — 93 6 Nordd. Lloyd —

auch die Umsätze etwas zurückgingen . Farben
stiegen bis auf 173Vs, Westeregeln und BMW
sowie Aschaffenburger gewannen gegen den
ersten Kurs je 1, Harpener Vit «Io. Anhaltende
Käufe waren in Berlin -Karlsruher , Rheinmetall
und Siemens zu beobachten . Gegen Schluß er¬
folgten , namentlich vom berufsmäßigen Börsen¬
handel , einige Glattstellungen und Gewinnmit¬
nahmen , zumal das Geschäft durch eine zwei¬
tägige Pause unterbrochen wird . Stärker ge¬
drückt waren Orenstein , die gegen den ersten
Kurs ca. 2 °/o hergaben . Dagegen wurden
Schuckert weiter gesucht und erneut VsVo
höher bezahlt . Junghans zogen um Vh «lo  an.
Farben galten zuletzt 173 Brief . Im allgemeinen
blieben die Kurse aber gehalten . Nachbörslich
kamen keine Umsätze zustande.

Am Kassamarkt bestand heute wieder leb¬
hafte Kaufneigung , so daß für Industrieaktien
überwiegend Besserungen bis zu 4 %> eintraten.
Bei einzelnen Papieren mußte sogar Zuteilung
erfolgen . Die wenigen Einbußen gingen da-

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,20 ( 12,205) RM

gegen nicht über 3 % hinaus . Banken sowie
Hypothekenbanken verkehrten in überwiegend
freundlicher Haltung . Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Kassarentenmarkt entwickelte sich heute
wieder teilweise etwas lebhafteres Geschäft in
Hypotheken - und Liquidationspfandbriefen so¬
wie Kommunalobligationen , so daß verschiedent¬
lich Besserungen von V4%> eintraten . Jedoch
kam andererseits zu den erhöhten Kursen auch
vereinzelt Ware heraus . Stadtanleihen zogen mit
wenigen Ausnahmen erneut an. Für landschaft¬
liche Goldpfandbriefe war die Stimmung freund¬
lich . Provinzen verkehrten in uneinheitlicher
Haltung , konnten sich jedoch überwiegend leicht
befestigen . Einiges Interesse machte sich erneut
für Länderanleihen geltend , die zumeist eine
Kleinigkeit höher ankommen konnten . Reichs¬
anleihen blieben behauptet . Auslandsrenten
neigten weiter zur Schwäche . Am Markt der In¬
dustrieobligationen blieb es still , Aschinger
bröckelten um Vs % ab. Die neu eingeführten
5°/oigen Mont Cenis stellten sich auf 99'/4 Aus¬
gabekurs 99. — Privatdiskont 3 Vo. '

Uneinheitlich
Frankfurt , 29. Januar . Am Aktienmarkt er¬

gaben sich überwiegend kleine Befestigungen,
doch war das Geschäft nicht -besonders lebhaft.
Stärker gesucht wurden nur Moenus -Maschinen,
die mit 110 (109) einen Tagesgewinn von 5 °/o
verzeichneten . Auch einige andere Maschinen¬
werte blieben gesucht . Von Montanpanieren
stiegen Ver . Stahlwerke auf 1197/s ( II 9V4) . Fer¬
ner wurden RWE mit 1323/s notiert . Farben
nannte man mit 173, Daimler mit 130 bis 131
und Deutsche Erdöl mit 149 bis 149V2. Renten
lagen still bei wenig veränderten Kursen . Im
Verlauf  ließ das Geschäft am Aktienmärkte
wieder nach . Die Grundstimmung war jedoch
vorwiegend fest , so daß die Kurse in der Mehr¬
zahl V4 bis V2°/o über dem Berliner Schluß
notiert wurden . Gesfürel stiegen um annähernd
1 °/o auf 149V2, ferner Scheideanstalt auf 266
(265 ) . Am Schluß kam verschiedentlich kleines
Angebot heraus , so daß man wieder etwas
niedrigere Kurse hörte . Vereinigte Stahlwerke
ermäßigten sich auf 119-V4 nach 1197/e. Renten
hatten weiter kleines Geschäft hei unveränder¬
ten Kursen . Nur Kommunalumschuldun 'g waren
mit 90,90 bis 91 etwas höher . Von Auslandsbonds
zeigten Silber -Mexikaner eine freundlichere
Haltung . Nachbörslich hörte man Ver . Stahl¬
werke 1195/e Br ., Farben 172V2 bis 173.

Schluß fest
Newyork , 29. Januar . Die Börse zeigte zu¬

nächst eine uneinheitliche Haltung , da die An¬
sichten über die Entwicklung in der nächsten
Zeit geteilt waren . Man erwartete vorwiegend
eine weitere Ahschwächung der Börse . Bald
nach Beginn trat daher eine schwächere Ten¬
denz in Erscheinung . Es waren Gerüchte ver¬
breitet , daß mit einer günstigen Entwicklung
in dem Streik bei General Motors für heute
abend gerechnet werden könne . In zahlreichen
Fällen wurden die anfänglichen Verluste wie¬
der ausgeglichen . Zum Teil ergaben sich sogar
kleine Gewinne . In der letzten Börsenstunde
zeigten die Kurse einen leichten Rückgang , so
daß die Mehrzahl der Papiere unter dem höch¬
sten Tageskurs schloß . Die Börse schloß in
vorwiegend fester Haltung.

Nach Ausverkauf der bisher zur Verfügung
gestellten Serie unverzinslicher Reichs-
schatzanweisungen  per 15. Juli 1938
werden jetzt neue Abschnitte per 15. August
1938 zu einem unveränderten Diskontsatz von
3*/s °/o ausgegeben.

Berliner Devisenkurse

■s-ficög;ea
Telegraphische
Auszahlung:

• ®
SsS
*5

29
Geld

1
Brief

28
Geld

1.
Briet

7 Aegypten 1 äg . £ 2(65 12.485 12.51; 12.49 12.526 Argentinien 1 P.-P. 1.7t 0.748 0.752 0.746 0.7502 Belgien 100 Belg. 81- 41.92 4260 41.93 42.017 Brasilien 1 Milreis 1.33 0.151 o.is: 0.151 0.1536 Bulgarien 100 Ley E1.0C 3.047 3.05! 3.047 3.053s Canada 1 can . 5 4.5f 2.487 2.451 2.487 2.4914 Dänemark 100 Kr. 112.51 ■4.41 54.51 54.43 54.534 Danzig 100 fl. — 47.04 47.14 47.04 47142 England 1 £ 20.47 12.185 12 21! 12.19 12.224V* Estland 100 e . Kr. — - 67.93 68.07 67.93 68.074>/2 Finnland 100 1. M. 81. 5.38 5.39 5.38 5.394 Frankieich 100 Fr. 81. 11.60 11.62 11.595 11.615b Griechenld . 100 D. 81- 2.353 2.357 2.353 7 3572 Holland 100 fl. 168.74 136.17 136.45 136.22 136.50— Iran 100 Riais 20.43 15.13 1517 15.13 15.17
6V* Island 100 Isl. Kr. 112.5t 54.56 54.66 54.58 54.6841/2 Italien 100 Lire 81- 13.09 13.11 13.09 1311

3-29 Japan 1 Yen 2.4C 0.708 1)710 0.7(8 0.710b*7= lugosl . 100 Din. 81- 5 694 5.70t 5.684 5.6965V« Lettland 100 Latls c- - 48.35 48.45 48.35 48.4551/* Litauen 100 Lit. — 41.94 42.02 41.94 42.024 Norwegen 100 Kr. 112.71 61.24 61.36 61.27 61.393V« Desterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49 05 48.95 49.056 Polen 100 Zloty — 47.04 47.14 47.04 47.1441/* Portug . 100 Esc. 453.57 11665 11 dfli 11.07 11.096 Rumänien 100 Lei — un 1 81/ 1.613 1.81/2 Schweden 100 Kr. 112.51 62.92 fi? 54 1/2.85 62.971l/a Schweiz 100 Fr. 81. - 56.84 56.96 56.85 56.97b Spanien 100 Pes. 81- 17.48 17:? 17.48 17.523 Tschech . 100 Kr. 85.- 8.651 6.66! 8.651 8.669l Türkei 1 türk. £ 18.5( 1.97b 1.98, 1.97b 1.982
Ungarn 100 Pgö. — — —— - — ~ -

7 Uruguay 1 G.-P. 4.31 1.379 1 361 1.379 1.3811l/s V. Staat , v. A. 1 8 4.15 : 4Ei 2.453 2.48t 2.493
An den internabioruailen Devisenmärkten korun/tesiet

der französische Franc zumeist gut behaupten . Die
Züricher Notiz iiautete 20.391/*. (2>0.385/4), der Amster¬
damer Kurs 8.50V* (8.50V*) und der Londoner 105.10
(105.13). Das Pfund wurde in Zürich mit 21.431/*
(21.431/*), in Paris mit 105.15 (unverändert ) und in
Amsterdam . mit 8.94Vt (8.94V*) bewertet . Der Dollar
lag in Zürich bei 4.37Va(4.37V*), in Paris bei 21.4öVa
(21.45V«), in Amsterdam bei 1.82Vi« (unverändert ) und
in London bei 4.90l/i# (ebenfalls unverändert ). Der
holländische Gulden stellte sieh in Zürich auf 239.60
(239.571/*) und in London aiuf 8.94V* (unverändert ).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 79 1
Berlin 73.4?London 8 94'c
Newyork 182.00Paris 8.51%
London, 2S 1
NewyorkParis 4.0933

105.09Berlin 12.17X
Spanien 70.00 n
Montreal 4.90%Amsterdam 6.94%Brüssel 29.06%Italien 93.09Schweiz 21.43%
Kopenhag. 22.40Stockholm 19.39%Oslo 19.90
Helsingfors226.62
Prag 140.43
Budapest 27.50
Paris. 29. 1
London 105.11
Newyork 21.46'i
Belgien 361.75
Spanien —
Zürich. 29 1
Paris 20.38’,Lonoon 21.43Newyork 437.37
Belgien 73.76Italien 23.02%
Spanien
Holland 239 J0
Berlin 176.00
Wien
Notenkurs 77.70
Kopenhagen29 1
London 22.40
Newyork 459.50
8erlin 183.85Paris 21.45
Antwerpen 77.15Zürich 104.80
Rom 24.35
Amsterdam251.00
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16.10Wien
Warschau 87.15
Wien, 29. 1
Amsterdam295.42
Berlin 216.59
Brüssel 90.71
Budapest ——
Bukarest —

Prag, 29. 1
Amsterdam 15.74%
Berlin 11.54
Zürich 657.25
Oslo 708.50
Kopenhagen 629.50
Newyork, 29. 1.
Tägl. Geld
Bankakz.

1.00
90 Tg. Brief 0,25
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

0.31
Wechsel

niedr. Satz 0.75
höchst. Satz
Wechsel aul

1.00
London -Ob 4.89841

Belgien 30.78Schweiz 41.75
Madrid
Oslo 44J5
Kopenhagen39.95
Belgrad
Sofia 213.00

400 00Rumänien 670.00Lissabon 110.18Istanbul 613.00Athen 546.50Wien 25.10Warschau 25.93Moskau 24.74Lettland 25.25Buen. Aires 15.00
Rio de Jan. 4.12Montevideo 26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/296
Italien 112.95Schweiz 490.75
Kopenhagen 469.75
Holland 11.75
Oslo 527.50
Stockholm 110.50Oslo 107.70
Kopenhagen95.75Sofia
Prag 15.27Warschau 82.55
Budapest 85.75Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45Bukarest 3.25
Oslo, 29 1
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 19.15
Newyork 408.00
Amsterdam223.75Zürich 93.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 22.0?
Prag 14.50
Wien 77.00
Warschau 77.75
Kopenhagen 117.71London 26.38
Madrid —
Mailand 28/12%
Newyork 538.33Oslo 132.56
London 140.90Madrid
Mailand 151J0
Newyork 28.75
Paris 134.15
Stockholm 726.50
Lond. 60 Tg
8'wechsel 4.8897H'wechsel 4.8859Paris 4.66%
Brüssel 16.88Rom 5.26%Madrid 6.85Bern 22.88%
Amsterdam 54.76
Stockholm 25.25
Oslo ’4.62%

Stockholm 461'
Prag 6.37%

*- *Privatdisk.
Tägl. Geld %
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/262Yokohama 1(198Australien 125.0'Neusee .uJ 124.00
Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/614

Bombay auf
London 1/612

Buenosauf
London 16.20
London
Prolonga-tiorssatz f.

täql. Geld —

Stockholm 542.50
Heisinafors
Prag 74.90
Berlin 8.63
Warschau -

Helsingfors 9.46KBuen. Aires 132.00
Japan 124.75
Privatdisk.
Inland 1%

Privatdisk.
Ausland 3- 3%

£ p. 1 Mt. 1%
£ p. 3 Mte. 3%
$ p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte. %
Stockholm,29. 1
London 19.40
Berlin 159.50
Paris 18.507
Brüssel 67.00
schw. Plätze 91.00
Amsterdam217.25
Kopenhagen66.85
Oslo 97.60
Washington395.00
Helsingfors 6.69
Rom 21.00
Prag 14.00
Wien 74.75
Warschau 75.25
Paris 25.08
Prag 18.81%
Sofia — —
Stockholm 136J2
Warschau 100.81G
Zürich 123.16
Wien (30.00n
Marknoten — —
Poln. Noten 544:00 n
Belgrad 66.077„
Danzig 545.50 „
Warschau 544.00
Kopenhagen 21.87%
Prag 3.49%
Wien 18.70
Budapest 19.8"
Belgrad 2.33
Athen 0.89%
Japan 28.51
Buen. Aires 30.38
Rio de Jan. 8.25
Berlin 40.24

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Januar
Bombay l .GVs. ■Kalkutta 1.6’/«*, Hongkong 1.2!7/n,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1WA«. (Teiegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.52—28.58, London gegen
Japan (Teiegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßend -irektdon Breme n

mit : Auf der Außenweser sind die Leuohttonnen JN,Q, U, W, 17, 19 und 22 wegen des Treibeises einge*
zogen und durch ihre Wintereeezedchen ersetzt
worden . , . . A. _Kommando der Marinestafcio n fler
Nordsee  teilt nrjt : Leuchtglookentonme Warne¬
münde iet wegen Elsgefabr eingezogen worden.

Seezeiohen - und Lotsen amt der J ^ de
teilt mit : Leuchtonnen „Gemiusbauk auf ungei.
53 Grad 35 Min. Nord , 8 Grad 11 Min. Ost und „w
auf ungef . 53 Grad 38 Min. Nord, 8 Grad 10 Min. Ost
wegen Eisganges eingezogen worden . Für Leucnx-
tonne „16“ ist Winterseezeichen aasgelegt worden.
Lfv . 1937 III A 2151 und 2145. I n n e n j a d e. Tonnen
vertrieben . Tonne „R T̂“ auf ungef . 53 Grad 31 Mio.
Nord , 8 Grad 10 Mio. Ost und „X“ auf uug &f. 5S Grad
33 Min. Nord, 8 Grad 10 Min. Ost durch Eisgang ver-
trieben . Richtiglegung erfolgt , sobald Eisvernaix-
nisse es gestatten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Frachtenmärkte waren größtenteils flau , haupt¬
sächlich deswegen , weil jegliche Unterstützung von
seiten der Warenmärkte fehlte . Die gegenwärtigeRuhe ist die natürliche Folge der umfangreichen
Buchungen während der letzten paar Monate in ver-
bindung mit Spekulations -Abschlüssen . Zudem führ¬
ten die kürzlichen Abwicklungen der Kaufe und
Verkäufe zu einem scharfen Fallen der Preise.
Außerdem ist die Nachfrage der englischen Mühlen
sehr gering geworden , so daß keine Besserung m
der Befrach hingst ätigkeit erwartet werden kann,
bevor nicht gesundere Verhältnisse herrschen und
die Ueberschüsse aufgesogen sind.

Die L a - P 1a t a - Befrachter waren fast ohne be¬
stimmte Aufträge . Andererseits sind die Reeder nicht
gewillt , in den Frachtraten nachzugeben . — In
Nordamerika  machte sich ein Nachlassen der
Nachfrage für Schrot bei sen nach Japan bemerkbar
und infolgedessen werden für die späteren Positionen
niedrigere Raten notiert . Die Kuba  zucker -Ver-
schiffer sollen 18 sh geboten haben für ein russisches
Schiff händig er Größe, doch kam es bis zum Schluß
der Börse nicht zu einem Abschluß.

Die au stralischen  Getreide -Versehtffer < be¬
kundeten ganz gutes Interesse ; eie haben einen

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29. Januar
um 16.55 Uhr für die südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht folgende Windwarnung erlassen:

Oststurm zunächst etwas abflauend anf Stärke 7!

mittelgroßen japanischen Dampfer für CanCelling10 März von Südaust -Tailien/Victoria nach England/
Kontinent zu der niedrigeren Rate von 38 sh für
losen Weizen aufgenommen . Für März/Apri '.l wurde
Linien raum für Reis von Saigon  nach England/
Kontinent zu 40 sh gebucht . Nach Europa gab es
von Indien keine neuen Abschlüsse , dagegen wurde
für erste Hälfte März ein Schiff baudager .Größe fürKohlen von Kalkutta  nach Karachi zu der
Rekordirate von Es . 10.— befrachtet . Ein 8000-Tonner
mit Liegetagen 1./20. März wunde geschlossen von
Aden  nach Kalkutta zu Rs. 8.—. — Im Mittel-
m e e r herrschte mäßige Nachfrage von den Erz¬
häfen . Prompte händige Schiffe wurden geschlossen
nach Middlesborough von Algier und Bizerta zu
lil sh 4V* d.

Abschlüsse : Süd>aus tralien/Vi otori a—England/Komti-
neut , D „San Francisco Maro “ 7100 t, *lö Pzt ., 38. shloser Weizen , 40 sh 6 d in Säcken , 20. Febr ./lO. März.
— Saigon —London/Rotterdiam/Hamburg/Havre/DüDkiT-
chen , Ellermäam -Dampfer , Teilladung 5000t , 40 sh*
Reis, 25. März/10. April . — Wales—Port Said’, 0500 t,
8 sh , Kohlen , Februar *. — Rotterdam —Buenos Aires,
7000t , lä öh 9 d. Kohlen , Ladebereitschaft 8. Februar.
— Rotterdam —Alexandria , 7000 t, 8 sh 3 d, Kohlen,
Ladebereitschaft 13. Februar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Januar:
Doris dtsoh . von Hamburg , Karl F. Müller , Bremen-

Besigheimer Oelfabriken.
Angekommene Seeschiffe am 29. Januar:

Soandia dän . von Rouen , John Bode, Röchling.
Ubena dtsoh. von Hamburg , Habal , Hafen II , Sch.
15. San Miguel port . von Hamburg , Nie. Haye & Co .,
Hafen II , Sch. 18.
Abgegangene Seeschiffe am 28# Januar:

Thessalia dtsch . nach Hamburg , Böning & Co.
Strauß dtsöh. nach Kotka , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Astarte dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Stückgut . Hermontihis dtsch . nach Valparaiso,
Carl J . Kldngenberg , Stückgut . Finkenau dtsch . nach
Dublin , Nie. Haye & Co ., Stückgut . City of Limerik
engl , nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Amosia
ditsoh. nach Rotterdiam, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Uruguay dtsch . nach Hamburg , Carl J . KKugeuberg,
Stückgut . Siegfried sohwed. nach Apeurade , Bremer
Seeverkehr , Kohlen.

Konkurse
Grünberg/Schles .: Apotheker H. Limdner in Fünsten-

eloh . — Hamburg : Naohl . Kaufm . Dr. jur . Rudolf
Ludwig Morris Gustav Haurwitz , in Fa . Radio -Fuchs.
— Kaiserslautern : Fa . Kleres & Fischer . — Koblenz:
Kaufm . Alfred Batzet in Fa . Jakob Bolzet . — Liebau/
Schles .: Geschäftslnih. Frau Laura Lukesch . — Lützen:
Nach!. Handelsmann Gustav Neidei . — Neuß : Frau
Leui Froitzheim geb . Andermahr . — Paderborn:
Maurermeister Hermann Multmeier . — Rostock:
Naohl . Witwe Johanna Grosse geb . Pietrowsky . —
Schwerin : Drogist Bruno Alberti . — Wuppertal -Elber¬
feld : Fa . Bernhard Nowak Neumilka -Produkte.

Vergleichsverfahren:
Wernigerode : Fabrik photographischer Papiere und

Trookenplatteu Bergmann & Co. — Beantragt : Ber¬
lin : Frau Meta BraumüHer geb. Heise im Berlim-
Dahlem . — Muskau : Kauffrau Ida Streckenbach geh.
Otto.

Die Verhandlungen über die Verlängerung
des am 31. März 1937 ablaufenden Mitteldeut¬
schen Braunkohlen - Syndikats  haben
dazu geführt , daß ein neuer Vertrag für die
Dauer von weiteren acht  Jahren abgeschlossen
wurde.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Phoenix 2, Oliva 4, Heobor. Ur.™,-

Kong Sisrur/i 3, Jupiter 9. ’ M.
Hafen II : Niehmaha 15 (800 68), Ubena 15 IRni

West Taoook 17 (801 83), Rostock 17 (817 35)
(853 39), Eifel 16 (854 83). San Miguel 18, WÄ(Eraplatz , 801 85). « «»Walen

Holzhafen : Doris (Brcraon-Bosigh. OelfabrikeniGetreide -Anlage : Nixe. *
Industriehafen : Scandia , Dalia (Röcblinellatbdia (Kohlenhandel ). ’ Jio1"

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Llovd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, General vnnSteuben , Sierra Cordoba, Scharnhorst . a
Hamburg : Düsseldorf , Goslar, Neckar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Aegina 28. ab Vic

toria nach Kapstadt . Aleber 27. ab Beauty Pom-t
Anhalt 28. ab Cristobal nach Auckland . Attika 28
ab Cristobal nach Puntarenas (CR). Europa 28 D<>̂
ver passiert . Franken 28. ab Belawan nach Port
Sudan . Isar 29. an Rotterdam . Main 29. au Rotter¬
dam. Norderney 27. ab Ceara nach Le Havre. Pots¬
dam 28. ab Hongkong nach Manila . Spree *28. au
Rotterdam . Veeta 28. Uebaint passiert nach Ant¬werpen.

Deutsche Dampfschifffabrts - Gesellschaft „Hansa“
Bremen . Braumfels 29. von Antwerpen . Ehrenfel«
29. in Antwerpen . Frauenfels 28. im Bombay. Geierfel«
29. in Hamburg . Rotenfels 28. von Suez. Uhenfele28. von Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Andromeda 28. vom Rotterdam nach Stettin , Astarte
29. im Bremerhaven . Diana 28. von Köln nach Rotter¬
dam. Irene 29. im Norrköpimg. MS Jason 29. von
Königsberg nach Bremen . Klio 28. in Vigo. Luna $
von Hamburg nach dem Rhein . Nereus 29. von Sta-
vamger nach Bremen . Nixe 29. im Brake . H. A. Nohe
28. von Hamburg nach Riga . Pax. 29. von Bremen
nach Rotterdam . Pluto 29. von Villagaroia nach Vigo.
Pylades 29. in Bergen . Stella 28. Lobi'th pass, naoh
Rotterdam . MS Thalia 29. sturmeshalber Holtenau
geankert . Triton 28. von Lissabon nach Vigo.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen
Albatroß 29. im Hüll . Orla 29. von. Raumo nach Bre¬men. Schwan 29. in London.

\tlas Levante - Linie , Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 28. vom Emdien nach Ham¬
burg . Akka 28. von Zomguldiak nach Inebuli . Assun-
zione 28. in Hamburg . -MS Athen 28. in Antwerpen.
Fortuna 28, von Piräus nach Bremen . Itbaka 28.
Gibraltar pass . Anita L. M. Rase 29. Bougie pass.
MS Sofia 28. in Antwerpen . Thessalüa 28. von Bremennach Hamburg . Tinos 28. Oporto pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Fechenheim 28. Flotta -Inselm geankert . Gonzenheim
28. 38 Grad Nord , 12 Grad West gemeldet . Heddern¬
heim 29. Teneriffa pass . Kelkheim 29. au Husum.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 28. vom Hamburg nach
Southampton . Deutschland 27. von Newyork nach.
Cherbourg . — Mibtelamerika/Westimdien : MS Caribia
28. am Puerto B-airrios. MS Orimoco 28. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . MS Patricia 28. von Curacao
nach Puerto Cabelto. Amtiochda 28. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . Feodosia 28. Vlissingen pass, nach
Hamburg . Kreta 28. an Vera. Cruz. — Westküste Süd¬
amerika : Ammon 27. von Magallames. Poseidon 28.
Fernando de Noromba pass , nach Magallanes . MS
Hermomtkis 28. von Bremen nach Antwerpen . —Süd-
afrt 'ba/Australien/Ndederländisch -IndJien: Freiburg 28.
Perim pass , nach Suez. MS Magdeburg 28. von Ant¬
werpen nach Kapstadt . — Ostasden: Oldenburg 25. an
Hamburg . Neumark 27. von Manila nach Hongkong.MS Ruhr 27. von Osaka nach Yokohama . MS Sauer¬
land 28. Perim pass , nach Port Sudan.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Oap Aroona 28. in Samtes. General Artigaa 28. von
Rio de Janeiro nach Bahiia. MS Monte Pascoal 28.
von Lissabon nach Las Palmas . La Corona 28. voa
Madeira nach Rotterdam . Eifel 28. in Bremen. GTan-
don 28. in Buenos Aires . Hohenstein 28. von Bahia
nach Buenos Aires . M.S Porto Alegre 28. Ouessant
pass . Uruguay 29. von Bremen nach Hamburg.Wibram 28. in Rosario.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Usa-
r-amo 28. ab Aden . Ubena 29. ab Hamburg , Cuxhaven
pass . Tanganjika 27. ab Port Said.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 28. in
Antwerpen . M<S Waldtraut Horn 27. in Hamburg . MS
H. C. Horn 28. in Port of Spahn.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 27. Ouessant pass . Rabat 27. in
Lissabon . Meli'lia 27. von Las Palmas . Oldenburg 28.
in Antwerpen . Casablanca 28. in Casablanca . Las
Palmas 28. Dover pass . Tanger 28. von Antwerpen
nach Laraohe . Palos 28. von Hamburg nach Lissabon.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hambnrg.
MS Svithiod 29. Istanbul pass . MS Hanseat 27. an
Baytown . MS D. L. Harper 27. an Cristobal.

Fi sch dampf erbe ŵegnngen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Fr . Homamn, Claus .Eber
ling , Hans Loh (Island ), Amtsgeriohtsrat Pi'tsahke,
Dresden (Weißes Meer), Kurland , Hanseat , OskaT
Neynaber . Herrn . Sohle , Ernst Braun , Sophie Busse,
Baden , Condor, Orion', Wilhelm Reinhold , Solling,
Augustembnrg , Adolf Kühling , Jeverlamd , Dr. A.
Strobe (Norweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfe*: Gera (Nordsee),
Donar , Nordenham (Island ), Salzburg , Fürth , Halle
(Weißes Meer), Heidelberg , Flensburg . Hornsriff,
Karl Kühling , Koblenz , Dr. A. Spilker , Venus,
Deutschland , Carsten . Gneisemam, Hugo Hom-amm, Lü¬
beck (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Friedr . Busse (Norweg.
Küste ), Meißen, Hannover , Delmenhorst (Island),
Westfalen (Norweg . Küste ), Bielefeld (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std . 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Januar 6.03 18.35 5.43 18.15 3.43 16.15
31. Januar 6.40 19.1:1 6.20 18.51 4.20 16.51
l .Föbroar 7.14 19.41 6.54 19.21 4.54 17.21

Binnenschiffahrt
Wassersfand

Rann .-
Datum Münden
27. Januar 1.84
28. Januar 1.83
29. Januar 1.63

der Weser gegen 7 Uhr
Carls-
hafen Hameln
2.75 2.23
2.68 2.16
2.64 •2.10

Minden
2.84
2.71

Reichsbankdiskont 4% Wertp >« i * Ier ^ itsr $ e der Bremer leiiun ^ vom SO . Januar Lombard -v ,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs - „n. Staatsanleihen tS.l.
5 DU Relchsanl. 27 101.25 101.25
4 da. 34 98.25 98.37
4ViDl.Reidisb.Sch.35
4Vi Reichspost 34 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neuhesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

28.1.

99.00 99 00
100 .00 100 .00
89.50 89 50
21.62 21.62
22 .00 22 .00

120.25 119.75
118.60 118.50
118.75 118.50

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V, Oldb
4Vs do.
4Vs do.
4Vs do.
4V> do.
4V, do.
4V> do.
4Vi do.
4V» da.

Hypothekenbanken
4'/i Hamb. Hypbk. A 98.0 G 98.9’G

. Gsch. V. 25 —__ — _—
Kom. S. 1 — — — —
do. S. 2 36*00 96i00
do. S. 3 —_—
S. 1 u. 3 —'—
do. S. 2 — _— 98.25
do. S. 4 — 98 25

Gpfbr. S. 5 98.25 —
do. S. 6 SB 25 98 25

5V> do . Liguid.
da. Anteilschein

4V> Pr. Ctrbd.
5*/i da. Lig. 2« A 2
4*/i Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28

102.10 102.25
3.70G 3.61G
97.50 97.25

101 50 101.25
95.25 95 25

Indnstrle -Oblleattonen
DeutscheLlnol. 36 100.50 100 50
Nordd. Steingut 27 102 .00 101 .50
Brem. Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuerprutschelne Grnppe H
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
tälllg am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111 75 111.75
fällig am 1. 4. 1937 114.80 114 80
fällig am 1. 4. 1938 113.75 113.75

85.00 85 00
93.12

88.50 88.25
129.50 129J0
142.00 142.00

Bank - Aktien
GeestemiinderBank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Jk.l.Husum
Vereinsbank
Westbeist. Bank
Schlffahrts - Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrlka-Linie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Unie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. fUr Verkehr 128.OG 125.50
Brem. Straßenbahn 99.00 99 50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 126.00 125.87
HamburgerHochbahn 94.25 94.00

85.00
85.00
18.00
43.25

85 00
82.53
17.62
42.50

119.00 119.00
110 .00 110 .00
18.25 18.25
97.00 97.00
8S-.C0 82.50

Indnstrle -Aktten
Atlas Werke
Beiersdarf
Blll -Brauerel
Breitenburger
Brem.-Beslgh.

29.1. 28.1.
97.50 98.00

230.00 230.00
126.00 125.00

Cent.
_ Oel1. . . . .
Brem . Veg . Fisch .-G. 142.00 142 .00
Br. Allg . Gas u. E. 130 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 149 .00 149 .00
Br. Cigarrenfabriken 71.50 71.50
Br. Fap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoieumwerkt
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

114.00 114.00

116.50 116.50
154.00 153.00
138.00 138.00
144.00 144.00
163.00 163.00
167.00 167.50
87.75

128.50 127.00
84.50 84.50

119.00 118.87
151.00 152.00
158.25 158.25

29.1 28.1
Hocbefonw . Lübeck 132 00 -
Hoffm . Stärkefabr . 146 00 146 00
Holstenbrauerei 106 .50 1C6.50
lutesp . u. Web. Br. m 00 111 00
Markt- u. Kühlhall . 124 .75 124 .25
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G. 90 .50 89 .00
Heu-Gulnea -Comp. 290 .00 290 .00
Otavl Min. u. Eis .G. 23 .50 23 .50
Schantung Hand AG. 120 00 120 .00

136 00 135.00
142.00 142.00
135 00 135.00
152.00 151.50
136.00 134 00
126.00 125.00
117.50 117.50
114.00 114.00
123.00 123.00
116.50 116.00
104.00 104.00
105.00 106.00
68.00 68.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prov. Anl.

R. 15 96.87 96.87
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vs Oldbg. st . Kr. G.

Pldbr . $ . 5
do. Gold-Komm.-

Obi. S. 5

98.25
96.00

98.25
96.00

Landeshanken
41/* Hann. Ldkr. 0 .»

Pf. S. 1 1926
41/* Brscfiw. Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5V> do . Liqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4Va Brsdiw . rittl . G.-

Pf . von 29
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V> Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr. v. 28
41/* Celter ritt.

Goldpf. C.
Stadtsohaften
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

98.25 98.25
97.75 97 50

101.87 101.87
92.50 92.50

97.25
99.50
98.37
98.00

97.25
90.50
98.25
97.50

98.00 98 00
Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 98 00 98 00

5V. do. Liguid .Ptdbr. 102 .12 102 .00
4V. Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 7 97.75 97.75

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103.00 103.00
6 Busch laeger Obi. 1Ö0.00 100.00
< HackethalObi. 103.50 103.50

6 Llndener Brauerei
Obi. 103.50 103.50

3 Mech. LindenObi. 82.12 81.75
< Vorw. Zern. Obi. 101.50 101.50
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4  Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

SV, Hann. Bd. Kr.
Llgul. Ptandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg. Anl.

4a/« Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück In RM)
HannoverscheZern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
NorddeutscheZern.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Oöhren
Brschw. Hann Hyp.-

Bank
GeestemünderSank
Verkehrs - Aktien
Brschw. StraBenbahn
Hlldesh. Peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

92.00 92.00
89.00 89.00
89 .50 09 .50

102 .00 102 .00

98.00 98.00
103.00 103.C0

172.00 172.00
163.00 164.00
96.00 96.00

130.00 130.00
135.50 135.50
425.00 425.00
124.(0 124.00
185.00 186.00
179.00 179.00
95.00 95.LO

126.00 129.00
190.00 190.00
126.00 128.01
156.00 156.00
120.50 119.(0
163.00 163 00
104.50 104.50
04.00 85 00

108.50 108.50
36.00 36.00

121.00 122.00
100 .00 100 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl . 29. 1 26 . 1
Scheine Nr. 1-90000 1!
51/» Relchsanl . 27 1(
4 Relchsanl . 34
SViViYoung-Anlelhe10312 10312
4‘h  Pr . st .-AM. 28 10810 10810
4</i Pr. Staats R. 2 100 .00 100 .00
4 V> Pr. Staats R. 1 100 .00 100 00
4</i Bayern v. 1927 98.40 98.62
4Va Brschwg. 1928 37.40 97.30
4V, Schutzgebiete — 11,25
4‘/i D.Relchsp .34 F.1 100 50 100 .12
4Va do. 1935 100.10 100 00
4*/> D.Reichsbahn 35 99 .20 99 .30
4‘/a D.Relchsbahn3« 98.25 98.50
4Va Pr. Ldrbk. 1—2 98.50 98.50
Stadtacleihen
4</a Bin. Goldsch. 26 97.12 96.75
6*/a do. Verk .-Anl. 2B - — —
4*/a Frktt . Schätze

Oeffentl . Kreditanstalten
4</a Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine I
Dt. Komm. Auslos .-

Schelne II
4Va Hann. Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4 ‘/a Old. Staatl.
Serie 1 u. 3

4Va do. Komm. 1
5Va do . Liqul.
4Vs Pr. Ldpfbr. S. 4
4*/a Ldschtti . Zentr . -

Goldpfandbr.
4Va Ostpr. ldschtti.

Goldplandbr.
4Va Schlesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr . 24
4Vs Westl . ldschtti.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Va Braunschw.

Hann. v. 1929 98 .00
4Vs Goth. Grund¬

kredit 4 . s . 5a 97.50
4Va Hann. Boden¬

kredit 13 . 14 97 .75
4Vt Me ninger

Hypoth . Bank R. 5-
4 ‘/a Pr. Centralb . 28 98.00
4Vs Pr. Hypoth .1— 3 97 .50
4*/a Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50 97.75
4‘/a Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 , 6 . 10 . 12 97 .75
4*/i Schl. H. Idsch.

A 30 94.50
«Va Berl. Hyp. 15 98.00

96.50 96.50
127.25 127.00
143.25 143.00

98.25
98.25 98 25

101J0 101J0
97.75 97.75
96.50 96.50
94 50 94.50
94.50 94.50
96.37 96 00

98.00
97.50
97.75
90.00
97.21
97.50
97.75
97.75

9s!oo

4Va Pr. Centr . Bod. 29 -1- 28 - 1
97.25 97.25

98.00
98.80
98 25

G 24
4Vs do. do. 27 — 28
4Va Pr. Ztrst . R. 19
4Va Pr. Ztrst . R. 20
4Va Hann. Landesk.

S. 4
4Vs Hann. Landesk . 5

98.00
98.00
98.25
98 25

Kom mnnal -Obligatlonen
4Vs Berl. Hvp. K.

Obi. 6 95.25 95.25
5Va Pr. Centr. B.

Liguid. 101-62 101.62
4Va Pr. Ptdbr. _Komm. 20 95.50 95.50
4Va Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 95.50 95.50
4Vs Pr. Ctr. Bod. , _Komm. S. 26—28 95.50 95.50
4‘/a Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 95.50 95J0
Industrie -Obligationen
6*/a Dt. Linolwerko
6*/a Klöcknerwerko
6Va Thür. Elek . L.
6*/a Verein . Stahl.
6Ve Zuckerkredit

106.40 106.00
- 103.87

102 .20 102 .12
102 .00 102 .00

Ausl . Staatsanleihen
4VeOest. St. 14
4Va Ung. St. 13
4' /a Ung. St. 14
4s/a Moxiko abg.
5' /a Moxiko abg.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G
Alsen P.-Cem.
4tlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stelr
Dynam. Nobel
Geyig. Porti.

20 87
5.12
5.00
7.37
8J0

20.75
5.05
5 00
7.50
8.60

93 87 93.37
121.00

82.75 82.50

94.75
95.62

104.00
130.25
114.00
117.00
696(0
132.00
<06.62
I0 .75
86.50
89(0

94.25
95.00

103.75
130.25
113.50
117.00
710.00
130.50
106.75
104.75
188 67

39.00 39.12
175.00

97.25 97.50
114 00 114.01
131.50 131.75
139J0 135 2
88.12 88.50

120.00 119.75

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfm. Stärke
Kätlz Led-
Kromschröd.
KUppersbusdt
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
MaxlmllhUtte
Meyer -Kffm.
Mlag-Mühlen
Mttteld . Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweh.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phün. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ’, Oelt.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstofl
Wanderer -Werke

29.1. 28.1.
133.00 132.00
137.62 136.00
129.00 128.00
147.25 147.25
142.75 142.50
121.50 120.00
170.00 17075
134.00
106 J0 107:50
119.00 119 00
16760 16625
109.00 109.00

37.00
'42.50
122J0
140.00
12275
80.00

101.00
150.00
120.00
169.25

142.75
135.00
121 .00
138 00
110.50
79.00

102.87
150.00
118.75
168.00
213.09

171.25

Kolonial -werte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung A.-O.

Relchsschnldbnchforde-
rnncen (mit Stückzinsen)

29.1 28.1
141.00 141.00
293.00 292.00

123.50

ab Ausgabe Ausgabe 1'
1. 4. Geld | Brief Geld | Brief

100JC
100.50
99J5
9812 9812
99 00
99.00 —_—
99 00 —>— **,—
99.0C —
99.00

99 87
100 .00

9962
98.62
98.3?
98.25
98.12
98.12
98.12

Wlederanfban -Znschläee
1944/45 . 1 - . - [ 76.37
1946/48 . 1 — I 76 .37

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß

Dt. Anl. Ausl . Scheine
elnschl . */• Ablösungsdi.

6°/* Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anielhe

6*h  Friedr . Krupp-RM-
Anleihe

5'/« Mitteid . Stahl
6'/* Ver Stahl -Ob!.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Uni«
Al!g. Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bubiaal
Bremer Wollkämmerei
Budprus Eisenwerke
Cha«'ottenh Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlsoano S A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch . Atlant .-Telegr
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche ErrlSl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche llnolwerke
Deutsche Teleph u. Kab
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg . AG.
Dortm. Union -Brauerei

Kurs Kur» 29 1
120.12 120.37 120.25

Ausges. 101.87 101.87
Ausges. 102.82 102.62

99.37 99.50 99.60
102 .12 102 .20 1 (2 .20
202.25 204.00 204.60— — 52.(0 52.60
38J7 39.25 39.Ou

137.75 138.37 136 37
141 25 142.25 142.00
1(8.75 1(9.50 108.75
14U.62 (40 75 140.25
165.50 —— 165.25
168.75 16875 Ib8.75
139.75 140.12 140.37

Ausges. - - - “
165.25 165 25

12012 120 37 120.37
122.25 123(0 . 123 0U
142 25 142.(0 142.>0

227.0( c27.0ü- — 224.00
173.00 173.0t 172J7— - i5t.ü( 150.0
(30Jf 136.lt 130 12
>23 00 1x3 62 123.62
119.50 119.50 119.62
148.75 149 50 I4B./5142.60 142.00
169.75 17t 66 67.50— >43.00 143 10
< 3 07 155 75 ■54 00

Ausges. 168 50

EmhoUskura
2b1
120.00
10175
102.62
99.62

102 .12

5275
39.12

141.00
108 67
139.00
163 75
169.00
138 75
216.50
164 75
119.50
172.75
141 50
(27.0t
17210t
i5C.ec
12975
122 10
119.75
147.0t
168.(0
153JC

- -- 200.00

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Trauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
itse , Bergbau

se . Bergbau GenuBsdi.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. (. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink

Schles . EL u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolbergei Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leluzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh.vorm .L.Tiets
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrie
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
AMo Lokalb . u. Kraftw.
DL ' Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb Amerika Pakett.
Hamburg SBdam Oampt
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs - -Schluß
Kurs Kars

196.00 196.00
Ausges. 135.00

137.25 136.50
125 60

152 00 152.37
84 00

. 172.25 173.00
138.87 139.37
141.75 142.50
148.50 148.62
131 87 131.00
151 5U 151.25
-159  00

155.50 157.00
120.25 120.75
141.37 141.50

83.25
178.00
14975

124.00 125.50
142.00
127.75
145.00
12575
1475

135.5U
120.25
16!.25
143.37

93 50
221.75
135.50
15175
131.10
154 00
144.50
183 00
143 65
164.00
98.50

203JC
131.00
92.00

119.00
16' .00
164.00
57.00

136.25
138.00

129 87
188.25
126.87
125.75
18 CO
43 01

119 T-
18 37

146.00
127.25
144.60
125.00
14.37

135.00
120.25
163.00
143.50
153J0
28.25

193.(0
91.62

224.00
133 60
151.75
132.12
155.(0
144.87
18160
25.00

143.50
138 00
165.50
98.62

203.75
131.50
91.25

139J0
119.25
160.50
164 25
57.10

137.25
137.25
161 00
130.00
189.00
>27.50
151.50
125.62
18 00
43.50

1 9.50
18.50
23.25

Eraheitsknr«
29. 1 28 1.
196.00
135.00
137.00
125.00
152.25
84.00

172.62
139.00
142.00
148.50
131.87
151.25
159.00
157.00
120.50
141.50
83.25

178.00
149.75
124.00

195.50
13760
124.75
152.50
84.12

170.00
139.00
141.12
14860
131.75
151.50

14460
127.50
144.75
124.50
14.50

13560
120.25
162.25
14460
152150
26.25

194.75
92.00

224.50
136.(0
152.00
132.00
156.00
144.87
181.00
26 60

143.50
137.50
165.00
98.50

203.25
131.00
91.12

153.75
11862
14075
82.50

178.50
149.50
123.50
143.75
13860
12760
14375
124.37
1475

13460
119.25
160.50
142.K
152:50
28.25

194.50
9460

22160
133 62
15160
129.87
153.50
143.00
177.50
2575

143.25
U7J®
16460
98.CO

201.50
13060
9062

139JO 139J0
1(9 37 118.62
16060 16060
164.25 164 00
5760 56.75

137 lO 13467
138 12 135.50
160.87 16060

130 00 12975
ÜSÜ
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Bank iirrDruMmÄrbeitAK
Hauptßtz Berlin / Jahres - Mschluß zum 37. Dezember 793 ö

Aktiva
s. Barreserve

-> kd-utsch- »nd miMnLische L° pm «gs.

d) Bllcha'b-n Mf Re ?chSb° >>«gir » . ' L»d ' PMchecklowtö
S. EcheckS
3. W-chs-l

l> bis 6)
. Wechsel

»l Wechsel (E Ausschluß Um,
crgene Akzepte
ctzeu« Ziebunyn,.
«rg-n- Wechsel i»er Kuichen an dl^ Order der ' Bank
In der Gesamtsumme 3 . enthüllen, : Reichsmark
3ll SSS32S,2 » Wechsel, die dem 8 2 , Ab, ,
Nr . 2 des Bu ^ esetzeS entsprechen lHnudelsw -ch,
L ^ >» S R- kLes - Ss über dAKreditwcsen)

4. Eigene Wertpapiere
n, Anleihen und »-AlEch « Sch - hanm - isungen desReiches und der Lander . . .
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere
o) börsengä -ngige DivSdendemverte
ä) sonistSge Wertpapiere . . . .

In d-er Gesamtsumme 4. enthas -tm : Reichsmark
103 291 467,30 Wertpapiere , dve die RÄchsLmik
beleihen darf

5. Konsortialbeteiligvngen
6. Surzfällige Fordernngen unzweifelhaster Bonität önd

Liquidität gegen Kreditinftitut « . . . .
Davon sind RM 17 787 195,64 täglich Mög (Nostto-
guthaben)

7. Schuldner
rH Kreditinstitute . » » » » » ,,
d) sonstige Schuldner . . . . . .

In der Gssamtsunrme 7. enthalten:
sä ) RM 3 526 037,69 gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere ' u- -u v
bd) RM 84 789 181,32 gedeckt durch sonstige

Sicherheiten
S. Hypotheken und Trundschulde « .
9 . Langfristige Ausleihungen gegen Aommunakdeckung

50. Dauernde Beteiligungen einschlietzlich der zur Betei<
ligung bestimmten Wertpapiere.
Davon sind RM 895 213,05 Beteiligungen bei aNde,
ren KredrtiNstitnten
Stand am 1. 1. 1936 RM 6 498 032,30
Zugang . RM6S1S957j ^ S

Abgang RM 3 931 641,90
Abschreibung RM 103 SOS,_

11. Grundstücke und Gebäude
n) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende ,
d) sonstige . .
Stand am 1. 1. 1S36 RM 4 066 SOO,—.
Zugang . . . . . RM 114841,33

Abgang RM 2 627,70
Abschreibung RM 141 813,65

12. Geschäfts , und Betriebsausstattung . . .
Stand am 1. 1. 1936 MM 1,—
Zugang . . . . . RM 232 986,10

Abgang RM

Pst di d R chn ^ ^ ^ ^ "" § ^ ^ 202 986,10

4 414 533 .50
5 114 072 .28

74 614 863,78

101 736 266,84
1 852 999,76
2 604 621,05

_27 231,25

15 390 320/37
91 941 634,22

3 S77 000 .—
160 000,-

10 528 805,76
1 090 926,40

74 614 688,78

106 421 118,92

686 191,90

20 037 195,64

107 332 204,59

12 74 « 731,56
3 736 779,85

8 973 439,15

4 037 000,—

Passiva

Dritten

Bilanz

a) seitens der Kundschaft
enutzte Kredite . . ,

b) sonstige im In - und Ausland aufqe.
nommene Gelder und Kredite (Nostro-
Verpflichtungen ) .

o) Einlagen deutscher RM
Kreditinstitute . . . 8 296 773,57

ä) sonstige Gläubiger . . 241 093 741 .46
Don der Summe e) ^
und ck) entfallen auf
1) jederzeit fällige

elder . 141 556 165,07
2) feste Gelder und
Gelder auf Kündigung 107 634 329,96

Von 2) werden durch
Kündigung oder sind
fällig
a) innerhalb 7 Tagen
b) darüber hinaus bis
zu 3 Monaten

o) darüber hinaus bis
zu 12 Monaten . .

ä) über 12 Monate
hinaus .

2. Spareinlagen

6 935 138,37

71 961 166,48

13 379 272,71

15 553 732,40

ai mit gesetzlicher Kündigungsfrist . .
d) mit besonders vereinbarter Kündi¬

gungsfrist .
3 . Stammkapital
4. Reserven nach § ii des Reichsgesetzes

über das Kreditwesen
refetzliche Reserven . . . .
sonstige (freie ) Reserven nach § 11
ies Reichsgesetzes über das Kreditwesen

5 . Rückstellungen

366 191,90

249 390 515,03

36 381 046,14

39 061 227,18

2 600 000,—

1 300 000.

6 . Posten , die der Rechnungsabgrenzung
dienen.

7 . Reingewinn
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr
Gewinn 1936 . .

146 073,41
1 092 499,15

1 194 897,51
351 406 981,08

H4. In den Aktiven find enthalten:
H Forderungen an abhäng -ge Unternehmen und SonzernuntermHmen

(einschließlich der unter den Jnoosiamentsvevbrnüli 'chkeiten —
Passiva 10 — enthaltenen ) .

d) Forderungen an Vorstandsmitglieder , Geschäftsführer und dgl.
(§ 261 », Tbs . IX Iv 10 des Handelsgesetzbuches ) .

o) Anlagen nach § 17 Abs. 1 des Rsichsgesetzes über das Kreditwesen
ä ) Anlagen ,nach 817 W ). 2 des Reichsges-etzeS über das Kreditwesen

(Aktiva .10 , uns 11)

7 802 134,20

3 330 413,40
13 015 439,15

Gewinn - « . Verlust - Rechnung

249 776 706,93
Personalaufwendu -ngen sowie

Ausgaben für soziale Zwecke
u . Wohlfahrtseinrichtungen

Sonstige Handlungsunkosten .
Steuern . . . . . . .
Abschreibungen RM

a) Betvilungen 103 909,—
d) Grundstücke
und Gebäude 1>41 813,65
o) Göschäfts-
und BetriedS-
ausstabtung 252 966,10

Gewinn:
Lortrag aus 1935
Reingewinn

75 442 275,32
20 000 000,—

4 100 000,-
453 271,62

396 154,65

1 238 572,56

Erträge
Vortrug aus 1935 . . . ,
Erträge aus Zinsen , Provi-

sionen, Wochen , ^ Sorten,

351 406 981,08

30 741 642,59

8 . Eigene Ziehungen im Umlauf . . . .
9 . Verbindlichkeiten aus Bürgschaften,

Wechsel- und Scheckbürgschaften sowie
aus Garantieverträgeu (8 261 HGB .)

10. Eigene Jndoffementsverbindlichkeiten
a) aus weiterbegebenen Bankakzepten .
b) aus eigenen Wechseln der Kunden an

die Order der Bank.
a) aus sonstigen Rediskontierungen . .

11. In den Passiven find enthalten:
a) Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen Unternehmen

und Konzernunternehmen (einschließlich Jndossements.
Verbindlichkeiten ) . .

d) Gesamtve ^ flichdu-ngen nach § 11 , Abs. 1 des Reichs-
gesetzeSüber das Kreditwesen (Passiva 1 und 2) . .

a) Gesamtverpflichtungen nach § 16 des ReichsgeseheS über
das Kreditwesen (Passiva 1) . . . . . .

12. Gesamtes hastendes Eigenkapilal nach § 11,, Ms . 2 des
RebchSgesetzeSüber das Kreditwesen (Passiva 3 und 4)

3 012 007,88

30 741 642,59

2 968 247,75
1 428 627,05

753 152,14

498 708,75

0 0 k» k » ^ I - « ^ k » L
»Ur » II « , Ei «e s >e >,

m » » t u n «i « I e .n «> < I» k I « n

I ' g. di ' ilcillsäHrls . xsL
Nrox . Lexel L Röse . HntN1tvrktr .l7/1S
vr0ff.8okoÎ L6nrt - .08tkrtors1^ ,r.104

in ĉsr OsscsiästsstsIIsclsr -örsmsr ^sltung « 10 5t!iclc

RM
146 073,41

1 092 499,15 1 238 572,58
6 892 308,25

RM
146 073,41

6 638 734,98
107 499,86

6 892 303,25

Bank öerDmMmMckM
Rosenhaner Boktz Christoffel

Nach dem Ergebnis unserer pflicht¬
gemäßen Prüfung auf Grund der Bücher
und Schriften der Gesellschaft sowie der

Nachweise entsprechen die Buchführung,
der Jahresabschluß und der Geschäfts¬
bericht den gesetzlichen Vorschriften.

2 837 954,67

325 218 982,25

249 776 706,93

24 100 000,-

Berlin , den 27. Januar 1937.

DeutscheRevifions - imdTreuhand-
Aktiengesellschaft

Hesse
Wirtschaftsprüfer

Dr . Niki stieg
Wirtschaftsprüfer

W W
itssil

M M

ssodpik WMSNvo ^ S

6M . Polsdom

8Id !6ksi

in MsvMslsl' 6ö!ö
fü. ^ 81̂ 1.7

^ackrc/ie ^
Seäantttttiacälttr ^ e»

Die in Verlust geratenen Krastfahr-
zmgscheine, ausgestellt
»m 24, 5 . 35 für Ltto Korsmetzer,

Msndestr. 6, über das Krast-
sahrzeug M 3545,

em 11, 5. 28 für Emil Tosonowsky,
Am Grambker See 15, über das
Kraftfahrzeug W 5,

»m 5,7. 30 für Johann Jagels,
Bahnhofstr . 3, über das Kraft¬
fahrzeug M 96,

m 9,2,31 für Gustav Friedrichs,
Lübecker Straße 24, über das
Kraftfahrzeug W 12 989 und

» 26, 3. 36 für Johann Burghard,
Hohentors -Heerstr. 53, über das
Kraftfahrzeug 1IL 12 788,

werden für ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

8üisu8plelka«8
ksuko , Tonnsbsnck , ovsnckr s ilb,

Ociatapisl 7 6̂///

cküNeU lanle

Ofsu ^ dolr -Vsfsnstnllung clss K-k.l-.
Lonnksg , N0k̂,mlttog5 /̂r4 RIIlI' o

og8 üikiiik » omoiirki ' i

8onnksg,
kckonkSg, Zsris ^ /12

7üll / XeM

kNürleMlünle
visnstsg , 5«5l« 8/12o

lll ' . WÜ . M kl ' Ml ' iUS

insim - lkesler  ^

k) is gröüls HisoRsr-
5sn » otion «livLvr LpislLsit

» « in Si ' ummei'

«in Kummer

s-I cilo ds - Is ^ l-salsk -̂ - iiSpIong
- V- U- >3ol » g osu lUr M - mso U

^ei . s U6-. Xo» sn ->8.12-r . .--baOrOßll

Sonnavena , ro Za"
von S Udr ot -ck- . b, - 6HIHr «rü >i

«alavrels

Kommt sllo ksul - cisnn olnmsl
in jscksm Isbr nut Kurr « ^

ist Ksrnvvsi
« üsmsvsII - II - rl -sk Oorkbslklsb
kinrug k-rlnrso « om «" ; '
cisr prlnrsssln Vinvts ru l>ks
mir prunKgslolgs
3 iismeil- u. r nsi'k'sii - i' iMv

u.üoiiow«»inä,mc-Me->
ksilp » / -. V- r, - ,>-<»-> ' '

»sr 11 « r Ns»

57 ^ 757 « kalkst

Heute.  19 .30 Uhr . Sb .-Er . 8
Ende ungef . 23 Uhr

Festvorstellung
zum Tage der nationalen Erhebung

11. großer Gastspiel -Abend
Kammersänger

INMII WkM»
von der Staatsoper Berlin

^okengrin
Romantische Oper

von Richard Wagner
Lohengrin : Marcel Wittrisch a . G.

So ., S1 . Jan ., 15 Abr , Nachm ..
Borst . Kl . Preise : ^ 0.40 - 2,so

WiilMe lvimiö
Operette von Franz Lehar .

So ., 31. Jan ., 20 Uhr , Sbd .-Er . L
Der größte Opern -Erfolg

seit Jahren!

vercamplell«
Oper von Ermanno Wolf -Ferrari

Mo ., 1. Fsdr ., 20 Uhr , St .-Anr .,
7. Borst . Er . L

Operette von Franz von SuppS

Di ., 2 . Febr ., 20 Ilhr , Di .-Platzm.

: vercsmplell«
Mk ., 3. Feir ., 20 Uhr , M !.-Er . L

Der graste Heiterleits -Ersolg!

osk Willi Wö er
Komödie von Ro5f Lauckner

Do ., 4. Febr ., 20 Uhr , Do .-Er . L
Erstaufführung

des hinreißenden Schauspiels

I »er Kelter
Schauspiel

von Heinrich Zerkaulen

Fr .. 5. Febr ., 20 llhr , Fr .-Platzm.

: vercamolella
Sbd ., 6. Febr ., 19.30 Uhr,

Sbd .-Gr . L

Oper von E . Verdi

So ., 7. Febr ., 15 Uhr , Borst . s. d.
Aulturamt d . Hitler -Jugend:

„Der Troubadur"

So ., 7. Febr ., 20 Uhr , Sbd .-Er . 8: verkrelMUtr
^ Romantische Oper
» . v . T . M . v . Weber

> M - .. 8. Febr .. 20 Wr Borst f. d.
W NS .-Kulturgem . Abt , L 7
M „ Der Halim weist es"

M Dl ., 9 . Febr ., W llhr , St .-Anr .,
» 7. Borst . Er . 0

! WWIMM U
» Ml .. 1». Febr .. 15 Uhr , Nachm,-
2 Borst . / Schüler -Vorst . zu ganz,
M kleinen Preisen : 0.20 — 1.: mivelm le»
E Mi „ 10. F -br ., 20 llhr . Mi .-Er . 8: vcrcamplell«
W Do., 11. F-ir ., 20 llhr, D°.-Er. 8
2 Erste Wiederholung
A der grasten Schauspiel -Neuheit!: »er Kelter

i-Isuts cilssncl

ronropciisstsr Kurt kortuö

s-lilimaoos stiois!
f l̂orgsn 5oor >tog:

7 « > nr - 7e«

mit^sr ^slcoontsnIonrlccipsllS^ srinani»
6sginn 1ö Oür

össucstsn 5is c!c>§
5 onntogs - d4 orgenIronL « rt
lm » ur um 12 Okir mittags

^lusik

kLtiiogrsmolsIZO ^ M
93(iio.k!sti!iLMi.
6giĝ IVIamI. siou

_ AIIesiLlsiosZö̂-
fa . : ttsrm. fLngmsivi'
sissi8i.gr. 81.iVIsM8St.21

o
fUl ^ vmeioss

klüvi'Liskii
neu und gebraucht

Ph . Willems,
Jacobistratze 18

Xoklen
Koks
SrSketts

I kicmiicii
Vop cism Stsintov 162 -164

K u 1 4SS41

KIsscliinen

c>n 5s Ivrtlo brs rV/84503
Carl E . Meyer
Doventorstwg . 53/5S

llsniel 8ct>sll

5?cei5-Läat

Geldprcisskat 8f̂ :
10T . 20,18,16,14,

12,10,9 . 8, 7,6.
W. Gishorn,

Georgstratze 37,
Guttempler -Haus,
Preisskat 8'/-. IVT.
20, 18. 16, 14, 12,
I«. 9. 8, 7, 6. Nii-
dendarp, Altenw. 3

Heute 20)̂ Uhr:
Gr.Geld-Preisskat

Müller
Vegeiockerstr,43/45

2lt ^ eckeiäe »t

Neue M-skcnkost.
verleiht „Real"

Hemmftr., Ging.
Friclingcrstr . In
Neue  Kostüme
Mask.-Verleih

Ostcrtor
Th.-Körn°rstr . 29
gcöfs. bis 22 Uhr.

oUsr urD <t

ru ODiginai,
pnsiss«  M »S « »»0NHN,SN

VVesIso . Walle  I Steinte . 0 §ten!

!̂ rkse>8ss°oiAbSn-f.
. . s- sseblng unts ^ " e ' S - r Sonne

vrvü - vremen
psLekiigs Dsi <ofLtionsn

W VlL ü7lklL PIa1rMlLkLN7AlL
W isi ia,,iL

G-schästsanzeige.
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Erfolges Psad dos
Bremsr -ZeitungS-
Inserat!

Lr - iel,
büLberei , LuclibuncUiinx,
Eiqnllriut , hforästrsLe lO
6 . LSdv , l-lliMwerstr . 85

l ^ upler - uncl Lcllrsibrvsren
istorckstrsLe  dir . 286
L . kalte , ^ iAsrreo u. l ŝili-

I büclisrei , IVuIl. klesrstr . 48 I
-11. a ae a s

Papier - vnct Zcstreidvsrsn
vtbremerstruüe Istr. 146

iing «n

IHviaeiil,  iVlae -ten -,
Lach - n. pLpierksncklnns
OrSpelinxsr ttesrstr .214 g j
siin « I o nstvorrloci t

ti a vk , Papier - und
Lpislvv. Nemmstr . 182- 84

^kesa keiecka kesake
Osscilsnlcsrtikel , tterdst-

! strL6e,Lcke ^ di»!r2lstrsLe
6ast » Uae , pspierrvuren
Münchener Ltrsbs 76 - 78

la nsr«  5 t o «I t

>» eim -irsckio , c . l ' urluch
SöAestrsüs 23, puk 29129
kVan «Ii8ltiv vnrlrlisiiMK.
Wilhslmpocksvnict

l Llldndokstraöe  dir . I

beivckeiel , « alickvl
Lixsarrsn,  ttu >8derx88>
6aai > s
fap ' er - uncl XVeiSvvsrens
ttamburxerstrsks dir. 224 s

! » e - maiii , kalket!
Papier - uncl Lpielrvuren l
Vor üeni Ltsintor 162-641
« o » e « «I * 1

»eiin - Vvg ^ ssaK , Luch !
' u. pupisrv . -Ut. Postweg I
lk « in « I j,,  g « n!
Metall LÄsai , Luknhafstr . I

Oste ^koir -7  snev.
»veiaaaii Oae ^ e8l
>m alten  Oort  22i

! p »pisr - unck!
I SLkrsibrvur ., Vestsrstr . 92I

11̂ l t l> v l rn t ) e e zr e r?s
/psbslcvsrsnl
Kornstr . I l7 , puk 50471

lVallinsi r̂iio iissi,
! ^ n -k- ^ benilr -atti ^ sllik
Papier - unci Lehreidvsren

! « ôltmsrskaulerstrnbs 294 I

0Sts ^ ° pv ° ^ 1oc1l >

ktlaemaa, , Lack
2i §srr „ Ostertorstv . 68-69 !
krioSi - iol , Hust
5t . fürxenstr . 149, pspier-

^ZssehLkt, pernruk : 428 22

L .lrvl,i >eii,p3dijiigkaulei i
Usnckstr. pelcs Vieckhoktr . !

lk u c i, « i I,  g s
' " Senielir . i? ->u , ttsrciei- 1
dhell -Oienstststion , 53318 i

Lut « N vster

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Verkriuk

M »« -

Mk
6un «Ige »r»rr>

8i Loliii
siaulsnrtr . 99

Lest die
Bremer Zeitung

Linsen EillbiSk8ki .r8ctt/lsi7

Lnemsn , ^loscists . 5 » Sssmsn , Obsrnstr . 90/92

OAe -re ÄstLen

lilännlieks

vreae aeutgcne Leveng »ergliI >eruni >gSegeIIg «IiaII
sucht für Teile vom Rcg.-Bez. Stade und vom Land Oldenburg

Verlangt  wird Wevbetalent, OrganisationSbefähigung,
Leberrdighaltung des vorhandenen Vertreter -Apparates , gute
Umgangsfvrmeu,Lm Verkehr, mit Publikum .und Vertreter » ,,
Verhandlungsgeschick,

Geboten wird  festes Gehalt , Beteiligung am Gesamt-
gsschäst, auskömmliche Reisospesen, bei Bewährung ent¬
wicklungsfähige Dauerstellung , Einweisung in die Pen¬
sionskasse, Direktionsverkohr.

Einwandfreie  Persönlichkeiten , die den verlangten An¬
forderungen entsprechen, werden gebeten, Bewerbung mit
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften einzureichen
unter Kennwort T 26388 an die Geschäftsstelledes Blattes.

Von

nock sroke

AusivskN

vridi-u rp!ru700LkllLk05Lu>ull)l0tiL

1 gebr. Phoenix
200 oom Rekord
1 gcbr. Phoenix-

Seitenwagen
RMW.-Werks-

vcrtretung
A. den Häfen 47

lnnene 81s «lt
Zi.m.Hz.fl.W.,Bd.
Tsl .-Ben: M. Ver¬
pfleg. p. Mt . 85.-

Sens. Zentrum
Mulenstr . 521

Ost « »

S. möbl. Z. 4,25^!!
Humboldts!! . 139

IVeustselt

Leeres Zimmer
für alleinst. Frau

Schützenstr. 34

^iet-

^esuc ^ e

Garage
für kl. Personen¬
kraftwagen, g. gl.
w. Gegend. Pr .-
Angeb. u . W 4147

Är/e/mar - m

Si' ieimzi ' lieli
Sammlung sucht
Ohrt , Gut 8ick-
hof. Kreis Nien-
burg/Weser.

« » « « »

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
3 es die Millime-
ter-Zeilel

MMtt»

Jüngerer
Lausbursche

auch für ander«
Arbeiten.

Hansa-Druckerei
D. d. Steintor 80

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisie ein¬

schicken!

Vertreter
Bei Polsteren »,

Sattlereien und
Möbelhändlern g.
eingeführte
Vertreter

sucht
Otto Höppe,

Fabrik für Föder-
einlag. u. Ketten,
Jhmcrt i . Wests.

Dine „Llein - Nnzeige " 5mm hoch

kostet
nur 40M
Drsmsr  8si <urrg

Möbliert. Zimmer
,u verm. Talstr . V

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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Tetanus 5l1 Thermometer

L -s

4ß

N N

Testamente können jederzeit wi¬
derrufen werden , und zwar ent¬
weder durch Errichtung eines
neuen Testamentes , durch Ver¬
nichtung oder durch Streichung
der Testamentsurkunde oder
durchRücknahme des öffentlichen
Testamentes aus der amtlichen
Verwahrung . Bei Errichtung
von Privat -Testamenten ist es
ratsam , sie einem Rechtskundi¬
gen zu zeigen.
Tetanus , stehe Starrkrampf.
Tetrachlorkohlenstoff, Venzin-
fornh unbrennbare Kohlenstoff-
verbindung , die als Flecksnent-
fernung besonders bei Fett - und
Harzflecken statt des gefährlichen
Benzins verwendet werden kann.
Textilien , lat ., Stoffgewebe,
ganz gleich, ob st« gesponnen, ge¬
webt oder gewirkt sind.
Thaddäus , männlicher Vorname
hebr. Herkunft mit der Bedeu¬
tung „der Kluge ".
Theo , weibl . Vorname , Abkür¬
zung von Dorothea.
Theater , griech,, Schauplatz,
Schaubühne . Der Besuch des
Theaters gehört zu den wertvoll¬
sten Anregungen und soll daher
von jedem Menschen gepflegt
werden . Verbilligte Besuche ver¬
mitteln verschiedene NS .-Orga-
nisativnen (Kraft durch Freude,
NS .-Kulturgemeinde uswh . Kin¬
der soll man nicht zu früh mit
ins Theater nehmen und ihnen
nur gute , wertvolle Stücke zei¬
gen, was keine Beschränkung auf
Weihnachtsmärchen und Klassi¬
ker bedeuten soll.
Theaterklcidung ist nicht mehr
an die strengen Vorschriften wie

früher gebunden . Nur bei Ur¬
aufführungen und Erstauffüh¬
rungen (Premieren ) trägt man
große Eesellschaftskleidung . Im
übrigen genügt ein kleines
Abendkleid für die Dame , der
klein« Abendanzug für den
Herrn . Auf jeden Fall wirkt es
selbst im Sommer stillos , ein
Theater im Sportanzug aufzu¬
suchen.
Thekla , weibl . Vorname griech
Herkunft mit der Bedeutung
„Rlchm Gottes ".
Theobald , mänwl . Vorname ger-
man. Herkunft mit der Bedeu¬
tung „der Kühne des Volkes ".
Theobromin , in Kakao und Fett
enthaltenes , farbloses , bitter
schmeckendesMkaloid , das an¬
regend wirkt.
Theodor , männl . Vorname grie¬
chischer Herkunft mit der Be¬
deutung „Gottesgeschenk". Abk. :
Theo.
Theophil , männl . Vorname grie¬
chisch. Herkunft mit der Bedeu¬
tung „der Eortesfreund ".
Theophrastus , männl . Vorname
griech. Herkunft mit der Bedeu¬
tung „der göttlich Redende ".
Theorie , griech., Lehre, Wissen
im Eegen,atz zur Praxis , dem
Können.
Therese, weib-l . Vorname griech.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Jägerin ".
Thermometer , griech., Bedeutung
-7 Wärmemesser , Vorrichtung .,
die an einer Gradeinteilung die
jeweils herrschende Wärme bzw.
Kälte anzeigt . Die meisten Ther¬
mometer enthalten Quecksilber,
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bewährtes Beförderungsmittel im Güteraustausch und Reiseverkehr

ist Kauvivertehrsträgee
Deutschen Volksgemeinschaft.  Am Aufbauwerk  stets in vorderster Reihe,

marschiert  die Reichsbahn auch im Vierjahresplan an der Spitze!

- Arbeitsschaffen!
Nicht Gewinnerzielung, sondern Verkehrsbedienung! Verkehrsbefriedigung!
Zuverlässig, sicher und schnell!

Mit Volldampf an die neue Arbeit
für Deutschlands Aufstieg!

Reichsbahn- irektion Hannover

^ Die Geburt eines gesunden
Ä? Jungen  zeigen in dank¬

barer Freude an

Diplom -Landwirt
-ans Schulz u. Frau

Hildegard , geb. Kästl

Oberneuland , SS. Januar 1937

M/rEcke KrM/r

AE UM TL
ln diolsl Scstspsp.
Si«N« ndupg , vafinstofslp . Z4,
smHksdr . §precf,r « it S-1S
vkr . rugskssssn d . Xsr,sn.

Immer
daran denken,
daß alle Abfälle,
Altmaterialien für
Deutschlandgroßen
Wert besitzen.
PrießL wessel Nachf.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 S1
sorgen für die rich¬
tige Ausnutzung.

Lckratt <

W88KNVM
I-iosietaesir,30/38
Islslon 54271

Unsere liebe Schwägerinund Tante, Frau

Anna Susewind
geb. Wallrafe

ist am 26. Januar im 84. Lebensjahre sanftentschlafen.
In tiefer Trauer:

Frau Adelheid Wallrafe
Frau Elise Sufewiud
und Angehörige

Bremen , Vegesack, den 88. Januar 1937.
Tlausewitzstraße 18.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, ersolgt; wohin etwaig«
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 1. Fe¬
bruar 1937, vormittags 11 '/. Uhr , im Kremato¬rium statt.

Diese Sekte gehört zum „Nachschlagebuchder - auefrau " S« «

Thermosflasche« 812 Thymol
das sich Lei Wärm« ausdehnt,
ZimmerHermometerdürfen nicht
iN der Nähe von Heizkörpern,
Außeirthermometer nur im
Schatten hängen. Fieberthermo¬meter müssen amtlich geprüft
sein. Vor dem Gebrauch mutz
man darauf achten, dah die
Quecksilbersäuledie Zimmer-
wärme anzeigt, wenn mcht, das
Thermometer leicht schütteln. DieGradeinteilung beim Thermo¬
meter beträgt vorn Gefrierpunkt
bis zum Siedepunkt 86' Reau-
mur, 166» Celsius oder 180«
Fahrenheit. In Deutschland ist
fast ausschließlich die Rechnung
nach Celsius Mich.
Thermosflasche«, «riech., Bedeu¬
tung: Wärmflaschen, doppel-wandigs Elasflaschen in einer
starken isolierendenUmhüllung,
die Flüssigkeiten lange warm
oder kalt halten. Thermosflaschen
sind außerordentlich praktisch
für Reisen, Wanderungen und
Ausflüge. Man mutz sie aber
vor Fall und Druck bewahren,
da sie leicht zerbrechen.
Thing, germanischerVersamm¬
lungsplan, auch die Versamm¬
lung selbst.
Thomas, männl. Vornamehebt.
Herkunftmit der Bedeutung„der
Zwilling". Abk. Thom. Tom.
Thomasschlacke, Phosphatschlacke,
die bei dem Thomasverfahren
der Lisenbereitungabfällt und
gemahlen (Thomasmehl) als
Dünger dient.
Thor, germanischer Eewittergott.
Sohn Wodans (Odins). Er galt
als Schützer des Ackerbaues.

Thrombose ist die Verst
eines Blutgefäßes durch einen
Propf (Thrombus) aus Vlutbe-
standteilen. Ein Thrombus kann
sich innerhalb des Herzens oder
in den Gefäßenbilden. Die Ur¬
sache ist irgendeine Erkrankung
der Gefäßwand. Löst sich der
Thrombus von der Gefäßwand
ab und gelangt er mit dem strö¬
menden Blut in anders Körper-
gegenden, so ist er zu dem sehr
gefährlichenEmboluSgeworden.
Vgl. Embolie.
Thuja, s. Lebensbaum.
Thunfisch, etwa drei Meter lan¬
ger Makrelenfisch, der Fleisch,
Tran und Oel liefert. Thunfisch
schmeckt ähnlich wie Kalbfleisch.
Sein Fleischwird in Scheiben
paniert und gebraten. Thunfisch
ist auch in Oel eingelegt als
Vorspeise erhältlich.
Thusnelda, weibl.Vornameger-
man. Herkunft mit der Bedeu¬
tung: „die Riesenkämpferin".
Thymian (Thymus), Quendel
genannt, bekannte Wurst- und
Bratenwürzpflanze. Kommt wild
auf Wiesenvor und wächst aus¬
dauernd immergrün im Garten.
Veredelte Sorten sind herrliche
Polsterpflanzenfür Steingärten;
die graugrün behaarten, winzi¬
gen Blättchen passen gut zur
Farbe der Kalksteine und be¬
leben so auch den winterlichen
Steingarten.
Thymol, aus Thymian gewon¬
nene farblose Kristalle, die als
Konservierungsmittelverwendet
und zu Zahnpasta. Mundwasser
und Haarwasserbenutzt werden.

in bequem . k/Ionatsrstsn
ebne ^ uksoklag auk cl!s
üistsnprsiss im siseßgereiM
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Heute entschlief nach längerem Leiden mein«
innigstgeliebte Frau , mein treuer Kamerad , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin , Schwester und Tante , Frau

Bernhardirre Pein
geb. Kröncke

!m 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

E- rl Pein
Carl Pein jun. und Frau

Lieschen, geb. Schumacher
Kapitän Hug» Lrians »nd Frau

Hanna , geb. Pein
S Enkelkinderund Angehörige

Don Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.
Die Trauerseier findet am Montag , 1. Februar,

P/> Uhr, im Krematorium statt.
Zugedachte Kranzspenden nimmt das Beerdi¬

gungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190,
entgegen.

Statt Karte«
Gütern abend entschliefsanft «nd rü

nach kurzer, heftiger Krankheit mein lieber
Mann, unser guter Vater und Schwieger¬
vater» Bruder, Schwager und Onkel, der

Berwaltungs-Oberinfpektort. N.
Hermann Lübkemann
in seinem 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Lübkemann

geb. Hillemann
Wilhelm Lübkema««
Walter Lübkema«« «. Frau

Anni, geb. Wolf
»nd Angehörige.

Bremen, den 2S. Januar 1637
Jsarstraße 81.
Von Besuchen bitten wir absehen zuwollen.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „N i «d e rfa chsen", Er . Johann» -
straße 176. Zugedacht« Blumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, vor¬
mittags KVL Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschliefplötzlich und unerwartet,
infolge Herzschlages, meine liebe Schwester,
Schwägerin, Tante und Großtante, Fräulein

Gesine Sander
im 76. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige:
HeinrichKrämer ». Frau

Anna, geb. Saicher
Lina Sander

geb. Fago
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 28. Januar 1637
LoxstÄiterstraße 4.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Frz. Feiertag, Osterfeuerberg-
straße 164/16S. Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
11X Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hofe» statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute ganz unerwartet sanft und ruhig meine
liebe Frau, unser« herzensgute Mutter,
Schwiegermutterund meine liebe Oma, Frau

Elise Kropp
geb. Brosch

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilh. Kropp
Ernst Kropp »nd Fra»

Hanni. geb. Kalb
Albert Naß »nd Fra»
„Lissy,  gob. Kropp
Willy Kropp, z. Zt. auf See
Klein-Wilfried
nebst Angehörige«.

Bremen , den 28. Januar 1987.
Don Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt« im Ge.-Be .-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden dorthin er¬beten.
Die Trauerseier findet am Montag , um 9.30 Uhr,
der Kapelle des Waller FriSdhoses statt.

KSM-
«SsMgsi-nelisll
Sksman

Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben KameradenHermannv. Minden

Wir werben dem Entschlafe¬
nen ein dauerndes Andenken
bewahren.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , um 10^ Uhr, von
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der KaineradschaftSslihrer.

Familien-Anzeigenfinden in der
Bremer Zeitung

größte Beachtung!

Familien-
Drucksachen
liefert preiswert
und in guter Ausführung
die Druckerei
der Bremer Zeitung, Geeren6/8

r» k. d», 4. >1.
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Der Inliolt dieser Linstauktascke

stellt keinen bssonäers xroLen Psiert
änr . -̂ dvr es Kellt ja morxoas nielit nur ^
äiese Hanskrnu irnin Mnknuk , sonäern ru-
Kloieli ll'aiissnäv unck »der Tnnsenäo mit
ilir ! Von Kröütvn krorootsntn lies Inkal-
tes aller Dinkautstaselisn in aller ^Velt
stellen liio Vanvrinssronton , äena Vinxe,
äiv man nielit konnt , toräorn in äon aller¬
meisten I/ällon üiim Iliütranen kvraus!
Vapior unii Vriiokorselnvär ^v - äas siml
äio Troillstollo ävr DrkolKKorlolinten.
^Vollen 8io nickt auek balä beginne »,
äon zkotor Iliros Unternehmens mit einer
vvertesekaKenlloa ^ nroiKenserio in <ier

^anrinkiirbeln , bei äoron OestaltunK wir
8io xvrn unterstützen !?
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